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Personalien 
ln Anwesenheit von zahlreichen Ver­
tretern des öffentlichen Lebens der 
Stadt Gifhorn und der näheren und 
weiteren Umgebung, deren Anwe­
senheit auch Ausdruck der hohen 
Wertschätzung für den Jubilar war, 
wurde Herbert Trautmann im Rat­
haus der Stadt Gifhorn für seine 
25jährige erfolgreiche Arbeit als 
Bürgermeister geehrt. Die Grüße 
und Glückwünsche der Niedersäch­
sischen Landesregierung über­
brachte Innenminister Dr. Egbert 
Möcklinghoff, für den Landkreis Gif­
horn ehrte Landrat Heinrich War­
necke Herbert Trautmann für 25-
jährige Mitarbeit im Kreistag. Der 
Präsident des Niedersächsischen 
Städtetages, Oberbürgermeister 
Rolf Nolting, Wolfsburg, würdigte 
Herbert Trautmann als Mitglied des 
Vorstandes und des Präsidiums des 
Niedersächsischen Städtebundes 
und des Niedersächsischen Städte­
tages seit 1964 und hob seine be­
deutenden Leistungen für die ge­
meind liche Selbstverwaltung hervor. 

Herbert Trautmann gehört seit 1956 
dem Rat der Stadt Gifhorn an und 
ist auch seit 1973 auf der Bundes­
ebene als stellvertretendes Mitglied 
im Präsidium des Deutschen Städte­
und Gemeindebundes tätig, das ihn 
im Jahre 1974 für den Rat der Ge­
meinden Europas benannte. Seine 
umfassenden kommunalpolitischen 
Kenntnisse und Erfahrungen brach­
te er von 1976 bis 1978 als Mitglied 
der Sachverständigen-Kommission 
zur Fortentwicklung des Kommunal­
verfassungsrechts (Thieme-Kommis­
sion) ein. Aus Anlaß dieses Jubi­
läums und zum Zeichen der Verbun­
denheit aus der langjährigen ge­
meinsamen Arbeit waren bei die­
sem Empfang auch der langjährige 
stellvertretende Vorsitzende des 
Niedersächsischen Städteverban­
des, Stadtdirektor Hans Simon so­
wie Bürgermeister Willi Thiele aus 
Duderstadt anwesend. 

Präsident Rolf Noltlng und Hauptge­
schäftsführer Dr. Eckehart Peil über­
reichten Herbert Trautmann in An­
erkennung seiner bedeutenden Ver­
dienste auf dem Gebiet der kommu­
nalen Selbstverwaltung die Ehren­
urkunde des Verbandes. 
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Hugo Böckmann und Norbert Früh­
auf, Ratsherren der Stadt Vechta, 
wurden für 25jährige Ratstätigkeit 
geehrt. Geschäftsführer Dr. Klaus 
Rosenzweig überreichte ihnen aus 
diesem Anlaß die Ehrenurku nde des 
Niedersächsischen Städtetages. 

Aus Anlaß seines 25jährigen Jubi­
läums als Ratsherr ehrte die Stadt 
Wildeshausen ihren Bürgermeister 
Manfred Rollie mit einem Empfang, 
bei dem Hauptgeschäftsführer Dr. 
Eckehart Peil die Glückwünsche des 
Niedersächsischen Städtetages über­
brachte. 

Kai Füllgraf, von 1965 bis Ende März 
1986 Stadtdirektor der Stadt Verden, 
erhielt aus der Hand von Regie­
rungspräsident Dr. Klaus Becker das 
ihm vom Niedersächsischen Mini­
sterpräsidenten verliehene Nieder­
sächsische Verdienstkreuz 1. Klasse, 
wobei vor zahlreichen Gästen und 
Vertretern des öffentlichen Lebens 
seine vielfältigen Leistungen als 
Hauptverwaltungsbeamter und ins­
besondere seine ehrenamtliche 
langjährige Tätigkeit im Vorstand 
des Niedersächsischen Studieninsti­
tutes für kommunale Verwaltung in 
Hannover gewürdigt wurden. 

Im Rahmen einer Ratssitzung wur­
den die Ratsherren Helmut Berkhan, 
Professor Winfried HedergoH und 
Hermann Teuteberg für über 30jähri­
ge Ratstätigkeit · sowie Bürgermei­
ster Frledrich Wilhelm Vordemfelde 
für 25jährige kommunalpolitische 
Tätigkeit für die Stadt Northeim ge­
ehrt, wobei Hauptgeschäftsführer 
Dr. Eckehart Peil die Glückwünsche 
des Niedersächsischen Städtetages 
überbrachte und die Ehrenurkunde 
des Verbandes überreichte. 

Dr. Hartmut Friedrichs, seit über 20 
Jahren Bürgermeister der Stadt Ver­
den (Aller) sowie die Ratsherren 
Dietrich Grefe, Friedrich Heemsoth, 
Bodo Krahn, Kurt Meyer-Borstel und 
Frledrich Ramme wurden für 25jäh­
rige Ratstätigkeit geehrt, wobei der 
Präsident des Niedersächsischen 
Städtetages, Oberbürgermeister Rolf 
Nolting, die Glückwünsche des Ver­
bandes aussprach und eine Ehrenur­
kunde überreichte. 

PERSONALIEN 

Die Ratsherren Frledrlch Kemker 
und Willy Luhmann wurden im Rah­
men einer Ratssitzung der Stadt 
Bückeburg für ihre 25jährige Rats­
tätigkeit auch mit der Ehrenurkunde 
des Niedersächsischen Städtetages 
geehrt. 

Die Ratsherren Friedel Bohn, Her­
bert Kratz, Waller Nachtwey und Her­
mann Reupke wurden im Rahmen 
einer Sitzung des Rates der Stadt 
Peine für 25jährige kommunalpoli­
tische Tätigkeit geehrt. Zu diesem 
Jubiläum beglückwünschte sie der 
Präsident des Niedersächsischen 
Städtetag es, Oberbürgermeister Rolf 
Nolting, der gleichzeitig die Ehren­
urkunde des Verbandes überreichte. 

Günter Klapproth, seit über 20 Jah­
ren Ratsherr und seit 18 Jahren 
Fraktionsvorsitzender in der Stadt 
Salzgitter, vollendete das 70. Le­
bensjahr. 

Im Rahmen einer Ratssi tzung der 
Stadt Wolfsburg erhielten Glückwün­
sche für 25jährige kommunalpoliti­
sche Tätigkeit Oberbürgermeister 
Rolf Noltlng sowie die Ratsherren 
Wilhelm Bormann und Wilhelm 
Wember. 

Der Rat der Stadt Hameln hat die 
Ratsherren Werner Bruns und Gün­
ter Scheffler im Rahmen einer Rats­
sitzung für ununterbrochene Rats­
herrentätigkeit seit 1961 geehrt. Bei 
dieser Gelegenheit erhielten sie aus 
der Hand des Geschäftsführers Dr. 
Klaus Rosenzweig die Ehrenurkun­
de des Niedersächsischen Städte­
tages. 

Die Ratsherren Heinrich Meyer und 
Herbert Scheuner wurden von der 
Gemeinde Stuhr für 25jährige Zuge­
hörigkeit zum Rat geehrt, wobei 
Hauptgeschäftsführer Dr. Eckehart 
Peil die Glückwünsche des Verban­
des überbrachte. 

Werner Grübmeyer, seit April 1961 
Bürgermeister der Bergstadt St. An- 147 
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dreasberg, seit 1978 Landtagsabge­
ordneter und seit über zehn Jahren 
Vorsitzender des Schul- und Kultur­
ausschusses des Niedersächsischen 
Städtetages, sowie Ratsherr Man­
fred Büntge wurden mit einem Emp­
fang der Stadt für ihre 25jährige 
kommunalpolitische Tätigkeit geehrt, 
wobei ihre Verdienste um die Ent­
wicklung der Bergstadt gewürdigt 
wurden. Den Dank und die Anerken­
nung des Niedersächsischen Städte­
tages überbrachte Hauptgeschäfts­
führer Dr. Eckehart Peil, der zugleich 
die Ehrenurkunde des Verbandes 
überreichte. 

Rolf Zick, Herausgeber der Nord­
Report-Korrespondenz, und seit 
1970 Vorsitzender der Landespres­
sekonferenz Niedersachsen, vollen­
dete am 16. Apri l 1986 sein 65. Le­
bensjahr. 

Bernd Thonemann, seit 1976 Bürger­
meister der Stadt Cloppenburg, voll­
endete am 12. April 1986 das 70. 
Lebensjahr, wobei zahlreiche Reprä­
sentanten des öffentl ichen Lebens 
das langjährige erfolgreiche Wirken 
des Jubilars in vielen Ehrenämtern 
wü rdigten. 

Generelle Baumschutzsatzung 
zulässig 
1. Ein bestimmtes Gebiet Im Sinne von § 28 

NNatG kann auch ein Gemeindegebiet Ins­
gesamt sein. 

2. Die Angabe der in § 28 Abs. 1 NNatG for­
mulierten Schutzzwecl<e in der flächendek­
kenden Baumschutzsatzung reicht aus. 

3. Es Ist unschädlich, wenn sich der Gel­
tungsbereich einer Satzung mit dem einer 
Landschaftsschutzverordnung (teilweise) 
decl<t. 

4. Eine Satzung zum Schutz von Bäumen und 
Hecl<en verstößt nicht gegen Art. 14 GG. 

5. Mit der Zulassung von Ausnahmen und Be­
freiungen wird dem Eigentümerinteresse 
hinreichend Rechnung getragen. in die Ab­
wägung Ober eine dahingehende Entschei ­
dung Ist als ein gegen eine Erlaubnis oder 
Befreiung sprechender öffentlicher Belang 
regelmäßig das Interesse an der Erhaltung 
von Bäumen einzustellen, das durch die 
Sicherung zum Ausdrucl< kommt. 

OVG lüneburg. Urteil vom 27. Februar 1986 
- 3 OVG C 1/85 - (nlchtamtl iche Leitsätze) 

Zum Sachverhalt: 
Der Antragstel ler wendet sich gegen die Sat­
zung über den Schutz des Baumbestandes in 
der Stadt A. vom 1. Dezember 1983 (in Kraft 
getreten am 17. 12. 1983). 

Aus den GrDnden: 

Der Antrag konnte jedoch in der Sache keinen 
Erfolg haben. denn die Baumschutzsatzung 
vom 1. Dezember 1983 verstößt nicht gegen 
höherrang iges Recht. 

Die Satzung ist formell ordnungsgemäß ergan­
gen. Die Antragsgegnerln war gemäß § 28 
NNatSchG für ihren Erlaß zuständ ig. Verfah­
rensverstöße (vgl. § 30 NNatSchG) sind vom 
Antragsteller nicht behauptet worden; sie sind 
auch nicht ersichtlich. Die unter rechtsstaat­
liehen Gesichtspunkten bedeutsame Veröffent­
lichung ist rechtlich nicht zu beanstanden. Sie 
erfolgte am 16. Dezember 1983 im Amtsblatt 
des Landkreises Aurich, im Aushangkasten der 
Stadt Aur ich sowie in der Ostfriesen-Zeitung 
vom 16. Dezember 1963. 

Entgegen der Auffassung des Antragstellers 
bestehen keine durchgreifenden Bedenken ge-

gen die Rechtmäßigkeit der Satzung. Sie hat 
Ihre Rechtsgrundlage in § 28 Abs. 1 NNatSchG 
und es bedurfte daher in der Satzung keiner 
weiteren Bezugnahme auf anderweitige Rege­
lungen als Ermächtigungsgrund lage. Die in 
die3em Zusammenhang vom Antragsteller an­
geführten Bestimmungen beinhalten im w e­
sentlichen led iglich Verfahrens- und Fornwor­
sch riften, die als Grundlage für eine Satzungs­
ermächtigung nichts hergeben . 

Nach § 28 Abs. 1 NNatSchG können Bäume, 
Hecken, Wasserläufe und andere Landschafts­
bestandteile einzeln oder allgemein in einem 
bestimmten Gebiet geschützt werden, wenn sie 

1. das Orts- oder Landschaftsbild beleben 
oder gliedern, 

2. zur Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts 
beitragen oder 

3. das Kleinklima verbessern oder schädliche 
Einwirkungen abwehren. 

Dieser Zielsetzung entspr icht die angefochtene 
Satzung durch ihren in § 1 normierten Schutz­
zweck. in diesem Zusammenhang ist auch 
nicht zu beanstanden, daß das Stadtgebiet der 
Antragsgegnerin insgesamt unter Schutz ge­
stellt wurde. Ein "bestimmtes Gebiet" im 
Sinne des § 28 NNatSchG kann auch ein Ge­
meinde- oder Stadtgebiet insgesamt sein, 
wenn der darin befindliche Baum- und Hek­
kenbestand die gesetzlich festgelegten Vor­
aussetzungen erfüllt (vgl. Beschl. d. erkennen­
den Sen. v. 17. 10. 1984 - 3 OVG C 2/84 -; 
OVG Bremen, Urt. v. 26. 3. 1965 in DOV 1985, 
729). Gegen die Gültigkeit der Satzung spricht 
auch nicht, daß das Stadtgebiet außerhalb der 
im Z usammenhang bebauten Ortsteile durch 
Wallhecken, Moore, Wiesen und Ackerflächen 
geprägt wi rd. Diese unterschiedlichen Land­
schaftsformen sind regelmäßig in jeder Ge­
meinde anzutreffen und geben dem Or ts- oder 
l andschaftsbild ihr besonderes erhaltungswür­
diges Gepräge. 
Rechtliche Bedenken gegen die Gültigkeit der 
Satzung lassen sich entgegen der Auffassung 
des Antragstellers auch nicht daraus herleiten, 
daß der Geltungsbereich der Satzung in meh­
reren Teilgebieten von mehreren Landschafts­
schutzverordnungen überlagert w ird. Diese 
bezwecken - anders als die Baumschutzsat­
zung - den Schutz von Natur und Landschaft 

unter gänzlich anderen Voraussetzungen. Im 
übrigen ist der sachliche Gellungsbereich in § 
3 der Satzung dahin eingeschränkt, daß vom 
Schutz des Baumbestandes diejenigen Bäume 
ausgenommen sind, d ie aufgrund der §§ 24 ff. 
NNatSchG anderweitig unter Schutz gestellt 
worden sind. Eine Kollision zwischen der hier 
angegr iffenen Satzung und den in den Land­
schaftsschutzverordnungen getroffenen Rege­
lungen ist daher unter keinem Gesichtspunkt 
denkbar. 

Auch Inhaltlich ist kein Verstoß gegen höher­
rangiges Recht feststellbar. Das mit der Sat­
zung ausgesprochene Verbot, Bäume zu ent­
fernen, zu zerstören , zu schäd igen oder ihre 
Gestalt wesentlich zu verändern, ist mit der 
Eigentumsgewährleistung durch Art. 14 GG 
vereinbar. Es bestimmt in zulässiger Weise ln­
halt und Schranken des Grundeigentums. 

Das Grundgesetz versteht unter Inhaltsbe­
stimmung die generelle und abstrakte Festle­
gung von Rechten und Pflichten durch den 
Gesetzgeber hinsichtlich solcher Rechtsgüter, 
die als Eigentum im Sinne der Verfassung zu 
verstehen sind. Die Vorschrift ist damit auf 
die Normierung objektiv-recht licher Vorschrif­
ten gerichtet, d ie den " Inhalt" des Eigentums­
rechts für die Zukunft bestimmen. Im Rahmen 
der Erfüllung des ihm in Art. 14 Abs. 1 Satz 2 
GG erteilten Auftrags steht der Gesetzgeber 
vor der Aufgabe, das Sozialmodell zu verwirk­
lichen, dessen normative Elemente sich einer­
seits aus der grundgesetzliehen Anerkennung 
des Prvateigentums durch Art. 14 Abs. 1 Satz 
1 GG und andererseits aus dem Sozialgebot 
des Art. 14 Abs. 2 GG ergeben: Der Gebrauch 
des Eigentums soll zugleich dem Wohl der 
Allgemeinheit dienen (BVerfGE 37, 132; 38, 
348). Der Gesetzgeber muß daher beiden Ele­
menten des im Grundgesetz angelegten Ver­
hältnisses von verfassungsrechtlich garantier­
ter Rechtstellung und dem Gebot einer sozial­
gerechten Eigentumsordnung in gleicher Weise 
Rechnung tragen. in diesem Zusammenhang 
müssen die schutzwürdigen Interessen der Be­
teiligten in einen gerechten Ausgleich und in 
ein ausgewogenes Verhältnis gebracht wer­
den Eine einseitige Bevorzugung oder Be­
nachteiligung stände mit den ver fassungsrecht­
lichen Vorstellungen eines sozialgebundenen 
Privateigentums nicht in Einklang (BVerfGE 
37, 132). Dem entspricht die Bindung des Ge­
setzgebers an den verfassungsrechtlichen 
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit Das Wohl 
der Allgemeinheit ist nicht nur Grund, sondern 
auch Grenze für die dem Eigentümer aufzuer­
legenden Beschränkungen (BVerfGE 52, 1, 
27- 32). 

Sowohl die gesetzliche Ermächtigung in § 28 
NNatSchG genügen diesen Anforderungen; die 
Verfügungsbeschränkungen belasten die Grund­
stückseigentümer nicht übermäßig und sind 
für d iese zurnutbar (vgl. Steinberg NJW 1981, 
550 ff.; VG H Baden-Württemberg , Beschl. v. 
28. 6. 1984 - 5 S 3072/83 - ). Im Rahmen der 
zu d iesem Ergebnis führenden Prüfung war 
davon auszugehen, daß das durch Art. 14 Abs 
1 Satz 1 GG gewährleistete Eigentum in sei­
nem rechtlichen Gehalt durch Privatnützigkei t 
und grundsätzliche Verfügungsbefugnis des 
Eigentümers über den Eigentumsgegenstand 
gekennzeichnet ist. Es soll Ihm als Grund­
lage privater Initiative und eigenverantwortl i­
chen pr ivaten Interessen von Nutzen sein 
(BVerfGE 50, 290). Diese grundrechtlich garan­
tierte Rechtsstellung wi rd vorliegend dadurch 
betroffen, daß der Grundstückseigentümer nicht 
ohne weiteres über die in seinem Eigentum 
stehenden Bäume und Hecken verfügen, d. h. 
über ihren Bestand entscheiden kann, w enn 
die Bäume den in § 3 Abs. 1 der Satzung fest­
gelegten Stammumfang erreicht haben. 

Diese Verfügungsbeschränkung des Eigentü­
mers dient dem Wohl der Allgemeinheit. Bäu­
men und Hecken kommt sowohl für das Klima 
w ie auch fü r die Reinhaltung der Luft eine 
herausragende und nicht zu unterschätzende 
Bedeutung zu. Diese Erkenntnis gewinnt gera­
de in heutiger Zeit zunehmend an Bedeutung 
Die derzeitigen Bemühungen der Bundesregie-
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WIBERA WIRTSCHAFTSBERATUNG AKTIENGESELLSCHAFT 
WIRTSCHAFTSPROFUNGSGESELLSCHAFT·STEUERBERATUNGSGESELLSCHAFT 

Postanschrift: W I B ER A AG . LuisenstraBe 10 · 3000 Hannover 1 

Herrn 
Bürgermeister Werner Grübmeyer 

3424 St. Andreasberg 

Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom Unser Zeichen Hannove r-

30.05.86 

Verehrter und li eber Herr Grübmeyer, 

nun haben auch Sie den Status des 11 Goldenen Sechzigers 11 erreicht. Dazu 
möchten wir Ihnen ganz herzlich gratulieren und hoffen, da6 die Zukunft 

für Sie noch vie l Schönes und Gutes - vor allem aber Gesundheit- bereit­
halten möge. Leider ist es dem Linksunterzeichner nicht w.öglich, diese 
Glückwünsche persönlich zu überbringen, was er umsernehr bedauert, als Sie 
im vori gen Jahr zu seiner Überraschung und besonders großen Freude zum 
Geburtstagsempfang erschienen sind. Wir haben Herrn Pfütze gebeten, das 
Haus WIBERA würdig und gut zu vertreten. 

Lassen Sie uns bei dieser Ge legenheit sagen, wie sehr ergiebig und schön 
wir die freundschaftliche Zusammenarbeit mit Ihnen empfunden haben. Dazu 
möchten wir Ihnen heute unseren besonderen Dank aussprechen. 

Für den Geburtstag selbst wünschen wir Ihnen einen schönen und heiteren 
Verlauf- gleichsam als Auftakt für ein ebenso schönes und heiteres neues 

Lebensjahrzehnt. 

Mit herzlichen Grüßen sind wir 

Ih re 
WIBERA Wirtschaftsberatung Aktiengesellschaft 
Ni 1derl assung Hannover ~_/ / & 

iUu#u~'VWtv {l~(fßdJ 
Wesselmann Sehröder 

Vors. des Aufsichtsrats : Hans Koschnlck . Vorstand : WP StB Dipi.-Kfm. Ernst August Pohl ·. Prof. Dr. Eberhard Laux · RA WP StB Dipi.-Kfm. Lebrecht Rürup 
RA WP StB Günther Schulte . Dipl.-lng. Hans Stumpf . Sitz der Gesellschaft Düsseldorf · Amtsgericht Düsseldorf HRB 860 

Ruf : (0511) 32 08 24 . Konto : NordLB Hannover 2320 (BLZ 250 500 00) 

Wb 403/83 



DIRTER GRÜBMEYER 
3006 BURGWEDEL I 
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~31MAII- Lokales 

Werner Grübmeyer feiert 60. Geburtstag 
Sport, Sc-hul~ und '-'>11111.. "ld~ S lallon- am ~ftd 

ST ANOREASBERO \\\:nn 1m 
mor&lae" Sufi""'* SI Andrc&$bc1'1-< BOr 
acnftcbl.r \\\:rnor Cr11brnrycr >\einen 60 
~ klcrt. d»nft "''"' d><' Schor der 
0~ r~Dia ICtft Im Kur1\IU< '"'od 
.,. ob II Uhr rvr ,..., C,...l.,_.,..r 
~. doc nomhaAe ~rtmcr ..,, 
Schule, Spo<1 und "'-'"'~ ,..,......., Tu..am 
tncftRiluu "'iod. "'lcden 80~r. den!" II 
l'ftCftOC'Iocll. den Nochborn de• Jubolol'\ 
~ ~ Pft7 ftll0rlktl , deM Ull'"Jbolr 
viele SurcloMn _,..,,. .-.. doc \\\:rner 
C~ ln den dn:i ICN-1\ ßcKt 
chcft bcr\ohtle . Noch n"' har er "'-h ,." 

rochletc ~rnor Crilbrnrycr 1n C""""" """ p. ~ ~ e1t1 z...,_ Mal ~ 
lilx Sonckrsthulcn ein. ehe er ~ ab OHo llatxr1udl • ...., .. IIOdl dromol. 
Rdtor nach SI And~l'l Um Bb pn.tk""''l'. undadoa(Ae 1'118bd ...... ...., 
1967 bd.leo6ttc er dlesto Ami1ft der h- aalioneil den d.ord:tcft Spnlfll hio Nieder· 
>~al<>w<ehulc ,.-....wo •le .plltf an der llkholtche ~ Et td>6c1 
CHkbuf Sc'hule Ab 1969 -r er 0... dlacm IIOdl -..., MI, ...... er _.., 
Schul,_ im Schuleul•ici!UkKd 1912 ..-. ~ WaNbds lbtffl 
1'1001hcom "l-u und du>lcl> b<l 19?6 Oe- ~ crri"F" ._ 
tci\'I.C 1.n der Buorbrqkrv"' II~. Wir r,... ihn ....... nce oot a iMm 
"""" 1'116 bl< 1978 1 .. tcln AufJllbcnbl> 60 (kbu ....... ~ld>et lllr Ihn .. lbtl 
Kkh Im Kultv<mlnl•rlum Im &reiCh denruiUndlehcnm~StM!ooxftel 
_, lmmooruKnprilfun,.-n, Pftlll.,onl nes ObctrloH ~ Ldlcftt ."_., 
nuncn «< • dem dann d><' I'VIotlk cur Eede eclc01 Sd<r rut.c ~ Et111dq 
t<UIC lndoei'VIililt .... Blctllldl_.....,.,c~e~ 

Aufpbcft prllr:Lr. - der Ubcrnohmc \\\:mcr Or11~ poiiiiKMr ~ 
\Oft \\:tlfti*OI1u"'t ac~n.rr.n Und deftn pna tocpnn OOLU1oal"" am Blcrtlldl, joll 
rfo .. irkllcfrcinmoollnder f'ijlleder Aurp ln dem Auacnblkk. ob mk SI . AndKAJ· 
b(ft clnc"kuru.,..,.. acwc.!Cn ~ln oollre, bc .... r r-ndcn die <kburt der ;o,...... 
c1orur _,da~ nnch der MolbOI'IC'· clcr 'lbd>lcr bcpKfl wurde Unter der Pahrle 
die llilk Wcmcr OrilhmeycrHrt.ol - und der SI And~I'IC' I'OP lt'l man ln 
dc Mdl cthoch den K.ommuna!Wllhl.......". den "_ 

Aber oollltn .,.,. nochlcontNion nur co &klch ~~~ filhrtcn durAe. lkr Ullll: 
nlac der vielen SeJM-.. ~60,ihr~Jen '" Wohllernune fll r den OkiOb<r 1960 nlm­
den ""ncltlcckncft BcKK'hcn erinnern• lieh wu• LunfriJtia hlnllllla!'-•1 dem Ar,.,. wir mol dem JPOrllichcn llcn:kh Elmprvch eine.< 801'1<1'1 dlacs l..llndol 
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60. Geburtstag Werner Grübmeyers: 

Die Liste der Gäste sprach eine deutliche Sprache 
Alle waren freiwillig da - wie gut, daß man im Kurhaus flexibel ist 

ST. ANDREASBERG. Die Liste der Gratulanten 
bei Wemer Grübmeyer war lang, so lang, wie man 
sie in St. Andreasberg zuvor wohl kaum jemals sah. 
Und sie reichte von höchster politischer Prominenz 
bis zum (Nur)-Bürger dieser Bergstadt. Und um es 
mit den Worten des jungen 60jährigen zu sagen, 
alle hatten sie ihre positiven Verbindungslinien zu 
Wemer Grübmeyer gezogen- und alle waren frei­
willig da. St. Andreasbergs Bürgermeister, Kreis­
tagsabgeordneter und Landtagsabgeordneter 
Grübmeyer hätte sich wohl kaum höhere Anerken­
nung seines unermüdlichen Engagements in allen 
Bereichen des öffentlichen Lebens wünschen kön­
nen, als jene Wertschätzung, die ihm durch diese 
Gratulantenschar zuteil wurde. 

Landtagspräsident Dr. Blanke eröffnete die Serie . - - "' _ _.._ _ 

Musikalische Geburtstagsgrüße vom Heimatbund. 

Niedersachsens stellv. Ministerpräsident und Mi­
nister für Bundesangelegenheiten Wilfried Hasset­
mann nahm das Geburtstagskind mit launigen Wor­
ten in den Kreis der 60er auf, bezeichnete ihn als ei­
nen vorbildlichen Vertreter der im Sternzeichen 
"Zwillinge" Geborenen und würdigte dessen Ar­
beit vor allem in der Landeszentrale für politische 
Bildung. 

Kultusminister Georg Bernd Oschatz zeichnete 
~_kurz den schulischen Werde~g des Jubilars nach, 
' stellte hier seine besonderen Aktivitäten auch im 

Bereich des Sports heraus und zeigte sich beein-
druckt vom Durchsetzungsvermögen und Kampf-

. --· - . 

----
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60. Geburts tag Wemer Grübmeyers: Juni1986 

Die Uste der Gäste sprach eine deutliche Sprache 
Alle wa ren fre.iwillig da - wie gul, daß man im Kurbaus ßexibe.l lsl 
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Geburtstagskinder unter sich, von links Werner Grübmeyer, 60 Jahre- Hans-Joachim Grogorenz für den 
90jährigen Ski-Club - Klaus Geresser für den 125jährigen TSC- Hartmut Rohr für den 1 Ojährigen Tennis­
club. - Der Regenschirm, ein Geschenk des Ski-Clubs, ist Präsent und Wink zugleich, soll es Werner 
Grübmeyer leichter machen, künftig als Schirmherr bei Skisport-Ereignissen zu fungieren . 

..--------~ 
Geburtstagsempfang für I 

Bürgermeister Grübmeyer 

ST. ANDREASBERG. Am Sonntag, 1. Juni, 
wird der Bürgermeister der Bergstadt St. An­
dreasberg und Abgeordnete des Niedersächsi­
schen Landtags, Werner Grübmeyer, 60 Jahre 
alt. Aus diesem Anlaß gibt die Bergstadt 
St. Andreasberg einen Empfang im Kurhaus 
St. Andreasberg, der am 1. Juni um 11 Uhr be­
ginnt. In einem Schreiben der Bergstadt. unter­
zeichnet vom stellv. Bürgermeister Kehr und 
Stadtdirektor Baumgarten, heißt es dazu: .. Wir 
haben davon abgesehen, persönliche Einla­
dungen für St. Andreasberger Bürger, Vereme 
und Institutionen zu verschicken. Daher wol­
len wir auf diesem Weg die ,St. Andreasber­
ger', die dem Geburtstagskind Glückwün~che 
aussprechen wollen, zu d1esem Empfang emla­
den." 



r 
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Tennis-Club St. Andreasberg e.v. 

- Tennisanlage im Sportkurzentrum Knöct')el 

Tennis-Club St. Andreasberg · 3424 SI. Andreasberg 

Herrn 
Bürgermeister 
Werner Grübmeyer 

St. Andreasberg 

Sehr verehrter Herr Grübmeyer, 

_j 

St. Andreasberg, den 1 • Juni 1 86 
Telefon (O 55 82) 

zu Ihrem 60. Geburtstag übermittelt Ihnen der Tennisclub 

St. Andreasberg die herzlichsten Glückwünsche. Als Weg -

bereiter dieser Sparte und als Förderer in Aufbau, Ent­

wicklung und Bestand danken Ihnen die Mitglieder. 

So w~e Sie uns Ihre Unterstützung im Großen gewährten 

möchten wir mit einer kleinen Geste unsere Unterstützung 

Ihnen zukommen. lassen. 

Verbunden mit den besten Wünschen für weitere gesunde 

und erfolgreiche Jahre verbleibe ich 

Bankverbindungen: Kreissparkasse (BLZ 268 51410) Kto.-Nr. 101 014 470 · Volksbank (BLZ 263 913 37) Kto.-Nr. 2 020 290 





:::&~7.(/ dt-ettd 
NlrDERSi\CIISISUil R MINISTrR I UR WIRTSCHAFrUND VFRKUiR 

Herrn 
Werner Grübmeyer MdL 
Quelle nw eg 9 

34 24 St. Andreasberg 

Se hr geehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

I RIEDRICIISWALL I 
(WANGfNHUM-PAL AIS) 
3000 Ht\NNOYI R 1 
TEL. (05 II ) 120-64 01 

.3o.5.1986 

z u Ihr em 11 runden 11 Geb urts t ag am kommenden Sonn tag möchte ich 

Ihnen auf di esem Wege mei ne a ll er herzlichste Grat ul ation über­

mitteln. Fest tage diese r Art sind me ist der Anlaß fü r einen 

Blick in di e Vergangenheit oder sie bringen neue Pläne und Ver­

änderungen für di e Zukunf t mit sich . So ist es a uch bei Ihnen. 

Der Abschied von de n vielfältigen, mit der Sc hul a us b i ldung z u­

sammenhängenden Aufgaben, die Ihr e n bi s herigen Alltag bes ti mmt 

ha ben, ist sicher nicht leic ht u nd bedeutet e ine n eno rme n Umge ­

wöhnungsprozeß. Ich nehme an, d aß Sie n ic h t die Hä nde in den 

Sc ho ß legen werden, so nd ern längs t anderweitige Pl ä ne geschmie­

de t ha be n. 

Daß Sie sich aus dem Lan dt agsgesche he n z urück z iehen, bedaure 

ich sehr. Beharr l ic h und mit Engagement haben Sie - auch in 

meinem Resso rt - stets f ür Ihre Sac he geworben und gefochten. 

Aber es wurde ni e ein Kampf oder ein zähes Ringen daraus, weil 

jede Akti vität, jedes Gesp r äc h von Her z lichk eit und Charme be­

gleitet war. Man hatte dabei nie das Gefühl, daß dieser geziel t 
11 eingesetzt 11

, sondern Ihn e n ei n fa ch als ei ne glückliche Gabe 

der Na tur mitgegebe n ist . Hoffentlic h habe ich weiterhin Ge­

legenheit, di es im Kontakt mit I hne n z u e rf a hren. 

Lieber He rr Grü bmeyer, i ch wünsche Ihnen, daß Si e auch in Zu­

kunft nie e inen Gr und habe n werde n , hiervon ein St ück zu ver ­

li ere n . 



Sehk geehktek Hekk Gkübmeyek, 

zu Ihkem GebUktotag möchte ~eh Ihnen ~ Namen deo Vokotandeo unoekeo 
Hauoeo und pekoönUch ganz hekzUch gkatuUeken. W~ wünochen Ihnen 
auch wutekMn a.U.eo Gute, vok aUem abek Geoundhw und beoteo 
Woh.tekgehen. 

Möge eo Ihnen vekgönnt oun, wUtekMn mU Umo~cht und Tatk.kant 
~n dek Ihnen ugenen AA.t nük ~e Intekeooen dek Bii.Jtgek dek Bekgotadt 
Ctauotha.t-ZeUek6ef.d und Ihkeo Landtago -Wah.tk.kweo tmg zu oun. 

· 6keundUchen Gküßen 
'ke AOK Nok.lihakz 

p~:J;,_~?_t 57 
V~e~tok f ( 



Reinhard Briese 
Abgeordneter des Niedersächsischen Landtages 

Vorsitzender der CDU-Froktion im Rot der Landeshauptstadt Hannover 

Hcuor..n 
W~~n~~ G~übm~y~~ 
Qu~.e..e.~nw~g 9 

3424 St. And~~a~b~~g 

u .. ~b~~ w~~n~~, 

Hammhof 13 

3000 Hannover 91 , 3 0 • 5 . 1 9 8 6 
Telefon (0511) 49 8354 

zu V~~n~m ~und~n G~bu~t~tag ~~taub~ ~eh m~~, V~~ h~~zt~eh~ Gtüek-

1 

und S~g~n~wün~eh~ zu üb~~m~tt~tn. Vaß Vu am 1 . Jun~ 1986 V~~n~n 
60. G~bu~t~tag 6~~~~~t, dü~nt~ woht auß ~~n~n Seh~~~bfi~h.e.~~ d~~ 
Stand~~b~amt~n zu~üekzufiüh~~n ~~~n, d~~ ~~~n~~z~~t V~~n~ G~bu~t~­
u~kund~ au~~t~iit~; zum~nd~~t ia~~~n V~~n~ Munt~~k~~t, V~~n Enga­
g~m~nt und V~~n E~~eh~~nung ~b~id k~~n~n and~~~n Sehiuß zu. 

Zeh b~dau~~~ ~~ ~~h~, V~~ n~eht p~~~5ni~eh g~atui~~k~n zu k5nn~n. 
da ~eh an d~m Tag~, an d~m Vu d~n Empßang ~n V~~n~~ H~~matg~m~~nd~ 
g~b~t, v~~h~nd~~t b~n. Zeh wün~eh~ V~~ aueh nü~ d~~ Zukunßt ait~J 
Gut~ , ~n~b~~ond~~~ G~~undh~~t und B~ß~~~d~gung ~n aii~n Tät~g­
k~~t~n, d~~ Vu aueh naeh V~~n~m Au~~eh~~d~n au~ d~m N~~d~~­
~äeh~~~eh~n Landtag wah~n~hm~n w~~~t. 

Ab~ehi~~ß~nd ~P~~eh~ ~eh noeh m~~n~ B~tte um ~~n~ w~~t~~h~n gut~ 
Zu~amm~na~b~~t au~. 

.. 



DIPL.-POL. WALTER E. LELLEK JAKOB-KAISER-WEG 3 

3I80 WOLFSBURG I 2" s ' ' 
TELEFON 0536I-72I 58 ., ' ' 

ABGEORDNETER DES NIEDERSÄCHSISCHEN LANDTAGES 
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He~~n Landtag6abgeo~dneten 

We~ne~ G~übmeye~ 

Quellenweg 9 

3424 St . And~ea6be~g 

~stadt 
~osna 

0 7 • J u nJ.. 7 9 8 6 

Zu~ Vatiendung Ih~e6 60. Gebu~t6tage6 6p~eehe ieh Ihnen im 
Namen de6 Ra~e6 de~ S~ad~ 06nab~üek und ganz be6onde~6 pe~ -

6Öntieh he~ztiehe Gtüek - und Segen6wÜn6ehe au6, ve~bunden 

mit den be6~en WÜn6ehen nü~ Ge6undheit und Wohte~gehen im 
kommenden Leben6jah~zehn~. 

Ieh wün6ehe Ihnen einen 6ehönen Fe6t~ag und g~üße Sie 
n~eund.e.ieh6t . 

g 

h.)o. ,fP;Ja_ 
U~6~~a Ftieki(Md L 

rück 
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Josef Stock , Mdl 
Stellvertr. Vorsitzender 

CDU-Landtagsfrakt•on, H•nroch-W!Ihelm-Kopf-Piatz 1. 3000 Hannover 1 

CDU-FRAKT I ON 
irn Ni e d e r sächsischen Landtag 

3000HANNOVER1 , den 14.5.1986/KÜ 
Hmroch·W•Ihelm-Kopf-Piatz 1 

(Le•neschloß) 

CDU-Frakhon (0511) 12 30-2 29 

Durchwahl Sekretanal (0511) 12 30 4 6 6 
Landtag Zentrale (0511) 12 30-1 

Herrn Telex: 923490 

Werner Grübmeyer, Mdl 
Quellenweg 9 

3424 St.Andreasberg 

Lieber Herr Grübmeyer! 

Zu Ihrem 6o. Geburtstag möchte ich Ihnen von ganzem Herzen herz­
lich gratulieren. Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß die 
laufenden Wahlkampfverpflichtungen es leider nicht erlauben, zu 
Ihnen persönlich zum Gratulieren zu kommen. Meine Wünsche sind 
umso herzlicher. 
Ich wünsche Ihnen einen schönen Festtag und alles erdenkliche Gute 
für die kommenden Jahre. Ich möchte mich bedanken für die gute Zu­
sammenarbeit, die wir über die Jahre der gemeinsamen Fraktionsa -
beit gehabt haben. 

Mit hen Grüßen 



ADOLF FRE IHERR VON WANGENHE IM BURGSTRASSE 2 
TELEFON 0 55 07 /70 71 
3401 WAAKE 

30.05.86 

Lieber Herr Grübmeyer 

Zum 60. Geburtstag übermittle ich 

Ihnen meine herzliche Gratulation 

verbunden mit den besten Wünschen 

für das neue Lebensjahr. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 

' 



Walter Eckold 
GmbH& Co.KG 

Vorrichtungs-und GeriJtebau 

Herrn 
Bürgermeister 
Werner Grübmeyer 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Geschäftsleitung 

30. Mai 1986 

zu Ihrem 6o. Geburtstag möchten wir uns in die lange Reihe der 
Gratulanten einordnen und sprechen Ihnen unsere herzlichsten 
Glückwünsche aus. An diesem Tag können Sie auf ein umfangreiches 
Wirken und Schaffen für die Bergstadt St. Andreasberg und unsere 
Heimatregion in Ihrer jahrzehntelangen Amtszeit zurückblicken. 

Wir wünschen Ihnen für die kommenden Lebensjahre vor allem Ge­
sundheit und daß Ihr berufliches Schaffen auch weiterhin mit Erfolg 
gekrönt sein möge. Unsere Wünsche gelten auch Ihrer verehrten 
Frau Gemahlin und Ihrer Familie. 

Mit freundlichen Grüßen 

TER ECKOLD GmbH & Co. KG 
Vc ichtungs- und Gerätebau 

' ~~~ 

. . D -3424 St.Andreasberg-SperrluttertaJ · Telefon (05582) 80 20 · Telefax (05582) 82 72 . Geschäftsführer: Gerd -Jürgen Eckold . Hartmut Eckold 
Reglstergencht. Clausthai-Zellerfeld HRA 6109 · Personlieh haftender Gesellschafter: Eckold GmbH · D- 3424 St.Andreasberg · Registergericht Ctausthai-Zellerfeld HRB 401 7 



Niedersachsen-CDU 
I 

Christlich Demokratische Un'on 
CDU in Niedersachsen · Böttcherstraße 7 • 3000 Hannover 21 

Herrn 
Werner Grübmeyer, MdL 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Lieber Herr Grübmeyer, 

in Niedersachsen 

Der Generalsekretär 

Telefon 05 11 /711 01 ·0 
Durchwahl: 05 11 /711 01 20 
Telex 9 22 274 

Norddeutsche Landesbank Hannover 
3045 (BLZ 250 500 00) 

Deutsche Bank Hannover 
0391 110 (BLZ 250 700 70) 

Postgiroamt Hannover 
407 02 · 308 (BLZ 250 100 30) 

30-05-86 
b - p 

zu Ihrem 60. Geburtstag möchte ich Ihnen namens der Landesgeschäftsstelle una 
auch ganz persönlich meine herzlichen Glückwünsche aussprechen. 

Jeder weiß um die großen Verdienste, die Sie sich für die Union in Nieder­
sachsen durch Ihre ganz persönliche, engagierte Arbeit erworben haben. Hier­
für gilt Ihnen heute mein besonderer Dank. 

Vor al l em aber wünsche ich Ihnen persön li ches Wohlergehen und noch viele 
Jahre in der gleichen Schaffenskraft, die Sie, se i tdem ich Sie kenne, aus ­
zeichnet. 

Mit herzlichen Grüßen 

~~~~~~~~~ 
Mart i n Biermann 



Udo vonSoosten.--::----
Aitluneberger Straße 4 

2858 Schiffdorf - Wehdei Schiffd.-Wehdel, 28.5.1986 

Lieber Werner, 

zu Deinem 60 . Geburtstag übermittele ich Dir meine herz­

lichsten Glückwünsche, und wünsche Pir vor a l lem Gesund­

heit und Erfo l g für Peinen weiteren Lebensweg . 

Da Du ja, wie ich auch, mit dem Ende der Wa h lperiode aus 

dem Landtag ausscheidest, wirst Du sicher mehr Zeit für 

a ll die Dinge haben, die Du Dir schon lange vorgenommen 

hattest . Ich hoffe, daß dieser Vorsatz in Erfüllung geht . 

Gleichzeitig möchte ich die Gelegenheit nehmen, mich für 

die kollegiale Zusammenarbeit, die Du mir immer hast zu­

teil werden lassen, herz l ich zu bedanken . Ich tue das aus­

drücklich auch auf Wunsch von Herrn Dr. Haack. Wir wissen 

wohl zu schätzen, daß Du den Problemen des Niedersächs. 

Städte- und Gemeindebundes immer wohlwol lend gegenüber 

gestanden hast. 

Leider kann ich zu Deinem Geburtstagsempfang nicht kommen, 

da mich anderweitige Verpflichtungen binden . Ich nehme an, 

Du hast dafür Verständnis. Ich wünsche Dir eine schöne Ge­

burtstagsfeier, und flir Deinen weiteren Lebensweg alles Gute. 
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N1edersachs1scher M1n1ster der F1nanzen 

Herrn 
Werner Grübmeyer, MdL 
Quellemveg 9 

3424 St. Andrea s berg 

Lieber Herr Grübmeyer! 

3000 Hannover 1' 3 0 . M a i l 9 8 6 
Schiffgraben 10 

Telefon: (0511) 120-81 01102 
Fernschreiber: 0922800 

Am l . Juni vollenden Sie Ihr 60. Lebensjahr . 

Da ich Ihnen wegen der Terminlage vor der Wahl nicht I 
persönlich gratulieren kann, möchte ich Ihnen auf diesem 

Wege herzliche Glück- und Segenswünsche übermitteln. 

Zugleich bedanke ich mich für Ihre unermüdliche Arbeit 

zum Wohle Ihrer Oberhar z er Wahlregion und verbleibe 

mit herzlichen Grüßen und guten Wünschen für das neue 

Lebensjahrzehnt in Ge s undheit und Schaffen s kraft 



HERMANN SCHNIPKOWEIT 
Niedersächsischer Sozialminister 

MdL 

Herrn 
Werner Grübmeyer, MdL 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Lieber Herr Grübmeyer, 

3000 HANNOVER, den J IJ. ~~ 1 9 8 6 
Hinrieb-Wilhelm-Kopf-Platz 2 
Postfach 141 
Telefon: (0511) 120-401 

zu Ihrem 60. Geburtstag möchte auch ich mich in die sicherlich 
große Schar Ihrer Gratulanten einreihen. 

Leider wird es mir ze i tlich nicht möglich sein, am 01 . Juni nach 
St . Andreasberg zu kommen, um Ihnen meine Glückwünsche persön ­
lich zu überbringen. Ich wähle deshalb diesen Weg, um Ihnen zu 
Ihrem Ehrentag meine herzlichsten Glückwünsche zu übermitte ln. 
Für die kommenden Lebensjahre wünsche ich Ihnen weiterhin viel 
Erfo l g bei Ihren vielfältigen Aufgaben, vor a ll em aber gute 
Gesundheit und persönliches Wohlergehen. 

Mit freundlichen Grüßen 



JOHANN-TONJES CASSENS 
Dr. jur. 

Niedersächsischer Minister 

für Wissenschaft und Kunst 

Herrn 
Werner Grübmeyer, MdL 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Prinzenstraße 14 

3000 Hannover 1 , den 26. Mai 1986 
Fcrnspred1er: (051 1) 12 01 

Durchwahl: 120 - 88 01 /88 02 

zur Vollendung Ihres 60. Lebensjahres gratuliere ich 

Ihnen besonders herzlich. Ich wünsche Ihnen für die vor 

Ihnen liegenden Lebensjahre alles Gute, Gesundheit, Glück 

und vie l Lebensfreude. Leider kann ich am Sonntag, dem 

1. Juni 1986, nicht in St. Andreasberg sein, um Ihnen persön­

lich zu gratulieren. Daß es für Sie ein schöner Tag werden 

möge , an den Sie sich stets gern erinnern, wünsche ich Ihne 

von ganzem Herzen. 

Mit freundlichen Grüßen 



(/ERHARD (/LVP 
NIEDERSACHSISCHER MINISTER 

FÜR ERNAHRVNG. LANDWIRTSCHAFT VND FORSTEN 

Herrn 
Werner Grübmeyer, Mdl 
Que llenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeye r ! 

Calenbergcr Straße 2 

DurdJwahi-Ruf-N r. (OS 11) 120-22 02 

3000 H annover 1, den 29 

Am 1. Juni gibt die Bergstadt St. Andreasberg zu Ehren 
Ihres 60. Geburtstages einen Empfang. Ich bedauere 
sehr, daß es mir wegen einer bereits seit langem ein­
gegangenen anderweitigen Verpf l ichtung nicht möglich 
ist, der Einladung entsprechend an diesem Empfang teil­
zunehmen. 

Daher möchte ich Ihnen auf diesem Wege ga nz herzlich 
gratulieren. Ich wünsche Ihnen für die Zukunft vor allem 
Gesundheit und Tatkraft bei Ihrem Einsatz für das Wohl 
der Allgemeinheit. 

Mi t freundlichen Grüßen 

I 
. 05.1986 



5300 Bonn, Konrad-Adenauer-Haus, Telefon (02 28) 5 44-1 , Fernschreiber 8 86 804 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

DER GENERALSEKRETÄR 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Bonn, den 30. Mai 1986 

zur Vollendung Ihres 60 . Lebensjahres gratulie re ich I hn en herzl ich und 
wünsche Ihn en für das kommende Lebensjahr viel Glück und bei Ihrer pol i­
tischen Arbeit viel Erfolg für un sere gemeinsame Sache . 

Ich möcht e Ihren Geburtstag zum Anlaß nehmen, Ihnen für Ihre Arbeit für 
di e Chri st li ch Demokratische Union herz li ch zu danken . 

Mit fre undlichen Grüßen 
Ihr 

Dr . Hei ner Geißler MdB 
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TELEGRAMM 
DEUTSCHE BUNDESPOST 

Bezeichnung der Aufgabetelegrafenstelle 

Bonn 1 Tf 

Dienstvermerke 

L X c zustellen 31o5. 
Anschri ft 

Werner Grübmeyer MoD.L. 

Quellenweg 9 

3424 St . Andreasberg 

Wortzahl Aufgabetag 

4o/36 

Li eber Werner , zu Deinem morgigen 60. Geburtstag 

meine allerherzlichsten Glück und Segenswünsche 

für die Zukunft wünsche ich Dir insbesondere 

Gesundheit und Gottes Segen 

-
Uhrzeit 

12. 58 

Dein Walter Link M. DoB. 

RPost 
@> 3.84-876 
170x260 / 114x72(2) . Kl. 98 d/95 dg 

937090000-0 
TO Anl. 24 



DEUTSCHE BUNDESPOST 

TELEGRAMM 
Name der Aufgllhetele;.;rnlenetelle · Wortulhl · Aufg3betag · Uhrzeit 

aus hannover/tf 23/20 1 1039 

~bpfl. Dien.!!ltvcrnlerke 

lx51 
Anechrift 

werner g ruebmeyer 

kurhaus 

st.andreasberg 3424 

L _j 

lieber werner 

zu deinem 60 . geburtstag unsere herzlichsten 

glueck und segenswuensche 

werner weiss und fra u 

[llJ 7.114-87 6.'>4321 -I."\. 51- tJ:l7115J 11110.7 
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Blumenstilleben (1863) 
von Gustave Courbet (1 8 19 -1877)- Kunsthalle Bremen 

Die Bilder des französischen Malers ·und namentlich seine 
farbenfrohen Blumenstilleben m achen es uns Heutigen unbe­
greiflich, daß sie seinerzeit auf die heftigste Ablehnung stid]en. 
Courbet nannte sich selbst den ersten Realisten in der Kunst. 
Er lehnte es ab, im Sinne der geltenden akademischen R egeln 
zu idealisieren oder zu stilisieren. Sein Ziel war die unge­
schminkte, naturgetreue Wiedergabe der Wirklichkeit. D ennoch 
war er alles andere als ein blqßer Kopist der Natur . Sein 
breiter, kraftvoller Farbauftrag in unserem Bilde ver wandelte 
das Naturmotiv in einen »Gourbet« von unverwechselbarem 
Temperament. 



T 

Fachbereich Metal.lurgie und Werkstoffwissenschaften 
T e chnische Uni v ersität C laustha l 

Der Dekan 

1 Fachbereich Metallurgie u. WerhtolhYissenschoften, TU Clausthol, 3392 Clousthoi-Zellerl. I 

Herrn 
Ltd. Regierungsschuldirektor a. D. 
Werner Grübmeyer MdL 
Bergstadt St. Andreasberg 
Postfach 40 

3424 St. Andreasberg 
L 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

_j 

C laus t h a i-Z. , 

T elef on : 05323 I 722688 

nach der Rückkehr von einer Dienstreise finde ich die freundliche Ein­
ladung zum Geburtstagsempfang zu Ihrem 60 . Geburtstag am Sonntag vor. 

Ihnen zu Ihrem Ehrentage im Namen unseres Fachbereichs 
und auch persönlich ein herzliches Glückauf aus Clausthal, 
verbunden mit allen guten Wünschen für weiterhin beste 
Schaffenskraft und Gesundheit. 

Ich bedaure sehr, daß ich Ihrer Einladung nicht folgen kann, da ich seit 
längerem zum gleichen Zeitpunkt einen nicht mehr verschiebbaren, wich­
tigen Termin habe. 

Mit freundlichen Grüßen 
und Clausthaler Glückauf 
bin ich Ihr 



DEUTSCHE BUNDESPOST 

TELEGRAMM 
Name der Auf,abetclerufenstelle. Wortnhl . Aufg&hetac. Ubrr..ei t 

a us Hannover TF 52/44 o914 o2 

~bpfl. Dien1t..-ennerke 

L 

LX 55 = 

Herrn Bürgermeister 

Werner Grübmeyer MdL 

Dr. W. Bergmann Str. 23 

3424 St .Andreasberg 

_j 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer zu Ihrem 6o.Geburstag gratul iere ich Ihnen sehr 

herzlich und wünsche Ihnen für die kommenden Jahre viel Schaffenskraft sowie 

glückliche Stunden im Privatleben 

l~t f reundlichen Grüßen 

Ihr Dr. Di etrich Hoppens t edt 

RD 9.83-8765432 -LX 55- -937 055 000 - 9 



Blumenstrauß (1911) 
von L ouis Corinth (1858 -1925) - Kunsthalle Bremen 

Corinth, ein stämmiger Ostpreuße, wandte sich gegen 1900, als 
er nach Berlin übersiedelte, der impressionistischen Malweise 
zu. Doch er war eine viel zu leidenschaftliche Natur, um sich 
mit der Wiedergabe der äußeren Erscheinung, des optischen 
Eindrucks, zufriedenzugeben. Stets sind seine Bilder zugleich 
Ausdruck seiner inneren Erregung . So ist auch in unserem 
Blumenbild zweierlei z u bewundern: d ie Trtiffsicherheit, mit 
der er Rosen, Nelken, Lilien charakterisiert - und die tem· 
peramenwolle Entladung seiner Energie in vitalen Pinselhieben. 



DEUTSCHE BUNDESPOST 

TELEGRAMM 

aus 

Name der Aufc.J>etetecrdenatelle Wortn.hl . Aufcabetac: · Ubn.eit 

Hannover Telex 46/41 31.o5.86 

~bpfl. DienatTermerke 

1 X 55 
Auehrift 

Herrn 

Werner Grübmeyer 

. Q.uellenweg 6 

3424 St . Andreasberg 

L _j 

Lieber Her Grübrneyer, zu Ihrem 60. Geburtstag gratuliere 

ich Ihnen von ganzen Herzen und wünsche Ihnen weiterhin 

Glück und alles Gute. 

Ihr Dr. Egbert Moecklinghoff 

Die allerherzlichsten Glückwünsche des " persöhnlichen" 

schließen sich an 

RD 9.83-8765432 -LX 55 



Blumenstrauß (1911) 
von Lovis Corinth (1858 -1925)- Kunsthalle Bremen 

Corinth, ein stämmiger Ostpreuße, wandte sich gegen 1900, als 
er nach Berlin übersiedelte, der impressionistischen Malweise 
zu. Doch er war eine viel zu leidenschaftliche Natur, um sich 
mit der Wiedergabe der äußeren Erscheinung, des optischen 
Eindrucks, zufriedenzugeben. Stets sind seine Bilder zugleich 
Ausdruck seiner inneren Erregung. So ist auch in unserem 
Blumenbild zweierlei zu bewundern: die Treffsicherheit, mit 
der er Rosen, Nelken, Lilien charakterisiert - und die tem· 
peramentvolle Entladung seiner Energie in vitalen Pinselhieben. 



Herrn 
Bürgermeister und MdL 
Werner Grübmeier 
Rathaus 
3424 St. Andreasberg 

RWM HOTEL CONSULT 
RUDOLF W. MÜNSTER GmbH 

Kurfürstendamm 28 
D-1000 Berlin 15 
Telex 186103 rwm d 
Telefon (0 30) 8 83 21 43 

zum 1. 6.1986 

Herr Ziel erzählte mir, daß Sie am Sonntag 
Ihren 60. feiern. 

Auf diesem Wege meine allerherzlichsten 
Glückwünsche ! 

Sie haben es geschafft - würden die Koreaner 
sagen, denn mit 60 haben Sie ein Leben gelebt. 
Nun beginnt ein neues. 

In Korea teilt man das Leben in 5 Zyklen a 
12 Jahre ein, jeweils also 12 Jahre, jeder 
Zyklus ein Lebensabschnitt. 

Kindheit, Jugend und Beru~szeit, Karriere, 
Familie und Erfüllung. 

Nun beginnen Sie erneut zu zählen und jedes 
Jahr ist ein geschenktes Jahr. Genießen Sie 
es von ganzem Herzen. WMit rzliche~ 

ünster 

P. S. Ich hoffe, daß wir mit dem Projekt Ziel 
doch noch Erfolg haben. Ich bin von 
St. Andreasberg sehr überzeugt. 

UNTERNEHMENSBERATUNG - VERMITILUNG ASSOCIATE: INTERNATIONAL HOSPITALITY ADVISORS, INC. CONSULTING · REAL ESTATE · MAN GEMENT 
HOTELS - GASTRONOMIE - TOURISMUS 310 MADISON AVENUE, NEW YORK, N. Y. 10017 SPECIALIZING IN HOTELSAND RESfAURANTS 

Handelsregister: 
Amtsgericht Charlottenburg 
92 HRB 3628 
Geschf.: Rudolf W. Münster 

Bankverbindungen: 
Chase Manhattan Bank N.A. 
New York, N.Y. 
Konto-Nr. 949- 1-371093 

Deutsche Bank Berlin AG 
(BLZ 100 700 00) Konto-Nr. 136 6004 
Berliner Commerzbank AG 
(BLZ 100 400 00) Konto-Nr. 491 9700 

Postscheckamt 
Berlin West 440350-100 
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Herrn 
Bürgermeister 
Werner Grübmeyer 
Postfach 40 

3424 St . Andreasberg 

Lieber Herr Grübmeyer, 

Niedersächsische Landesentwicklungsgesellschaft mbH 

Geschäftsführung 
Waijer-Gieseking-Str. 6, 3000 Hannover 1 

Postfach 44 29 

Telefon (0511) 811 6-0 

30 .05 . 1986 

zu Ihrem 60sten Geburtst ag wünschen wir Ihne n alles 
erdenklich Gute, vor allen Dingen jedoch gute Gesund­
heit, von nun ab etwas mehr Muße als bisher und viele 
farbige, frohe, erlebnisreiche Tage in der Zu kunft. 

Wir haben allen Grund, uns an diesem außergewöhnlichen 
Tag sehr, sehr herzlich bei Ihnen für da s große Vert rauen 
zu bedanken, das Sie den Mitarbeitern der NILEG und insbe­
sondere der Geschäftsführung entgegengebracht haben. Für 
uns ist es eine große Freude, daß Sie Ihren Geburtstag in 
dem Kurhaus St . Andreasberg begehen, das wir für Sie und 
I hre Gemeinde baue n durften . Dieses ist f ür uns ein Zeichen, 
daß Sie sic h nicht nur in dem Hause wohlfühlen, so ndern sich 
auc h mit diesem Gebäude identifizieren. Für einen Architek­
ten das schönste Ergebnis, daß er mit seiner Arbeit erzielen 
kann. 

Als Wirtschaftsunternehmen sind wir auf I hr Wo hlwolle n auch 
für die Zukunft weitRrhjn sehr a ngew iesen . 

I hr e 

NI LEG 
Niedersächsische 

Jv~?/lcklu 9s

9 

Geschäftsführung: 
Dipl.-lng. Wilhelm Karmann 

Dr. jur. Hans-Joachim Röhler 

Aufsichtsratsvorsitzender: 
Staatssekretär Dr. Klaus von Richthofen 
Registergericht: Hannover HRB 3462 
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•, 

Prof. Dr. Heinz Urban 

-:errn 

D-3392 Clausthai-Zellerfeld , den 1 L~ • 6 . 1 J 06 
Hoher Weg 56 
Telefon (0 53 23) 10 91 

srner r r 1J b .r;' e y e r .. d. 1 . 

ue lle n''l'3 g 9 

3424 ,' t . , n d r e g s b e E.___g 

Lieber ~1err Cri_i.bmeyer , 

1eide:r v1ar es mir nicht :-'Öglich , zu :'::.hre:1 Geburts+.agsen:.pfang 

n3ch 't . :lndreasberg zu ~coflli.-:en , und in der d:::c:?auf folgenden 

··.oche iNar in der Universit ts&linik Göttingen r:1eine :-achunter­

suchung nach de r lugeno~erat ion f~llig . 

Jo möchte ich Thne n - zwar ver sp_ te t , a b:n von ganze~ ~1er zen -

alles C:ute f .. r die ~com"'enden Lebensjahre l'.71.~nschen , vor allen 

'Hngen ~sundheit und etwas v'erJ.iger "stress 11n ach Ihrem J!usschei­

den ~us de~ I~ndtag . 



Her rn 
Werner Grübmeyer, MdL 
Bürgermeister 

34 24 St . Andreasberg 

Lieber, vere hr ter He rr Grübmeyer, 

NDR 
NORDDEUTSCHER 
RUNDFUNK 

IN TENDANT 

23 . Mai 1986 

z u Ihr e m 60 . Gebur tstag mei ne herz li c he Gra tulation . Für 
die vo r Ihnen liegenden Jahre Gl ück, Gesundhei t, Wohler­
gehen und politischen Erfolg. 

Sie können heute auf lange un d schöne Jahre erfolgre ic her 
Arbeit i n der Politik, in z ah l reichen e hr ena mtl i chen Funk ­
tionen un d in der Ve r wa l t ung z u r ückb l icken . Ich möchte I hnen 
insbesondere danken für Ihre e ngagierte , Ihre faire und sach ­
kundig e Unterstützung, mit de r Sie als medienpolitischer Spre­
cher der niedersächsischen CDU - La nd tagsfrakt i nn in nich t immer 
ei nfac hen Zeite n und gegen man c hm a l kon tr overse Au ffa ss ungen 
innerh a lb Ih rer Fraktion den NDR, wie de n öffentlic h - rech t ­
lich e n Rundfunk insgesamt, beg lei tet h a ben . Dank sagen möc h te 
ich Ih ne n auc h für Ih re Tätigkeit i m Aufsi chtsrat von NWF und 
ganz per sö nlich f ü r Ihren stete n Rat, I hr e Verbunden heit und 
Ihre Hilfe in manc her Angelegenhe it . 

Li e ber Herr Grüb meyer , mei n noch ni c ht vö lli g wiederherge s te ll­
ter Ges undh eitsz ustand hind er t mich daran, der fre un d l i chen 
Ei nl adung der Stad t Andreasberg z u Ihrem Geburtstagse mpfang 
z u fol ge n. Ich hoffe a uf Ihr Verständnis . Sehr begr üß en würde 
ich es, wenn wir in der n äc hste n Ze it wieder einma l Gelegen ­
heit zu eine m zwang l osen Ges pr äch finden würden . Ich erwarte 
Ihren Anruf . 

Mit 

Ih r 

Friedri c h 
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Han~-Jü~gen Mütte~ 
Ctau~thate~ St~. 8 
3424 St. And~ea~be~g 

3424 St. And~ea~be~g, den 1. Jun~ 1986 

He~~n 

Bü~ge~me~~te~ u. Landtag~abgeo~dneten 
We~ne~ G~übmeye~ 
Quellenweg 9 

3424 St. And~ea~be~g 

daß jede~ von un~ jede~ Jah~ ätte~ w~~d, t~egt ~n de~ Natu~ r 
de~ Saehe und ~~t wede~ e~n G~und zu~ T~aue~ noeh zu übe~t~~ebene~ 

F~eud e. Abe~ ~o e~n Gebu~t~tag, w~e Ih~ 60. Gebu~t~tag, ~~t e~ne 

w~ttkommene Getegenhe~t, e~nem Men~ehen alte~ Gute zu wün~ehen, 

de~ v~et 0 ü~ d~e Be~g~tadt St. And~ea~be~g und ~h~en Bü~ge~n 

getan hat und de~hatb ~eh~e~be ~eh Ihnen d~e~en B~~en be~onde~~ 

ge~n . 

Venn de~ heutige Tag, an dem Sie an de~ Sehweite zum neuen Jah~­

zehnt ~tehen, täßt m~eh e~nmat ~o ~eeht e~kennen, w~e we~t S~e 

m~~ und ~~ehe~t~eh v~eten St. And~ea~be~ge~n gewo~den ~~nd. 

Wenn ~eh ~~eht~g ge~eehnet habe, dann ~~nd S~e 0 a~t 30 Jah~ e ~ 

St. And~ea~be~g. So lange kennen w~~ un~ aueh ~ ehon . Ge~n denk~ 
~eh an d~e Ze~t zu~üek, at~ ~eh noeh au 0 de~ Sehutbank ~aß und 

S~e haben un~ da~ nöt~ge W~~~en m~t Ih~em be~onde~en Humo~ v e~­

m~~telt . E6 wa~ e~ne ~ehöne Ze~t. 

Fa~t 30 Jah~e haben S~e ~~eh abe~ aueh ~n den V~en~t de~ Attgele~n­

he~t ge~tettt . Wäh~end d~e~e~ langen Ze~t haben S~e v~eten Men~ehen 

m~t Rat und Tat zu~ Se~te ge~tanden. Va 0 ü~ gebüh~t Ihnen Vank &nd 

Ane~kennung. Aueh 0 ü~ m~eh haben S~e ~~eh ganz be~onde~~ e~nge~etzt . 

Ih~ Gebu~t~tag g~bt m~~ noeh e~nmat Getegenhe~t, Ihnen üü~ da~ 

Engagement ~n me~ne~ Saehe ~eeht he~zt~eh zu danken. 

Jet zt habe ~eh doeh 0 a~t ve~ge~~en, Ihnen zu g~atut~e~en . Me~ne 

Fam~t~e und ~eh wün~ehen Ihnen zu Ih~em 60. Gebu~t~tag alte~ Gute, 

vo~ altem we~te~h~n ~ta~ke Ne~ven und v~et K~a6t, at~o d~e hand-

6e~te Ge~undhe~t, d~e S~e b~auehen, um Ih~e um 0ang~e~ehen Aufigaben 

e~6ütten zu können und natü~t~eh d~e Po~t~on Gtüek , d~e zu altem 

Handeln und Wandeln gehö~t . 



Siehe~lieh we~den Ihnen an Ih~em Eh~entage viele Blumen und 

Ge~ehenRe übe~~eieht , die I h~ Heim Raum 6a~~en wi~d . Au~ 

die~em G~unde lege ieh die~em Seh~eiben einen Rleinen Geld­

~ehein bei , de~ zu~ E~6üllung eine~ pe~~önliehen Wun~ehe~ 

dienen ~oll . 

Zum Sehluß möehte ieh Ihnen einen ~eeht 6~ohen Ve~lauß Ih~ e~ 

1. Juni 1986 wün~ehen und ve~bleibe mit 6~eundliehen G~üßen 

und Familie . 



SONNABEND, 31 . MAI1986 Lokales 

Werner Grübmeyer feiert 60. Geburtstag 
Sport, Schule und Politik - viele Stationen am Wegesrand 

richtete Werner Grübmeyer in Grortau und 
Elze Sonderschulen ein, ehe er 1956 als 
Rektor nach St. Andreasberg kam. Bis 
1967 bekleidete er dieses Amt an der Pe­
stalozzischule genauso wie später an der 
Glückauf-Schule. Ab 1969 war er dann 
Schulrat im Schulaufsichtskreis 
Northeim-West und danach bis 1976 De­
zerent an der Bezirksregierung Hannover. 
Vom 1976 bis 1978 lag sein Aufgaben?.e­
reich im Kultusministerium im Beretch 
von Immaturenprüfungen, Prüfungsord­
nunen ctc., dem dann die Politik ein Ende 

ST. ANDREASSERG - Wenn am 
morgigen Sonntag St. Andreasbe~gs Bür­
germeister Werner Grübmeyer semen 60. 
Geburtstag feiert. dann wird die Schar der 
Gratulanten riesig sein. Im Kurhaus wird 
es ab II Uhr zur großen Gratulationscour 
kommen, die namhafte Vertreter aus 
Schule, Sport und Politik genauso zusa~­
menführen wird , wie den Bürger, den Mit­
menschen, den Nachbarn des Jubilars. 
Das ist ganz natürlich, denn unsagbar 
viele Stationen waren es, die Werner 
Grübmeyer in den drei genannten Berei­
chen berührte. Noch nie hat er sich vor setzte. 
Aufgaben gedrückt, vor der Übernahme Werner Grübmeyers politischer Werde­
von Verantwortung gekniffen. Und denn gang begann sozusagen am Biertisch, just 
da wirklich einmal in der Fülle der Aufga- in dem Augenblick, als mit St. Andreas­
ben eine kurze Pause gewesen sein sollte, berger Freunden die Geburt der jüngsten 
dann war da stets noch der Mitbür&er, der Tochter begossen wurde. Unter der Fahne 
die Hilfe Werner Grübmeyers erbat- und der St. Andreasberger FDP zog man in 
sie auch erhielt. den Kommunalwahlkampf, den man 

Aber sollten wir nicht einmal an nur ei- gieich doppelt führten durfte. Der erste 
nige der vielen Stationen ~es 60jährigen in Wahltermine fti r den Oktober 1960 näm­
den verschiedenen Beretchen ennnern? lieh wurde kurzfristig hinfii.llig, weil dem 
Fangen wir mit dem sportlichen B~reic_h Einspruch eines Bürgers dieses Landes 
an, dem sich Werner Grübmeyer sett set- stangegeben wurde. Ein halbes Jahr später 
ner frühesten Jugend im besonderen Maße trat man wieder an und - Werner Grub­
verbunden ftih lte und noch heute fühlt. meyer wurde auf Anhieb Bürgermeister 
Boxen, Fußball und noch während seiner. St. Andreasbergs und Abgeordneter der 
Dienstzeit in der Wehrmacht recht erfolg- Zellerfelder Kreistages. Bürgermeister 

der Bergstadt ist er noch heute. Dem Zel­
lerfelder Kreistag gehört er nicht mehr an, 
dafür aber dem Goslarer. 1970 bereits zog 
Werner Grübmeyer in der Landtagswahl­
kampf Uetzt als Kandidat der CDU) gegen 
keinen geringeren als Alfred Kubel, ließ 
sich durch die Niederlage nicht entmuti-

gen, versuchte es ein zweites Mall gegen 
Ono Haberlandt, unterlag noch ~·nmal , 
ganz knapp, und schaffte 1978 bein e sen­
sationell den direkten Sprung ins ieder­
sächsische Landesparlament. Er gehört 
diesem noch immer an, nachdem er auch 
1982 seinen heutigen Wahlkreis ~berra­
schcnd erringen konnte. 

Wir fragten ihn wenige Tage vor einem 
60. Geburtstag, welches ftir ihn selb~t 
denn nun die herausragenden Stati nen ei­
nes überaus bewegten Lebens g wesen 
seien. Sein recht überraschender instieg 
in die Politik, am Biertisch sozusa n, das 
ist nach Meinung Werner Grübme ers na­
türlich ein unvergessenes Erlebnis aber 
es sind auch der Kampf um das St. 1\ndre­
asbergcr Krankenhaus, die Wahlkämpfe 
um den Sitz im Niedersächsischen Land­
tag, die großen Ereignisse in der Berg­
stadt, wie Schulneubau, WasseJ1Versor­
gung, Panoramabad und Kurhaus. "'Aber«, 
so der Jubilar nachdenklich, »es waren vor 
allem die Begegnungen mit den Menschen 
hier im Obcrharz, der Reiz dieser Land­
schaft, die Feste, das lebendige Vereinsge­
schehen, die meinem, zugegeben, ruhelo­
s·en Leben immer wieder Sinn gaben und 
- mich hier genauso festhielten, wie die 
Sorge um die eigene Familie«. Und was 
wünscht sich Werner Grübmeyer siebst 
zum 60.? •Erst einmal die Geburtstagsfeier 
überstehen ... « K.H.S. 



Auch Minister - hier Kultusminister Oschatz - stellten sich in die Reihe der Gratulanten, erst recht natür­
lich der Landrat und der OKD. 

Dienstag, 3. Juni 1986 

und wer steht da noch zwischen Vereinsvertretern 
und Offiziellen?, richtig, Minister Hasselmann. 



SONNABEND. 31 . MAI1986 Lokilles 

Werner Grübmeyer feiert 60. Geburtstag 
Sport, Schule und Politik - viele Stationen am Wegesrand 

richtete Werner Grübmeycr in Gror1au und gen. versuchte es ein zweites Mal gegen 
ST. ANDREASSERG - Wenn am Elzc Sonderschulen ein, ehe er 1956 als Otto Habcrlandt , unterlag noch einmal. 

morgigen· Sonntag St. Andrcasbergs Blir- Rektor nach St. Andreasberg kllm. Bis ganz knapp. und schaffte 1978 beinahe scn­
germeistcr Werncr Grübr~cycr sei nen 60. 1967 bekleidete er dieses Amt an der Pe- sationell den direkten Sprung ins Niedcr­
Gc;burtstag feiert. dann wrrd dre Schar der stalozzischulc genauso wie spätet an der sächsische Landesparlament Er gehört 
Gratulanten riesig sein. Im Kurhaus wird Glückauf-Schule. Ab 1969 war er dann diesem noch immer an, n&chdeni er auch 
es ab II Uhr zur großen Gra!ulationscour Schulrat im Schulaufsichtskreis 1982 ·seinen heutigen Wahlkreis überm-
kommen, die namhafte Vertreter aus Northcim-Wcst und danach bis 1976 De- sehend erringen konnte. . · 
Schule, Sport und Politik genauso zusam- zcrcnt an der Bezirksregierung Hannover. Wir fragten ihn wenige Tage vor seinem 
menftihren wird, wie den Bürger, den Mit- Vom 1976 bis 1978 lag sein Aufgabenb.e- 60. Geburtstag, welches ftir ihn selb~t 
menschen, den Nachbarn des Jubil ars. reich im Kultusministerium im Bereich denn nun die hcrausragencle11 Stationen er­
Das ist ganz natürlich . denn unsagbar von lmrnaturenprüfungcn, Prüfungsord- nes überaus bewegten Lebens gewesen 

. viele Stationen waren es. die Werncr nuncn ctc . . dem dann die Politik _ein Ende seien. Sein recht überraschender Einstieg 
Grübmeycr in den drei genannten Bcrci- in die Politik, am Biertisch sozusagen, das 
chcn berührte. Noch nie hat er sich vor setzte. Ist nach Meinung Wemer Grübmeyers na-
Aufgaben gedrückt. vor der Übernahme Wcrner Grübmeyers politischer Werde- türlieh ein unvergeSsenes. ~rlebnis - aber 
von Verantwortung gekn iffen. Und denn gang begann sozusagen am Biertisch, just es sind-auch der Kampfuni das St. Andre-
da wirklich einmal in de r Fülle der Aufga- in dem Augenblick , als mit St. •Andrcas- asbergcr Krankenhaus, die Wahlkämpfe 
bcn eine 'kurze Pause gewesen sein sollte, berger Freunden die Geburt der jüngsten um den Sitz im Niedersächsischen Land- ' 
dann war da stets noch der Mitbürger, der Tochter begossen wurde. Unter der Fahne tag, die großen Ereignisse. in der Berg-
die Hilfe Werncr Griibmeycrs erbat- und der Sl. Andreasberger FDP _zog man in stadt wie Schulneubau, Wasserversor-
sie auch erhielt. den Kommunalwahlkampf, den man , gung', ·Pano.ramabad und Kurhati_s. • Aber•, 

Aber sollten wir nicht einmal an nur ei- gfcich doppelt ftihrten durfte. Der erste so der Jubilar nachdenklich , •es wareh vor 
nigc der vielen Stationen ~es 60jäh~igen in Wahltermine mr den Oktober 1960 näm- allem die Begegnungen mit den Menschen 
den verschiedenen Bcrcrchcn errnncrn? lieh wurde kurzfristig hinfälligfweil dem hier im Obcrharz; der Reiz dieser Land­
Fangen wir mit dem sportlichen B~rcic~ Einspruch eines Bürgers dieses Landes . schall, die Feste, das lebendige Vercinsge­
an, dem sich Werocr Grübmeyer se1t sc1- stattgegeben wurde. Ein halbes Jahr später schehen, die mdnem, zugegeben. ruhclo­
ner frühesten Jugend im besonderen Maße trat man wieder an und - Wcrncr Grüb- _ sen Leben immer wieder Sinn gaben und 
verbunden ftihlte und noch heute fühlt. meycr wurde auf Anhieb Bürgermeister - mich hier genauso festhielien, wie die 
Boxen, Fußball und noch während seiner. St. Andreasbergs und Abgeordneter der Sorge um die eigene Familie~. Und was 
Dienstzeit in der Wehrmacht recht crfolg- Zellerfelder Kreistages. Bürgermeister wünscht sich Werncr Gtübmcyct siebst 

der Bergstadt ist er noch heute. Dem Zel- · zum 60.?i.Erst einmal die Geburtstagsfeier 
lcrfclder Kreistag gehört er nicht mehr an, überstehen .. ·.« · · · ,. ' K.H.S. 
dafür aber dem' Goslarer. 1970 bereits zog 
Werner Grübmeyer in der Landtagswahl-
kampf (jetzt als Kandidat der CDU) g~en 
keinen geringeren als Alfred Kubel1 hefl 
sich durch die Niederlage nicht entmutt-
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St. Andreasberg 

Morgen in St. Andreasberg 

Mittwoch, 4. Juni 1986 
Kurhaus: 

Bücherei: 10-11.30, 16-18.30 Uhr 
- Lesezimmer: 8-19 Uhr 
- Fernsehraum: 19-22 Uhr 
Hallenbad: 9-12.30 Uhr, 15-19 Uhr 
Bergwerksmuseum, 11 und 14.30 Uhr: 
Führungen durch das Museum 
Kurmittelhaus: 8-12 Uhr 
Tennishalle: 8-22 Uhr 
Städt. Kur- und Verkehrsamt: 9-12 Uhr, 
14-17 Uhr 
OB-Agentur: 10- 12 Uhr, 14-17 Uhr 
Kur- und Verkehrsamt, 9.30 Uhr: Geführte 
Kräuterwanderung mit Hans Ziervoge!, 
bei Regenwetter findet im Kurhaus 
e ine Kräuterbesprechung statt 
Hallenbad, 9 - 11 Uhr: Schwimmen für Senioren 

Fortbildungslehrgang 
ST. ANDREASBERG. Vom 6. bis 8. Juni veran­

staltet der Jugendausschuß des Kreissportbundes 
Goslar in der "Mindener Hütte" in St. Andreas­
berg einen Fortbildungslehrgang "Sportliche Be­
tätigung im Freien". Während dieses Lehrganges 
soll verdeutlicht werden, wie die Gegebenheiten 
der Natur sinnvoll genutzt werden können. Lehr­
gangsleiteT ist Lehrwart Helmut Hee!. J . H. 

Auch Minister - hier Kultusminister Oschatz- stellten sich in die Reihe der Gratulanten, erst recht natür­
lich der Landrat und der OKD. 

60. Geburtstag Werner Grübmeyers: 

Dienstag, 3. Juni 1986 

und wer steht da noch zwischen Vereinsvertretern 
und Offiziellen?, richtig, Minister Hasselmann. 

Die Liste der Gäste sprach eine deutliche Sprache 
Alle waren freiwillig da - wie gut, daß man im Kurhaus flexibel ist 

ST. ANDREASBERG. Die Liste der Gratulanten 
bei Werner Grübmeyer war lang, so lang, wie man 
sie in St. Andreasberg zuvor wohl kaum jemals sah. 
Und sie reichte von höchster politischer Prominenz 
bis zum (Nur)-Bürger dieser Bergstadt. Und um es 
mit den Worten des jungen 60jährigen zu sagen, 

Werner Grübmeyer gezogen - und alle waren frei­
willig da. St. Andreasbergs Bürgermeister, Kreis­
tagsabgeordneter und Landtagsabgeordneter 
Grübmeyer hätte sich wohl kaum höhere Anerken­
nung seines unermüdlichen Engagements in allen 
Rereirhen des öffentlichen Lebens wünschen kön-
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Christlich Demokratische Union 
Frauenverein igung Burgwedel -

- Vors itzende -

An die Mitglieder des 
C DU GemeindeverbandesBurgwedel 

Di e Vors itzenden der FV 
Burgdorf , Langenhagen, 
Wedemark, Isernhagen 

Nachrichtlich: Frau Renate Funke, Funkhaus Hannover 

CDU 
Kreisverband Hannover-La' d 

3000 Hannover 1 
Fuhrberg, den 
Heiligenbeilerweg 4 
Tel.: 05135 513 

Herrn Werner Grübmeyer , CDU Fraktion Ha nnover Landtag 

Meine Damen, meine Herren, liebe Parteifreunde. 
Im Einvernehmen mit Herrn Strehlow, kann ich Sie zu einee Veranstaltung 
einladen., di e interessant und sehr aufsc hlußreich werden dürfte. 

Dämmerschoppen, Mittwoch, den 11.Juni 1986, 20 Uhr 
Ole Deele, Heinrich Wähler Straße 14, Großburgwedel 

Frau Renate Funke, Fernsehredakteurin und Moderat orin, spricht zu dem Thema: 

11 Medien und Frauen .. 

Herr Werner Grübmeyer, Mdl, Vorsitzender des Arbeitskrei ses Medienpolitik 
der C D U Landtagsfraktion, spricht zu~Thema : 

.. Perspektiven zur Medienpolitik .. 

Alternativen zum öffent li ch rechtlichen Rundfunk, Kabel- und Satelliten­
fernsehen .• ...•• ) 

Beide Referenten geben ei n kurzes Einführungsreferat und stehen dann für 
Ihre Fragen zur Verfügung. 

Da es immer wieder zu Mißfallensäußerungen über die politischen Informationen 
der Medien kommt, denke ich, daß Sie sehr zahlreich erscheinen werden,und es 
zu einer lebhaften Diskussion kommen wird. 
Auf Ihr Kommen freut sich, 

.. 

- · ,"),· rL 



d 

·· , W"r-choppen am 11. Juni 1906 in Großburgwedel 

r verehrt Frau ~o~gtlän~er, 

. len Don~ fUr Ihr Schreiben. 

, de~ Dämmerschoppe~ am 11.06.1986 in Großburgwedel 
'rd öer AbggordnetP. 

I 

Herr Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 
1424 .st. Andteasberg 

Vorsitzender· des Arbeitskreises 
t·1edi enpo 1 tt ik 

die Nde. CDU-Landtagsfraktion vertreten. 

hrer Veranstaltung darf ich einen guten Verlauf wünschen. 

Mit , eundllchen ~rüß~n 

( 'arner Kl n "'e) 



SONNABEND, 31. MAl 1986 
Lokales 

Werner Grübmeyer feiert 60. Geburtstag 
Sport, Schule und Politik - viele Stationen am Wegesrand 

richtete Werncr Grübmcyer in Grnrtau und 
Elzc Sonderschulen ein . ehe er 1956 als 
Rektor nach St. Andreasberg kam. Bis 
1967 bekleidete er dieses Amt an de r Pc­
staloZ?.ischulc genauso wie spiitct an der 
G lückauf-Schule. Ab 1969 war er dann 
Schulrat im Schul au[~ichtskrcis 
Northe im-Wcst und danach bis 1976 De­
zcrcnt an der Bezirksregierung Hannover. 
Vom 1976 bis 1978 lag sein Aufgabcn?::­
reich im Kultusministerium im Bcrctch 
von lmmaturenpriifungen, Priifungsord­
nuncn etc .. dem dann die Politik ein Ende 

ST. ANDREASBERG - Wenn am 
morgigen Sonntag St. Andreasbergs Bür­
germeister We rncr Grübr~eycr ~ernen 60. 
Geburtstag feiert. dann wrrd drc Schar der 
Gratulanten riesig sein. Im Kurhaus wird 
es ab II Uhr zur großen Gratulationscour 
kommen, die namhartc Vertreter aus 
Schule, Sport und Po litik genauso zusam­
menfUhren wird, wie de n Bürger, den Mit­
menschen, den Nachbarn des Jubilars. 
Das ist ganz natürlich. denn unsagbar 
viele Stationen waren es. die Werner 
Griibmcyer in den drei genannten Berei­
chen berührte. Noch nie hat er sich vor setzte. 
Aufgaben gedrückt, vor der Übernahme Wcrner Grübmeycrs politischer Werde­
von Verantwortung gekniffen. Und denn gang begann sozusagen am Bicrtisch, just 
da wirklich einmal in der Fülle der Aufga- in dem Augenblick, als mit St. Andreas­
bcn eine 'kurze Pause gewesen sein soll te, bcrgcr Freunden die Geburt der jüngsten 
dann war da stets noch der Mitbürger. der Tochter begossen wurde. Unter der Fahne 
die Hilfe Werner Griibmeyers erbat - und der St. Andreasberger FDP zog man in 
s ie auch erhielt. den Kommunalwahlkampf, den man 

Aber sollte n wi r nicht einnwl an nur ei- gfeich doppelt führten durrte. Der e_~ste 
nige der vielen Stationen ~es 60jäh~igen in Wahltermine fiir den Oktober 1960 nam­
den verschiedenen Be re rchen errnnern? lieh wurde kurzfris tig hinfällig·: weil dem 
Fangen wir mit dem spo rtlichen B~reic!• Einspruch eines Bürgers dieses Landes 
an, dem sich Werncr Grübmeyer sert ser- stattgegeben wurde. Ein halbes Jahr später 
ner frühesten Jugend im besonderen Maße tra\ man wieder an und - Werner Grüb­
verbunden ftihlte und noch heute fühlt. mcyer wurde auf Anhieb Bürgermeister 
Boxen, Fußballund noch während seiner St. Andrcasbergs und Abgeordneter der 
Dienstzeit in der Wehrmacht recht erfolg- Zcllerfelder Kreistages. Bürgermeister 

der Bergstadt ist er noch heute. Dem Zcl­
lerfelder Kreistag gehört er nicht mehr an , 
dafür aber dem' Goslarer. 19/U bereits zog 
Werner Grübmeyer in der Landtagswahl­
kampf (jetzt als Kandidat der CDU) gegen 
keinen geringeren als Alfred Kubel, ließ 
sich durch die Niederlage nicht entmuti-

gen. versuchte es ein zweites Mal gegen 
Otto Habe rlandt. unterlag noch e inmal . 
ganz knapp, und schaffte 1978 beinahe sen­
sationell den direkten Sprung ins Nieder­
sächs ische Landesparlament. Er gehiirt 
diesem noch immer an, nachdem er auch 
1982 seinen heutigen Wahlkreis überra­
schend erringen konnte. 

Wir fragten ihn wenige Tage vor seinem 
60. Geburtstag. welches ftir ihn sclb~t 
denn nun die herausragenden Stationen er­
nes überaus bewegten Lebens gewesen 
seien. Sein recht überraschenc!er Ei nstieg 
in die Politik, am Biertisch sozusagen, das, 
ist nach Meinung Werncr Grübmeycrs na­
türlich ein unvergessenes Erlebnis - aber 
es sind auch der Kampf um das St. Andre­
asbcrger Krankenhaus, die Wahlkämpfi 
um den Sitz im Niedcrsiichsischen Land­
tag, die groflcn Ereignisse in der Berg 
stad! , wie Schulncubau, Wasserversor 
gung, Panoramabad und Kurhau:5· »Aber«, 
so der Jubilar nachdenklich, •es waren vo 
allem die Begegnungen mit den Menschen 
hier im Oberharz, der Reiz dieser Land­
schaft , die Feste, das lebendige Vereinsge­
schehcn, die meinem, zugegeben, ruhclo-

. scn Leben immer wieder Sinn gaben und 
- mich hier genauso festhieltc n, wie die 
Sorge um die eigene Familie«. Und was 
wünscht s ich Werncr Grübmeyer s iebst 
zum60.? •Erst einmal die Geburtstagsfeier 
überstehen ... « K.H.S. 



~I. Anareasoerg 

Morgen in St. Andreasberg 

Mittwoch, 4. Juni 1986 
Kurhaus: 

Bücherei: 10-11.30, 16-18.30 Uhr 
- Lesezimmer: 8-19 Uhr 
- Fernsehraum: 19-22 Uhr 
Hallenbad: 9- 12.30 Uhr, 15-19 Uhr 
Bergwerksmuseum, 11 und 14.30 Uhr: 
Führungen durch das Museum 
Kurmiltelhaus: 8 - 12 Uhr 
Tennishalle : 8 - 22 Uhr 
Städt. Kur- und Verkehrsamt: 9- 12 Uhr, 
14 - 17 Uhr 
OB-Agentur: 10- 12 Uhr, 14-17 Uhr 
Kur- und Verkehrsamt, 9.30 Uhr: Geführte 
Kräuterwanderung mit Hans Ziervogel, 
bei Regenwetter findet im Kurhaus 
eine Kräuterbesprechung statt 
Hallenbad, 9- 11 Uhr: Schwimmen für Senioren 

Fortbildungslehrgang 
ST. ANDREASBERG. Vom 6. bis 8. Juni veran­

staltet der Jugendausschuß ·des Kreissportbundes 
Goslar in der .. Mindener Hütte" in St. Andreas­
berg einen Fortbildungslehrgang .,Sportliche Be­
tätigung im Freien". Während dieses Lehrganges 
so ll ve rdeutlicht werden, wie die Gegebenheiten 
de r Natur sinnvoll genutzt werden können. Lehr­
gangsleiterist Lehrwart Hel'mut Heel. J. H. 

Brot 
für die we-lt 
• ••• io ... fl • • ~ • • • , • • • ..:.: •• 

,,Po?tgiroamt Köln 500500-500 

C'~ l~ Lfl _ _ 

Auch Minister- hier Kultusminister Oschatz- stellten sich in die Reihe der Gratulanten, erst recht natür­
lich der Landrat und der OKD. 

60. Geburtstag Werner Grübmeyers : 

U1enstag, J . Juni 1 Y81 \ 

urid wer steht da noch zwischen Vereinsvertretern 
und Offiziellen?, richtig , Minister Hasselmann. 

Die Liste der Gäste .sprach eine deutliche Sprache 
Alle waren freiwillig da - wie gut, daß man im Kurhaus flexibel ist 

ST. ANDREASBERG. Die Liste der Gratulanten 
hei Werner Grübmeyer war lang, so lang, wie man 
sie in St. Andreasberg :i:uvor wohl kaumjemals sah. 
Und sie reichte von höchster politischer Prominenz 
bis zum (Nur)-Bürger dieser Bergstadt. U nd um es 
mit den Worten des jungen 60jährigen zu sagen, 
alle hatten sie ihre positiven Verbindungslinien zu 
Werner Grübmeyer gezogen - und alle waren frei­
willig da. St. Andreasbergs Bürgermeister, Kreis­
tagsabgeordneter und Landtagsabgeordneter 
Giübmeyer hätte sich wohl kaum höhere Anerken­
nung seines unermüdlichen Engagements in allen 
Bereichen des öffentlichen Lebens wünschen kön­
nen, als jene Wertschätzung, die ihm durch diese 



_______ J __ _ 

Freund Hans sah miserabel aus. ,.Ich habe die 
ganze Nacht kein Auge zugetan··, klagte er auf 
mitfühlende Fragen, ,. ich konnte einfach nicht e in· 
schlafen." Worauf einer am Tisch spöttelte, da er­
kenne man die Wahrheit des Wertes vom guten 
Gewissen und dem Ruhekissen. Wer den Schaden 
hat ... 

Ich habe nicht mitgespottet, weil ich den Scha­
den aus eigef1er Erfahrung kenne: einschlafen ist 
nicht, um elf und um zwöH ... Man fängt an zu 
grübeln: hast du etwas gegessen, das zu schwer 
war, oder war der Kaffee zu stark? Vielleicht isl's 
zu warm im Zimmer oder die Decke zu dick? Oder 
haben wir am Ende Vollmond, von dem mancher 
schwört, der sei jeden Monat an seiner Sch!aflosig­
keit schuld? 

Wenn man grübelt, kommt man leicht vom Hun­
dertsten ins Tausendste und schläft erst recht nicht 
ein. Pillen? Daran gewöhnt man sich, und wenn 
ich die Nebenwirkungen bedenke ... Aber die 
von Naturheilkundigen empfohlenen Leib- und 
Wadenwickel sind auch kein Mitternachtsamüse­
ment Also erst einmal die Therapie, die meistens 
hilft: ein Gläschen Bier, Hopfen beruhigt, und 
noch ein paar Buchseiten dazu. 

Psychologen behaupten, das mit der Schlaflosig­
keit sei im Grunde ganz einfach (was sie von vie­
lem behaupten). Ihre Wurzelliege nur in der Angst 
vor ihr. Wenn man die überwinde, könne man ein­
und durchschlafen wie ein Murmeltier. Ich glaub's 
ihnen sogar - ich weiß nur noch nicht, wie ich den 
zuständigen Stellen von Verstand und Seele diese 
·lächerliche Angst vor der Schlaflosigkeit austrei­
ben soll. kw 

Landtagspräsident Dr. Blanke eröffnete die Serie 
der Grußworte. 

Angeführt wurde die Reihe der Gäste von Land· 
tagspräsident Dr. Edzard Blanke, der das 8jährige 
Wirken Grübmeyers a ls Mitglled des niedersächsi 
sehen Landtages genauso würdigte wie sein Enga­
gement um die Universität Clausthal oder im Me­
dienbereich, und der ihn als vorbildlichen Kommu­
nalpoli tiker herausstellte, als einen, der wisse, wo 
vor Ort der Schuh drücke. 

Musikalische Geburtstagsgrüße vom Heimatbund. 

Niedersachsens stellv. Ministerpräsident und Mi­
nister für Bundesangelegenheiten Wilfried IIassel­
mann nahm das Geburtstagskind mit launigen \1./or· 
ten in den Kreis der 60er auf, bezeichnete ihn als ei­
nen vorbi ldlichen Vertreter der im Sternzeichen 
"Zwillinge," Geborenen und würdigte dessen Ar­
beit vor ailem in der Landeszentrale für politische 
Bildung. 

Kultusminister Georg Bernd Oschatz zeichnete 
kurz den schulischen Werdegang des Jubilars nach, 
stellte hier seine besonderen Aktivitäten auch im 
Bereich des Sports heraus und zeigte sich beein­
druckt vom Durchsetzungsvermögen und Kampf­
geist Werner Grübmeyers. 

Weitet;e Gratulanten waren Landrat Pahl, der 
natürlich d ie 12jährige Arbeit im Landkreis hervor­
hob, der Rektor derTechnischen Universität Claus­
thal, seine Magnifizenz Prof. Dr.-Ing. K. Lesebonski 
("Sie haben d ie ·Bergstädtc des Oberharzes zusam­
menrücken lassen!"), der Präsident des Oberberg­
amtes, Fürer, Brigitte Haftendorn von der CDU­
Kreistagsfraktion, Werner Grüj:Hneyers "Roter 
Bruder" Horst Brenneke von der SPD-Fraktion im 
Kreistag, Heinz Scheunemann vom Behinderten­
Sportverein Niedersachsen, der dem Geburtstags­
kind die höchste Auszeichnung seines Verbandes, 
die "Goldene Ehrennadel", überreichte, Willi Ull­
rich für den CDU-Stadtverband St. Andreasberg 

· und Stad tdirektor Karl-Heinz Baumgarten. 

Neben den bis hierhin Nichtgenannten ha~te St. 
Andreasbergs stellv. Bürgermeister Albert Kehr 
noch begrüßen dürfen: Regierungspräsident Gün­
ter Niemann, Oberkreisdirektor Müller, He ribe1t 
Meier vom Kreisverband der CDU, Dr. Thieme, der 
FDP-Kreistags-Fraktionsvorsitzende, den Beige­
ordneten des Nieders. Städtetages, Rüdiger Gold­
mann, den Direktor der Nieders. Landeszentrale 
für politische Bildung, Dr. Wolfgang Scheel, den 
Leiter des Funkhauses Hannover, Dr. Wolfram 
Köhler und viele andere namhafte Persönlichkeiten 
aus Land, Kreis und Bergstadt 

Sie alle waren zur Gratulationscour bei Werner 
Grübmeycr angetreten, hatten im wohlverdiente 
Referenz erwiesen. Auf ihre besondere Weise -
nämlich musikalisch - gratulierte die Janitscharen­
kapelle aus Altenau, der Heimatbund St. Andreas­
berg und die Singgemeinschaft St. Andreasberg. 

Nahezu komplett war die Liste der vertretenen 
St. Andreasberger Vereine und groß die Zahl der 
Bürger, die ihrem Bürgermeister die Hand schütte!-

. 4J!I'"' ., ., 
~· 
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Heribert Meier aus Clausthai-Zellerfeld kam mit 
einem großen Baumkuchen. 

······· · ··············~ 
Beilagen-Hinweis 

Unserer heutigen Ausgabe (außer Zeitungspost­
sendungen) liegt e in Werbedruck der CDU bei. 
Wir bitten um Beachtung. 
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w 
Bodenwerder, Strandhotel \). ~~ 

Alle Bürgerinnen und Bürger, Freunde und Gegner der CDC sind 

recht herzlich einaeladen! 
y 

Ihr 

CDU-Stadtverband Bodenwerder 



AUS STADT UND lAND 

Ein Geheimtip für Film· und Fernsehmacher 

Klein Hollywood entsteht im H3 z 
Atelier von UTV-FILM-FERNSEHEN in Lautenthai wird zu Medienzentrum ausgebaut 

LANGELSHEIM-LAUTENTAL. Seit rund zehn Jahren gilt das Filmatelier 
am Kranichsberg als Geheimtip für Film- und Fernsehmacher in der Bundesre­
publik. Was diese Medienwerkstatt beliebt macht, ist die ruhige und romanti­
sche Lage am Hochwald des Lautenthaler Erholungsgebietes und die individuel­
le Arbeitsweise, die weniger industriell, wie es in den großen Atelierbetrieben 
Studio Harnburg oder der Bavaria-Atelierbetriebsgesellschaft zwangsläufig 
gegeben ist, sondern eher von handwerklicher Struktur geprägt wird. Nun wird 
das Atelier nach dem modernsten technologischen Stand ausgebaut, um zur 
Produktionsstätte für Film und Fernsehen zu arrivieren. 

Ohne großes Aufsehen entstanden in 
Lautenthai zahlreiche Fernseh- und 
Spielfilme, aber auch Video-Clips für 
das Showbusineß, Public-Relation­
Filme und TV-Spots. Um die gute Ent­
wicklung zu intensivieren, verhandelte 
Werner Grübmeyer seit einem Jahr 
hartnäckig mit den GeselL<>chaftern 
von UTV-FILM-FERNSEHEN und 
Hörfunk + Fernsehen, damit in Lau­
tenthal die geplante Produktionsstätte 
für die neuen Medien statt in Hannover 
angesiedelt wird, und zur räumlichen 
und technischen Erweiterung des Fil­
mateliersam Kranichsberg führt. Nun 
ist die Entscheidung nach seinen Wün­
schen gefallen. 

Fahrbare Regieanlagen 

Zwei große Fernseh-übertragungs­
wagen sollen in Zukunft in Lautenthai 
stationiert werden, die als fahrbare Re­
gieanlagen für die elektronische Fern­
sehaufzeichnung maximal zehn Kame­
ra-Einheiten steuern können. 

Die große Atelierhalle am Kranichs­
berg erhält einen neuen farbigen 
Rundhorizont von 60 Meter Durchmes­
ser, der speziell zum Stanzen im .,Blue­
Box-Verfahren" geeignet ist . Die Fern­
sebleute können dadurch unter realen 
Voraussetzungen mit Hilfe eines digi­
talen Trickmischpultes die ungewöhn­
lichsten Effekte erzielen, die den Fern­
sehzuschauer am Bildschirm immer 
wieder aufs neue erstaunen. 

Da können Menschen, Autos oder 
ganze Häuser durch die Luft segeln, da 
lassen sich faszinierende Effekte für 
Video-Clips herstellen, und der Zaube­
rei für Leinwand und Bildschirm sind 
kaum noch Grenzen gesetzt. 

Größter Medienbetrieb 

Unter diesen neuen technischen Vor­
aussetzungen ist das Atelier am Kra­
nichsberg der größte Medienbetrieb in 
Niedersachsen. Aber Werner Grüb­
meyer hält für dieses Medienzentrum 
in Lautenthai noch einen weiteren 
Trumpf in der Hand. 

desland ziehen, die bislang in den 
Filmmetropolen Hamburg, Berlin und 
München wirkten. Produktionsstätten 
wie das Atelier am Kranichsberg in 
Lautenthai sind für den geplanten 
Aufschwung in der niedersächsischen 
Film- und Medienlandschaft die Basis. 

Mit Erstaunen hört man, daß zahl­
reiche, heute erfolgreiche Film- und 
Fernsehschaffende ihr Handwerk in 
Niedersachsen gelernt haben. Die jun­
ge Star-Regisseurin Doris Dörrie, die 
zur Zeit mit ihrem Film "Männer" ei­
nen bundesweiten Besucherrekord 
verzeichnen kann, lernte bei Wolfgang 
Borges. 

Begabungen wie Doris Dörrie und 
andere Filmschaffende könne man 
hierher nur zurückholen - so erklärt 
Werner Grübmeyer - , wenn sie auch 
vernünftige Produktionsvorausset­
zungen finden ... Wir brauchen die Me­
dien, um Niedersachsen mit seinen 
vielschichtigen Regionen und reizvol­
len Landschaften darzustellen. Wie 
wichtig diese überlegung ist, zeigt sich 
in der Praxis der vergangenen Jahre im 
Umfeld des Ateliers am Kranichs­
berg." 

Sehr oft wurde die Harzlandschaft 
präsentiert, und es verging kaum eine 

Woche, in der nicht Filme über die 
Kurorte, das Fremdenverkehrswesen, 
Brauchtum oder Historie entstanden. 
Auch das Tagungszentrum bietet in 
Verbindung mit dem Film- und Fern­
sehateHer für die Harzregion neue Per­
spektiven. Bis zu 800 Personen 
in Lautenthai in Zukunft 
gen. 

Erste Erfahrungen gibt es 
denn die Goslarer Gespräche 
minenten aUS der gesamten UU~~UC;)1 
publik sowie 
tungen großer 
kurzfristig einen großen 
nach Lautenthai und die unllH!ge~ndlen 
Kurorte. 

Die kürzlich vom Kabinett verab­
schiedete Filmförderung für Nieder­
sachsen soll nicht nur den etablierten Werner Grübmeyer, Landtagsabgeordneter und Medienexperte, im 
Filmschaffenden zugute kommen, son- ~ameraleuten von UTV-FILM-FERNSEHEN. Im Hintergrund ein Übertragu •y::syväyt:• 
dern auch neue Kräfte in dieses Bun- U 600. Foto: Andreas 



Grübmeyer-Initiativen zeitigen Erfolge: 

Hollywood künftig im Harz- Bergstadt 
Lautenthai soll Medienzentrum werden! 

Neue Technik soll das Atelier am Kranichsberg zum größten 
Medienbetrieb in Niedersachsen wachsen lassen 

LautenthaI. (bo) Seit rund zehn Jahren gilt das Filmatelier am Kra­
nichsberg als Geheimtip für alle Film- und Fernsehmacher ir. der Bundesrepu­
blik Was diese Medienwerkstatt beliebt macht, ist die ruhige und romantische 
Lage am Hochwald der Lautenthaler Erholungsgebiete und die individuelle · 
Arbeitsweise, die weniger industriell, wie es in den ganz grollen Atelierbetrie­
ben Studio Harnburg oder der Bavaria Atelierbetriebsgesellschaft zwangsläu­
fig gegeben ist, sondern eher von handwerklicher Struktur geprägt wird. 

1975 baute UTV-Film-Fernsehen 
dieses Studio als Dependance zum 
Hauptbetrieb in Hannover, und im 
Laufe der Jahre entstanden hier ohne 
großes Aufsehen zahlreiche Fernseh­
und Spielfilme, aber auch Video-Clips 
für das Show-Business, Public-Rela­
tion-Filme und TV-Spots. Auftragge­
ber waren ARD und ZDF und in 
erheblichem Maße auch große Indu­
striewerke aus der gesamten Bundes­
republik, aber auch aus dem nahelie­
genden Raum. Im vergangeneo Herbst 
beispielsweise ließen die Fels-Werke 
mit ihrem Hauptsitz in Goslar eine 
ganze Reihe von Produktfilmen elek­
tronisch aufzeichnen, die bundesweit 
als Verkaufshilfe eingesetzt werden. 

So, wie es die Filmleute für ifire 
besonderen Forderungen bei der Auf­
nahme brauchen, entstand mitten in 
der großen Atelierhalle ein komplet­
tes »Haus im Haus<<. Während der 
Bauarbeiten wurden nicht nur die 
Produkte, sondern im besonderen 
auch die Verarbeitungsweise dieser 
Produkte beleuchtet, was auf keiner 
regulären Baustelle so vortrefflich 
darzustellen wäre, wie es das Filmate­
lier am Kranichsberg möglich machte. 

Großdekorationen dieser Art sind 
in den vergangeneo zehn Jahren in 
Vielzahl entstanden, und Wolfgang 
Borges, Produzent und Regisseur bei 
UTV-Film-Fernsehen, kann sich ad 
hoc an einige originelle Besonderhei­
ten erinnern. Da war das maurische 
Haus in der Wüste - so weiß er zu 
berichten- >>das wir für den Fernseh­
film »Hilferuf aus Afrika<< im Atelier 
aufgebaut hatten. Inmitten von Pal­
men und Sandbergen fuhr ein Land­
rover in der Atelierhalle an das Haus 
und brachte in der filmischen Darstel­
lung das rettende Serum für einen 
Araber, der durch einen Schlangenbiß 
lebensgefährlich verwundet war<<. 

Da diese Aufnahmen um die Weih­
nachtszeit entstanden, so glaubte man 
an der Einfahrt zum Atelier seinen 
Augen nicht zu trauen. In der Halle 
tropische Wüstenlandschaft mit Pal­
men, außerhalb der Halle die idyllisch 
verschneite Harzla ndschaft. Kontra­
ste, die nur Filmleute schaffen kön­
nen. 

tes die ungewöhnlichsten Effekte 
erzielen, die den Fernsehzuschauer 
am Bildschirm immer wieder aufs 
Neue erstaunen. 

Da können Menschen, Autos oder 
ganze Häuser durch die Luft segeln, 
da lassen sich faszinierende Effekte 
für Video-Clips herstellen, und der 
Zauberei für Leinwand und Bild­
schirm sind kaum noch Grenzen 
gesetzt. 

Unter diesen neuen technischen 
Voraussetzungen dürfte das Atelier 
am Kranichsberg der größte Medien­
betrieb in Niedersachsen sein, und -
Grübmeyer hält für dieses Medien­
zentrum noch >>einen weiteren 
Trumpf<< in der Hand: 

Die k~zlich vom Kabinett verab­
schiedete Eilmförderung für Nieder­
sachsen solle - wie er unterstrich -
nicht nur den etablierten Filmschaf­
fenden zugute kommen, sondern auch 
neue Kräfte in dieses Bundesland zie­
hen, die bislang in den Filmmetropo­
len Hamburg, Berlin nnn lllf;;~n"h n-

Daß der Atelierbetrieb mit 60 Meter 
Rundhorizont, Scheinwerferbrücken, 
Beleuchtungstürmen, Kamerakränen, 
Schienenwagen und allem, was zur 
Traumfabrik dazugehört, sich in 
Lautenthai seinerzeit ansiedelte, sei, 
wie Insider verlauten lassen auf die 
Initfative von Werner GrUbmeyer 
zurückzuführen. Schon bevor er als 
Abgeordneter der CDU in den Land­
tag einzog, habe seine besondere 
Liebe den Medien gegolten, und seine 
Idee sei es gewesen, daß sich dieses 
Medium ganz besonders gut mit dem 
Fremdenverkehr des Oberharzes 
ergän zen könnte. 

Um die bisherige gute Entwicklung 
weiter zu intensivieren, verhandelte 
Werner Grübmeyer seit mehr als 
einem Jahr mit den Gesellschaften 
von UTV-Film-Fernsehen und Hör­
fung und Fernsehen Niedersachsen , 
damit eine geplante Produktions­
stätte für die neuen Medien nicht in 
Hannover angesie.delt wird, sondern 
zur räumlichen und technischen 
Erweiterung des Filmateliersam Kra­
nichsberg führt. 

wirkten. Produktionsstätten wie das 
Atelier am Kranichsberg in Lauten­
thai nun seien für den >>geplanten Auf­
schwung in der Film- und Medien­
landschaft die Basis<<, zumal wenn 
man wisse, so Grübmeyer, daß zahl­
reiche, heute erfolgreiche Film- und 
Fernsehschaffende, ihr Handwerk in 
Niedersachsen gelernt hätten. Die 
junge Star-Regisseurin Doris Dörrie, 
die zur Zeit mit ihrem Film >>Männer<< 
einen bundesweiten Besucherrekord 
verzeichnen kann, lernte ihr Hand­
werk bei Wolfgang Borges. >>Begabun­
gen wie Doris Dörrie und andere 
Filmschaffende kann man hierher nur 
zurückholen<<- so weiß Werner Grüb­
meyer zu berichten - »wenn sie auch 
vernünftige Produktionsvorausset­
zungen finden. Wir brauchen die 
Medien, um Niedersachsen mit seinen 
vielschichtigen Regionen und reizvol­
len Landschaften auch darzustellen. << 

Wie wichtig diese Überlegung sei, 
zeige sich nach seinen Worten -in der 
Praxis der vergangeneo Jahre im 
Umfeld des Ateliersam Krankhsberg. 
Immer wieder nämlich sei die Harz­
landschaft präsentiert worden, und es 
sei wohl kaum eine Woche vergangen, 
wo nicht kurze oder auch längere 
Filme über die Kurorte, das Fremden­
verkehrswesen, Brauchtum oder 

,...._..Gruomeyer kennte-nunmehr einen 
Erfolg verbuchen: In Lautent_hal 
nämlich wird die Produktwnssta~te 
für Film und Fernsehen auf den zelt­
gemäßen technologischen Stand aus­
gebaut. 

Zwei große Fernseh-Übertragungs­
wagen sollen in Zukunft ~ Lauten­
thai stationiert werden, dte als fahr­
bare Regieanlagen für die elektroni­
sche Fernsehaufzeichnung zwischen 
drei und maximal zehn Kamera-Ein­
heiten steuern können. 

Die große Atelierhalle am Kra­
nichsberg erhält einen neuen, 60 
Meter durchmessenden, farbigen 
Rundhorizont, der speziell zuin ~tan­
zen im Blue-Box-Verfahren geetgnet 
ist. Die Fernsehleute können dadurc? 
unter realen Voraussetzungen mtt 
Hilfe eines digitalen Trickmischpul-



Werner Gr übmeyer, L andtagsabgeordnet er und Medienexperte 1m 

Gespräch mi t Kamer al euten von U TV- FILM -FERNSEHEN. 

Im H inter grund der 6 Kamera Übertragungswagen U-600. 

Wemer Grübmeyer, Landtagsabgeordneter und Medien­
experte im Gespräch mit Kameraleuten von UTV-Film-

Fernsehen. Im Hintergrund der 6-Kamera-Übertra­
gungswagen Ü-600. 



PRESSEINFORMATION 

Hollywood im Harz 

Bergstadt Lautenthai wird Medienzentrum 

Seit rund 10 Jahren gilt das Filmatelier am Kranichsberg al s Geheimtip 

für alle Film- und Fernsehmacher in der Bundesrepublik. Was diese 

Medienwerkstatt beliebt macht, ist die ruhige und romantische Lage 

am Hochwald der Lautenthaler Erholungsgebiete und die individuelle 

Arbeitsweise, die weniger industriell, wie es in den ganz großen Atelier­

betrieben Studio Harnburg oder der Bavaria Atelierbetr iebsgesellschaft 

zwangsläufig gegeben ist, sondern eher von handwerklicher Struktur 

geprägt wird . 

197 5 baute UTV-FILM-FERNSEHEN dieses Studio als Dependance 

zum Hauptbetrieb in Hannover , und im Lauf der Jahre entstanden 

hier ohne großes Aufsehen zahlreiche Fernseh- und Spielfilme, aber 

auch Video-Clips für das Show-Business, Public-Relation-Filme und 

TV-Spots. Auftraggeber waren ARD und ZDF und in erheblichem Maße 

auch große Industriewerke aus der gesamten Bundesrepublik, aber 

auch aus dem naheliegenden Raum. Im vergangenen Herbst ließen 

die FEL S- Werke mit ihrem Hauptsitz in Gosl ar eine ganze Reihe 

von Produktfilmen elektronisch aufzeichnen, die bundesweit al s Ver­

kaufshilfe eingesetzt werden. 

So, wie es die Filmleute für ihre besonderen Forderungen bei der 

Aufnahme brauchen, entst and mitten in der großen Atelierhalle ein 

komplett es 11 Haus im Haus11
• Während der Bauarbeiten wurden nicht 

nur die Produkte, sondern im besonderen auch die Verarbeitungsweise 

di eser Produkte beleuchtet, was auf keiner regulären BausteJJe so 

vortrefflich darzustellen wäre, wie es das Filmatelier am Kranichsberg 

möglich machte. Großdekorationen dieser Art sind in den vergangenen 

10 Jahren in Vielzahl entstanden, und Wolfgang Borges, Produzent 

und Regisseur bei UTV-FILM-FERNSEHEN, kann sich ad hoc an einige 

originelle Besonderheiten erinnern. Da war das maurische Haus in 

der Wüste - so weiß er zu berichten - das wir für den Fernsehfilm 
11 Hilferuf aus Afrika11 im Atelier aufgebaut hatten. Inmitten von Palmen 

und Sandbergen fuhr ein Landrover in der Atelierhalle an das Haus 

und brachte in der filmischen Darstellung das rettende Serum für 

einen Araber, der durch einen Schlangenbiß l ebensgefährlich verwundet 

war. 



Da diese Aufnahmen um die Weihnachtszeit entstanden, so glaubte 

man an der Einfahrt zum Atelier seinen Augen nicht zu trauen. In 

der Halle tropische Wüstenlandschaft mit Palmen, außerhalb der 

Halle die idyllisch verschneite Harzlandschaft. Kontrast e, die nur 

Filmleute schaffen können. 

Daß der Atelierbetrieb mit 60 Meter Rundhorizont, Scheinwerfer­

brücken, ßeleuchtungstürmen, Kamerakränen, Schienenwagen und 

allem, was zur Traumfabrik dazugehört, sich in Lautenthai seinerzeit 

ansiedelte, ist auf die Initiative von Werner Grübmeyer zurückzuführen. 

Schon bevor er als Abgeordneter der CDU in den Landtag einzog, 

galt seine besondere Liebe den Medien, und seine Idee war es, daß 

sich dieses Medium ganz besonders gut mit dem Fremdenverkehr 

des Oberharzes ergänzen konnte. 

Autoren, Schauspieler und Filmteams finden nach ihrer Arbeit im 

Atelier em unterschiedliches Hotelangebot für jeden Geschmack, 

und viele der Filmschaffenden haben über die Jahre ihre Vorliebe 

für den Harz entdeckt und kommen mit Familie oder Freunden auch 

privat zurück in die erholsamen Höhenlagen. Die für ein Atelier not­

wendige Infrastruktur hat neue Arbeitsplätze geschaffen, wo ausnahms­

los bis dahin arbeitslose Handwerker eine neue Beschäftigung fanden, 

und auch für zahlreiche Handwerksbetriebe sind im Lauf der Jahre 

Auftragseingänge zu verbuchen, die teilweise 6-stellige Zahlen auf­

weisen. 

Um diese gute Entwicklung weiter zu intensivieren, verhandelte Werner 

Grübmeyer seit mehr als einem Jahr hartnäckig werbend mit den 

Gesellschaftern von UTV-FILM-FERNSEHEN und Hörfunk + Fernsehen 

Niedersachsen, damit die dort geplante Produktionsstätte für die 

neuen Medien nicht in Hannover angesiedelt wird, sondern zur räum­

lichen und technischen Erweiterung des Filmateliers am Kranichsberg 

führt . 

Grübmeyer hatte es in seiner Argumentation nicht leicht, und dennoch 

ist die Entscheidung seinen Wünschen entsprechend ausgefallen. In 

Lautenthai wird die Produktionsstätte für Film und Fernsehen auf 

den zeitgemäßen technologischen Stand ausgebaut. 
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Zwei große Fernseh-Übertragungswagen sollen in Zukunft in Lautenthai 

stationiert werden, die als fahrbare Regieanlagen für die el ektroni sche 

Fernsehauf zeichnung zwischen 3 und maximal 10 Kamera-Einheiten 

steuern können. 

Die große Atelierhalle am Kranichsberg erhält einen neuen, 60 Meter 

durchmessenden, farbigen Rundhorizont, der speziell zum Stanzen 

im Blue-Box-Verfahren geeignet ist. Die Fernsehleute können dadurch 

unter realen Voraussetzungen mit Hilfe eines digitalen Trickmisch­

pultes die ungewöhnlichsten Effekte erzielen, die den Fernsehzuschauer 

am Bildsch irm immer wieder aufs Neue erstaunen. 

Da können Menschen, Autos oder ganze Häuser durch di e Luft segeln, 

da lassen sich faszinierende Effekte für Video-Clips herstellen, und 

der Zauberei für Leinwand und Bildschirm sind kaum noch Grenzen 

gesetzt . 

Unter diesen neuen technischen Voraussetzungen ist das At elier am 

Kranichsberg der größte Medienbetrieb in Niedersachsen, und Grüb­

meyer hält für dieses Medienzentrum noch einen weiteren Trumpf 

in der Hand . 

Die kürzlich vom Kabinett verabschiedete Filmförderung für Nieder­

sachsen soll nicht nur den etablierten Filmschaffenden zugute kommen, 

sondern auch neue Kräfte in dieses Bundesland zi ehen, die bisl ang 

in den Filmmetropolen Hamburg, Berlin und München wirkten. Produk­

tionsstätten wie das Atelier am Kranichsberg in Lautenthai sind für 

den gepl anten Aufschwung in der Film und Medienlandschaft die Basis 

d er Notwendi gkeit, und mit Erstaunen hört man, daß zahlreiche, 

heute er folgreiche Film- und Fernsehschaffende ihr Handwerk in Nieder­

sachsen gelernt haben. Die junge Star-Regisseurin Doris Dörrie, die 

zur Zeit mit ihrem Film "Männer" einen bundesweiten Besucherrekord 

ver zeichnen kann, l ernte ihr Handwerk bei Wolfgang Borges. Begabun­

gen wie Doris Dörrie und andere Filmschaffende kann man hierher 

nur zurückholen - so weiß Werner Grübm eyer zu berichten - wenn 

s1e auch vernünftige Produktionsvorausset zungen finden. Wir br auchen 

die Medien, um Nieder sachsen mit seinen vielschichtigen Regi onen 

und reizvollen Landschaften auch darzustellen. Wie wichtig di ese 

Überl egung ist, zeigt sich in der Praxis der vergangenen Jahre im 

Umfeld des A t eliers am Kranichsberg. 
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Immer wieder wurde di e Harzlandschaft präsentiert, und es verging 

wohl kaum eine Woche, wo nicht kurze oder auch l ängere Filme über 

die Kurorte, das Fremdenverkehrswesen, Brauchtum oder Historie 

entstanden. Nicht nur die neuen Medien, nicht nur die Filmförderung, 

auch das neue Tagungszentrum in Verbindung mit dem Film- und 

Fernsehatelier bietet für die Harzregion neue Perspektiven. Bis zu 

800 Personen können in Lautenthai in Zukunft originell tagen. Bedeu­

tend ist die real istische Erhöhung der Übernachtungszahlen für die 

umliegenden Hotelbetriebe bis nach Goslar, Braunlage und St. Andreas­

berg, aber auch naheliegend in Wildemann, Hahnenklee, Wolfshagen, 

in Lautenthai selbst und in Grund . Erste Erfahrungen gibt es bereits, 

denn die Goslarer Gespräche mit Prominenten aus der gesamten Bundes­

republik, Präsentationsveranstaltungen von Toyota, Junkers oder der 

Allianz- Versicherung brachten kurzfristig nach Lautenthai und die 

umliegenden Kurorte einen vielhundertfachen Besucherkreis, der bereits 

merkl iche Verwurzelungen zeigt. 

Auch für diesen neuen Aufschwung hat das Atelier eine wesentliche 

Bedeutung. Denn t agen ohne audiovisuelle D arstellungsmöglichkeiten 

entspricht nic ht mehr dem heutigen Zeitanspruch. Die Übertragungs­

wagen können diese Forderung an allen geeigneten Tagungsstätten 

1m Harz durch ihre Mobilität herstellen. Wie leistungsfähig dieser 

Betrieb ist, zeigte sich erst kürzlich bei einer Großveranstaltung 

auf dem Kölner Messegelände, wo in 3 Messehallen gleichzeitig jeweils 

5.000 Menschen durch audiovisuelle Technik an einem groß angelegten 

Tagungsprogramm teilnehmen konnten. Die Ü-Wagen mit i hrer elektro­

nischen Technik und die erfahrene Mannschaft von Technikern und 

Kreativen im UTV-Team machten dies möglich. 

In einer Pressekonferenz in Hannover sagte Wolfgang Borges zum 

Abschluß, man sollte die Erwartungen an die neuen Medien realistisch 

einschätzen. Goldgräber sind in diesem audiovisuellen Bereich sicher 

fehl am Platz, aber mit der Tradition der Erfahrung und einer guten 

technischen Ausstattung kann man heute wie morgen für Ni edersachsen 

und seine aufstrebende Medienlandschaft gute Erfolge erzielen. Das 

dies möglich ist, hat sich in den vergangenen 10 Jahren in L autenthai 

bewiesen. 

Andreas Schulte 
Koppelweg 44 
3050 Wunstorf 
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4 



T 

Wemer Grübmeyer, MdL, CDU, rechnete ab: 

Die Grünen gehören 
auf keine Regierungsbank 

Ihr Wahlparteitag hat sie "enttarnt" 

ALTENAU. ..Plakativ, schlagwortartig, ohne 
jegliche Argumentation" nannte der Landtagsab­
geordnete der CDU, Werner Grübmeyer, in Alte­
nau die gewollten Aussagen der SPD und der Grü­
nen im jetzigen Wahlkampf. Grübmeyer betaßte 
sich intensiv mit dem Spitzenkandidaten der SPD, 
Schröder, und sagte: .. Ich habe ihn au! manchen 
Podiumsdiskussion~n erlebt und muß sagen, er ist 
nicht der ,neue Kopf' der SPD ... Wer ein Land w1e 
Niedersachsen regieren wolle, so Grübmeyer wei­
te r, müsse sich z. B. auch ein wenig auf außenpoli­
tischem Parkett auskennen. Der Kandidat Schrö­
der, a rgwöhnte der CDU-Landtagsabgeordnete, 
habe wohl ein e twas .. gestörtes Verhtiltnis zur 
Außenpoli tik", wenn er erst einmal Fidel Castro in 

/( 2. 

Kuba besuche. Man könne sicherlich, ohne tark 
zu überziehen, von .. politischem Dilettantis 
sprechen. Anschließend habe er die DDR bes 
wie so manche seiner Parteifreunde in der le 
Zeit, und habe nichts mitgebracht, als die 
nung auf Verbesserung in der Zusammenarbe l im 
Umweltschutz. Das sei sicherlich ein sehr wi hli­
ges Thema, sagte Grübmeyer, aber die Hoth ung 
auf Verbesserungen seien auch schon vorher d ge­
wesen. Bezeichnender lür He rrn Sehröder ist ber 
seine Aussage, man müsse die Staatsangeh ·rig­
keit der DDR respektieren. Diese Aussag , so 
Grübmeyer, gehe haarscharf an e iner Ane r en­
nung vorbei. Bedenklich sei auch die Aussag des 
SPD-Kandidaten, die Erfassungsstelle für 
schenrechtsverletzungen in Salzgitter aufzul' sen. 
Seine unklare und von Wechselbädern durch ge­
ne Aussage zu den Grünen sei trotzdem gan e in­
deutig und durchsichtig: Sehröder möchte mit 
Hilfe der Grünen sehr gerne Ministerpräs dent 
werden. Die Grünen seien nicht mehr die Sei är­
mer und Umweltfachleute der vergangeneo eil, 
sondern hätten sich auf ihrem Wahlparteil g in 
Hannover unlängst selbst enttarnt, und dem äh­
ler früh genug vor der Niedersachsenwahl ge eigt, 
daß sie nicht wählbar seien. Der heutigen gr ·nen 
Führungsspitze, warnte Grübmeyer, d ien als 
Grundlage ihres Tuns die marxistische ldeo ogie 
und der Wunsch, diesen Staat zu verändern, i sei­
nen Grundfesten zu erschüttern und ihm ein ex­
treme Minderheitenmeinung aufzuzwingen. on­
kret hätten die Grünen genannt: Für Industrie n la­
gen keine neuen Flächen mehr; Abbau der Po izei; 
Austritt aus der Nato; keine Bestrafung von Dro­
genmißbrauch. Einige Grüne hätten duch das The­
ma straffreien Sex mit Kindern wieder in Ge­
spräch gebracht. Im schulischen Bereich, agte 
Grübmeyer, werde man auf Wunsch der Gr nen, 
statt Förderung der individuellen Fähigkeil n ei­
nen ,.sozialistischen Einheilsbrei" vorgeset t be­
kommen, den die Kinder auszulöffeln hätte . Dir 
Grünen scheuten in ihrem Wahlprogramm khl 
davor zurück, in der Landwirtschaft von E teig­
nung zu sprechen, für den, .. der nicht frei illig 
sein Land für den Naturschutz abgebe ... 

.,Dies alles wollen wir nicht", rief Grübt eyer 
den Zuhörern zu, und deshalb komme es g rade 
bei dieser wichtigen Wahl darauf an, daß CDU 
mehr Stimmen bekomme, als SPD und Grü 
sammen. 

Grübmeyer gab zu bedenken, es gebe en-
schen, die meinen, Jaßt die Grünen doch a f die 
Regierungsbank und in eine Koalition, dann müs­
sen sie Farbe bekennen und dann wird sich alles 
schon novellie ren. 

Und das genau sei falsch, meinte Grüb eyer, 
.,wir brauchen keine Partei in irgendeiner egie­
rung dieser Bundesrepublik, egal auf w lcher 
Ebene auch immer, deren Mitglieder oder S mpa­
thisanten auf ihrer Versammlung in Han over 
,Beifall klatschten', als bekannt gegeben wu e, in 
Wackersdorf seien Polizisten bei den gew !täti­
gen Ausschreitungen verletzt worden ... 

.. Wir wollen es am 15. Juni nicht darauf a 
men lassen, Niedersachsen unregierbar z . ma­
chen, wie in Hessen, WO ohne Zustimmum der 
Grünen nichts mehr geht. Wir wollen eb 1lalls 
nicht spüren", so Grübmeyer, .. wenn die olilik 
der SPD-Versager-Regierung in Sonn in N eder­
sachsen das machen kann, was sie 13 J a! re in 
Bonn praktizierte: Arbeitslosigkeit, neue Schul­
den, neue Lähmung der Wirtschaft. 

Der pol itische Gegne r wird den Erfolg lOjähri­
ger CDU-Politik nicht zerreden können, so sehr er 
es auch möchte, und wir werden nach dem 15. Juni 
mit Ernst Albrecht in Niedersachsen eine Politik 
fortführen, die dem Menschen dient und Nieder­
sachsen menschlich wachsen läßt", schloß Werner 
Grübmeyer. pu 



UNI HANNOVER 

ßetr.: Veranstaltung - "10 Jahre Soweto" 

Sehr geehrtelf F,-~vt 

ALLGEMEINER STUDENTENAUSSCHUSS 
DER UNIVERSIT AT HANNOVER 

Tl-iEODOR-LESSING-HA~I S 
WELFENGARTEN 1 · 3000 HANNOVE 1 

TELEFON (0511) 762-50 1/5064 
. POSTSCHECKKONTO HANNOVER 68144-3Ü7 

Hannover, 26. 6. 1986 

hiermit möchte ich Sie zu unserer Veranstaltung "10 Jahre Soweto" einladen. Diese Ver­

anstaltung findet im Rahmen der "Uni. von Unten" in der Universität Hannover statt. 

Im Mittelpunkt steh t hierbei eine Podiumsdi skussion, an der Vertre t er aller Landtagsfrak­

tionen teilnehmen werden. Es werden neben weiteren Diskussionsteilnehmern Vertreter 

des Afri can National Congress (ANC) und Vertreter von Am nesty Interna t ional anwesend 

se in. 

Die Diskussionsthemen sollen der 10. Jahrestag des Aufstandes in der südafrikanischen 

Siedlung Soweto und die Entwicklung und Situation der Apartheidpolitik in Südafrika sein. 

Die Veranstaltung findet am 2. 7.1986, um 19.30 Uhr im Hauptgebäude der Universi t ät 

Hannover, Raum E 001, statt. 

Wir würden uns freuen, Sie in der Diskussionsrunde begrüßen zu können. 

Mit freundlichen Grüßen 

/oJ 
fi Isa) 
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• . 0 Frau v. Magnus 
Frau Mehrländer 

Herrn Grübmeyer 

d r huen 

Vol~versammlung am 28. Juni 1986 in Walsrode 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank fOr Ihre Einladung. 

An der Vollversammlung am 28.06.1986 in Walsrode wird der 

Abgeordnete 

die Nds. CDU-la d fr 

hr 

( 

Herr Werner GrObm yer 
Quellem~eg 9 
3424 St. Andreaoberg 

v tr t n. 

eh n n out n V rlauf wUnschen. 

24.06.1986 

Scha 
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ASTA 
Uni Hannover 
T hrodo r-L es~ing - Hous 

\!elfcn9r-rtrn 1 

Ve r FJn~tr-ltunr;; ' 'H' JGhre ::orct C' 11 n~ 02 . Jul i 198t. in HrnnCl\1 !::-r 

f :::: Sc f1 r 0 c eh rtE D 2 ne n und HErr e. n , 
"-

( I 

vi e len Dank f Ur I hrP Ein !n~ung . 

~\ An (er Vrranstcltung 8~ [2 .87 . 198( in HGn~over ~ 5r d de r 
' 

c 
Herr k.' ;:: rnE-r Cll.ibr. eyer 
Q u e 11 e n \': (' g 9 
3624 St , And r encbc r ~ 

die Nds , CDU- l endtagEfrakt i on vertreten . 

I hrer Verenslnltuna dor f ic h einPn gul~n Vcrl eu r wc nsc11en . 

IHt fr- eund lic hen GriJßc:: n 

( ~~ e r n e r V u n z e ) 



" Ich wähle 

Peter Kopischke 
weil nur er und die SPD für ge­
rechte Re n ten sorgen. 

Ernst Döhler, Rentner" 

So wie es zu Ernst Albrecht keine Alternativen gebe, betonte der Landtagsabgeordnete W. Grübmeyer (rechts), 
gebe es auch in diesem Wahlkreis keine andere Wahl als Heribert Meier (Mitte). Links G. Lindemann, Vorsitzen­
der der Altenauer CDU. 



 

 

.,MuslksUflung" 
für die Jugend SL Andreasbergs 

~~ . ANDREASSERG ,.lrdt M4dchf'n und~· 
Jung ckr Bcrvst4dt $0lltcn l"oten lcs.cn und m•r 

td Unabhängigkeit \ 
~ich der Öffentlichkeit d '.CM ein MUJ kuuuumcnt cclemtn konncn, 

Dies ut mtth Ansacht von BUrgermelster Gru~ 
1 mcycr n•cht nur Vcnnatt.llm!J ~on U!lx:n~reuclt 

501\dem audl Vora~txung :cw WaedergCJWUI , 
nung trGditionclh:r PfiP.g• d,;s ~hu•k!1Ut( ll 
SL Andrcl<Ubcry. MusDt und Gcs.lng h tk'n h 
!nahm C!inc rustwlk:he HcurutAtt g habt. ln dea 
20 000,- 0;\1, du:r r al~ S~Qr1kap11.4l von .. pt ~Ohl 
Sf'itc" t' rhlelt , Sc'!ha er dae Cnmdlag<. um mit dct 
Musilachulen der ~og•on d Arbeit an der &rg 
s tad I nodlln dlt:$cm Jahr anlauf n zu los.scn. Wer 
nec Grubmc::ycr :r.w.ht 111 sc oom Bemühen mtht n 

111 AktaYit•rung dl:!l Vcrt!lns;ubmt. soudem •uri 
d ,. Chance neut! lmpulso und n u lmtiauvcn I~ 
Gang zu lzen. 

folgr~:athen Endprodul<t, ckom .. Fremdenverkehrs· 
ort mll Hcr.t· · fuhren. 

Dae Unobhang1gcn fordern von Ihren Wdhh•m 
den Wallt•n 1:ur Ertlillung di<-Wr Vora~W.Cttung, 
OdbeJ z.ahlcn sio ouf 8\lrqennrwn und Burger, dtu 
diese Einsteht teilen und be.tc•t.-md. aus dieser Er· 
kenntnl~ dt<' nollgen prdkli$C'ht:n f'OigerungC'n "u 
ziC'h,•n. An Ideen ddlu mongeie es nldlt 

Die Summen solcher BOrgcrinnl'n und Burger 
wollen die K4ndtd4tCJl der Wl '8 auf ~ich vercuu­
gcn und zukuntug a.u~ unabhanglg.•r l'm1tion 1m 
Rat vertreten Audl fur dh· 7.1•11 nach dt:r Kommu· 
oolwahl hdl man srth 1n &•: nunmehr vier Wochen 
allen WUB b<'ICII5 Ccd.ulkcn gema.chL 

Unabhdngtg vom Ausgang dtr Wahl wlll dte 
WUB JD den kommenden Jahr<'n Rots.srbcil dul )e· 
den F.:lll mu akuvrn ArbeitsgNppo!n bcub4thten 
und begleiten. 

Selbst die- beinAhe zw,mg~lilullgo I'Tagc, wtr 
~;ith WUB-Mandobtr<~gcr be1 dt•r Durqermelslt·t· 
wohl v~haltcn wurden. wurdt> •••ndeuug bedllt·~ 
wortct· Nnth dem d!'ncillgen SWIII der Dinge 
wlllc der neue ßilrgerml!lSter SL Andre&Sberg. 
mogllchst Wemer Cmbmt:ycr beißen, ln t•mr KOA· 
lition wolli!n'.tcli.dic Vertreter der WUB mcht •·m 
binden lo.ssen. 

Nwrnond, d~ diese VNonst.a.ltung drn letzten 
SoMtag bc'uchlc. Will wohl mit d~r Erw.utung oul J 
die a.bsolute Kldrung aller Fra!Jt'll und Problemr• ~ 
don .mgckommen. Und obwohl IJ1lUI sdltu:61tch 
bJS kurz vor 19 Uhr m einem IIJ!ICU Gednnkenau.\ 
tel~ gc&tnnden hAll<', mu.lltcn VIele Frdgon und 
Arqumentl' Im Raum ~tcl1wt oder unausg~pro· 
eben bleibf>n. 

Immerhin WiiJ c den WUB-Kand1d111rn s•chcr 
gelungr.n. Ihre Motive fur die llildung eJncr unob• 
hO.ngigcn Wdhlcryruppe und ahu: Crund~tuon 
zu verdcuU1then, ubcr die 10 dtt':><•n1 Kre1s cJDe be· 
nll!rkc~wene C!'m<'lnsomkelt 1.u hcrrscbPn 
~theint. 
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Orientierungsstufe für 12 Schüler 

ST. ANDREASBERG. Jetzt Ist von St. Andreasberg, Werner Goslarer Landrat Heinz Pahl 
esgerlchtsofflzleii:DerKrels- Grübmeyer (CDU), hatte es in hatte es abgelehnt, denGAW­
tag des Landkreises Goslar zähen Verhandlungen mit Antrag auf die Tagesordnung 
muß Ober einen Antrag der dem Kultusministerium er- des Kreistages zu setzen. Er 
Grün-Alternativen Wählerge- reicht, daß die zwölf Schüler befürchtete eine .,Diffamie­
melnschaft (GAW) abstlrn- aus St. Andreasberg, die rung" des Bürgermeisters. 

§ men, die Orientierungsstufe bislangdieSchuleinBraunla- Das sahen die Wolfsburger 
ln St. Andreaaberg ln "Bür· ge besuchten, in ihrem Hei- Verwaltungsrichter anders: 

gerrnelster-Grübmeyer- matort eine eigene Orientie- Es gäbe schließlich auch 
Zwergschule" umzube- rungsstufe bekamen. Kosten Kultusminister, die die 
nennen. für den Steuerzahler: .,Zwergschule für pädago-

Das ehrgeizige Oberhaupt 250 000 Mark jährlich. Der gisch sinnvoll halten". 
f.JJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJI,. 
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;~t::~::;;;::~didatel 
wird Kampf um 

Mandate aufgenommen 
Wemer Grübmeyer bewirbt sich 

um das Amt des Goslarer Landrats 
S e e s e n I G o s 1 a r . (G. J.) Die Christdemokraten im Landkreis Gosfur 

stellten jetzt auf ihrer.Kreisdelegiertenkonferenz in der Kaiserstadt die persb­
nellen Weichen fUr die am 5. Oktober fällige Kreistagswahl. Dabei wird die 
CDU vornehmlieh mit neuen Spitzenkandidaten den ,.Wettstreit« um die yo 
Kreistag %U vergebenden 55 Sitze in Angriff nehmen. Neu ist auch der Kandidat 
ftir das Amt des Landrates: Da Heinz Pahl nicht mehr rur Verfügung steht, 
wurde Wemer Grübmeyer von den Delegierten nominiert. 

In einem Statement vor der Lokal­
~ presse betonte CDU-Kreisvorsitzen­

der Dr. Rudolf Sprung, daß die Liste 
eine »gute Mischung« aufweise; alle 
Bevölkerungsschichten seien vertre­
ten . Die CDU, so Dr. Sprung, die bis­
la ng mit 27 Mandaten die stärkste 
Fraktion im Kreistag stelle, sei im 

'-7 Blick auf den Wahlausgang sehr opti­
o<, mistisch. Man habe sehr gute Arbeit .3 für den Landkreis geleistet. 

.., Der bisherige Landtagsabgeord-
~ nete und augenblickliche Fraktions­
<:> chef im Goslarer Kreistag, Werner 

-~ Grübmeyer, hob die »umfassende 
'-.....( Erfolgsbilanz« hervor: "Wir haben 

\ ..../-) Erfolge zu verzeichnen, die von ande­
ren Landkreisen kaum vorgelegt wer­
den könnten.« Grübmeyer führt übri­
gens im Wahlbereich I Oberharz die 
Kandidatenliste vor Heribert Meier, 
der1 so hieß es, zu~ten Grübmeyers 
auf den ersten Platz verzichtet habe, 
an. 

Wie ferner mitgeteilt wurde, ran­
gieren in den Bereichen Goslar-Nord 
und Goslar-Süd Jürgen Sikora bezie­
hungsweise Oberbürgermeisterin 
Marta Lattemann ganz vorn. Der 
Wahlberei~ V Vienen~urg/Lieben-

burg sieht Albert Guder auf Rang 1, 
während im Wahlbereich VI (Sees'r) 
Wilhelm Ger~e an der Spitze der Liste 
steht. Im Wahlbereich VII (Langels­
heim) wurde erstmals Brigitte H af­
t endorn zur Spitzenkandidati n 
gekürt. 

Dr. Fritz Fuhrmann führt jetzt un 
Wahlbereich IV (Bad Harzburg) die 
Liste an, da Landrat Heinz Pahl a6 
beruflichen Gründen nicht mehr für 
den Kreistag kandidieren wird. N±h 
eigenem Bekunden fällt ihm er 
Abschied aber nicht leicht. Neb n 
Pahl werden ~uch Alfred Baum~ 
(Braunlage) und Jürgen Dorka (Bad 
Harzburg) nicht mehr kandidieren. 

Für die CDU, so Werner Grübmer1er 
abschließend, gehe es vor allem 
darum, die vorhandenen Arbei~­
plätze zu sichern und neue zu sch~f­
fen. Auf diesem Gebiet habe man 
schon in der Verg811$1;enheit zukunfts­
weisend gearbeitet. Hieran solle nach 
der Wahl angeknüpft werden. Nicht 
zuletzt seien seine guten Kontakte zur 
Landesregierung und die Verbind~­
gen des Bundestagsabgeordneten Dr. 
Rudolf Sprung nach Bonn dafür eihe 
gute Grundlage. ··; . . I 

Von links: Wemer Grübmeyer, Brigitte Haftendorn, Dr. Rudolf Spnmg, Heinz Pahl, Fritz FuhrmllDB, Albert 
Guder, Jür1ren Sikora UDd Wilbelm Gerke. 
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Harrt ;: r Panorama Harzkurier 

Landrat Heinz Pahl wird 
nicht mehr kandidieren 
Wemer Grübmeyer als sein Nachfolger vorgeschlagen 

Goslar (es) "Ich war immer im Schützengraben und nie ln der Feldküche", 
erkllirte Landrat Heinz Pahl gestern auf einer CDU-Pr-essekonferenz, bei der der 
CDU-Kreisvorsltzende Dr. Rudolf Sprung bekanntgab, daß sieb Heinz PahJ aua 
der aktiven Politik zurückziehen wird. Auf der Kreis-Deleflertenkonferenz der 
CDU am vergangeneo Montag, wurde Wemer Grübmeyer einstimmig zum 
CDU-Landratskandidaten gewlh.lt. 

Pahl, der in Kürze seinen 70. Ge­
burtstag feiert, meint, er habe nun ein 
Alter erreicht. wo er sich zurückziehen 
müsse. Sein Betrieb habe duch sein 
politisches Engagement lange Zeit auf 
ihn verzichten müssen. Bevor sein 
Sohn die Firma übernimmt, müsse er 
noch einige Jahre arbeiten. ,.Ich stand 
vor der Entscheidung ,.Familie und 
Firma" oder .. Politi:•" - ich habe mich 
für ersteres entschieden, lasse aber viel 
Herzblut zurück", so Pahl. Der Ent­
schluß, sich nach 25jähriger aktiver 
kommunalpolitischer Tätigkeit zurück-

zuziehen, sei ihm nicht leicht gefallen, 
doch nun sei es an der Zeit, sich der 
Familie und dem Betrieb zuzuwenden. 
.,Ich möchte die 25 Jahre nicht missen, 
es war ein volles, sattes Leben". 

Auch seinen Fraktionskollegen fällt 
der Abschied von Pahl nicht leicht. ,.Wi.!' 
bedauern diese Bntscbeidung sehr, 
doch wir akzeptieren den Wunsch von 
Heinz Pahl", meinte ll.udolf Sprung. "Er 
war nicht nur Landrat, sondern auch 
stets ein Ratgeber und engagierter 
Mitstreiter." 

\ 
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Har<t•:r Panorama Harzkurier 

Heinz Pahl kandidiert 
nic.ht mehr 

Landrat Heinz Pahl wird dem nächsten Kreistag nicht mehr angehören. Er hat aus 
persönlichen Gründen auf eine erneute Kandidatur für den Kreistag und das Amt 
des Landrats verzichtet. Dies teilte der COU-Kreisvorsltzende Or. Rudolf Sprung 
(MdB) gestern bei der Vorstellung der COU-Kandldatenllste fOr die Kreistagswahl 
mit. Um das Amt des Landrats wird sich der jetzige Fraktionsvorsitzende der CDU 
Im Kreistag, Werner Grübmeyer, bewerben. Im Wahlbereich IV in Bad Harzburg 
kandidieren neben dem Spitzenkandidaten Dr. Frltz Fuhrmann auch Hubart Hei­
duk, Karln Kusche!, Emll Schwab, Kari-Oietrich Llndemann, Wilhelm Paul, Dirk 
Steuer, Wolf Westedt, Heinz Petersen, Heinz Hase und Joachim Krebs. Unser Foto 
zeigt Dr. Sprung inmitten der Spitzenkandidaten seiner Partei. Foto: Langwald 



Werner Grübmeyer 
ist Landratskandidat der CDU 

CDU im Landkreis Goslar stellte Spitzenkandidaten iür die Kreistagswahl vor 
LANDKREIS GOSLAR. Wemer 

Grübmeyer ist der einstimmig ge­
wählte Landratskandidat der 
CDU im Landkreis Goslar für die 
Kreistagswahlen im Oktober die­
ses Jahres, da der bisherige Land­
rat Heinz Pahl nicht mehr kandi­
dieren wird. Das teilte gestern 
vor der Presse der CDU-Kreisvor­
sltzende Dr. Rudolf Sprung in 
Goslar mit. Er stellte weiter die 
Spitzenkandidaten seiner Partei 
in den sieben Wahlkreisen vor. 

Es war kein großes Geheimnis 
mehr, daß Landrat Pahl für eine 
weitere Kandidatur nicht zur Ver­
fügung stehen werde. Nun jedoch 
ist es offiziell, daß der Jugendli­
che .. fast Siebziger'' Pahl seinen 
Rückblick erklärt hat, ein Schritt, 
zu dem ihn die Vernunft gezwun­
gen habe, der ihm jedoch schwer 
falle, so Pahl, der sichtlich bewegt 
seinen Schritt begründete. Dr. 
Sprung betonte, daß die Fraktion 
das Ausscheiden Pahls bedaure 
und daß dieser .. Abtritt" von der 
politischen Bühne sicherlich noch 
an richtiger Stelle gewürdigt wer­
den würde. .,Nun bleibt mal 
schön auf dem Teppich, Kinder", 
meldete sich da der .. alte" Pahl zu 
Wort, was Wemer Grübmeyer je­
doch keineswegs hinderte, die 
Verdienste des noch bis zur Kon-

Landrat Heinz Pahl (rechts) wird nicht wieder für den Kreistag und für 
das Landratsamt kandidieren. Nachfolger für die Kandidatur wird Wer­
ner Grübmeyer (links), das teilte Dr. Sprung, Kreisvorsitzender der CDU 
(Mitte) gestern vor der Presse mit. OA-Foto 

stituierung des neuen Kreistages 
amtierenden Landrates zu würdigen. Pahl sei als 
Fraktionssprecher, der er vor dem Landrat war, 
Mitkämpfer, Ratgeber und eine maßgebende Per­
sönlichkeit in der Fraktion gewesen und sei heute 
Repräsentant des gesamten Landkreises, sagte 
Grübmeyer. Heinz Pahl erklärte, die Entscheidung 
sei ihm nicht leicht gefallen, nach 25jähriger Kom­
munalpolitik auszuscheiden ... Ich war immer im 
Schützengraben, niemals hinter der Feldbühne", 
kommentierte er sein Wirken und stellte fest. .. Es 
hat Spaß gemacht, ich Jasse viel Herzblut zurück, 
es war ein volles, sattes Leben, ich möchte das 

nicht missen." Er habe sich jedoch entscheiden 
müssen zwischen Existenz und Familie einerseits 
und der Politik andererseits, die Entscheidung hät­
te aus Vemunftgriinden zugunsten des Ersteren 
getroffen werden müssen. 

Werner Grübmeyer, zur Zeit Fraktionssprecher 
der CDU-Kreistagsfraktion, stellte, wie auch Kreis­
vorsitzender Sprung, die Leistungen der CDU­
Kreistagsfraktion heraus, man könne eine umfas­
sende Erfolgsbilanz vorweisen, wie sie andere 
Landkreise nicht hätten . .,Wir haben für Goslar 
und den Harz gute Arbeit geleistet, auf die wir ge­
meinsam stolz sein können", stellte Grübmeyer 
fest und versprach, die Arbeit in diesem Sinn fort-



setzen zu wollen, obwohl nicht eben einfache Pro­
bleme anstünden. Grübmeyer und Dr. Sprung wer­
teten die Chancen für die CDU bei den Kommu­
nalwahlen aufgrund der Leistungsbilanz als sehr 
positiv. 

Wemer Grübmeyer versprach, im Fall, daß die 
CDU am 5. Oktober die Mehrheit bekommen wer­
de, der Repräsentant des gesamten Landkreises zu 
sein und auch seine guten Verbindungen nach 
Hannover zum Wohl des Landkreises zu nutzen, 
man habe dann vom Landkreis eine ebenso gute 
Schiene nach Hannover wie durch Dr. Sprung 
nach Bonn, das alles zum Wohl der Menschen die­
ser Region. 

2 Frauen als Spitzenkandidaten 
Nach lebhafter Diskussion, so teilte Dr. Sprung 

mit, seien am Montag von den Delegierten die Li­
sten für die Kreistagswahl einstimmig beschlossen 
worden. Erfreut zeigte sich der Kreisvorsitzende 
darüber, daß von den 77 Kandidaten in den sieben 
Wahlbereichen 16 Frauen, das sind 21%, seien und 
Frauen in zwei Wahlbereichen an der Spitze stün­
den. Auch sonst, so stellte Dr. Sprung fest, seien 
die Listen ausgewogen in der sozialen Gestaltung, 
so daß alle Bevölkerungsgruppen präsentiert sei­
en. Die Spitzenkandidaten in den einzelnen Wahl­
bereichen sind: 

Wahlbereich I Oberharz, Wemer Grübmeyer -
Wahlbereich ll Goslar (nördl. Teil) , Jiirge n Sikora 
- Wahlbereich IIl (südl. Teil), Marta Lattemann ­
Wahlbereich IV, Bad Harzburg, Dr. Fritz Fuhr­
mann - Wahlbereich V, Liebenburg, Albert Guder 
- Wahlbereich Vl, Seesen, Wilhelm Gerke -
Wahlbereich Vli, Langelsheim, Brigitte Haften­
dom. 

Die Liste für den Wahlbereich I Oberharz sieht 
folgendermaßen aus: 

1. Grübmeyer, Wemer, Ltd. Regierungsdirektor 
a. D., Sl. Andreasberg- 2. Meier, Heribe.rt, Kondi­
tormeister, Clausthal-Zellerfeld - 3. Braem, Peter, 
Apotheker, Braunlage - 4. Bienert, Josef, Rektor, 
Clausthal-Zellerfeld - 5. Fischer, Karl-Günter, Re­
alschullehrer, Braunlage - 6. Wellenthin, Peter, 
Regierungsamtmann, Wildemann - 7. Härter, 
Wolfgang, lnstallateurmeister, Hohegeiß 
8. Graeve, Ruth, Hausfrau, Altenau - 9. Fuchs, 
Siegrun, Kauffrau, Clausthal-Zellerfeld 
10. Grangladen, Lutz, Bäckermeister, Clausthal­
Zellerfeld - 11. Schulz, Erwin, Drehermeister, 
Clausthal-Zellerfeld. HaBe 

Gruppe~bild mit neuer Dame, Marta Lattemann,. Spi~enkandidatin der CDU im W~hlkreis ~oslar-Süd kon.~te 
aus terminliehen Gründen den Vorstellungstermin mcht wahrnehmen. Spitzenkandidaten s1nd: Werner Grub­
meyer, Brigitte Haftendom dann Kreisvorsitzender Dr. Sprung und Landrat Pahl, weitere Kandidaten Dr. Fritz 
Fuhrmann, Albert Guder, Jürgen Sikora und Wilhelm Gerke (von links). 



AUS DEM LANDKREIS 

CD U stellte gestern ihre Kreistagskandidaten vor 

"Gute Mischung 
auf der Liste" ~ 1:: 

Werner Grübmeyer neuer Landratskandidat 
Mit überwiegend neuen Spitzenkandidaten wird die CDU im Landkreis 

Goslar in den Wahlkampf um die 55 Mandate des Kreistages gehen. Auf einer 
Kreisdelegiertenkonferenz beschlossen die Christdemokraten ihre Kandidaten­
liste für die Wahl am 5. Oktober, gestern stellten sich die Erstpiszierten in den 
sieben Wahlbereichen der Öffentlichkeit vor . Präsentiert wurde dabei auch der 
neue CDU-Kandidat für das Amt des Landrats: Werner Grübmeyer wird sich 
nach dem Willen der CDU im neuen Kreistag zur Wahl stellen, weil sein 
Fraktionskollege und bisheriger Landrat Heinz Pahl nicht mehr für ein Kreis­
tagsmandat kandidiert. 

"Wir haben eine sehr gute Mischung 
auf unseren Listen. alle Bevölkerungs­
schichten sind vertreten". betonte der 
CDU-Kreisvorsitzende Dr. Rudolf 
Sprung bei der Vorstellung der Kandi­
daten. Die CDU werde, so ist sich der 
parlamentarische Staatssekretär si­
cher, deshalb auch einen guten Start in 
den Wahlkampf haben : ,.Die Partei ist 
sehr optimistisch ·•. meinte Sprung. Die 
CDU, die mit bisher 27 von insgesamt 
55 Sitzen die stärkste der vier Kreis­
tagsfraktionen stellt, habe sehr gute 
Arbeit für den Landkreis geleistet. 

.. Wir haben eine umfassende Er­
folgsbilanz, wie sie in anderen Land­
kreisen kaum vorzuzeigen ist", meinte 
auch der jetzige CDU-Fraktionsvorsit­
zende im Kreistag. Werner Grübmeyer. 
D'?r bisherige Landtagsabgeordnete 
aus St. Andreasberg führt die Kandi­
datenliste im Wahlbereich I Oberharz 
an, gefolgt von Heribert Meier, der zu­
gunsten des Landratskandidaten auf 
den 1. Platz ver.!ichtete. Neue Spitzen ­
kandidaten finden die Wähler am 
S.Oktober auch auf den CDU-Listen 
der beiden Wahlbereiche in Goslar vor: 
In Goslar-Nord kandidiert Jürgen Si­
kora ganz vorn, in Goslar-Süd Ober­
bürgermeisterin Marta Lattemann, die 
als einzige der sieben Spitzenkandida­
ten bisher nicht im Kreisparlament 
sitzt. Im Waiubereich V lVienenb~/ 
Liebenburg) kandidiert wie bisher Al­
bert Guder auf dem 1. Platz, im Bereich 
VI (Seesen) Wilhelm Gerke. 

Für den Wahlbereich VII (Langels­
heim) hat die CDU diesmal Brigitte 
Haftendorn als Spitzenkandidatin no-' 
miniert, ,.Mit "'ihr' und :Märt\,:Latte-· 
mann hat die CDU zwei Frauen als 
Spitzenkandid~ten m den sieben 
Wahlbereichen", freute sich Dr. 
Sprung. Insgesamt sind 16 der 77 Kan­
didaten Frauen. "Darauf legen wir be­
sonders großen Wert, das sind immer-

hin 21 Prozent". rechnete der Kreis­
vorsitzende vor. 

Eine einschneidende Veränderung 
gibt es im Wahlbereich IV (Bad Harz­
burg): Für den bisherigen Spitzenkan­
didaten und Landrat Heinz Pahl wird 
Dr. Fritz Fuhrmann dort die Liste an­
führen . Pahl fiel die Entscheidung, 
nicht mehr für den Kreistag zu kandi­
dieren, offenbar schwer: .,Ich gehe 
nicht gern und ich lasse viel Herz zu­
rück "" . gestand er ein. Doch der bisheri­
ge Landrat, der im August 70 Jahre alt 
wird. möchte sich künftig stärker um 
seinen Betrieb kümmern . .. Es war eme 
reiche Zeit"'. blickte er schon jetzt zu­
rück und fügte lachend hinzu: .,Ich war 
immer im Schützengraben und nicht in 
der Feldküche." 

Neben Pahl sind es Alfred Baumann 
au:; Braunlage und Jürgen Dorka aus 
Bad Harzburg, die als bisherige CDU­
Kreistagsabgeordnete nicht mehr kan­
didieren werden; sie wollen sich künf­
tig mehr der Arbeit in den Gemeinde­
parlamenten widmen. · 

.,Es werden nicht ganz· einfache Jah­
re für den Landkreis", meinte Werner 
Grübmeyer. Die CDU-Fraktion habe 
aber schon in der Vergangenheit zu­
kunftsweisend für die Region gearbei­
tet und sich zum Beispiel bei den Be­
mühungen um die Arbeitsplätze an die 
Spitze gestellt .. .Das können wir fort­
sl!rzerr , 'v€I~~-rcrcrr ot::ro,:;m:ngt:: r:;anu-
tagsabgeordnete. Seine guten Kontak­
te zur Landesregierung und die Ver­
bindungen des Bundestagsabgeordne­
ten Dr. Rudolf Sprung nach Bonn seien 
dafür eine gute Basis . .. Ich gehe von 
einer Mehrheit für uns im neuen Kreis­
tag aus··. gab sich Grübmeyer optimi­
stisch. Dann würde auch der letzte 
Wunsch des scheidenden Landrats 
Heinz Pahl mit Sicherheit in Erfüllung 
gehen : Zur Konstituierung des neuen 
Kreistagesam 5. November .. dem rich­
tigen Nachfolger'· zu gratulieren . er 



Zuversichtlich ~eb~n sich die Spitzenkandi~a~en der CDU für die Kreistagswahl am ~ 
Oktober (von links). Wem~r Grubmeyer, Bng1tte Haftendorn, Fritz Fuhrmann (vierte: 
v~n rechts), rechts nebe~ rhm Albert Guder, Jürgen Sikora und Wilhelm Gerke. ln de 
M1tte der CDU-Kre1svorsrtzende Dr. Audolf Sprung und der scheidende Landrat Hein 
Pahl. 

au1 ut!r Lt~t~ ~ 
Werner Grübmeyer neuer Landratskandidat 

Mit überwiegend neuen Spitzenkandidaten wird die CDU im Landkreis 
Goslar in den Wahlkampf um die 55 Mandate des Kreistages gehen. Auf einer 
Kreisdelegiertenkonferenz beschlossen die Christdemokraten ihre Kandidaten­
lis te für die Wahl am 5. Oktober, gestern stellten sich die Erstplazierten in den 
sieben Wahlbereichen der Öffentlichkeit vor. Präsentiert wurde dabei auch der 
neue CDU-Kandidat für das Amt des Landrats: Werner Grübmever wird sich 
nach dem Willen der CDU im neuen Kreistag zur Wahl stellen, weil sein 
Fraktionskollege und bisheriger Landrat Heinz Pahl nicht mehr für ein Kreis­
tagsmandat kandidiert. 

.,Wir ha ben eine sehr gu te Mischung 
a uf unseren Listen . alle Bevölkerungs­
schichten sind vertreten" . betonte der 
CDU-Kreisvorsitzende Dr. Rudolf 
Sprung bei der Vorstellung der Kandi­
daten . Die CDU werde, so ist sich der 
parlamentarische Staatssekretär si­
cher, deshalb auch einen guten Start in 
den Wahlka mpf haben : .. Die Partei ist 
sehr optimistisch ·•. meinte Sprung. Die 
CDU, die mit bisher 27 von insgesamt 
55 Sitzen die stärkste der vier Kreis­
t agsfra ktionen stellt, habe sehr gute 
Arbei t für den Landkreis geleistet. 

,.Wir haben eine umfassende Er­
folgsbilanz, wie sie in anderen Land­
kreisen ka um vorzuzeigen ist" , meinte 
auch der jetz ige CDU-Fraktionsvorsit­
zende im Kreist ag. Werner Grübmeyer. 
D~r bisherige Landtagsabgeordnete 
aus St . Andreasberg führt die Kandi­
datenliste im Wahlbereich I Oberharz 
an, gefolgt von Heribert Meier , der zu­
gunsten des Landratskandidaten auf 
den 1. Platz verzichtete. Neue Spitzen­
kandidaten finden die Wähler am 
5.0ktober auch auf den CDU-Listen 
der beiden Wahlbereiche in Goslar vor: 
In Goslar-Nord kandidiert Jürgen Si­
kora ganz vorn, in Goslar-Süd Ober­
bürgermeisterin Marta Lattemann, die 
als einzige der sieben Spitzenkandida­
ten bisher nicht im K.rei~arlament 
sitzt. Im Wahlbereic11 V lVienei'lbunU 
Liebenburg) kandidiert wie bisher Al­
ber t Guder auf dem 1. Platz, im Bereich 
VI (Seesen) Wilhelm Gerke. 

Für den Wahlbereich VII (Langels­
heim) hat die CDU diesmal Brigitte 
Haftendorn als Spitzenkandidatin no" 
minier t ,.Mit ·nif und :Märt<\; Latte-· 
mann nat die CDU zwei Frauen als 
Spitzenka ndidaten iri den_ sieben 
Wahlbere ichen", freute steh Dr. 
Sprung. Insgesamt sind 16 der 77 _Kan­
didaten Frauen . .,Darauf legen w tr be­
sonders großen Wert, das s ind immer-

hin 21 Prozent", rechnete der Kreis­
vors itzende vor. 

Eine einschneidende Veränderung 
gibt es im Wahlbereich IV (Bad Harz­
burg): Für den bisherigen Spitzenkan­
didaten und Landrat Heinz Pahl w ird 
Dr. Fritz Fuhrmann dort d ie Lis te an­
führen. Pahl fiel d ie Entscheidung, 
nicht mehr für den Kreistag zu kandi­
dieren , offenbar schwer : ., Ich gehe 
nicht gern und ich lasse viel Herz zu­
rück" . gestand er ein. Doch der bisheri­
ge La ndrat, der im August 70 Jahre alt 
wird . möchte s ich künftig stärker um 
seinen Bet rieb kümmern ... Es war eme 
reiche Zeit ·•, blickte er schon jetzt zu­
rück und fügte lachend hinzu : ., Ich war 
immer im Schützengraben und nicht in 
der Feldküche." 

Neben Pahl sind es Alfred Baumann 
au:; Braunlage :.md Jürgen Dorka aus 
Bad Harzburg, die als bisherige CDU­
K.reistagsabgeordnete nicht mehr kan­
didieren werden; sie wollen sich künf­
tig mehr der Arbeit in den Gemeinde­
parlamenten widmen. · 

.,Es werden nicht ganz-einfache Jah­
re für den Landkreis", meinte Werner 
Grübmeyer. Die CDU-Fraktion habe 
aber schon in der Vergangenheit zu­
kunftsweisend für die Region gearbei­
tet und sich zum Beispiel bei den Be­
mühungen um die Arbeitsplätze an die 
Spitze gestellt. ,.Das können wir fort­
serzerr . ver>.pracrruero,:;nt!ll~t! can a:-
tagsabgeordnete. Seine guten Konta k­
te zur Landesregierung und die Ver­
bindungen des Bundestagsabgeordne­
ten Dr. Rudolf Sprung nach Bonn seien 
dafür eine gute Basis ... Ich gehe von 
einer Mehrheit für uns im neuen Kreis­
tag aus·· . gab sich Grübmeyer optirrli­
stisch. Dann würde auch der letzt e 
Wunsch des scheidenden Landrats 
Heinz Pa hl mit Sicherheit in Erfüllung 
gehen: Zur Konstit uierung des ne.uen 
Kreistagesam 5. November .. dem n ch­
t igen Nachfolger" zu gratulieren. er 



DER NIEDERSÄCHSISCHE MINISTER FÜR WIRTSCHAFT UND V ERKEHR 

!JJt;pt !JJ,etd EINGEGANGEN 

Firma 
Ziel 
Baubetreuungs-GmbH 
Meinekestr. 5 

1000 Berlin 15 

Hotelneubau in St. Andreasberg 

Sehr geehrte Frau Ziel, 

14. JULII986 

Hannover, den 08.07.1986 

in Niedersachsen stehen ausreichende Seherbergungskapazitäten 

für den Tourismus zur Verfügung, so daß im Prinzip weitere 

Bett e nhäu ser nicht erforderlich sind. Allerdings mangelt es 

gelegentlich an sachgerec hten Angeboten, in St. Andreasberg 

z.B. an Einrichtungen für Kluburlaub. 

Nach Gesprächen mit Herrn Bürgermeister Grüb meyer glaub e ic h , 

daß eine privatwirtschaftlich betri ebene Ferienklubanlage mitt­

leren Prei snivea u s in St. Andreasberg gute Chancen haben dürfte, 

eine Marktlücke zu füllen. Grundsätzlich bin ich dahe r bere i t , 

bei Vorli egen plausibler Antragsunterlagen öffentliche Förderungen 

nach dem Investitionszulagengesetz für den Standort St. Andreasberg 

zu unters tützen . 

Mit freundlichen Grüßen 

I·RI EDRICHS\\:"ALL I (\X"A:-.:GENHEI;\I ·PALAIS) 0·30CO H:\:"1\:üVER I 
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Rinderstall-Bauarbeiten haben begonnen 
Neue Gaststä tte schöner und zweckmäßiger 

ST. ANDREASBERG. Architekt Jürgen Homann 
aus Ba d Harzburg war zuversichtlich: ,.Wenn 
nichts Außergewöhnliches passiert, Ist bis zu Be­
ginn des kommenden Winters alles fertig!" Ge­
meint war St. Andr easbergs beliebte Waldgast­
stä tte ,.Rindersta ll" im schönen Oderta l, die am 
Ostermontag ein Raub der Flammen geworden 
war. Zur Bekräftigung seiner optimistischen Pro­
gnose konnte Jürgen Homann seinen interessier­
ten Zuhörern, Bürgermeister Grübmeyer, Stadtdi­
rektor Baumgarten, dessen Ste llvertreter Grogo­
renz und der Heimatzeitung, die ersten Zeichen 
des Baubeginns vorweisen. 

Der Start für die Wiederaufbauarbeiten ist er­
folgt, das war nicht zu verkennen. Der ,.Rinder­
stall" wird erstehen, so wie er vor dem Brand un­
zähligen Besuchern Einlaß und erholsame Stun­
den gewährte. ,.Nur", so der Architekt, ,.er wird 
wohl noch etwas schöner und zweckmäßiger wer­
den". Natürlich war man bei der Planung an den 
bisherigen Grundriß und das vorhandene Sockel­
geschoß gebunden, aber darauf das Beste zu set­
zen, beflügelte den Ehrgeiz des Architekten. Vor 
allem sollen die früheren Probleme: Keller, Küche, 
Lager, Toiletten und Schlafen mit dem Neubau ab­
gehakt werden, ohne damit den ursprünglichen 
Charakter der Waldgaststätte zu verändern. 

Holz, derb und rustikal. wird das beherrschende 
Bauelement werden. Das gesamte neue Gebäude 
wird dazu bereits im Fachwerk erstellt, später 
zwecks Wetter- und Wärmeschutz zwar außen be­
hängt, innen aber umso mehr im .. Holz-Look" er­
strahlen. Es wird wieder zwei Gasträume geben, 
einen größeren, für größere Gesellschaften, und ei­
nen behaglich kleinen - jawohl, wieder mit Ka­
min. Jürgen Homann strebt eine möglichst große 
Harmonie zwischen Landschaft, Außenansicht des 
Gebäudes und Inneneinrichtung an und fühlt sich 
dazu durch die bisherige gute Zusammenarbeit 
mit Stadtverwaltung St. Andreasberg, der Eigentü­
rnenn des Gebäudes, und der Forstverwaltung 
auch verpflichtet. 

Ende dieses Monats, so rechnete der Archtitekt 
vor, dürfte bereits das Fachwerk erstellt und das 
Richtfest fällig werden. Damit wäre man dann ge­
nau im Terrninplan, der die Fertigstellung bis zum 
kommenden Winter vorsieht. -eher 

Interessierte Zuhörer des Architekten Jürgen Homann (links) waren die Vertreter der Bergstadt St. Andre­
asberg und das Pächte rehepaar Launert. 



DIENSTAG, 26. AUGUST 1986 Lokales 

Werner Grübmeyer wieder Spitzenkandidat 
des CDU-Stadtverbandes 

Vier Frauen auf der Kandidatenliste - ,;Ausgewogenheit und ßürgernähe« 

Sf. ANDREASSERG eher - Im Rahmen einer außerordentlichen Mitglieder­
versammlung hat der CDU-Stadtverband St. Andreasbergjetzt seine Kandidaten­
liste für die Kommunalwahlen am 5. Oktober 1986 aufgestellt. Sie umfaßt 
insgesamt 16 Personen, darunter 4 Frauenn und beweist, so der Stadtverba ndsvor­
sitzende Willi Ullrich: »ein hohes Maß an Ausgewogenheit und Bürgernäheu, Mit 
dieser Liste, so hofft man, dem Wähler in St. Andreasberg ein »breites Spektrum 
tatkr'~ftiger Damen und Herren .. anbieten zu können. 

Keine Diskussion gab es um die Frage 
des Spitzcnkandidaten, des Kandidaten 
für das Bürgermeisteramt. Nachdem 
Werncr Grübmeyer bereits im Vorfeld die 
persönliche Entscheidung zwischen 
Landtag und St. Andreasberg zugunsten 
der Bergstadt getroffen hatte, konnte es 
eigentlich nur diesen Beschluß geben: 
Werner Grübmeyer ist Spitzenkandidat 
des CDU-Stadtverbandes. 

Humm. Lilli Kastcinecke. Bärbel Krö­
mer, Ruth Mittag, Bernd-Petcr Rath. Dr. 
Helmut Tiefenau. Willi Ullrich. 

Der Stadtverbandsvorsitzende Willi 
UHrich hob besonders die Tatsache her­
vor, daß diese Liste neben 9 Parte imitglie­
dern auch 7 Nicht-CDU-Angehörige ent­
halte, daß auf der Liste außerdem vier 
Frauen zu finden seien und daß die Liste 
insgesamt ein breites Spektrum aller Be­
re ich.~ St. Andreasberger Bürger abdecke. 
Im Offnen der Liste fü r Nicht-Partei­
mitglieder sah der Vorsitzende den Willen 
des Stadtverbandes bekräftigt, sachliche 
Ratsarbeit zum Wohle der Bergstadt lei­
sten zu können, ohne sich dabei an Parte i­
bücher klammern zu müssen. 

Die Mitgliederversammlung machte 
s ich die Entscheidungen dabei durchaus 
nicht leicht. So wurde u.a. ein Angebot 
der F.D.P. eine gemeinsame Bürgerliste 
von CDU und F. D.P. aufzustellen, leiden­
schaftlich diskutie rt . Aber trotz der Ap­
pelle Werner Grübmeyers, schon vor der 
Wahl durch eben eine solche gemeinsame 
Liste Gemeinsamkeit zu demonstrieren, 
wurde mit Mehrheit beschlossen, eine ei­
gene Liste aufzustellen und die geforder­
ten Gemeinsamkeiten nach der Wahl zu 
suchen. 

Er wird die Kandidatenliste anführen. Werner Grübmeyer beurte ilte diese Li-

DIENSTAG, 26. AUGUST 1986 

Dahinter werden alle anderen Kandidaten ste als Garant daftir, dafür auch nach dem 
dem Alphabeth nach eingeordnet. Diesen 5. Oktob_er 19~6. gute und s~:hbezogene 
Beschluß faßte die Mitgliedervcrsamm- Ratsarbeit gele istet werden konne, vor al-· 
lung mit großer Mehrheit. Und so wird lem wen~ es darum gehe, den Fr~mden- Werner Grübmeyer führte die Kandidatenliste der CDU in St. Andreasberg rlir 
die Liste des CDU-Stadtverbandes für die v~rkehr 10 St. Andreasberg _zu fordern, die Kommunalwahl an. 
Kommunalwahlen am 5. Oktober 1986 d1e Bergstadt zum gastfreundlichsten Kur-
aussehen: Werner Grübmeyer, Klaus- ort zu formen. Und er erhoffte sich auch r 
Dieter Briet , August Bock, Karl-Heinz aus der Zusammensetzung dieser Liste ei-
Brockschmidt, Thomas Dittmann, Ingrid ne gedeihliche Zusammenarbeit nicht nur 
Duderstaedt , Willi Fisch~r._ Walter im künftigen Rat. sond.ern meht_noch~ 
Gätcke, Wolfgang Hoffmann, Hartmut zwischen Bürgern, Rat und Verwaltung. 



Dienstag, 26. August 1986 

CDU-Stadtverband stellte Listen auf: 

Werner Grübmeyer wieder CDU-Spitzenl<andidat 
Vier Frauen auf der Kandidatenliste - "Ausgewogenheit und Bürgernähe" 

ST. ANDREASBERG. Im Rahmen einer außer­
ordentlichen Mitgliederversammlung hat der CDU­
Ortsverband St . Andreasberg jetzt seine Kandida­
tenliste für die Kommunalwahlen am 5. Oktober 
1986 aufgestellt. Sie umfaßt insgesamt 16 Perso­
nen, darunter 4 Frauen, und beweist, so der Stadt­
verbandsvorsitzende Willi Ullrich: " Ein hohes Maß 
an Ausgewogenheit und Bürgenähe." Mit dieser 
Liste, so hofft man, dem Wähler in St. Andreasberg 
ein " breites Spektrum tatkräftiger Damen und Her­
ren" anbieten zu können. 

Oie Mitgliederversammlung machte sich die Ent­
scheidungen dabei durchaus nicht leicht. So wurde 
u. a. ein Angebot der FDP, eine gemeins<~me Bür­
gerliste von CDU und FDP aufzuste llen, leiden­
sch<~ftlich diskutiert. Aber !rotz der Appelle Wer­
ner Grübmeyers, schon vor der Wahl durch eben 
eine solche Liste Gemeinsamkeit zu demonstrie ren , 
wurde mit Mehrheit beschlossen, eine eigene Liste 
:'lllf:wstellen und die geforderte n Gemeinsamkeite n 
nach der Wahl zu suchen. 

Keine Diskussion gab es um die Frage des Spit­
zenkandidaten, des Kandidaten fü r das Bürge rmei­
steramt. Nachdem Werner Grübmeyer be reits im 
Vorfeld die persönliche Entscheidung zwischen 
Lnndtag und St. Andreasoerg zugunsten der Berg­
stadt getroffen hatte, konnte es e igent lich nur die­
sen 13eschluß geben: Werner Grübmeyer ist Spit­
zenkandidat des CSU-Stad tverbandes! Er wird 
auch die Kandida tenl is te anfühn:m. Dahinter wer­
den <~lle anderen Knndidatcn dem Alphabet nach 
eingeo rdnet. Diesen BcschluU fa ßte die Mitglieder­
versammlung mit großer Mehrheit. Und so wi rd die 
Liste des CDU-Stndtverbundes für die Kommuna l­
wahlen am 5. Oktober 1986 aussehen: Werner 
Grübmeyer, Klaus-Dieter ßriel, August Bock, Knrl-

- 1-leinz Brockschmidt , Thom::rs-Dittmmm, lngtld"Ou=-­
derstaedt, Willi Fischer, Waller Giitcke, Wolfgang 
Hoffmann , H<Htmut 1-lumm, Lilli Kasteinecke, Biir-

bt:l Krömer, Ruth Mittag, l:!ernd-Peter Rnth, Dr. 
Helmut Tiefenau, Willi Ullrich. 

Der Stadtverbandsvorsitzende Willi Ullrich hob 
besonders die 'lh tsachen hervor, dag diese Liste IH!· 

ben 9 Parteimi tgl iedern a uch 7 Nicht-CDU-Ange­
hörige enthulte, daß auf der Liste außerdem vier 
Frauen zu finden seien und daß die Liste insgesamt 
ein breites Spektrum aller ßereiche St. Antlrensber­
ger Bürger abdecke . Im Öffnen der Liste für Nicht­
Pnrteimitgliedcr sah der Vorsitzende de n Willen 
des Stadtverbandes bekräftigt, sachliche Ratsarbeit 

zum Wohle der Bergstadt leisten zu können, ohne 
sich dabei a n Parteibiicher klammern zu müssen. 

Werner Grübmeyer beurteilte diese Liste als 
Garant dafür, daß auch nach dem 5 . Oktober gute, 
weil sachbezogene Ratsarbeit geleistet werden 
könne, vor allem, wenn es darum gehe, den Frem­
denverkehr in St. Andreasberg zu fördern, die 
Bergstadt z um gastfreundlichsten Kurort zu for­
men. Und er erhoffte sich auch aus der Zusammen­
setzung dieser Liste eine gedeihliche Zus;unmena r­
be it nichtnur im kiinft ige1i Rut, sondern mehr noch 
zwischen Bürgern , Rat und Verwaltung. 

Unabhängige Liste kommt am Mittwoch 
Mehr oder weniger war es noch ein Geheimtip, 

daß man sich am Sonntag im Resta urant Jugoslavija 
treffen wollte, um in einer Gesprächsrunde über die 
Gründung einer unabhängigen Wählergruppe in 
St. Andreasberg nachzudenken. 

Die Idee ist sicher nicht neu, abe r bis zur letzten 
Woche hoffte man immer noch auf die Bildung ei­
ner "Offenen Liste", auf der es jedem Einwohner 
der Bergstadt möglich gewesen wäre, seinen Platz 
ohne jede Bindung zu einer Partei zu finde n. 

Nachdem nun jedoch - außer bei der FDP - be­
reits alle Listen eine beschlossene Sache sind, 

Allen war der zeitliche Druck, der sich aus dem 
Abgabetermin fü r die Liste (1. Sept. 1986) ergibt, 
bewußt. So konzentrierte man sich auf das Wesent­
liche und schon bald standen die Namen von fünf 
möglichen Kandidaten im Raum. 

Weil t rotz des relativ unbekannten Termins uner­
wartet viele Bergstädter den Weg ins Jugoslavija 
gefunden ha tten, hielt die Versammlung es für an­
gebracht, allen Einwohnern noch durch einen 
ne uen Termin die Gelegenheit zur Mitwirkung zu 
geben. 

mußte schnellstens gehandelt werden, wenn nicht Unter Ausnutzung der letzten zeitlichen Mög-
die Meinungen vieler unabhängiger, aber aktiver liehkeilen beschloß man daher, die Versammlung 
St. Andreasberger Bürger, bis 1991 w ieder vor den zu unterbrechen und am Mittwoch mit der Bildung 
Türen des Rates bleiben sollen. einer unabhängigen Liste abzuschließen. 

Aus der Gesprächsrunde am Sonntag abend 
wurde sehr schnell die formelle Versammlung einer Eine Handzettelaktion, die am Montag durchge-
Wählergruppe mit dem Ziel der Bildung einer un- führt wurde, gibt allen Bürgern erste Informationen 
abliang1gen LiSteTrlSr.A:ndreasberg. 16 Frauen und überdiese uuabh_äugige Wähtergrnppe und lädt zur 
Männer aus der Bergstadt wählten Peter Spei zum Versammlungsteilnahme am M1ttwoch, dem 27. 8 ., 
Leiter dieser Versammlung. um 19.30 Uhr ins Restaurant Jugoslavija ein. 

~ 

~ 
~ 
-0 
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Bergstädter wollen unabhängige 
Wählergruppe ins Leben rufen 

Gründungsversammlung wird morgen fortgesetzt 

ST. ANDREASSERG ga - Sechzehn 
Frauen und Männer aus St. Andreasberg 
haben am Sonntag beschlossen, eine .. un­
abhängige Liste« für die Kommunalwah­
len im Oktober anzumelden. Die Grün­
dungsversammlung für diese Wählergrup­
pe, die sich aus parteilosen Bürgerinnen 
und Bürgern der Bergstadt zusammenset­
zen soll, ist für den morgigen Mittwoch, 

»Grüne«-Kandidatur auch 
in St. Andreasberg? 

ST. ANDREASSERG ga-Die Partei 
der ·Grünen will bei der Kommunalwahl 
im Oktober auch für. den Rat der Berg­
stadt St. Andreasberg kandidieren. Spre­
cherio Erna Reichert sieht dafür durchaus 
e in Potenzial an Wählerinnen und Wäh­
lern. Bei den Landtagswahlen erhielten 
die Grunen in St. Andreasberg 5,3 Pro-
2'.ent der Wählerstimmen. Bislang gibt es 
in der Bergstadt allerdings noch keinen 
Ortsverband. 

Eine endgültige Entscheidung soll heu­
te fallen. Alle Interessierten sind zu einer 
Versammlung in den Lesesaal des Kur­
hauses eingeladen. Die Veranstaltung be­
ginnt um 20 Uhr. Die Fraktionssprecher 
der GAW aus Goslar und Clausthal­
Zellerfeld, Heinz Severitt und Michael 
Braedt, sowie der Bundestagskandidat der 
Grünen in diesem Raum, Ralf Abrahams, 
haben ihr Kommen bereits zugesagt. 

19.30 Uhr, im Restaurant ,.Jugoslavija« 
geplant. Zum Versammlungsleiter ist Pe­
ter Spei gewählt worden. 

Eigentlich hätte die Gründung bereits 
am Sonntag erfolgen sollen. Die Ver­
sammlung hielt es allerdings für ange­
bracht, mit einem neuen Termin noch 
mehr Bergstädtern die Gelegenheit zur 
Mitwirkung zu geben. Abgabetermin für 
die Liste ist der I. September. Bislang 
sind fünf mögliche Kandidaten im Ge­
spräch. 

Die .. unabhängige Liste• soll gegrün­
det werden, damit die politische Meinung 
vieler »unabhängigen, aber aktiven St. 
Andreasberger nicht wieder bis 1991 vor 
der Tür des Rathauses bleibt«, betonte 
Spei gegenüber dieser Zeitung. Bis Ende 
letzter Woche hatte man noch auf die Bil­
dung einer »offenen Liste« gehofft, auf 
der jeder Einwohner der Bergstadt seinen 
Platz ohne jede Bindung zu einer Partei 
hätte finden können. ~achdem jedoch, 
außer bei der FDP, alle Listen eine be­
schlossene Sache sind, »mußte schnell­
stens _gehandelt werden• , erklärte Spei. 



! 25 - Jahre TSC St. Andr~t.be!g 

Jubiläumsfest woche vorn Jo.o8.- o7.o9.1986 

0.08.1986 

2o.oo Uhr 

Sonntag, den Jl.o8.1986 

o9.oo Uhr - 12.oo Uhr 

:lb 13.3o Uhr 

16.oo Uhr 

Dienstag, den o2.o9.1986 

17.45 Uhr 

Mittwoch, den o3.o9.1986 

19.oo Uhr 

!B.oo Uhr 

Donnerstag, den o4.o9.1986 

15.3o Uhr 

Freitag, den o5.o9.1986 

16.3o Uhr - 18.3o U hr 

Samstag, den o6.o9.1986 

14.oo Uhr 
16.3oUhr 

Sonntag, den o7.o9.1986 

Jubiläumsfestabend 1m Kurhaus 

l. Begrüßung durch den I. Vorsitzenden 
2. Oie Jüngsten st ellen sich vor - T SC Kindergruppe -
3. f estrede - Stadtdirektor Baumgarten -
4. Gäste haben das Wort 
5. Darbietung der Gymnastik- Abt. T SC Dam en 

Musikalisc he Untermalung durch Original Blchsfelder Musikanten. 
Zum Tanz spielt die Tanzband "Melody Men". 

Schwimmfest Im Panorama Hallenbad 

Festumzug 

Umzug von der St ädt. Kurver waltung zum Spor tplatz Samson unter 
Bet e iligung aller St. Andreasberger- und Gastvereine unter M itwir ­
kung mehrerer Musikkapellen. 

Anschließend Spie l und Spaß für jedermann 

Fußballspie l 

T SC-Oidies - Prom lnentenauswahl 

Platzkonzer t der Kapellen 

Start zum Sommer-Fünfkampf (ab 14 Jahre) 

Schwimmen Im Panorama-Hallenbad - anschl. Kegeln im Ferien­
hotel "Bau-S t e ine-Erden" oder Kurhaus 

Sportplatz Samson 

Fußballspiel TSC-Alt-Herren - Oberhar zauswahl 

Turnhalle 

Volleyball-Turn I er 

Utwaldralley • Schnitzeljagd für Kinder und Jugendliche a lle r Vere ine. 

Ziel: Sportplatz, anschl. Grillfete 

Sommer-Fünfkampf 

- Luftgewehrsc hießen Im Schießhaus 
- Lau fwettbewerb 
- Ballweltwurf 

Sportplatz Samson 

J ugendfu ßba lisple l e 
I. Herren TSC- Prominentenelf Tasmanla Dertin 73 

Ausklang der Jubiläumsfestwoche mit dem Stadtfest 1986 
tn der Bergstadt St. Andreasberg 

Siegerehrung des Som mer - Fünfkampfes 

Es ist unverkennbar: Die Arbeiten haben bereits begonnen. 



•. 
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Mittwoch, 3. September 1986 

Konkurrenz belebt das Geschäft 
CDU-Ortsverband zu aktuellen lokalen Problemen 

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Zu einer ......... n, .. .,_ 

ehe über lokale Probleme wurde die vom Ortsver­
band Clausthal-Zellerfeld der CDU vorbereitete 
Veranstaltung am Montag, 1. September, in der 
Goldenen Krone. Angekündigt worden war ein 
Vortrag ,.Landespolltik in Niedersachsen", mit 
dem stellvertretenden CDU-Fraktionsvorsitzen­
den Kurt-Dieter Grill aus dem Landtag in Hanno­
ver. Der jedoch konnte den Termin offenbar nicht 
wahrnehmen. Erst nach längerer Wartezeit wurde 
diese Nachricht teleionisch durchgegeben. 

Heribert Meyer, frischgebackener CDU-Bürger­
meisterkandidat, nutzte die Gelegenheit zur Dis­
kussion ,.näherliegender" Fragen mit seinen Gä­
sten. Fünf Wochen vor den Kommunalwahlen war 
ihm diese Gelegenheit sehr willkommen. 

Als ,.schwer, aber nicht aussichtslos" bezeichne­
te Meyer den Versuch, ,.in Clausthal-Zellerfeld um 
die Mehrheit zu kämpfen und auch einmal den 
Bürgermeister zu stellen··. Eine Mannschaft mit er­
fahrenen Kandidaten, Männern und Frauen aus 
vielen Berufen und Altersgruppen, stünde ihm da­
bei zur Seite. Nächster ,.Großeinsatz" dieser 
Mannschaft sei bei der Woche der CDU, die am 
kommenden Wochenende eröffnet wird. 

Breiten Raum nahm die Planung für das Braue­
reigelände ein. Meyer: ,.Wer heute durch das Sa­
nierungsgebiet Adolph-Roemer-Straße/Sorge 
geht, kann schon erkennen, daß hier ganz schnuk­
kelige Ecken entstehen. Eine Sanierung, die wir 
nach ihrer endgültigen Fertigstellung als gelun­
gen bezeichnen werden." Ein ähnlich positives Er­
gebnis wollten die CDU-Ratsmitglieder auch für 
den Bereich der Brauerei sehen. 

Man wolle Herr der Lage sein, sagte Heribert 
Meyer. Deshalb sei die Vordiskussion so rechtzei­
tig in die Wege geleitet worden. ,. Großmärkte auf 
der grünen Wiese haben für die beteiligten Ge­
meinden häufig negative Spätfolgen gezeigt, die 
wir hier in Clausthal-Zellerfeld unter allen Um­
ständen vermeiden wollen." Eine harmonische 
Anhindung des Geländes an die übrigen Geschäf­
te der Claustbaler Geschäftsstraße sei deshalb das 
eigentlich zu lösende Problem. 

Modellüberlegungen mit Alternativen würden 
derzeit begrüßt. Dazu Meyer: ,.Ich denke zum Bei­
spiel an die Unterbringung eines Marktes in ent­
sprechender Größe, äer Ausweisung ausreichen­
der Parkplätze und einen Kommunikationsbe­
reich, in dem einkaufende Kunden ausruhen und 
Gespräche führen können." Mit Bedauern begeg­
net der CDU-Ortsvorsitzende vielen Bekannten in 
Goslar oder Osterode beim Einkaufen. ,Wir müs­
sen alles daransetzen, diese Bürger hier bei uns zu 
behalten und damit einen Teil der Kaufkraft zu­
rückzugewinnen, der jetzt in dre beiden größeren 
Kreisstädte abfließt." 

~ltung nicht erschienene CDU-Landespolitiker Kurt-Dieter Grill (Mitte) 
~h beim Rektor der Technischen Universität, zu dem er von Werner ,.._,,,_ __ _._ ·-­
;chaft als stellvertretender Fraktionsvorsitzender koordiniert Grill in ~-~~·nnnv•or 

Aktivitäten der CDU. 

~ ohne Umverteilung der bis­
ohnheiten abgehen. Ein Teil 
1 jetzt in den Geschäften der 
eh in neue Betriebe fließen. 
fnungsvoll, ,.Konkurrenz be­
td zahlt sich immer wieder 

jes Brauereigeländes könnte 
1ang". auf die Anlieger der 
e ausüben, etwas für die At­
;er zu tun, sagte Dorothea 
ich schon darum gebeten, 

doch wenlgst'ens durch 
mehr Farbe in den grauen 
bringen. Leider nicht sehr erf.olcrreiich. 
dere nach Geschäftsschluß 
Geschäftszentrum heute ein tr,,dJindeoc 

Ein Teil der Diskussion 
gerade bekanntgewordenen 
tion im Zeitungswesen. Heribert . ,.Ich hof­
fe, daß es gelingt, den Lokalteil unserer neuen, al­
ten Zeitung zu erhalten und vielleic1l noch auszu­
bauen." Seinen eigenen bescheiden n Anteil dar­
an wolle er gern leisten. P. W. 



LM171 
Mittelstandsvereinigung der CDU 
Kreis Gas/ar 

3380 Goslar, den 3. September 1986/alf 
Mittelstandsvereinigung · Postfach 23 09 · 3380 Goslar 1 

E i n 1 a d u n g 
================= 

Sehr verehrte Damen, sehr geehrte Herren! 

Die Mittelstandsvereinigung der CDU, Kreis Goslar, lädt Sie herzlich ein zu 
einer herausragenden und aktuellen Vortr.ags- und Diskussionsveranstaltung 

für Dienstag, den 16. September 1986, um 20 .00 Uhr 

in das Restaurant "Hubertushof" (Saal) in Gos lar , Wallstraße 1. 

Es spricht der Bundesvorsitzende der Mittelstandsvereinigung der CDU/CSU, 
Herr Prof. Dr. Gerha rd Zeit e 1 

über das Thema "Die Mittelstandspol iti k der CDU-geführten Bundesregierung auf 
dem Prüfstand". 

In der anschließenden Diskussion sol l en auch Fragen kommunaler Wirtschafts­
politik angesprochen werden. 

Herr Prof. Dr . Zeitel wird damit innerhal b weniger Jahre zum zweiten MQle 
einer Einladung unserer örtlichen CDU-Mitte lstandsvereinigung nach Goslar 
folgen. Dadurch werden wir am 16. September Gelegenheit haben, aus berufenem 
Munde zu erfahren, welche Ziele sich di e Bundesregierung für die Fortsetzung 
ihrer erfolgreichen Wirtschaftspol itik für die nächste Legislaturperi ode ge­
steckt hat. Die Politik für den Mittelstand gehört in diesem Zusammenhang zu 
den Zentralbereichen jetziger und zukünftiger Regierungspolitik in Bonn. -

Wir freuen uns, Sie bei dieser Gelegenheit außerdem einl aden zu können 

für Mittwoch, den 24. September 1986 , um 20.00 Uhr j 
in das Hotel "Niedersächsischer Hof" (Mi tte l saal) in Goslar, Kl ubgartenst aße 1. 

Ober das "Kre i swahlprogramm der CDU für die Wahl en am 5. Oktober 1986" - unter 
besonderer Berücksichtigung mittelstandspolitischer Schwerpunkte- spricht und 
diskutiert mit uns der Spitzenkandi dat der CDU für die Kreistagswahl 

Herr We rner Grübmeyer , Bürgermei ster in St. Andreasberg. 

Herr Brübmeyer wird - be i einem Wah l s ieg der CDU, zu dem wir alle beitragen 
wollen - unser nächster Landrat sein. 

Ober Ihre Teilnahme an beide~ Vera nstaltungen würden wir uns freuen. Wir bitten 
Sie, i nteressi erte Gäste einzuladen und mitzubringen. 

F.d.R. 
- -(, 1 _/l ' v/:1 

Geschäftsführer 

Mi t freundlichen Grüßen 
MITTELSTANDSVEREINIGUNG DER CDU - KREIS GOSLAR 

gez. H. w. Moeller 
Vorsitzender 

Vorsitzender: Hans Waller Moeller, Tappenstraße 22, 3380 Goslar, Fernruf (0 53 21) 2 66 20 (priv.) 
Geschäftsführer: Otto Fricke, Sommerwoh/enstraße 3, 3380 Goslar, Fernruf (0 53 21) 27 54 · 8 00 21 
Bankkonto: Mittelstandsvereinigung, Volksbank Goslar eG, Konto-Nr. 1 003 180 400 (BLZ 268 900 19) 



Ein neu es »Flaggschiff« für die Feuerwehr 
Das LF 16 kostet rund 200.000 DM - sogar die Nachbarn freuten sich 

ST. ANDREASSERG eher - Mit Mu­
s ik , Beifall und vielen strahlenden Ge­
sichtern wurde am vergangeneo Freitag 
das neue · Flaggschiff« der Freiwill igen 
Feuerwehr St. Andreasberg vor dem 
Feuerweh'r-Gerätehaus begrüßt. Das neue 
LF 16 ist e in ebenso zweckmäßiges wie 
leistungsfähiges Fahrzeug, das die aner­
kannte Schlagkraft der bergstädtischen 
Wehr noch um ein gutes Maß stärken 
wird. 

Viele Bürger, Gäste, Offizielle und 
vollzählige Wehr hatte~ sich zur Begrü­
ßung des neuen Fahrzeuges e ingefunden. 
Die St. Andreasberger Blaskapelle ser­
vierte dazu den musikalischen Rahmen. 
Bürgermeister Werner Grübmeyer, der 
den Fa!JrZeugschlüssel offiziell an Stadt­
brandmeister Klaus Meyer übergab, nutz­
te diese Gelegenheit, den Männern der 
Feuerwehr e in Dankeschöne für ihre stete 
Bereitschaft abzustatten und freute sich 
mit allen übe_r das neue Löschfahrzeug . . 

Die Grüße und Gratulationen des Feu­
erwehrkreisverbandes überbrachte der 
stellvertretende Kreisbrandmeister Op­
permann. Er betonte in einer kurzen An­
sprache, daß die Beschaffung des neuen 
Fahrzeuges nur mit Hilfe vieler e rmög­
licht werden konnte. 

Freude über den großen Tag der St. An­
dreasberger Wehr drückten auch die Feu­
erwehrkameraden des Herzberger Stadt­
teiles Sieber aus. Ortsbrandmeister Dieter 

Der Bürgermeister übergibt den Fahrzeugschlüssel 

Große war sich sicher, daß eine Stärkung 
der bergstädtischen Wehr auch mehr Si­

;aterheit fü r Sieber bedeuten könne und 
überreichte Klaus Meycr e ine Flasche mit 
einer ersten ,. Tankfüllung« für das neue 

• Fahrzeug. Ein an diesen Tag erinnerem­
des Geschenk überreichte auch Horst 
Hörseljau. 

Das neue LF 16 ist ein All radfahrzeug 

aus dem Hause Mercedes-Benz mit Zieg­
ler-Feuerwehraufbau, ausgestattet mit ei­

. ner Ziegler-Fcuerlöschkfeisclpumpe. 
Darüber hinaus verfUgt es 4ber ein ver­
größertes Löschwasser-TankoJ.olumcn. 

Die Kosten von rund 200.000 DM wur­
den vom Land N iedcrsachs~~.- der Forst­
verwaltung, dem Landkreis und der Berg­
stadt gemeinsam getragen. I 

von Bürgern und Weh~gehörigen mit großem Interesse begutachtet. 



ST. ANDREASSERG 
Dienstag, 9. September 198 

Ein neues ,,Flaggschiff'' für die Feuerwehr 
LF 16 kostet rund 200 000 DM - Sogar die Nachbarn freuten sich 

ST. ANDREASBERG. Mit Musik, Bellall und vie­
len strahlenden Gesichtern wurde am vergange­
nen Freitag das neue .,Flaggschiff" der FreiwiW­
gen Feuerwehr SL Andreasberg vor dem Feuer­
wehr-Gerätehaus begrüßt. Das neue LF 16 Ist 
nicht nur ein schmuckes, sondern ein ebenso 
zweckmäßiges wie leistungsfähiges Fahrzeug, das 
die anerkannte Schlagkraft der bergstädtischen 
Welp" noch um ein gutes Maß stärken wird. 

Viele Bürger, Gäste, Offizielle und eine vollzäh­
lige Wehr hatten sich zur Begrüßung des neuen 
Fahrzeuges eingefunden. Die St. Andreasberger 
Blaskapelle servierte dazu den musikalisch zün­
denden Rahmen. Bürgermeister Werner Grübmey­
er, der den Fahrzeugschlüssel offiziell an Stadt­
brandmeister Klaus Meyer übergab, nutzte diese 
Gelegenheit, den Männem der Feuerwehr ein 
herzliches Dankeschön für ihre stete Bereitschaft 
abzustatten und freute sich mit allen über dieses 
neue Löschfahrzeug. 

Grüße und die Gratulation des Feuerwehrkreis­
verbandes überbrachte der stellvertretende Kreis­
brandmeister Oppermann, der betonte, daß die Be­
schaffung dieses Fahrzeuges nur mit Hilfe vieler 
ermöglicht worden sei. · 

Freude über diesen großen Tag der St. Andreas­
berger drückten auch die Feuerwehrkameraden 

Ein ebenso schmuckes wie zweckmäßiges Fahrzeug ist das neue .,Flaggschiff" der St. Andreasberge 
Feuerwehr. Fotos: -ehe 

des Herzherger Stadtteiles Sieher aus. Ortsbrand­
meister Dieter Große war sich sicher, daß eine 
Stärkung der bergstädtischen Wehr auch mehr Si­
cherheit für Sieher bedeuten könne und überreich­
te Klaus Meyer eine Aasehe mit einer ersten 
.. Tankfüllung" für das neue Fahrzeug. Ein an den 
Tag erinnerndes Geschenk überreichte auch Horst 
Hörseljau. 

Das neue LF 16 ist ein Allradfahrzeug aus den 
Haus Mercedes-Benz mit Ziegler-FeuerwehrauJ 
bau, ausgestattet mit einer Ziegler-Feuerlösch 
kreiselpumpe. Es verfügt über ein vergrößertes Lö 
schwasser-Tankvolumen. Die Kosten von ruru 
200 000,- DM wurden vom Land Niedersachsen 
der Forstverwaltung, dem Landkreis und der Berg 
stadt gemeinsam getragen. -ehe 

Die gesamte Mannschaft war angetreten, als Bürgermeister Werner Grübmeyer die Fahrzeugschlüssel 
übergab. 



DIE NIEDERSÄCH SISCH E M IN ISTER IN DERfiNANZEN 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Hannover, 10. September 198 6 

haben Sie recht her z lichen Dank für Ihre freundlichen 

Geburtstagsgrüße und den wunder s chönen Blum e n s trauß . 

Es ist Anerkennung, Ermutigung und Ansporn für mich, an 

einem Tag wie diesem so vie l e gute Wünsche und Gratu­

lationen übermittelt zu bekommen . Seien Sie vers ichert, 

daß i ch auch im ne uen Leben s jahr meine gan ze Kraft ein­

setzen werde, um den sic herli c h nicht leichter geworde­

ne n Aufgaben meine s neuen Amte s gerecht werden zu können . 

~~~~u\)...U·"~ 
\> L.) cl ~~U--' \.DuJ ~ 

~~ ~ ... ((1 ~'-~SJ 
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MITIWOCH, 10. SEPTEMBER 19S6 

Gratulation von Bürgermeister Grübmeyer und Stadtrest-Organisator Willi Fischer 
(Mittel zum gewonnen Schwein: Gunda Bahrs als Gewinnerio im .. schätz-Spiel ... 

Schweine-Schätzen beim Stadtfest 
Gunda Bahrs hatte das beste »Feeling« - und gewann ein Schwein 

ST.ANDREASBERG eherlas - Eine Publikum nun Gelegenheit, das Gewicht 
besondere Attraktion hatte der Andreas- des Tieres zu schätzen, aufzuschreiben 
berger Knobelverein für das Stadtfest der und abzugeben. 
Bergstadt am vergangenen Sonntag vorbe- Am Abend ging es dann an die Aus­
reitet. Ein lebendiges Schwein tauchte am wertung der verschiedenen Ergebnisse. 
Sonntagmorgen in der Dr.Willi- Die glücklichste Hand im »Schweine­
Bergmann-Straße auf, wurde gewogen Schätzen« hatte dabei Gunda Bahrs, die· 
und stand dann während des ganzen Tages als strahlende Siegerin aus dieser Aktion 
in e iner kleinen, geschmückten Bude. hervorging. 101,350 kg Lebendgewicht 
Hier hatte ·das zanlreiche Stadtfest- hatte das Tier beim morgendlichen Wie­

Ließ sich schätzen und wartet auf einen 
neuen Besitzer: das Schwein .. Jolante« 
beim Andreasberger Stadtfest. 

gen auf die Waage gebracht und Gunda 
Bahrs karp diesem Ergebnis am nähsten. 
Und als Gewinn in dieser Schätz-Aktion 
konnte sie nicht nur irgendeinen Preis, 
sondern das besagte Schwein mit nach 
Hause nehmen. 

Allerdings wären die 101,350 kg wohl 
doch zum Tragen etwas zu viel gewesen, 
so daß Bürgermeister Grübmeyer der Sie­
gerin neben seinen Glückwünschen auch 
das Versprechen gab, das Schwein werde 
frei Haus geliefert . 

Um bei diesem Spiel nicht nur einen 
Gewinner belohnen zu können, wurden 
noch weitere Preise gestiftet - aus die­
sem Grunde konnten auch fü r die weite­
ren Plätze Gewinne vergeben werden, 
zwei Mettwürste und zwei Käse. 

Die Organisatoren des Stadtfestes, über 
das wir in unserer Montags-Ausgabe 
schon ausführlich berichteten, sahen in 
dieser Aktion des Knobelvereins eine der 
Hauptattraktionen des Festes und freuten 
sich umso mehr mit der Gewinnerio Gun­
da Bahrs. 



Eine zünftige Herrenrunde findet überall einen brauch­
baren Thekenplatz. Bei Bedarf tut es auch eine Müll­
tonne. 

·:..;.,." 
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Mit seiner Schnitzkunst stand Herbert Dietrich immer 
im Mittelpunkt des Geschehens. " Das möchte ich 
auch können'', war oft aus dem Zuschauerkreis zu hö­
ren. 

Mittwoch, 1 0 . September 1986 

Die Konkurrenz war stark besetzt. Gleichgewichtsge­
fühl gehörte dazu, mit der schwankenden Schubkarre 
samt menschlichem Inhalt über die Ralleystrecke zu 
kommen. 

Hübsche Erinnerungsstücke lagen auf dem Tisch von 
Wilhelm Kellner, Andreasbergs Hirschhornschnitzer, 
der ein Meister seines Faches ist. 



ST. ANDREASBERG. Musik non-stop von 11.00 
bis 23.00 Uhr, Sport, Spiel, Spaß zwischen Rathaus 
und Schützenstraße, Supergewinne und glückl1-
che Sieger, dazu Spezialltäten aus Küche und Kel­
ler - St. Andreasbergs Stadtfest 1986, das 6. in ei­
ner lückenlosen Rethe, knüpfte dort an, wo die 
Vorgänger aufgehört hatten. VIelleicht hat es so­
gar frühere Feste seiner Art um ein wenig über­
troHen. 

Pünktlich um 11.00 Uhr am Sonntag gab der 
stellvertretende Bürgermeister Albert Kehr den 
Startschuß. Laut und vernehmlich. Man sah ihm 
die Vorfreude auf dieses Stadtfest deutlich an. Er 
wurde genau so wenig enttäuscht wie die vielen, 
vielen Besucher aus nah und fern. Was sich zwi­
schen diesem Startschuß und dem späten Abend 
entlang der Dr.-Willi-Bergmann-Straße abspielte, 
war ein tolles Stadtfesttreiben. 

Verführerische Düfte aus allen Richtungen, 
Köstlichlkeiten von Grill und Spieß, aus Topf, 
Pfanne oder Backofen, Leckereien und schmack­
hafte Kleinigkeiten herkömmlicher Art oder alter­
nativ und Getränke. Was Herzen und Kehle be­
gehrten war eine, wenn auch wichtige Seite dieses 
Treibens. Dazu gab es .,aktion" jede Menge, zur 
Unterhaltung für groß und klein, mit zum Teil 
recht beachtlichen Gewinnchancen und mancher­
lei überraschungen. So war Rudi aus der Bergstadt 
sichtlich ratlos, wie und wann er denn wohl das 
gewonnene Wochenende im Landhaus .. Fischer" 
gestalten solle. 

Zwille-Schießen, Ballwerfen, Kegeln, Würfeln 
per Knopfdruck, Kicken, Pfeilwerfen, aber auch 
die stets dicht umlagerte .,Wirbelwindbox" - die 
Möglichkeiten zum Mitmachen waren riesig. Und 
immer wieder wurde das ehrenamtliche Engage­
ment sichtbar. Bei Herbert Dietrich, der sich bei 
der Ausübung seiner Holzschnitzkunst über die 
Schultern schauen ließ genauso, wie bei den Da­
men des St. Andreasberger Klöppelkreises, bei 
Siegtried Lierath mit seinen Kanarienvögeln, erst 
recht im Knobel-Club, der das Wagnis mit dem 
Schweinschätzen auf sich geladen hatte - und bei 
vielen anderen. 

Die quicklebendige und dralle .,Jolante" war 
demjenigen als Gewinn versprochen worden, der 
ihr Gewicht am besten schätzen konnte. Gunda 
Bahrs aus St. Andreasberg war schließlich um die­
sen schmucken Vierbeiner reicher, weil sie dessen 
101,350 kg um ganze 50 g verfehlt hatte. Einer der 
Knüller dieses 6. Stadtfestes hatte sein glückliches 

_quiekendes Ende gefunden. 
Ein weiterer Knüller dieses Tages war nattiriiC 

das Musikprogramm. Von Beginn an bis zum spä-

Freude über soviel Schwein spricht aus den Gesichtern um die Quizgewinnerin Gunda Bahrs. Bürgermeister 
Werner Grübmeyer gratulierte zu der Treffsicherheit, mit der das Gewicht von über 100 kg auf 50 g genau vor­
ausgesagt worden war. 

ten Abend wurden musikalische Klänge serviert. 
Von der St. Andreasberger Blaskapelle, von den 
Bruchbergsängern des Heimatbundes, der Blaska­
pelle des Harzklub-Zweigvereins Hannover, der 
Tanzkapelle .. Revanche", der Blaskapelle .,Lause­
berger Buben", der Rock- und Jazzband .. Refresh­
ment". dem Fanfaren- und Marionettencorps 
Osterode, begleitet von Entertainer Alexander und 
Ute, dem talentierten St. Andreasberger Popnach­
wuchs. 

Zwischendurch erfrischende Tanz- und Spiel­
darbietungen von der Freizeit-AG der Orientie­
rungsstufe St. Andreasberg, Unterha ltung für die 
Jüngsten durch die Kreisvolkshochschule, aber 
auch Trödel, Brauchbares oder einfach Schönes. 

In regelmäßigen Abtständen gab es immer wie­
der strahlende Gesichter, wenn Tombola-Gewin­
ner oder Tagessieger ausgezeichnet wurden. Ach 
jä,<:l<rg<rtrescrnctrnoch die 1. Sb- Anereasbergei'­
Schubkarren-Ralley, mit TSC- und Ski-Club-

Spitzenteams am Start, die auf gefährlichem Kurs 
durch die Menschenmassen atemberaubende Ra­
sanz demonstrierten. 

Es gäbe sicherlich noch viel über das St. Andre­
asberger Stadtfest 1986 zu sagen. Der Versuch ei­
nes Berichtes erhebt keineswegs den Anspruch auf 
Vollzähligkeit, denn dafür war der Einsatz an Ide­
en und Tatkraft viel zu groß. Alle, die ihren Teil 
zum Gelingen dieses Festes beigetragen haben, 
haben einen herzlichen Dank verdient. 

Dankesworte aus berufenem Mund gab es noch 
an Ort und Stelle. Bürgermeister Griibmeyer, der 
die Siegerehrung im Schweineschätzen vornahm, 
nutzte die Gelegenheil zum umfassenden Dank 
von Rat und Verwaltung und freute sich mit seinen 
vielen hundert Zuhörern schon auf das Stadtfest 
1987, das unter dem Jubiläumseindruck von .,500 
Jahre St. Andreasberg" stehen wird. 
--Db.rigens, schon am frühen Morgen des folgen­
den Montags waren die Spuren des Festes resrt 
beseitigt. Die Männer vom städtischen Bauhof hat­
ten ganze Arbeit geleistet. Auch das verdient ein 
Dankeschön. -eher 
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"Wenn Du mich fragst, das Schweinchen möchte ich 
schon haben." Jolante ließ sich gar nicht stören, so­
lange der Futtertrog gefüllt war. Fotos+ -eher 



Arbeitskreis Medien 

Werner Grübmeyer 

Vorlage für die Klausurtagungen des Vorstandes und der Fraktion 

Der Arbeitsauftrag umfaßt über die engere Rundfunkpolitik hinaus den gesamten 

Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien. 

I. Rundfunkpolitische Notwendigkeiten 

Nach der Verabschiedung des Landesrundfunkgesetzes ist die weitere Arbeit 

des Medienausschusses zu begleiten und ggf. durch Initiativen zu aktivieren. 

Vorläufig sind u.a. folgende Sachgegenstände zu bearbeiten: 

l. Komplettierung des Landesrundfunkausschusses 

l.1 Fünf Vertreter der sog. gesellschaftspolitisch relevanten Gruppen; 

davon 3 von der CDU zu benennen, und 

1.2. Fünf Parteienvertreter (dazu je 1 von der FDP und der Fraktion 

der Grünen); 

davon 3 von der CDU zu benennen. 

Dabei ist es notwendig, Persönlichkeiten (ohne Rücksichtnahme auf 

bestimmte Gruppen) zu finden, die kooperations- und integrationswillig 

sind. 

2. Rundfunkgesetzentwurf der Fraktion der Grünen 

3. Entschließungsantrag der FDP 

4. FAG-Novelle 

Die von Niedersachsen initierte Novelle zum Fernmeldeanlagen-Gesetz befindet 

sich auf Bund-Länder-Ebene in einer kritischen Beratungsphase; sie scheint 

zu scheitern. Aus meiner Sicht ist das Regelungsbedürfnis z . Zt. gering! 

Die FDP möchte forcieren! 

Die Fraktion sollte sich sachverständig machen. 

- 2 -
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5. Überprüfung bzw. Fortschreibung der Gebührenordnung für die öffentlich 

rechtlichen Rundfunkanstalten. 

6. Vorbereitung zur Beratung eines Staatsvertrages 

6.1. Bestands- u. Entwicklungsgaran tie für ARD und ZDF 

6.2. Grundsätze für die wettbewerbsfähige Entwicklung privater Rundfunkveran­

stalter und 

6.3. Schaffung von Voraussetzungen für die Einspeisung von Programmen in 

allen Bundesländern. 

II. Ausbau Hannovers zu einem Medienzentrum 

Um den bisherigen Nachteil gegenüber Hamburg, München und Stuttgart auszu­

gleichen und in einem Standortvorteil umzuwandeln, sind u.a. folgende Aktivitäten 

zu unterstützen und weitere Maßnahmen zu fördern: 

1. Verl agerung der ZFP (Zentrale Fortbildungs Planung) von ARD und ZDF 

nach Hannover spätestens zum 0 1.01.1987. 

2. Schaffung eines sachgerechten Journalisten-Studiums (elektronische Medien) 

an der Hochschule für Musik- und Theaterwissenschaften in Hannover. 

3. Errichtung moderner Studioeinrichtungen für die Produktion von Hörfunk, 

Film- und Fernsehen (ggf. in Kooperation zwischen öffentlich-rechtlicher 

und privat- rechtlicher Institution) auf dem Messegelände. 

4. Einr ichtung einer Satelliten-Erdfunkstelle (ECS; TV-Sat und Intelsat etc.) 

5. Zügiger Ausbau der Breitbandverkabelung (wo möglich mit Mono-Mode-Glasfaser) 

6. Anwerbung von Programmveranstaltern 

Dabei sollte der Versuch unternommen werden, eine gegenläuf ige Bewegung 

zu Harnburg einzuleiten, d.h. die Verlage sollten noch einmal angesprochen 

und aufgrund der niedersächsischen Aktivitäten nach Hannover geholt werden. 

Schon aus diesem Grunde dürfte Harnburg keine Sendemöglichkeit für den 

ECS-Satelliten erhalten. 

7. Anwerbung von Veranstaltern für Werbespots. In diesem Zusammenhang 

müßte auch noch einmal über NWF gesprochen werden (Hohe Steuerquellen!). 

8. Anwerbung von Spielfi l m-Veranstaltern 
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IIJ. Informations- und Kommunikationstechnologien 

1. Hannover 

- Gla sfaserdemonstrationsprojekt mit dem Zentrum Messe 

- Glasfaser-Punkt-zu-Punkt-Verbindungen 

- Einrichtung von Video-Konferenzstudios 

2. Niedersachsen 

Temex-Pilotversuch in einer niedersächsischen Stadt (ggf. Osnabrück) 

- B-ISDN-Pilotversuch 

- Overlay-Netz für Großunternehmen (u.a. Braunschweig) 

- Glasfaser-Punkt-zu-Punkt-Verbindungen 

- Digitalisierung des schmalbandigen Telefonnetzes 

- Einf ührung von ISDN-fähigen Vermittlungsstellen 

- Ausrichtung der von der Post geplanten Glasfaserfernverbindungsstrecken 

auf niedersächsische Belange 

- Zügiger Ausbau der BK-Verkabelung auch in kleineren Gemeinden 

- Zügiger Ausbau einer Richtfunkkette 

- Gründung einer Produktionsstätte für die Fertigung von Glasfasern 

(ggf. in einem strukturschwachen Gebiet) 

Außerdem sollte ein Programm erstellt werden, das Firmen oder Firmengründern 

von Geräten für den Kommunikations- und Informationsbereich erleichtert, 

in Niedersachsen Fuß zu fassen. Dazu scheint es erforderlich zu sein, die 

Förderungsprogramme des MW zu überprüfen. 

IV. Abbau des Nord-Süd-Gefälles in den o.a: Bereichen 

Nach einem Bericht der Bundesregierung entfallen hinsichtlich der I. und K. 

knapp 80 % der Mittel auf den süddeut schen Raum. Für Niedersachsen sollen 

es ca. 7 % sein. Ggf. müßte ein Gegenprogramm erarbeitet werden . 

V. Zusammenarbeit in und mit der Landesregierung 

An einem P 1atz in der Landesregierung sollte eine "Stabsstelle" (ggf. 1m MB 

wegen der unmittelbaren Kontakte in Bonn), in der alle medienpolitischen 

Akt~vitäten koordiniert werde n können, eingerichtet werden. 

Darüberhinaus sollte - ohne Rücksicht auf Berührungsängste - die Zusammenarbe it 

zwischen der Landes regierung und der Landtagsfraktion in diesem sensiblen 

Bereich intensiviert werden (Ggf. durch Einrüchtung einer kleinen Arbeitsgruppe). 

- 4 -
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VI. Anhörungen 

Um den Informationsstand zu verbessern und um die Vorstellungen der CDU-Fraktion 

offensiv in die Öffentlichkeit tragen zu können, scheint es erforderlich, Anhörungen! 

zu veranstalten. 

1. Breitbandverkabelung und Satelliten 

2. Informations- und Kommunikationstechnologien 

3. Neueinrichtung von Fabrikationsstätten der o.a. Sektoren 

Hannover, den 13.09.1984 



Goslarsche Zeitung 
ST. ANDREASSERG 

Dienstag, 16. September 1986 

Der neue Bau hat bereits ein Gesicht. Mit dem Richtfest begann die letzte Phase des Wiederaufbaus am Rinder­
stall. 

Die Richtfest-Gäste gaben ihrer Freude Ausdruck. ln der Mitte Bürgermeister Wemer Grübmeyer und Stadtdi­
rektor Kari-Heinz Baumgarten. Albert Kehr (3. v. r.) war als Kreistagsabgeordneter gekommen. 

Das Fach"\Verl< ist bereits 01ontiert 
Richtbaum auf dem neuen "Rinderstall" 

ST. ANDREASBERG. Noch nicht einmal ein hal­
bes Jahr Ist es her, daß am Ostersonntag 1986 das 
bellebte Ausüugsziel im oberen Odertal, St. An­
dreasbergs ehrwürdiger ,.Rinderstall", ein Raub 
der Flammen wurde. Aus dem Unglück, das das 
Pächterehepaar Launert genau so traf, die Wande­
rer und Harzgäste, kann kaum sechs Monate spä­
ter die erste Silbe last gestrichen werden. Am ver­
gangenen Freitag· nämlich wurde am First des 
neuen Rinderstalls der Richtbaum angenagelt. Der 
sich anschließende Riebtschmaus konnte sogar 
schon unter dem Dach des neuen Hauses einge­
nommen werden. 

Archllekt Ffomann aus Bad Harzburg hatte e inen 
überzeugenden Be we is der Richtigkeit seiner Fer­
tigste llungen von Anfang J uli geliefert, als e r ver­
sprach, daß zu Beginn des neuen Winters der Rin­
derstall a ls Ausflugs- und Waldgaststätte wieder 
geöffne t sein werde. 

Vertre te r des Rates und der Verwaltung der 
Bergstad t St. Andreasberg waren sich während des 
kleines Richtfestes einig, daß dank der Arbeit des 
Architekten und der beteiligten Firmen das Un­
glück vom Ostermontag zum Glück für alle, die 
den ,.Rinderstall" liebten, gewandelt worden sei. 
Die Freude über das fix und fertig montierte Fach­
werk und das Aussehen des neuen Rinderslalls, 
drückte sich in den Dankesworten von Bürgermei­
ster Grübmeyer genau so aus, wie in dem Strah len 
der ehemaligen und künft igen Wirtsleute Ralf und 
Heidi Launert. 

Als Grund für den gu ten Baufortschritt nannte 
Architekt Jürgen Homann die ausgezeichnete Zu­
sammenarbelf m1l der Bergsfadt. 1:r gab dieser 
idealen Verbindung durch die Überreichung e ines 
selbs tgestrickten Binders an den Bürgermeister 
Ausdruck. Gle ichzeitig verband er damit seinen · 
Dank an die Handwerker und alle guten Wünsche 
für das Haus und die Wirtsleute. -eher 
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Den selbstgestrickten Binder wird er bestimmt bei der 
Einweihungsfeier tragen. Bürgermeister Grübmeyer 
(links stehend) bedankte sich beim Architekten für die 
gelungene Überraschung. Fotos: -eher 

• • .. . • • • • 



Tennisclub feierte im engsten """Kreis 
ST. ANDREASSERG eher - Die Fei­

er war der Jubiläumszahl angepaßt. 10 
Jahre Tennisclub St. Andreasberg, da be­
d!irf es keiner großen Festveranstaltung. 
Eine kleine Grillparty war hier genau der 
Rahmen, den sich Mitglieder und Freun­
de für diese Tennisclub-Geburtstagsfeier 
wünschten, und die auch noch genügend 
Platz für offizielle Grußworte zuließ. 

Hartmut Rohr, der Tennisclub-Vor­
sitzende, der zu dieser kleinen Party auch 
!3ürgermeister Werner Grübmeyer und 
die Vorsitzenden der wesentlich älteren 
Sportvereine TSC und Ski-Club, Klaus 
Geresser bzw. Hans-Jachim Grogorenz 
begrüßen durfte, wollte diesen Abend vor 
allem als ein Dankeschön an alle treuen 
und stets bereiten Mitstreiter verstanden 
wissen. So ganz mochte er dennoch nicht 
darauf verzichten, auf die Leistungen des 
jüngsten und kleinsten Sportvereines St. 
andreasberg in den zurückliegenden 10 
Jahren zu verweisen. Immerhin, so Hart­
mut Rohr, habe man aus eigener Kraft 
heraus eine Tennisanlage geschaffen, die 
sich sehen lassen könne und den Wert St. 
Andreasbergs als Sportkurort insgesamt 
erhöht habe. Aber man habe auch das An­
gebot an die Jugend dieser Bergstadt im 
sportlichen Bereich erweitern können. 
Bürgermeister Grübmeyer wertete die 10 
Jahre Tennisclub und die in dieser Zeit­
spanne gesetzten Akzente als Beweis ei-

6 
~uSGeresser 
Hartmut Rohr die 

nes starken Vereinslebens, mit dem dieser 
Club schon jetzt seinen festen Platz in der 
St. Andreasberger Sport.lerwelt erobert 
habe. In der Thtsache, das der Club in 
diesen 10 Jahren nur überhaupt zwei Vor­
sitzende hatte und beide an diesem Abend 
anwesend waren, sah der Bürgermeister 
ein Zeichen für den guten Geist, der in 
diesem Club lebe. 

Der Vorsitzende des TSC St. Andreas­
berg, Klaus Geresser, stattete dem Ten­
nisclub zunächst den Dank seines Ver­
eines für die Teilnahme am Jubiläums­
Festurnzug ab, indem er letztlich diesen 
Beitrag der Tennissportler nur als logi­
sche Folge einer zunehmenden personel­
len Verflechtung beider Vereine sah, und 
überreichte an Hartmut Rohr einen Blu­
menstrauß sowie die TSC-Jubiläumsme­
daille. Ski-Club-Vorsitzender Hans-Jo­
achim Grogorenz bezeichnete den Tennis­
sport als •sommerliche Fortsetzung des 
winterlich weißen Sportes« und freute 
sich, daß die engen Verbindungen zwi­
schen Ski-Club und Tennisclub bereits 
durch die Mitglieder repräsentiert seien. 
Als Beweis dafür führte er die •Blockbil­
dung« im TSC-Festumzug unter dem Zei­
chen • IOO.Jahre weißer Sport in St. An­
dreasberg• an, wobei er noch einmal er­
läuterte: •90 Jahre Ski-Club plus 10 Jahre 
Tennisclub gleich 100 Jahre weißer 
Sport«. 



'Fachausschuß des . I 
Städtetages in Emden · 

Emden. Der Schul- und Kul- / 
turauschuß des Niedersächsi­
schen Städtetages hat seine 44. 
Sitzung am 23. und 24. Septem­
ber in Erriden. Im Mittelpunkt 
der Tagung U!1ter Vorsitz des 
BUrgermeisters von St. Andreas­
berg, Grubmeyer , stehen die 
Weiterentwicklung der Orientie­
rungsstufe, der Ausbau des Be­
rufsgrundbildungsjahres, die Si­
cherung einer ausgeglichenen 
'SchUlerblegung in Schulstand­
orten mit mehreren Gymnasien 
sowie · das Kulturabkommen 
zwischen der Bundesrepublik 

. und der DDR. Eine Besichtigung 
des Landesmuseums sowie ein 
Stadtrundgang bilden das Rah-
menprogramm. · · 

I 



KOMMUNALWAHL 
5.0KfOBER 

H e r z l i c h e E i n 1 a d u n g 

Die CDU-Bodenstein lädt alle Bürger sehr herzlich zum traditione len 

G R I L L S C H I N K E N E S S E N 

am Freitag, dem 19.o9.1986, um 19.oo Uhr, 

in die Gaststätte "Falkenberg", · ln Bodehsteln. 

ein. 

Der Landratskandidat der CDU 

W e r n e r 

hat se in Kommen zugesagt. 

G r ü b m e y e r 

Wir würden uns seh1 freuen, wenn recht viele Bürger daran teil­
nehmen könnten, auch Ältere und Jugendliche sind herzlich willkommen. 

Mit fr eundl ichen Grüßen 



 

 

Kompromiß um VHS-Stellen begrüßt 
Emden bei Streichung hart betroffen 
Stf.dtetag-Ausschuß in Seehafenstadt I F'Jlien iür BGJ 

bl tmd.cD. Oe: Schill· ..... t ~~g:!BIJ 
Kwwra..-ch~ d4t Sltdus.&c:l>· 
11Kh«A SloldiO&.aeos hat dJ.o Jtom. "'l<.:r:<.r.li 
proml6bo:.llltball ~· L.a.cc*· 
t~l bei <lv Slrlicbllnl 
von 10 :Wp~a~~~lllc.beo SW!t!l 
an :t w.c-=1 71 Volb-

111 N~" 
\"on.cu.k c!• 

Cenere.l·A.~zeige:-, · . .;estrhauder!eh~ 
25. Septecbe:- 19ö6 

l\llit kleinen Schritten 

------------------------------------~- 1? • 



Auszug aus de l'\\ o,'r'· r.-.-·cr vom 't.l...ct . A;g(.. 

Kopie(n) zur KenntnAs nahme/zum Verbleib an: 
- Amt für Öffentlichkeitsarbeit -

Kulturausschuß des 
Städtetages in Emden 

Diskussion auch um Orientierungsstufe 

EMDEN (u) Turnusgemäß 
finden mehrmals--im Jahr in 
den einzelnen Mitgliedsorten 
die Sitzungen des Schul- und 
Kulturausschusses des Nie­
dersächsischen Städtetages 
statt. Die 44. Sitzung wird 
vom 23. bis 24. September 
1986 in Emden durchgeführt. 

Im Mittelpunkt der Tagung, 
die unter Vorsitz von Bürger­
meister Grübmeyer, St. An­
dreasberg, steht, werden The­
men wie die Weiterentwick­
lung der Orientierungsstufe in 
Niedersachsen, der weitere 
Ausbau des Berufsgrundbil­

'dungsjahres, die Sicherung ei­
ner ausgeglichenen Schüler­
belebung in Schulstandorten 

mit mehreren Gymnasien so­
wie das Kulturabkommen 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Deut­
schen Demokratischen Re­
publik abgehandelt. 

Das Rahmenprogramm 
sieht am 23. September von 
17.15 Uhr bis 18.45 Uhr eine 
Museumsbesichtigung sowie 
einen Stadtrundgang vor, der 
unter Führung des Vertreters 
der Stadt Emden im Aus­
schuß, Ratsherr Eiwin Scholl, 
steht. 

Die eigentliche Arbeitssit­
zung beginnt am 24. Septem­
ber um 9 Uhr im Repräsenta­
tionsraum des Rathauses und 
endet um 12.30 Uhr mit einer 
Pressekonferenz. 
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Werner Grübmeyer 
Bürgermeister 
Rathaus 

3424 St. Andreasberg 

An den 
Niedersächsischen Innenminister 
Herrn W. Hasselmann 
La vesallee 6 

3000 Hannover 

Sehr geehrter Herr Minister! 

St. Andreasberg, den 26. September 1986 

Ihnen ist bekannt, daß die Bergstadt St. Andreasberg - obwohl ihr ständig sparsam­
ste Haushaltsführung bescheinigt wird - zu den Gemeinden gehört, die ohne ständi­
ge Bedarfszuweisungen den Haushalt auszugleichen nicht in der Lage ist. 

Die verständliche Übung des Landes, Bedarfszuweisungen nachträglich und auf 
das Haushaltsfehl des abgelaufenen Rechnungsjahres zu zahlen, führt dazu, daß 
das Haushaltssoll des laufenden Jahres nur über Kassenkredite finanziert werden 
kann! Das ist bedauerlich, aber aus den verschiedensten Gründen nicht zu ändern! 

Auch in diesem Jahr arbeiten wir mit einer Deckungslücke von ca. 1.500.000,--­
DM. Auf Einzelheiten verzichte ich, zumal Ihre Kommunalabteilung- insbesondere 
Herr Ministerialdirigent Berndt - die Haushaltssituation der Bergstadt im Detail 
kennt. Sagen möchte ich nur, daß wir auch dort auf freiwillige Ausgaben verzichten 
müssen, wo sie eigentlich politisch von Zeit zu Zeit notwendig wären (Jugend, 
Sport, Kulturförderung, Stützung des einzigen Landwirtes über Pflegemaßnahmen 
etc.). 

Sie wissen, daß ich seit 25 Jahren Bürgermeister bin! Herr Berndt wird Ihnen 
bestätigen, daß ich von meiner Bevölkerung immer wieder Opfer verlangt und 
die Grenzen der Belastung der Bürger bis zum Grenzwert ausgelotet habe. 

Meine Bitte an Sie geht dahin, daß Sie meiner Gemeinde aus der Landesreserve 
ausnahmsweise speziell helfen! Die unfairen Angriffe auf Verwaltung und mich 
im Hinblick auf die Finanzmisere waren noch nie so hart, wie vor diesem Fixpunkt 
-Oktober! 

Wir "feiern" im nächsten Jahr das 500jährige Bestehen. Alle Veranstaltungen 
werden- wie bisher- ausschließlich im ehrenamtlichen Bereich liegen! 

- 2-
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In solchen Zeiten blicken wir neidvoll auf Städte und Gemeinden, die trotz Haus­
haltslage aus dem "Vollen" schöpfen! Das wird auch diesmal nicht passieren! 
Derartige Haushaltsansätze habe ich auch in der Vergangenheit nicht gestattet! 

Was ich aber möchte, sind stabile Verhältnisse im Rat! 

Darum erbitte ich Ihre Hilfe! 

Mir ist natürlich bekannt, daß kreisfreie Städte (z. B. Salzgitter) und andere 
Gemeinden wegen der Gewerbesteuerausfälle um Unterstützung bitten! Das aber 
sind Ereignisse, mit denen ich über zwei Jahrzehnte lebe. In meiner Gemeinde 
wird darüber hinaus der größte Gewerbesteuerzahler durch einen Großbrand, 
der die Produktion über Monate lahm legte und erst einmal aus dem Markt war. 
auf Jahre keine Steuern zahlen müssen. 

Über das Instrument "der Landesreserve" sind die Haushaltslücken der großen 
Gemeinden nicht zu sanieren. Meiner Gemeinde und mir aber würden Sie die 
politische Situation erheblich erleichtern! 

Natürlich wäre es am besten, wenn das Haushaltsfehl einmal vollständig abgedeckt 
würde! Sollten Sie das aus übergeordneten Gesichtspunkten nicht können, wäre 
ich dankbar, wenn Sie uns mit einer einmaligen Zahlung, die 500.000, - - DM nicht 
unterschreiten sollte, das Erfolgserlebnis eines Haushaltsfehls unter 1 Mio. DM 
gestatten würden! 

Ihnen schon heute für Ihre Hilfe dankend, grüße ich Sie 

hochachtungsvoll 



 

Werner Grübmeyer St. Andreasbcfll, September 1986 
ßui'Jiermoister 

Meine lieben St. Andreasberger, 
wie sehnoll clic Zeit ''ergeht! 

Die funfj.lhrige LegislaturpMiodr neijtl sich dem Ende zu. Am 5 Oktobt>r weroen die 
kommunalen Parlamente in Nit><lersac:hscn gewählt. Auch in unserem Sankt müssen 
wir ubcr eonen neuen Rat c·nt,c:hC'idcn. Ein wichlig~>r Tag flir unsere Huimntsladl! 
ln den komnwnclt>n fünf Jahren hooon wir gemeinsam \~eichPn 711 <tf'lll'n, um unseren 
Kurort für die Zukunft offt>nwhalten. !'eben den drei Parteien tH~wc•rhcn sich zwei 
weitere Gruppen um clio Mandate im Rat. Sicher gibt es Motburger. doo dir-~e Er· 
scheinuns für eine interessante und bcgnißtmswerte Erweiterung des Angebotes halten. 
Ich würde mich rlicsor MeinunH vorbehaltslos :o.nschließen, wenn . ... jo wenn der \-Velt· 

bcwcrb der fünf untorsc:hlod lichen GruJII>iorungen um die Rotsrnnnclato fnir gerührt 
wiirclo. 
Nur. was jet7.t im 1'11111Wn von •wirklicher Unabhängigkeit• und Ion Nnmcn von •mehr 
Ccmeinsnmkeit• an Unwahrhoil. Diffamieruns und Vcrc11'(11oung \'On Talsuchen ga<agt 
und J!eschrieben wurdr. läßt den W lllen zur Zul>3mrncnnrboit leider ''ermissen. Das 
ist schade. und ich bin einrum besonders traurig. w~il damit eine Chnncc vcrtnn wurde! 

Das Miteinander. nicht das Gelleneinander i't cla.• Gebot der Stunde ftlr unsere Heimat· 
~tndt. 

Da mein Vertrauen ln das ßeurtellungwPmlögcn der But~~erinnon und Burgor unge· 
hmchrm ist. l'ftf"''-ichte ich auch auf die •AuseinanclPr<Nzung• mit diesen unlauteren 
Methoden. \~onigo Pakten sull"n huispiclhafi noch einmal auftnigcn. wer wirklich fiir 
St. Andreasbe~ tätig Ist. 

e Obwohl wir in d('n vor11ongenen ztthn f.•hrcn fiir über 12 Millionen DM investieren 
konnton . hnhon wir dio Schuldon im gleichen ZHilmum um wellere 2.1 Millionen 
DM abbauen konnPn! ln l'ronmtc!ll ausgedrüc:kt sind das 2& %! 

Wo gibt C!' die Gemeinde. die olc.- geschafft bat? \\pr also von weiterer Verschuldung 
spricht. kennt die Faktl'n nicht odt'r s.~gt lx•wußt die Unwahrhflit! 

• Jn diesem )nhr gelang M uns bis jetzt. 2.1 Millionen D~f Bedarfszuweisungen zu 
rrhalten! 

Ist das kcino Lf'isrung? 

e Die Mädchen und Iungen der Orientierungsstufe werden wieder bei uns bcschult! 
Dieser Erfolg wurdt~ trot~ politis~her Anfeindung auf allen Ebenen und tmtz des 
\\ idcrsl.lndcs der ßehurdHn I!Trc·idu . 

ZciRl das nicht. doll Ihr llurgormcister tmabhlonKIS gnbliobcn ist. nber die Wege 
kennt. die unserem Sankt rnltzon? 

Unabhängigkeit ist oino Frage der inn~ren F.instellunR und nicht eine Frage> ••nn 1\b· 
slchtserklänongcn. l'artl'imitgl!cdern grundsat~lich die t.;nabhönRiAkeil ob~usprochcn. 
i~l eine clurnmc Unhm.tcllun~. Uoch genug da,·on. 



 

Ich ho lte die nächsten fünf Jahre im t\uf und t\b UI)Sercr bergstädtischen Geschichte 
und im Hinblick auf die Zukunft unscror Borgstadt für entscheidend. 

Das ist auch der wichtigste Grund. warum ich freiwillig aus der Landespolitik ausge­
schieden bin und meine berufliche Laufbahn beendet habe. Ich will mich ousschlicß­
Jich auf die kommunalpolitische Tätigkeit konzentrieren und meine Arbeilskmft unge­
teilt den \\ ilnschen meiner Milbürger. der Stach und der llarues•on widmen. 

Froh bin ich. daß mir zur Seite ein neues Team steht. das aus unabhängigen. kri ­
tischen Persönlir.hkeitcn ht>steht. \'\ ir. die Frauen und Männer der Liste 1. wollen mit 
frischnm Schwung und gemeinsam mit Ihnen d ie nächsten fünf Jahre angcht!n. \\•ir. 
das sind Frauen und Mönner. die ihre Leislungskrart und ihr Standvormögrm Im Beruf 
uud im Ehrenamt bewiesen haben. F.s sind Frauen und ~1önner. die l(UCinander passen. 
die eine verschworene Gemeinschaft darstellen und nur eines wollen: 

Für die Bergstadt und für die ~1ilbürger Optimales ?.u erreichen! 

Ich bin glücklich über dieses Team und bin stolz nuf S:. t\ndrcasbr.rg. 

SI. i\ndreashers hat a ls \\ohnplatz und als Kurort einen Ruf. um den uns viele be­
neiden. ~\ ir finden Anerkennung bei Br.hörden. Gästen und bei Mensc:hon. die hier 
bei uns ihren Lebensabend verbringen. 

Fleiß. Arbeitsamkeil w1d Ensagement haben unsere Heimatstadt Iebens- und liebens­
wert gemacht. 

\'\ ir haben Veroine und akth·u f~inwfgrupptm. auf die wir stolz sein können. 

Natürlich gibt es auch Erscheinungen. die uns nicht froh machen. Ich bin aber sicher. 
daß wir gemeinsam in der Loge sind. bestimmte Negativentwicklungen abzubremsen 
und in einen positiven Twnd zu wandeln. Dazu ist einiges bereits eingeleitet: 

• Oio Bernuhungen unserer XrLtc. schulmedizinische- und Naturheil\'crfahrcn ' 'er­
starkt im Kurbereich oinzuset~n. zeigen erste Grfolge. 

• Oie Verhandlungen. ein größeres Hotol zu errichten. sind ,·ielvorsprechcnd! 

e Erste Gespräche. l!in Kurltllim nach hier zu holen. sind gefiihrt worden. 

• Unsere schulisc he Silltation hat sich erheblich l!Cbesscrt. 

Diese Maßnahmen aber beinhalten auc;lt Ausbildungs- und Arbeitspliit?.C. \\luitere Vor­
haben sind geplant: 

• o~s Heimatmuseum soll größer und noch Rltrakth·er werden. 

e Die F'ahrkunst im Samsonstollen ist als •EuropiiisdH'' Ounkmal" 11ngemeldet worden. 

e Eine Stiftung »Musiktm!iehung für junge Andreosbergor. ist vnrhoMill't. 

• DP.r SrX>rtplatz wird generaluberholt. 

e Ein Abentcurcr-Spiolphtt>: ist beantragt. 



 

Unsere !iOO-)&hr-Feier str.ht vor uns. Sie bedeutet auch. daß wir in diesem Zusammen· 
hang viele Anlässe haben. für unsN Sankt 7.11 W<lrhfm und w1:rhr.n 7.U Iossen (Hör­
funk und Fernsehen haben mir bereits Zusagen erteilt!) 

Diese wenigen Beispiele sollen zeigen. daß es weiter (oder w ierlr.r!) nufwiirts~chcn 
wiru. wonn wir zusomrncnstr.hr.n! 

Lassen Sie mich 7.Um Schluß kommen: 

25 Jahre habe ich unabhängig und ohne Rucks icht Huf PHr1t~ipulitik. gelragen durch 
Ihr Vertrauen. für Sie und St. Andreasbcrg tätig sein dürfen. 

\,\1 ichlig war für mich immor nur eins: 

Dem einzelnen Bü rger und der ganzen Studt hoiCcn zu können. Das ist auch Ver­
sprechen für die Zukunft! 

\ \>enn wir weiter gerneinsan1 die ACWiß nicht leichten Aufgaben für unsere BergStAdt 
llewältigen wollen. benötige ich Ihre Hilfe 1 

Oie SPD will ein(:O a nderen IHirgermoistor - das ist legitim. Oie CDU will. daß ich 
Biirgcrmcistcr bleibe. Oos wollen auch die meisten Mitbürger. 

Wenn auch Sie das wollen. wenn Sie für :.labile und arbeitsfähige Verhältnisse als 
Grundlage einer Ratsarboii sind. die dem \\J ohl unserer Heimatstadt dient. dann unter­
stützen Sie unser gutes. neuus Team und mich. Geben Sie uns Ihre drei Stimmen! 
Verschenken Sie bitte kcino! 

Vielen Dank 1\.ir Ihre Geduld! 

Ein herzliches Gli.Jck aur V(\11 !lau~ 7.11 Hnus! 

t\uf \>\1 iedersehen bis zwr1 Sonntag. 5. Oktober. 

Ihr 

PS : Am 5. Oktober wird auch der nr.ue Kreistag gewählt! 

Ihr 

Man hat mich o ls ?.ukimft igPn Landrat vorgeschlogan. Zum ersten Mal könntt: 
damit ein ßiirscr un~crcr Borgstadll..andrat worden. Die beiden Ehrenämter. Bürger· 
meis ter und Landrat e rgiim:.cn sich großartig! Sicher ein nicht zu unterschät?.cnder 

Vorteil für unser Sankt! 

Darum bille ich auch hier um Ihre .\-lilhilfe! 

3 x ja für unsere Berg~ta<h 
3 x ja für einen Landrat :ws St. Andrcasborg 

\\•crncr C:riilJmeyer (Uste 1) 



Wenn Sie am 5. Oktober 1986 
nicht in der Lage sind, Ihr zustän­
diges Wahllokal aufzusuchen, 
gehen Ihre Stimmen dennoch 
nicht verloren. Ganz gleich, ob 
Sie gerade verreist, beruflich un­
abkömmlich, krank oder aus an­
deren Gründen verhindert sind; 
so können Sie Ihr Wahlrecht aus­
üben, indem Sie im voraus an der 

BRIEFWAHL 
teilnehmen. 
Schreiben Sie rechtzeitig an den 
Leiter des Wahlamtes, um die 
Briefwahlunterlagen zu erhalten. 
Aber wenn Sie mit dem leider 
notwendigen Formularkram nicht 
gleich zurechtkommen, helfen wir 
Ihnen gern. Wir geben Ihnen Aus­
kunft über das Briefwahlverfah­
ren, wenn Sie uns aufsuchen oder 
anrufen: 

CDU-Kreisgeschäftsstelle und 
Bürgerinformation 
Reußstraße 16 · 3380 Goslar 
Telefon (0 53 21) 2 90 21 

WAHLAUFRUF! 
Liebe Mitbürgerinnen, 
liebe Mitbürger, 
am 5. Oktober sind Sie aufgeru· 
fen. einen neuen Kreisl ag zu wäh· 
len. Darnil haben Sie d ie Mbglich­
keil , mit ·Ihrer Stimmabgabe Ihr 
Urteil über die Arbeit der CDU im 
Landkreis Goslar in den letzten 
fünf Jahren zum Ausdruck zu 
bringen. Ich bin sicher. daß Sie 
der CDU erneutihr Vertrauen aus­
sprechen werden, denn die COU 
hat sich in den letzten fünf Jahren 
mit Erfolg der Probleme ange­
nommen. die sie in ihrem Wahl­
p rogramm angesprochen hatte. 
Sie hat die gegebenen Verspre-
chen gehalten. ._ 
Dank der erfolgreichen Politik der 
Bundesregoerung 
- wachst die Wirtschaft sei t 

4 Jahren wieder 
- sind d ie Preise so stabil wie seit 

Jahrzehnten nicht mehr 
- hat jeder Bürger im Durch­

schnitt 5,5 Prozent mehr Kauf­
kraft in diesem Jahr in seiner 
Tasche 

- sond die öffentlichen Haushalle 
konsolidiert 

- ist die Zahl der Arbeitsplätze 
seit dem Tiefpunkt nach dem 
Regierungswechsel bis heute 
um 500 000 gestiegen. Bis En­
de des Jahres worden es 
600 000 sein, nachdem in den 
Jahren vor dem Regierungs­
wechsel die Zaltl der Arbeits­
plätze um rund eine Million zu­
ruckgegangen war. Oie Zahl 
der Kurzarbeiter ging in den 
letzten Jahren von 1,2 Millio­
nen praktisch auf Null zurück 

- sind die Renten wieder sicher. 
1982, im letzten Jahr der SPD· 
Regierung, standen die Ren­
tonkassen fast vor der Zah­
lungsunfähigkeit. Außerdem 
werden die Kindererziehungs­
zeiten kunhig remensteigernd 
angerechnet werden. 

Diese erfolgreiche Politik führte 
dazu, daß auch die Landkreise, 
Städte und Gemeinden wieder fi-

nanziellon Spielraum zurückge­
wannen. Sie konnten ihre Haus­
halle als erste wieder ausgleichen 
und diesen Spielraum für neue, 
auch arbeitsplatzschaffende In­
vestitionen einsetzen. Auch der 
Landkreis Gosfar hat an dieser 
positiven Entwicklung teilgenom­
men. Dennoch bleibt noch viel zu 
tun. Die Zahl der arbeitslosen Mit­
bürger sinkt zwar, nachdem sie in 
SPD-Zeiten ständig angestiegen 
war. Sie könnte aber noch stärker 
und schneller sinken. wenn die 
Flexibilital am Arbeitsmarkt wei· 
ler gestärkt werden könnte. Dies 
setzt die Mitarbeit der Opposolion 
voraus, die aber bisher d1ese Mit­
arbeit verweigert hat. 
Deshalb steht für die CDU die 
Sicherung und Schaffung neuer 
Arbeitsp lätze nach wie vor an er­
ster Stelle. Unser Wahlprogramm 
für d ie michsten fünf Jahre, das 
Sie in d ieser Zeitung f1nden. 
macht dazu klare Aussagen und 
konkrete Vorschläge. 
Neben der Arbeitslosigkeit macht 
der Bevölkerungsrückgang große 
Sorgen. Wir müssen alles daran· 
setzen , um d iese EntwiCklung zu 
stoppen. Wir werden unsem gnn· 
ze Krnfl und alle Moglichkeiton 
dafür einsetzen, daß heimatver­
bundene und arbeilssame Men· 
sehen in unserem Landkreis ei· 
nen Arbeitsplatz finden. 
Liebe Motbürgerinnen, liebe Mit· 
bürger, wenn Sie am 5. Oktober 
Ihre drei Stimmen abgeben, enl· 
scheiden Sie darüber, ob die er· 
folgreiche Arbeit d er letzten Jahre 
fortgesetzt werden kann, oder ob 
wir in die Verhältnissol cfer frühe· 
ren Jahre zurückfalll!ll . 
Geben Sie Ihre drei Stimmen den 
Kandidaten der CDU, doe bewie­
sen haben, daß sie nicht nur die 
Probleme der Vergangenhert zu 
meistern verstanden. Soe werden 
auch die Probleme der Zukunft 
bewältigen. 

Dr. Rudolf Sprung, MdB 
Parlamentanseher Staatssekretar 

WernerGrübmeyer, Ltd. Reg1crungsduektor 
a. 0 . 1st ein erlahrener. auf allen politischen 
Ebenen des Landes aktover Pofoloker. 

Der aus einer Arberterlamitoe stammende. 
Jelzt60j<ihroge Grubmeyer, 1SI eone im sozialen 
Bereich engag1erte Persontochkeit. der SICh 
selbst als .Anwall se1ner Mitbürger· versteht. 
Se1ne Hauptaufgabe als kunftiger Landrat 
soeht Werner Grubrneyer in der Sich~rung und 
Beschaffung von Arbe1tsplatzen, so\vie 111 der 
Fursorge all derer. d1e echte Holte sohneil und 
unburokratisch benotigen . 

Für den ehemaligen Landtagsabgeordneten 
bedeutet ZukuniiSSIChCrung vor allem: Eon· 
binden der jungen Menschen rn d1e Vcrant· 
wortung für d1esen Raum. 
Andererscrts !ordert er auch onenr E1nsatz 
und Engagement tür unsere Son1men. W11 
mussen, one1nt Werncr Gruomeyer. Ore Ertah· 
rung d er eitleren Gcnürat•on •·utlenl 

0 

werner Grübmeyer 

I.Q&tt'fhR'.''A'Bt' t= S ' O&tt ' 1' tOU!n &C**P.• 

Se1n SelbstverständniS als künhog r Landrat 
wird ihn befahigen. als Molller ZIVISeren Land· 
kreis und Gerneonden tatog zu werden und dre 
Zusammen:trbe11 aller politosch Vclantwortlr· 
chen zu fördern. I 
Werner Grubmeyer hat sich freow1ll g aus der 
Landespolitik zurückgezogen, um aus· 
schließlich auf der kommunalen Ebene wor· 
ken zu kbnnen. 
Wir wünschen ihm hierzu voel Erfolg und ge­
wohntes Stehvermögen. 

INHALT: 
g Sc1te 2 u. 3: Kreiswahlprogramm der 

CDU 
o~~Serte J · Erlolgsbrl.uoz '81-'86 
~ Sc1hJ 4: W•chltg\l Wahltunwclst.!, 

Ihre Kand.daten, 
Erfolgs-Coupon. 
t?•n Pre•sausschretben 



Kreistagswahl am s. Oktober1986 

LandtHI$kandr\lol der cou. Worner GrUbtneyor, 
bc• der Vcl kllhung der Ehronbutgtlfschall dCl TU 
C1au5thaJ. 

ZIJf Person: Lehtcr. SchuiSciler, Schulrat, Dezernent bei 
ocr Bez•tXSteg•erung HannovOf, Referent "" M1nisto· 
uurn lur W•ssonschaf1 und Kunst , im Kultusmlnister•um. 
Sc1t 196 I Amsnctr und Burgormolstor von St. Androas· 
bcfg. Kle•stagsaOgeof'Oneter so•t 1961, M•tgll()(l dos. 
t<rc•sausscnusses und Fral\tKlnSYOISIIZendet, unt6f· 
Cfochen von 1969 biS 1974 aus berufltchen GnJnoon. 
Von 1978 biS 1986 M IIQI!eO des Nledefsact\siSChon 
Landtage5. Grunduogsnutghod, Vo.stand una Vors•tz 
•n zahlrc.cnen Vcrumon, akh\ler Sportk.u. 

IHRE 
KANDI­
DATEN: 

·-----

Jürgen Sikora 
Oeamter a. 0 . 
LuncJtagsabgcordnclcr 
43 Jantc 
AllcnstetnCf Straße 36 

• ••••••••••••••• 3380GosJar 

Eberhard Brusch 
Soloat 
44 Jahre 
Grunbctger Weg 11 
3:i80 Gostar 

Adolf Müller 
Vorkclusmmstcr 
48 Jahre 
JUf !JCOWeg 47 
3380 Goslat 

Huber! Schill 
Etokt•owerkmOISICr 
sa Jatvo 
Krugw•ese 4 
3380Goslar 

Or. Eike Oolling 
Diplom-lngc,)IOUI 
46 Jaluc 
NMSCnweg 6 
3380 Gostar 

Marian~e Klauenberg Ernst-Wilhelm Stoffregen Erika Hanke 
hJusltau 
41 Jahre 
J~r!>ICdWr StrarJo 14 
3380 Goslar·Hahnctorf 

~~wal l und Nolilf ~~~'[:~IOihcksangesteiHe 

nontgonstraßo 1 Go~C.:hWISter·Schoii·S1raßo 1 
3380 Gosl<lr 3380 Goslar 

Heinz·Sigbert Albrecht 
ZCJIIWamu:t a. 0. 
66 Jahre 
Hauweg 5 
3380 Goslar·JerstOdt 

Heinz Stolle 
Stadlbuslaluor 
32 Jahre 
v .. chowslraßo 9 
3380 Goslat 

Ruth Dohmeier 
Hausfrau 
57 J3Juo 
Ftill·Aeuter·Weg !.4 
3380 Goslar 

.• .. 
P~EISFRACE : 
W10v1elu St1mmen insgesamttrhäU die CDU (Kreis 
Goslat) ber der komm ttndon Krelslagswahl (S. 10. 
1986), also auc h lnkl. der Brietwählersttmmen? 

E1nlach aussctmoiden, ln olnen Umsch lag s tecken, mit 50· 
Pfur-.rog·Brtelma~ke vetsuhun und por On.teksacJ•o SOO(Jon an: 
COU·t<reisgesch ät1sslelle und BürgerinlormaUon 
ReuOsttaße 16 • 3380 GosliU 
Dlo Auswertung ertolgt unler Auuchluß dea Rechtaweget. 
Und hltr noch ein Tip: Gewinnen worden cJio}onlgun, d,. 

I. Preis; Elll8Re•sclur2Personen(3Tage)nacn Bom. der gtnluon ZahiiiiCh Ausnhlung •ller Sllmmen am 
2. Pruis: EulC Rerse fUr 2 Persoucn (1 Tag) zum nächsten .-ommen. Die Anz•lll der CDU·Sflmmen dor lel z· 

NICOCI'S.'lChs.schen l..aodt3g len thhl sowlo wellere lnlormallonen triihren Sie unter 
3. und 4 . Preis: Je 1 unercssamcr BuchPJetS. der Rulnummor (0 53 ~1) 2 90 21. 
!a.- 10. Pre1s: .Je I L.1ng !>pu:II)IJ11ll . . .• und nun ~Jet Glüd, Ihre CDUI 

Sie haben ~ Stimmen­
so wähLen Sie richtig: 

• Entweder Sie geben "inem • oder drei KandidatenderCDU 
Kandidatender 'x/ ;r.q·,i~)l jeweils ,V~ 
CDU 3Siimmen~JV:)~ eine Stimme ~ 

• oder einem Kandidaten der 

CDU2Stimmen ß'i'!EO 
und einem anderen Kandidaten 
der CDU '/VYY\ 
I Stimme ~A...._A.J 

Q?(X) 
Pt.CD 

Ihre Kandidaten im Wahlbereich I 
Gestar-Nord 

3 WICHTI E 
ORl:JNDE ... 

~~~~·liJPitr:JIDl®l 

fiD Solide Finanzen ... eil Umweltschutz . . 
. . . also Schuldenabbau und 
Investitionsförderung 

Sichere 
Arbeitsplätze . .. 
. . . Schaffung neuer 
Arbeitsplatze - und damit 
srchere Renten 

... gezrell und riChtig 
eingesetzt. nicht illusronär 
auf Kosten anderer 



·wählen Sie deshalb am s. Oktober 1986 3XCDU 
Die Jugend 
fördern + fordern 

sehen die Begegnung mit 
der Kunst zu ermöglichen. 
Hierzu will die CDU 

Erbe an Baudenkmälern 
und künstlerischen und 
kulturellen Zeugnissen. 
Die CDU tritt deshalb für 
eine verstärkte Bereitstel­
lung angemessener Mittel 
ein, um 

Unsere Jugendlichen wer­
den in einigen Jahren die 
Verantwortung für die Ge­
stallung unseres Gemein­
wesens auch im kommu­
nalen Bereich mit über­
nehmen müssen. Dieses 
können sie nur tun, wenn 
sie durch Unterrichtung 
und Einübung in Familien, 
Schulen, Kirchen, Freun­
deskreisen, Vereinen, Ge­
werkschalten und Partei­
en als Lernleider der Ge­
meinschaft und der Demo­
kratie im Geist des 
menschlichen Miteinan­
ders und der gegenseiti­
gen Toleranz darauf vor­
bereitet sind. 

Die CDU Irin dafür ein, den 
Leistungswillen der Ju­
gend zu stärken. Denn nur 
die individuelle Leistungs­
fähigkeit ermöglicht 
Selbstverwirklichung im 
Einsatz lür die Gemein­
schaft. Die CDU sieht die 
Aufgaben der Jugendför­
derung im Landkreis Gos­
lar vor allem in folgendem: 

Der Landkreis hat die 
Famolien in ihrer Erzie­
hungsautgabe dann zu 
unterstützen, wenn Fa­
milien dieser Aufgabe 
nicht mehr gerecht wer­
den.können. 

im zusammenwachsen­
den Europa wird unter­
stützt. 

- Ausschreibungen 
Wettbewerben 
Künstler des 

von 
für 

heimi-
sehen Raumes 
Vergabe von Preisen 
und Förderpreisen 

- Unterstützung von Aus­
stellungen und Konzer­
ten 

- Intensivierung der Öf­
fentlichkeitsarbeit von 
Museen 

Die berufliche Aus- und 
Weiterbildung ist für Ju­
gendliche von existen­
tieller Bedeutung. Hier 
hat der Landkreis mit Bibliotheken sind als kul­
seinen schulischen An- turelle Zentren auszuge­
geboten und durch eine •Stallen. Die neuen Me~ien 
Einflußnahme auf die als moderne Kommunoka­
Wirtschafl eine große Iienstechniken müssen 
Verantwortung. dort ihren Eingang finden. 
Die Hauptaufgabe der Unsere Heimat war im Mit­
Jugendförderung be- telaller eon glanzvolle.s 
steht in der Stützung Zentrum des H eollgen Ra­
der ehrenamtlichen Ju- moschen Reoches Deut­
gendarbeil in einer Viel- scher Nation. 
zahl von freien Organi-
sationen (Sportvereine, Nicht zuletzt aus dieser 
Kirchen, Feuerwehren, Zeit besitzt sie ein reiches 

die Erhaltung histori­
scher Bausubstanz in 
unseren Städten und 
Dörfern 
die Restaurierung und 
Pflege der Baudenkmä­
ler 
die Unterstützung von 
Eigentümern histori­
scher Gebäude 
die Auszeichnung her-• 
ausragender Initiativen 
bei der Erhaltung histo­
risch und kulturell wert­
voller Substanz 

zu ermöglichen. 

Unsere besondere Unter­
stützung gilt der Heimat­
und Brauchtumspflege. 
Hierin ist auch die Pflege 
des Brauchtums der histo­
rischen deutschen Ostge­
biete eingeschlossen. 

karitativen Organisatio­
nen, Vereine zur Pflege 
der Musik, Jugendorga­
nisationen der Parteien, 
Gewerkschaften und 

Sport + Spiel - ein Beitrag 
zur Lebensfreude 

Verbände u. a.) Neben Der Sport hat in unserer 
dem Schulsport betrei- Gesellschaft eine große 
benmehrals 50 Prozent Bedeutung. Neben den 
der Jugendlichen Sport gesundheitlichen Aspek­
in einem Verein. Nicht ten kommt dem Sport ein 
zuletzt deshalb widmet besonderer pädagogi­
die CDU im Landkreis scher Wert zu; Sport er­
dem Sportställenbau zieht - vor allem, wenn er 
große Aufmerksamkeit. in der Gruppe betrieben 
ln diesem Bereich wird wird - , zu Kameradschaft 

flächendeckender und Gemeinschaftssinn, 
Ausbau zu Solidarität und Fairneß, 

von Sporthallen zur EinhaiJung notwendi­
und Sportfrel- ger Regeln und zur Ach­

flächen, der tung des sportlichen Gag­
bereits fast ners. Darüber hinaus ver­

vollendet ist, mitteil er Freude über Er­
angestrebt. folge und das Erreichen 

selbstgesteckter Ziele und 
stellt damit eine hervorra­
gende Möglichkeit der Senioren in die Gemein­

schaft einbinden 
Selbstverwirklichung und 
Kreativität dar. Gleichzei-
tig fördert er Leistungsbe­

meinschaftsleben der 
Sportvereine wird eine 
Fülle von sozialen Grund· 
erfahrungen vermittelt. 
Sport erweist sich als ein 
verbindendes, gemein­
schaftsbildendes Element 
in einer zum Teil auseinan­
derstrebenden Gesell­
schaft. Als Freizeitbetäti­
gung reicht der Sport je­
doch weit über den organi­
sierten Bereich hinaus. 
Gerade als Ausgleich zur 
meist si tzenden Berufstä­
tigkeit bietet der Freizeit­
sport die Möglichkeit einer 
aktiven Freizeitgestaltung 
und einer von der Freude 
an Spiel und Bewegung 
geprägten Erholung. 
Die sportlichen Aktivitäten 
verdienen die uneinge­
schränkte Unterstützung 
derCDU. Unsere älteren Mitbürger 

haben Anspruch auf einen 
gesicherten und sinnerfüll­
ten Lebensabend. 
Die CDU tritt dafür ein, 
Wissen, Leistung und Le­
benserfahrung unserer 
Senioren für nachfolgende 
jüngere Generationen zu 
nutzen. Nicht der Konflikt, 
sondern das Verständnis 
zwischen den Generatio­
nen muß das Zusammen­
leben von Jüngeren und 
Älteren bestimmen. 
Die CDU fordert, älteren 
Menschen mehr Betäti­
gungsmöglichkeiten für 

die Gemeinschaft 
schließen. 

zu er- reitschall und Leistungs­
willen und trägt hiermit -
gerade bei Kindern und 
Jugendlichen - zu einer 
positiven Persönlichkeits-

Hierzu können Senioren 
das ehrenamtliche Ange­
bot 
- im Sportlichen 
- im Sozialen 
- im Kuliurelien und 
- im pädagogischen Be-

reich erweitern und ver­
bessern. 

entwicklung bei. 
Neben dem erzieheri­
schen Wert ist die gesell­
schaftspoli tische Funktion 
des Sports von besonde­
rer Bedeutung. Im Ge-

Diese leistet sie durch 
- Erhaltung und kostenlo­

se Bereitstellung der 
Sportstätten und 
Förderung der ver-
dienstvollen Tätigkeit 
der vielen ehrenamtli­
chen Helfer im Kreis­
sportbund und in den 
örtlichen Vereinen. 

Sinnvolle Aufgabe für den 
Einzelnen ist zugleich wir­
kungsvolle Hilfe für die Ge­
meinschaft. 

unsere F·lnanzpolltlk _ 

Nur eine verantwortliche ,. 
Finanzpolitik ermöglicht - ~-

Kunst + Kultur 

sichert die zuku,;:r . 

soziales Handeln. Eine Po- -.;p -
litik des uferlosen Schul- .,_ -

Das kullurelle Leben in un­
serem Landkreis ist ein 
Gradmesser für die geisti­
ge Offenheit und für den 
geistigen Reichtum unse­
rer Bürger. 

Die CDU tritt dafür ein, 
möglichst vielen Men-

Schenken Sie uns 
Ihr Vertrauen! 

denmachans richtet sich hohe Last aufgebürdet. 
speziell gegen die Bürger Wir müssen unseren Kin­
mit niedrigem Einkam- dern die Chance einer ei­
men. Außerdem wird der genverantwortlichen Ge­
nachwachsenden Genera- stallung ihres Lebens er­
tion eine unangemessen halten. 

ERFOLGSBILANZ 081 -'86 

UNSERE 
Leistungen 
Die Leistungsbilanz, die der Landkreis Goslafjvorzu­
weisen hat, ist für das Land Nocdersachsen beospiel­
gebend! 

Kreishaushalt 
e Die Kreishaushalte in dieser Legislaturperiode 

wurden solide finanziert! 
e Dieser Landkreis kann mit Stolz feststellen. daß 

wir wortschalts- und finanzpolitisch eonen be· 
deutsamenBeitrag zum Erreichen des gesamt­
wirtschaftlichen Gleochgewichts aufgestellt ha· 
ben! I 

e Die Schulden wurden von 1982 bis Encfce 1985 
von 65,2 Millionen auf 55.3 Millionen zunickge­
führt. Die Zinsbelastung wurde in dieser Zeit 
von 5,7 Millionen auf 4,9 Millionen veorongert. 

• Gleichzeitig aber wurden 121,8 Millionen für 
Investitionen und Investit ionsförderungen aul­
gebracht; 1986 werden zusatzloch 35,2 Molllo· 
nen DM für doesen Bereich zur VerfügJng ge­
stellt! Das bedeutet Sicherung der Arbei ts­
plätzet 

e Die Gemeindehaushalte sind gestarkt erden 
durch 

e die Senkung der Kreisumlage 
e Senkung der Beiträge zur Kreisschulba kasse 
e 80prozentige Weitergabe der Straßenbauzu-

weisungen an die Gemeinden. 
Darnot konnten notwendoge örthche ln eshtio-
nen erfolgen. I 

Arbeitsmarkt 
e Zur Entlastung des Arbeitsmarktes wurde der 

Anteil der Teilzeitarbeitsplätze an der Gesamt­
zahl der Beschaftigten beim Landkreis Goslar 
aul 24 ,13 Prozent erhoht; und doe Ausbil­
dungskapazitat auf die hohe Quote von 
25,15 Prozent gesteigert, dem Ausboldungsför· 
dervereon der Nordharzer Wrrtsc11att e. V. soviel 
Mittel gegeben, um seone Aufgabenstellung zu 
erfüllen; für Arbeitsbeschaflungsnoaßolalunen 
zusätzlich eine Million DM ausgegeben! 

Sport 
e Das Programm für Sport· und Schwimmhallen 

ist erfüllt. 
e Das Programm für die Sportfrei flächen ist bei­

nahe abgeschlossen. der Sportplatz in Seesen 
ist die letzte große Maßnahme. 

e Der Kreissportbund wird ideell und materiell 
untemtützt. 

e Der Landkreis beteiligt sich akfiv an überregio· 
nalen. natoanalen und internationalen Veran­
staltungen. 

Soziales 

Unser Landkreis gilt als 
besonders sportfreundlicht 

Die Zuschüsse für Jugendpflege, Wohlfahrts­
verbände und Sozialstationen sind e eblich 
verstärkt worden. 

Schulen 
e Die Einrichtung und Ausrüstung der Sc~ulen ist 

vorbildlich. I 
e Doe Planungen für die Schulbauten im allge­

mein- und berufsbildenden Bereich sind abge­
schlossen! 

e Doe Schulstandorte sind gesochert und sollen 
gesichert bleiben! 

e Neue Schulformen sind eingerichtet und ver­
breitern das Angebot erheblich. 

Andere Bildungseinrichtungen 
e Die Kreismusikschule erhält eine neue Wir-

kungsstätte. I 
e Die Kreisvolkshochschule arbeitet mh ihren 

Nebenstellen flächendeckend. I 
e Ein Seniorenstudium an der TU Clausthal wird 

geplant. I 
Krankenhauswesen 

e Alle Krankenhäuser sindtrotzvieler Widerstän­
de erhalten worden. 

e Die Sanierungs- und Ausbaumaßnahmen wer­
den planmäßig durchgeführt. 

Kulturolle Förderung 
e Um die kulturellen Aktivitäten im Landkreis 

Goslar zu koordinieren und noch besser för­
dern zu können. fordert die COU eine soge-

Wählen Sie Kandidaten der l!f 
~ 6 eJfe nannte .Landschaft HARZ". 

II .J - ~ - r n - Fremdenverkehr 
~~ ~ e Erhöhung der Werbungskosten 

e Verstärkung der Zusammenarbeit aller am 

~'C .. __ •f•r•e•m•d•e•n•v•er•k•e•h•r b•e• t•e•ili•g•te•n• l•n•st.it•u•tio• n•e•n··--·! 
Herausgeber: VtHantworllich lür den Inhalt Druck: 
CDU·Krc•S'ICrbMO Goslar Gerhard Ouast ' NOtdharzcr DfuckCfci 







 

 

 

 

 

 

-~=-~------------l,__ __ ST. ANDREASSERG ~ Oleftotat. U. ..,._ , ... 

Morgen ln SI. Andr~rg ---

TSC SI. And~f11 IIIIOI'IIIlert 
~ A.''DRfA.'IIERG 1M,.,. E...ffil dH O...t 

•J •" SporW>mchono trl'l«<HI..".n l.an'J'frfk· 
k'll·l'ruNr-9C<I ke)llll<'ll.,.. k.."_ M•--
24 S.fl(tmbor, o~IC9I .. -..r<kn c..,., • ....",.., 
Trclfv<nkt 141 um I{> H \1111 da• ,.._htlltf"'' 

.. "'-\,,;·,. !\;.; iui~ 

Wir 
undunsere 
Polizei~ 
JV~ .. ,.....-w-

Ntu~ln g.u 
klelntr Scbl!nbellsfthltr 

l>lt Ub<nOO<b•r.g ... , ciHI M,:qi...S.rn II<> 
Ra•rs Q"lunqon !>~<- hott<!n .. tot.....,ll<ll ..,.. 
ochalh. """ WohiUII:oj)l dlo'*" "" - S1t· 
nong.-1 •btuo••ll..._ Nut '"' IWud>. .. ,. 
.. itUig - Houdl ~ II>&DCbiDol ...... 
dmdo cbt' TIIR•W.. Uacl..n..t .... ""•­
«!>>ot ~li<!>HL- .... nl>O ~­
cloD Sdlull•idlt ~ ~ ""'9"'1<9"' 
""" tlft -... ,., .., I<IIMII hlnr..­
!ldllupll w•r• llftd Ulft ood> ftOdl ol• p&IWftd 
ompl.....,hott• 

f:t W., 14tWd\1idl ftUI ttn klfoiMI Sd>r"'• 
brt••!ohlM, dt....., klfolne Ollpul lrn R.hmm 
dft ""1<-b'"" T~klft flD 0<'­
roclml_,kllklriN-r~-\JI<~ 4« 
cbt' s.- llll•:lllic:t>o Sitlwll9 clet ~~o ... lA ..... 
D< r 1\'-INbttl kCIIItoll' l!ul """'pllmtt>t""' 
um.., .n.. MriQ1.., d,_.lto~ _.rt.la 
...... .,.,. .... -.. ............ .s.adMI ...... Hor· 
rm_ dte I'I'T\4"'\\\ um st:..maiD \ltd ~ tt •.o.fltt4'ft. 
d- ollMirut• o-.- Nt ~!lloldat~ll""'' 
nlltut> wwdc-n "'•lldtutn .pl.ulo !NA rlout• 
h<h da• ~mu~~<n olle-r WD Sodlllthkott llftd 
c.-u.w.mkfll Vlo>l .... .d>lfiiiV\I! .. O...flit 
doa RAt Mdo clc1ll \ Clln4tMw IM ....., 

Ers~~~"~!~~~~~~~~~~~~~!~Pm~~i~~~!~!"'~~~c~~:a~~!~en 
ST M~Cite Dlt IO.U,~ 

.,.. RA! ...... ~ <;l.AJ141.-, ..... lldl _.,_ ... ~-~~ 

.............. -~oWLOieW..W. 
,..w. ........ _...~ \'Of!IIN J ............. 
- wu~ ta_lk..._......._ ...,_ 
IIMiotfO. woiNI eilt Mlltllt;kr ....... ..­
wie dlt V•- dtr v,...,.o~~ug Ctu4 !Nn... 
..U...I kuftlo dlurttwu-. llbor aldll "" .. 
lftll ua • todlkk ~m- w 11 .. ~~­
doo~Wl>, -ldltl.eglllo._._ ............ 
tla8 1111 •tnOIIal-~ IMI ••­
..lioPIIY'tM· gtlillrt wtftltol "-

'-tblol clur1l<il ... t doa I ~~~~:1 
lte6 ifts90Mmt J I M~ DM .a ll<darfuu· 
wrioo:tgm ~111 "td<M.. .... ,.,.. '><>W<III· 
bod.d ""' lilM 9"1\llldt obgocl«kt """ ........... 
bo1Wth.lbfdoll1016 11111106000.- DM •...VV,.n 
,.,.,~ Ou~1\lfr Wtmtr ~ h•l N 
ik9UU> cl<"' l-•ltU"9 KJ>M 10 - .. W1tl\bt<Neck • 
>IIIIIIINilg oul\•-- &I• tf f"'>lrlh ... da0 U• 
closl- ........ - R&t.r.gtl>or<Ddrft Mrljjlltdtr 
Dkll d<m ~ Oll~ IM6 nodlt edll ~btl wla 

"""""" ~""' s.- l'.Do<'D fiom -'t Monfrtod ltlld DWt~r e.w..,_ ~ t>kiiC ~ 
de-r z"., ottDto dtr ~tt~<llllo ihlwa 1U11 
tiM olhr .. llo ve .. Ntbltdunq 111 1\ ..... l<hl cltn­
-~~ nutz•~ tf d•• C.~t IIChoft j<-ltl. dfn 
~lcl4'ndoll wt• oll<h &li('n&ndt'rm Jt<t,."'J•hl>­
fl9tl'· f'ln hfnll<.,.._ Dolllc....cMn obnn!AI!.., 

Dllllttotwonto ncl>trtc- clc-tllo\:~.., oud\011 
dte Adtes"' dtr .... s.o 1w9<f. dk-ln dm v....nn.e 
wtd rll>ttll ....",. t~ TltJV\rll<"a fi. 
Dtn •~b<el<n lleltr19 ...., Ct=tlt.woWD 

tt~n-- l!t C'rinnm~ .. ""' tnrtlcbm .... 
""und~ eil<- g<todo .. ~ ~· 
hoMitltfllkMnd> INw'ritlt-h!JOiungmmll).­
lt\11tltn holftn Qou!QI, dal ltMD clofn .loht 19111 
mlt <Iom GtoejubtUum ,.500 Jal\nl l>l IIMifol\• 
~' tu•<nkfltiKh rrt:v<9<nMh<n k-

SI.M ._w_.r .... ""' •sr 
a..loUppoA-7"'•"9 1111 ,.,......,..&d., ... -

"""'fDo• "..,~ l'rq, ijbfr d,....,. udt llll Vot· 
~ cl<r ~D d<r "..,." --clnuog aldlt 
"-'-"' rlnlgc1l k6nlwft. N«h l-l#tlll:ng .. ltotstwr· 
rm Kohr ..,.ht.., ltJC'f - .~ llnoth dwdo rllo 
C'..,..rottcnefl DtM. 10 de-r ~PO- I r•kllcet,_..l 
1.....S., ":ihrrnd dio JilftG"rfll .do• D1no &l>lohtt· 
W<l w•tnclwllorcn~r4$~odma~<l•~<<~• 
llodtkappo&f.,.. O.r"""' ltotg<JtN• uJt<no. 
- Jlftdllvll" t.llk-'~ ldlltdl!xh, """ -!<.ppo<~·Z•or.g •u~ llftd ~ lad• 
llodc-an!nullg t'lrlnJilg<t> Du TrOG<D ."" e-­
Uppoll 111 ~~ 0..... "-"" -b· 

*'*"•U..•~ ~ ""'cltn ot>dl dlt MUfft flllltiU• 
'lW',. '"' a.. p.,.._ ....... .wu • .-Qtb•U~Qt. Oo· 
nod> ~,..,. llnr•lk011A'n ~ii111119 ~.~ OM llll Et• 
wod>MM, '"" ICuthM • .- OM. llll JtOJ~ndltdle 
J-50 DM llftd 1111 -"'9<ndl~ 11111 KutWcr 
lJO OM ~ l<r>it<'nf'!MrvJU.I\ftg<l>olll• 
•...WW.N!IQOII""" ,_, .. o.Jl.rl'flfiMUIII .,.j. 
ochto - -Jen """ - Elltlritbpc<H llil 
KUJUntDlnho~ ottdc-mwttoc .,..,..., dle Cn&ttdo l 
tut dl- """ 6llCion! """"'-'> dtr w t -
I Juli ,.._, f!Oltigft> PI<~ 

K ..... Frhöii""'J dtr ICIIIWIIlAgt 
[tMilrr.mlcJ -hlofl dtr R&tou<h <I>• """' K•~· 

bttlr19'NI<Uft9. d"' ,. ... -....... dJe IJt>l;.!,. 
t\lft9 ~- kutt.tltrtgllt•- 7A'II JW\tCIMon dftn 
I N<ntml>oo """ dc-c 19 On ..... UDd llll <bot 
Gbn9o ü-.t .. Johr.-. o'~- a.ltrog>· 
Wtr•"' .... bltlwflom...,.,. Hl!ltllL 

Alt r~ .AIWibt><oclw~ b1· 
~D dW !tot"'"""' IWic a H4n.-lj0u _, 
clc-tf'OPd .. IIIIJIInl-dor~ .... r.kt\tbtt 
d<.r Bt~dwd>vtl"""""",...,..,,..,., Gbtrllel· 
IIth• Ka'""PN lur.g, ~ olltm dtoholb wMI tn 
dtm ono<hllc'e.ndflll'nll\lnlpbontht dl• kol4•1rl>' 
pl>ale ~ St AndtM~ .... , 1•'01-
lltU~ ober llicM VfMGIWOnlt. wto cllftlo cloDn ru 
_",... nw.o.,~ .. -u:<ko--. . ......., 

Ki4-;tS I~ C'td'.UI OOf't t>e<o :0 1ft d•l A,.:U.I 
a'S ~tll<.,."..._ \'Oft $t ~ IM· 
Qet~!tt G~ or~·.,.,.,.• '*"""Er".., 
ft<ll\0 FOio ·<tief 

.,." •••IW>dtq W141dc'rhctl•, "'9k' -.~~~>m H<i<wl· 
l"U """•tunmto ~n • ......,. ltollmll91t41dc-rn tu. 
<bot fonl<-t~nt, d•• Ol>rlr)k•u -11J1oclt ln d~ 

I'IIKIII ru ,.., • ...,. '*' • .dl.<h tnt.._"htlcltndt II~· 
'"' rv ~~""'""'"" Vot .u.m ,.., ...,. mb o1m9 
.s.a_.,..ltot .. Llft9'tolleo~\'~kf>. 
kd1<11o~ ""'cloD. 

tla~tU 

1111 Vonlll"*" clet IWUII>A~ IIDd I'IIIOIIlnl> 
.ct ...... ll•lll• Jto•wn Bock t<.'OOJ r11o 1 N.od>· 
tr~u>Mit..otro"'l llftd ·pl4n lur 1986 ''"· 
utv:o atcll ~btr dt• B<dorlmrwrl""'!'fn tn li<>Nt 
-~mt 1.1 Mtl'-Mbrttfullllundll04.,. 
~ • .,., CN~ tu -• 1ÜßlliQ<O 
8ttlwlton - z.n.-.,"""9<'1 .m 'Jftll~ Lob ~ 
H.llt 6n llodotfuu-~ta:ogoe llol)o mon ~ ~ 
~ .. -..uidt-~ 

ltohh<rT ICioht .. b ID dtt ~'llg~<ll dn ltAo 
... g.~r.btr cktl llocdrt""G"f' Gbtf~ 
~•ont1nonSclllltM<IIudleiii\>Trllolll•Hou.· 
holt!\'jlrl>Mwfui>Q Cfvn 41~ !>!UND<', b\•1 ... ~1 
!;nthoiiUngfft wwd<- c!J• Nothlt~IMoluoot• 
Nn9a..-• 

Klo ... ....., ... 
.... ..".-.J .... ~~ 

l"odldtl:l ~ frt••11llgo r ....... o~~r br<.-.u ~ 
Ihm J,olv ...... llpt\m.o=IIIIIQ - 1 MU. rino 
alizl=l9 btottlloo.vn IN~ lt.llfllbt-•"-' 
Klo111 ~'-l~• ..-""" lur dl< CmtnriUIIII rum 
51Adthr•ndnwu'~' vonu.td\li.~J""'- fü'hn• ßun)tt'· 
""'1\'N "'"""'' CN'-lt·t dleM M•l!aoh:M""" 
dwch Et •••111" lnt. doa Klallt ~1<-)-.r lwt dlnn 
""'' ptn6alidt oand lodlbtll ~ ... W>CI d.H 
IPIIII'wlliG" \'.ruo...,. d<f Wflu 'Jf11k-tA- ~~ llfl4 
btrtiU IIOkJrid<o l<lous MotY" ~ A&t dM 
~tbr-cn llftd DvmbN:.o"" dtt B<tg• 
•14dt [1".. Totw<b<; die nlrt.tlwh g<nug.,. Iw­
"' ,,..,. wt Cnobmo1-.. .. ut• uw ~.nl 
dtnl•1rtn \lftd nrl'\W'n ~~bf•l'ldawu· .. r IO'w~ 6c1 
gt>4f''!!<A W<hl ""' tl<flrll Oot~ llb fJnM~rbt• 
I<IIW'Mh Und f"'!l_..,lr• ... Jf"' -<h<f 

-k- f.o.,~3.SOODM .. ~lO.OODM 
Im~.".,. [....,-.,. HOODM. ~ .o,w D~l 
J.tiltft·IWttft ln:d>t üb<ruogba:l o..p..., 2QS.OOO'ol """ ,. 1<anc1 2000D'I r""~ 
l~.oo DM. .lu?fndlld><' IO,oo DM 

''"'"'"'D·!ConrD 3 1'-rr..-n • ~DM • ~n IO,jO D\1 $ Poononen U,oo DM lll<hl •" ~ rw 
"-" I S.OO 0\1 
~"'PP<" unlr~ 1\oltl<hl <Wo Ltt-pro,..,_ 1.00 I>M 
Sj.>th..nr.. ht1•11<-tnl9n NutmnO dn llodn pro ._~htoo Stundo 50,()(1 D\1 
S<II'Ort!IOI>ln<k-it<> 19<9<'11 \'otloQ" dn 5ch~·I\UO'O tW<rl7~ Prrl"' Wk' ~ -~~ tn.-..c. $$r•ll»\ ~ :1.1.000\1 Dl<v Cc-bullt'l'n ..,.t·<ft rot 
14 Ut>:c-rtid~~Mlundrr>. 30 ,l.nu_ 
Wi1chh'ttl<-:lt: ~ ·lt.otnl.lt..lliltudi1.50DY. Bo«lown 1 nom.~ 
v,.t.u! lloll<'k41'P"'II. ~~~~ OJ.OI>.\1 
Ttkl""'ltbQht<ft 0.~ l>.\1 

f.noiiii<IKIIv '"' 1chlliw'wtlll>l '00 1>\1 
~»<><! l't.W. wfrcltn lb I Dnc-nlltct I VB!> ~.I<J 



Goslarsche Zeitung 

Morgen in St. Andreasberg ----~ ' ~ ':f:"' Mittwoch, 24. September 1986 
Kurhaus, 15 Uhr: Tanztee 

Bücherei: 10-11.30, 16-18.30 Uhr ::;:- ~ 
- Lesezimmer: 8-19 Uhr ( ~ \ 
- Fernsehraum: 19-22 Uhr ~ . 
Hallenbad: 9-12.30, 15-19 Uhr ::s---
Bergwerksmuseum, 11 und 14.30 Uhr. --... ~ 
Führungen durch das Museum ~ 
Kurmittelhaus: 8-12 Uhr 
Tennishalle: 8-22 Uhr - · 
Städt. Kur- und Verkehrsamt: 9-12 ~ 
14-17 Uhr 
OB-Agentur: 10-12 Uhr, 14-17 Uhr 
Kur- und Verkehrsamt, 9.30 Uhr: Geführte 
Kräuterwanderung mit Hans Ziervogel, 
bei Regenwetter findet im Kurhaus 
eine Kräuterbesprechung statt 
Kurhaus-Parkplatz, 21 Uhr: Geführte 
Hirschbrunft-Wanderung, Anfahrt mit Pkw 
Hallenbad, 9-11 Uhr: Schwimmen für Senioren 
Hotel Tannhäuser, 19.30 Uhr: 
Geführte Abendwanderung mit Fackeln 
und Überraschungen zum Hüttenabend 
in der Mattbias-Baude 

TSC St. Andreasberg informiert 
ST. ANDREASBERG. Die zum Erwerb des Deut­

schen Sportabzeichens erforderlichen Langstrek­
ken-Prüfungen können am kommenden Mittwoch, 
24. September, abgelegt werden. Gemeinsamer 
Treffpunkt ist um 16.45 Uhr das Feuerwehrgeräte­
baus - bitte Pkw mitbringen. 

ST. ANDREASSERG 
Dienstag, 23. September 1986 

Erster Nachtragshaushaltsplan läßt' etwas durchatmen 
Beinahe "Happy·End" für den Rat- Ein salomonischer Beschluß zum Thema "Badekappe" 

ST. ANDREASBERG. Die 10. Legislaturperiode 
des Rates der Bergstadt St .. Andreasberg neigt sich 
ihrem Ende zu. Seine letzte öHentllche Sitzung 
fand am vergangeneo Donnerstag statt. Die Wahl­
periode endete so wie sie vor fünf Jahren begon­
nen hatte: In sachlichem, belnahe harmonischem 
Rahmen, wobei die Mitglieder des Rates genau 
wie die Vertreter der Verwaltung Grund hatten, 
einmal kräftig durchzuatmen. Aber nicht etwa, 
weil man es endlich .. geschaUt" hatte. Vielmehr 
deshalb, weil die Legislaturperiode gemeinsam zu 
einer Art versöhnliebem Abschluß, fast zu einem 
.,Happy-End" geführt werden konnte. 

Immerhin dürften mit dem 1. Nachtragshaushalt 
1986 insgesamt 2,1 Millionen DM an Bedarfszu­
weisungen eingestellt werden, womit der Sollfehl­
bedarf aus 1985 gänzlich abgedeckt und der Haus­
haltsfehlbedarf 1986 um 106 000,- DM verringert 
wurde. Bürgermeister Werner Grübmeyer ließ zu 
Beginn der Sitzung schon so etwas wie Abschieds­
stimmung aufkommen, als er feststellte, daß min­
destens vier der dem Rat angehörenden Mitglieder 
nach dem 5. Oktober 1986 nicht mehr dabei sein 
würden. Brunbilde Banse, Eugen Franz sowie 
Manfred und Dieter Büntge kandiderten nicht wie­
der. Zwar stellte der Ratsvorsitzende ihnen noch 
eine offizielle Verabschiedung in Aussicht, den­
noch nutzte er die Gelegenheit schon jetzt, den 
Scheidenden, wie auch allen anderen Ratsangehö­
rigen, ein herzliches Dankeschön abzustatten. 

Dankesworte richte te der Bürgermeister auch an 
die Adresse der vielen Bürger, die in den Vereinen 
und durch andere ehrenamtliche Tätigkeiten ei­
nen ausgezeichneten Beitrag zum Gemeinwesen 
geleistet hätten. Er erinnerte an die herrlichen Fe­
ste und Jubiläen, die man gerade in jüngster Zeit 
habe feiern können. Diese vielen gelungenen Ak­
tivitäten hätten gezeigt, daß man dem Jahr 1987 
mit dem Großjubiläum .,500 Jahre St. Andreas­
berg" zuversichtlich entgegensehen könne. 

Sind Badekappen-Fans über 451 
Badekappen-Zwang im Panorama-Bad, ja oder 

nein 1 Das war die Frage, über die man sich im Vor­

Mt~~~ 

Klaus Meyer (rechts) geht bereits in die 3. Amtszeit 
als Stadtbrandmeister von St. Andreasberg. Bur­
germeister Grübmeyer gratulierte nach der Ernen­
nung. Foto: -eher 

man sie ständig wiederhole, sagte Ratsherr Hörsel­
jau und stimmte den anderen Ratsmitgliedern zu, 
die forderten, die Obrigkeit energisch in die 

Pflicht zu nehmen und endlich entscheidende Hil­
fen zu gewähren. Vor allem war man sich einig, 
daß seitens des Rates längst alle eigenen Möglich­
keiten ausgeschöpft wurden. 

Ein SUberstreH 
Als Vorsitzender des Haushalts- und Finanzaus­

schusses stellte Ratsherr Bock (CDU) die 1. Nach­
tragshaushaltssatzung und -plan für 1986 vor, 
zeigte sich über die Bedarfszuweisungen in Höhe 
von insgesamt 2,1 Millionen sehr erfreut und zollte 
Bürgermeister Grübmeyer für dessen ständiges 
Bemühen um Zuweisungen ein großes Lob. Mit 
Hilfe der Bedarfszuweisungen habe man die Kas­
senlage wesentlich verbessern können. 

Ratsherr Kehr sah in der Standhaftigkeit des Ra­
tes gegenüber den Forderungen übergeordneter 
Gremien einen Schlüssel für die unverhoffte Haus­
haltsverbesserung. Gegen eine Stimme, bei zwei 
Enthaltungen wurde die Nachtragshaushaltssat­
zung angenommen. 

Klaus Meyer 
weitere sechs Jahre Stadtbrandmeister 

Nachdem die Freiwillige Feuerwehr bereits in 
ihrer Jahreshauptversammlung am 7. März ein­
stimmig beschlossen hatte, Hauptbrandmeister 
Klaus Meyer wiederum für die Ernennung zum 
Stadtbrandmeister vorzuschlagen, führte Bürger­
meister Wemer Grübmeyer diese Maßnahme nun 
durch. Er stellte fest , daß Klaus Meyer für dieses 
Amt persönlich und fachlich geeignet sei und das 
einhellige Vertrauen der Wehr genieße. Seit 1974 
bereits bekleide Klaus Meyer dieses Amt des 
Stadtbrandmeisters und Ehrenbeamten der Berg­
stadt. Eine Tatsache, die nicht hoch genug zu be­
werten sei. Grübmeyer nutzte die Gelegenheit, 
dem alten und neuen Stadtbrandmeister sowie der 
gesamten Wehr von Herzen Dank für Ei.nsatzbe­
reitschaft und Engagement zu sagen. -eher 

----,1---feld dex..Beratungen...d.ex..neuen..Badeordnung .nicht ---Wir 
und unsere. 

Zehnerkarten: Erwachsene 35,00 DM, Jugendliche 20,00 DM 
Dreißigerkarten: Erwachsene 75,00 DM, Jugendliche 40,00 DM 
Jahres-Karten (nicht übertragbar): Ehepaar 205,00 DM und je Kind 20,00 DM, Erwachsene 
125,00 DM, Jugendliche 80,00 DM 

D~JJ,...."...: ~ 

hatte einigen können. Nach Meinung des Ratsher­
ren Kehr geht es hier um .. einen Bruch durch die 
Generationen". Denn, so der SPD-Fraktionsvorsit­
zende, während die Jüngeren .,das Ding" ablehn-.._ __ --!-- ..J!- TT---- .::L -- .olt: ____ _, ___ L ---!-• - - ,.. 

Familien-Karten: 3 Personen 9,50 DM, 4 Personen 10,50 DM, 5 Personen 12,00 DM, mehr als 5 Per­
sonen 13,00 DM 



 

 

Kompromiß um VHS-Stellen begrüßt 
Emden bei Streichung hart betroffen 
Stf.dtetag-Ausschuß in Seehafenstadt I F'Jlien iür BGJ 

bl tmd.cD. Oe: Schill· ..... t ~~g:!BIJ 
Kwwra..-ch~ d4t Sltdus.&c:l>· 
11Kh«A SloldiO&.aeos hat dJ.o Jtom. "'l<.:r:<.r.li 
proml6bo:.llltball ~· L.a.cc*· 
t~l bei <lv Slrlicbllnl 
von 10 :Wp~a~~~lllc.beo SW!t!l 
an :t w.c-=1 71 Volb-
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Das wollen wir für unseren Harzkreis ooslar erreichen: 
oteCD bedarfsorientiert an den 

-die VOlkspartel Interessen der Bevölke­
rung, der Fremdenver­
kehrsgäste und der Wirt­
schaft auszurichten. 

Unsere Mitglieder und 
unsere Wähler kommen 
aus allen Schichten der 
Bevölkerung. Unsere 
Politik ist auf das W ohl 
aller Bürger unseres 
Landes, nicht auf das 
einzelner Gruppen oder 
Interessen ausgerichtet. 

Gemäß unseren Grund­
sätzen sehen wir für die 
politische Arbeit im 
Kreistag des Landkrei­
ses Goslar folgende 
Schwerpunkte: 

Arbeitsplätze c:o.,...,,~ .. K 

+ neue schaffen ...~.-~ 

Dafür fordert die CDU: 
- den Erhalt der im Land­

kreis vorhandenen Ei­
senbahnstrecken 

- die umgehende Elek­
trifizierung der durch 
d iesen Raum führenden 
Hauptstrecken und 

- die Einführung eines 
Taktfahrplanes mit An­
bindung an die Fernrei­
sezugverbindungen. 

Die CDU fordert demant-
Die Bekämpfung der Ar- sprechend den zügigen 
beitslosigkeit ist für die Bau bzw. Ausbau der Bun-
CDU die wichtigste innen- dessiraßen (A 395), B 4, 
politische Aufgabe. der B 6 und der B 62. 
Ollne Arbeitsplatz zu sein, Zur Sicherstellung und 
bedeutet ein schweres . Verbesserung des öffenlli-

erhalte ortsverbindende schafllichkeit 
Unienversorgung hinwir- seits. 

anderer-

ken. Der Verkehrsverbund Verantwortungsbewußte 
m1t passenden Anschluß- Umweltpolitik heißt für die 
möglichkeiten muß noch CDU: 
weiter ausgebaut werden. - Senkung der Lärmbelä-
Oie CDU w~rd alles tun, stigung 1m Straßenver-
daß durch e1ne ausgewo- kehr, z. B. durch Ein-
gene Struktur von Klein-, richtung verkehrsberu-
Mittel- und_ Großbelneben higter Zonen 
e1ne flachendeckende - sparsamer Umgang mit 
Versorgung unserer Be- Oberflächen- und 
völkerung sichergestellt Grundwasser 
wird. . - keine weiteren Talsper-
MII der Stadtsanierung ren im Harz 
und Dorferneuerung wird - Ausweisung ei-
die CDU die für unsere hei- nes neuen Oe-
mische bauausführende poniestandor-
Wirtschaft arbe1tsmarkt- tes für die in 
politischen Impulse fort-
setzen. 
Die COU wird sich auf allen 
Ebenen nachhaltig dafür 
einsetzen, daß die speziel­
le Förderung unseres Zo-

einigen Jahren verfül~ 
Grube Morgenstern un­
ter der Sicherstelluf1i, 
daß keme zusatzhch<ill 
Umweltbelastungen er­
folgen 

- Verminderung der At>· 
fallmengen durch Ab· 
Iaiivermeidung UfJD 
durch Ausbau und VeJ· 
besserung der WeR­
stoffrückführung 

- Verringerung der Sch~ · 
Stoffemission un· 

ter anderem durch 
Verwendung me­
dernster AbgaJ­
reinigungstechn~ 

Schicksal jür jeden Beirat- Standorte beim chen Personennahver-
fenen. Dank der konse- sächsischen Minister kehrs im Landkreis Goslar 
quenten Politik der Bun- für Wirtschaft und Ver- wird die COU auf eine dau-

~~e7~~~dgebietes erhalten Für gute Schulbildung 
desregierung kennte die kehr 
dramatische Zunahme der - bevorzugte Berücksich-
Arbeitslosigkeit gestoppt tigung der heimischen Der Fremdenverkehr Ist 
werden. Seit 1983 hat die Wirtschaft bei der Ver- 1 h d 
Zahl der Arbeitsplätze eine gabe öffentlicher Auf- e n erausragen er 
deutliche Zunahme erfah- träge Wirtschaftsfaktor Im 

Oie Schule ist in ihrer wis­
sensvermittelnden und le­
bensvorbereitenden Auf­
gabe ein wichtiger Bereich 
für unsere Politik. 

ren. Bis Ende dieses Jah- - Förderung der Zusam-
res wird die Zahl der Be- menarbeit der TU Landkreis Goslar Die cou tritt dafür ein, alle 
schäftigten um rund Clausthal und des ' Schulen personell und ma-
600 000 zunehmen. ln Technologie-Zentrums Die Förderung des Frem- nahmen müssen aufeinan- teriell so auszustatten, daß 
Niedersachsen weist der der TU Clausthal mit der denverkehrs durch Land- der abgestimmt und unter d ie Schüler entsprechend 
Landkreis Goslar, auch auf heimischen Wirtschaft. kreis und Kommunen muß Federführung des Harzer ihrer Begabung und indivi-
Grund der von der CDU Die berufliche Aus- und der Bestandspflege, der Verkehrsverbandes duellen Neigung gefördert 
verfolgten lnvestitionspoli- Weiterbildung mit dem Ziel Qualitätsverbesserung durchgeführt werden. Die werden. 
tik eine der niedrigsten Ar- einer höheren Qualifika- und der. Anpassung an CDU setzt sich für eine op-
beitslosenzahlen auf. Die" Iien ist für Erwachsene- zeilgemaße Urlaubs- und timale Ausnutzung der Die CDU fördert ein groß-
CDU wird alles tun die und Jugendliche von exi- Kurformen gelten. Medien und neuer Tech- zügiges Angebot an 
vorhandenen Arbeit;plät- stentieller Bedeutung. . . . .. . nologien ein, um den Harz Schulsportflächen. 
ze zu sichern neue Ar- Die CDU wird dafür sor- D1e CDU tntt e1n fur e1ne einem breiteren Publikum Die CDU fordert, daß die 
beilsplätze z~ schaffen gen, daß die von der ·Bun- sachgerechte Abstim- zugänglicher zu machen. 

fünf Berufsschulen ilf< 
Landkreis an ihren Schoj­
standorten erhalten bllli· 
ben und in Abstimmufl(l 
mit Handel, Handwerkuno 
Industrie, Berufsfelder zu­
geordnet beko men. 

Die Ausstattung muß sioh 
nach modernen Erkennt· 
nissen richten. 

Lernen hört mit dem 
Schulabschluß nicht auf. 
Deshalb unterstützt di.6: 
CDU alle Formen der Er­
wachsenenbildung im 
Landkreis Goslar. 

durch Förderung entwick- · desregierung beschlosse- mung zwischen Fremden- Die COU fördert die Pflege 
lungsfähiger Betriebe und ne Qualifizierungsoffensi-· verkehr, Forst-·und Was- und den Ausbau des Wan­
die Ansiedlung neuer Be- ve auch im Landkreis Gos- serw1rtschaft sow1e Land- der-, Loipen- und Rad-
triebe. lar als Mittel der Arbei ts- schafts- und Naturschutz. wandernetzes. 

marktpolitik eingesetzt Den veränderten Erwar- Ein Schwerpunkt der öl-

Gesundheitspolitik für alle 
Bürger 

Die Möglichkeit, neue Ar­
beitsplätze zu schaffen, 
sieht die COU für die näch­
sten Jahre vor allem in fol­
genden Maßnahmen: 
- Verstärkung der öffent-

lichen Investitionen 
durch LandkreiS, Städte 
und Gemeinden 

- Schaffung günstiger 

wird. Iungen der Gäste muß das !entliehen Investitionen im 
Die CDU würdigt die Be- Angebot ange- Landkreis Gostar Jedem Bürger ist ohne 
reitschalt der einheimi- paßt und ent- f muß in Zukunft Rücksicht aul seine tinan-
sehen Wirtschah und der sprechend dafür ""' stärker beim zielle Situation und unab-
Kommunen, zusätzliche geworben wer- • ...-..-,;'lliUIUfl;.<:;;·~~ Fremdenverkehr hängig von seinem Wohn-
neue Ausbildungsplätze den. Werbemaß- A liegen. ort d1e Chance zur Erhal-
zu schaffen. tung und Wiederherstel-
bie CDU wird die beispiel- lung seiner Gesundheil zu 
haften Bemühungen des geben. 
Ausbildungsfördervereins Deshalb gilt für die CDU 

der Nordharzer Wirt- das bürgernahe KranJsen-

wirtschaftlich geführt wer· 
den. Wirtschaftlichkeit h111 
aber dort seine[ Grenzen. 
wo der kranke Bürger eine 
Benachteiligung erfahren 
würde. Oie COU tritt dafl(s 
ein, alle Krankenhäuser in· 
LandkreiS Goslar auof' 
weiterhin zu erh~lten . 

Rahmenbedingungen 
für die Neuansiedlung 
von Unternehmen 

schaft e. V. durch die Landwirtschaft dient allen haus als oberstes Prinzip. 
Bereitstellung Krankenhäuser müssen 

Für die COU ist ein flä· 
ehendeckender I Unfallret­
tungsdienst unabdingbar. 

sorgung (Ablehf]ung des ,..---------------l~---.. - Nutzung des lnfor-
mationszentruu.m~s~·~ljrj• 

angemessener Die CDU würdigt die Lei­
finanzieller För- stungen der Iandwirt­
dermitiei weiter schaftliehen Betriebe und 
unterstützen. sieht sie als gleichberech­

Wasserschutzgebietes I 
Ansied- -
lun~s-

Die Wirtschaft fördern 
Die CDU tritt ein für eine 
zukunftsorientierte arbeit­
und einkommenschaffen­
de Wirtschaftspolitik im 
Landkreis Goslar. 
Oie CDU wird dafür sor­
gen, daß mit Unterstüt­
zung des Landkreises die 
Gemeinden ausreichende 
Industrie- und Gewerbe­
flachen zur Verfügung stel­
len. 
Die COU hält es für drin­
gend erforderlich, daß d ie 
Forschungseinrichtung 
TU Clausthal unmittelbar 
in die Wirtschaftsförde­
rungspolitik aller Städte 
und Gemeinden im Kreis-

gebiet einbezogen wird. 
Um d ie Voraussetzung da­
für zu verbessern, schlägt 
die CDU die Gründung ei­
ner Universitätsgesell­
schaft vor. 
Für d ie Existenzgründung 
neuer und zur Unterstüt­
zung bereits ansässiger 
Unternehmen sind auf der 
Basis der Beschaffung 
und des Einsatzes von Ri­
sikokapital durch Banken 
und Sparkassen der Re­
gion entsprechende Fi­
nanzierungsmöglichkeiten 
zu schaffen. 
Die Verkehrsanbindungen 
im Landkreis Goslar sind 

tigten Partner neben der 
übrigen Wirtschaft. 
Besonders in der zur Zeit 
sehr schwierigen Situation 
der Landwirtschaft ver­
sucht die CDU auf Kreis­
ebene, das Umfeld für die 

Altwallmoden-Baddek- Wählen allein genügt nicit-
kenstedl) zu verbessern. 'f s· p rt ., 
Oie Sicherung und Weiter- ergreJ en Je a eJ. 
entwicklung der bäuerli-
chen Landwirtschaft so- JA!- ich will mitwirken, 

Landwirtschaft durch Be­
rücksichtigung landwirt­
schaftlicher Interessen bei 
Maßnahmen des Ver­
kehrs, des Umweltschut­
zes und der Wasserver-

wie die Erhaltung der wirt­
schaftlichen, ökologi­
schen und gesellschaftli­
chen Funktionen des länd­
lichen Raumes sind d ie 
besonderen Anliegen der 
Agrarpolit ik der COU im 

""'"";"· ~ 

[J 
~::;~~~~~ ·Ist •:~· .. ~ 
Die Erhaltung und Wieder- Biotope müssen erhal· 
herstellung unserer natür- ten und der Umgang mit 
Iichen Lebensgrundlagen Luft und Wasser weiter 
sowie der Schutz vor ihrer verbessert werden. 
Zerstörung sind Voraus- Alle fraglichen Maßnah­
se.tzungen Wr unsere zu- men bedürfen einer gründ-
kunftlge Ex1stenz. Iichen Abwägung zwi-
Die natürliche Umwelt sehen Umwellverträglich-
- Agrarland, Wälder und keit einerseits und Wirt-

0 übersenden Sie mir 
Informationsmaterial 

0 senden S•e mir e1nen 
Aufnahmeantrag 

0 ich will die CDU finanziell 
unterstützen 

Konto-Nr. 47 407 Stadtsparkasse Gostar 
BLZ 268 500 Ot 

Name: ................................................................ . 
Vorname: ........................................................... .. 

Anschrift : ............................................................ . 

Sftodcn an: CDU·Krelsgeschlttsstelle 
und Bürgerlntormolion 
Reußstraße 16, 3380 Goslar 
Tololon 10 S3 2112 90 21 
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Kreisausschuß befaßte sich mit iußerung:dcs Landrots bei Gelöbnisfeier 
• • • • • • • • • : 
• 

Keine M·ehrheit für Antrag auf Rüge 
GOSJ~AR. Keine ~lchrhcit hnt im Krcisous:.churs der ·,\ntrog der SPD 

~o(undcn, Landrnt . Reinz Pahl fur ~eine Außcrun~:cn zum Artikel 4 des 
Grundgt-t~el"ZO die :\1ißbilUC,'UnJ: Blß~u~prccltcn. P:ahl hau e luihn leierliehen 
Gelöbnis auf dum G«>~larcr Fliegcrhon,t am 19. September crkll\rt. doß er dn) 
Recht •mf Kricg!~dicncot\'crn•cigcrurta: nh ,,Jtcadczu pnrndox~· empfinde. Die 
SPD holte doruufhin die Mißbilligung di~5e~ Vcrhultcns gefordert . 

Nach der Sst,luntt eridarte SPD­
f't·•,klionsspr~h()r Ernst Br4?nnecke, 
die SPD bedauere. doß es tur. ahrcn 
Antrug kcmc Mehrheit gcgcb<·n hnbe. 
OJt~'\ msbc.'ioodt"re dc~nalb, da mun 
bereu gP.w~cn sc~. lesliglieh (\lne Dt· 
~tanzicrung von·acr Äußerung Pahl~ 
zu bf>schhcllcn . 

Man hol>e ;cdoch zur Kenntnis ge-_ 
nornrn~n. daß Landrat Pahl J>(:ine 
AusiUhrun~cn w,ihrend des Gelob· 
uis.-;cs als pC'r~önllchc Erklärung au!­
gefaßt hn~<'. Es ~~ )Cdoch die FraJ:te, 
()b erc WC$ auch al~ J .andrul in der 
Form diirte. w~c er.\~ J:tetan habe . 

Die SPO b(l('!aut>rt . daß Pohl' d\e : 
Krcisnus.schußsttzwtg nnch scmcr : 
Erklärung \'erlassen habe. ~1wa hnbc : 
kein T:ibun(ll gcg~n Ihn veranstalt~n : 
wo~lcn1 .Für. du~ SPD v.'äre dl•r Fall ! 
auch d:mn erledigt gewe-sen; wenn : 
d~r l ... 'lndr-~t sein . Bedauern uusgc- : 
sprochcn hritt~. Eine Sondt:rsit.zung : 
des Kreistage~. wie sie di(' GA W ge· : 
Corderl hat. h ~dt die SPD ang<.~ichls 5 
qer Tutsache, daß J..nndrat Pnht bca : 
der Kommunalwahl nicht w1edcr : 
k~ndidacrt. furnicht angebracht hnd ; 

• . ..................................... ... . . . . . .. ............... •••••••••••aa••••••••••••aa•aa•••••aaaa .. aaaa .............. . 



 

 

 

 

Mittwoch, 1. Otltob« 188e 

~-------------------------ST. ANDREASSERG 

Ski-Tourenwesen, ein Vorreiter in Sachen Naturschutz 
NSV-Tourenwarte tagten in St. Andrcasberg- Rund 100 Teilnehmer 

~~. A.'IIDRJ::ASBiiRG .,Oll! dl~l! Tagmag 
pl&tz1 aus &llcro N4!1t~". atdlte du ToiiJ'eawut 
d• Nledtl"'lldWWcbeo Skh~. ~ 1<1· 
rtD!Aogu, CöttiDgeD. etllguga dec Verbucb­
Toureo-T~ UD ve~o Saa~Wg 1111 
St. A.odre.ubuger Kwb.tiD leat. Und er Wh cW1o 
el.o dNWch• Zelch~ cUiilr. welcb~ Stell~wut 
d• orguhler1e Frelnllbereleb Laa Sllllport. ci.B 
Toweaweaen •lso, gPr.acle 1111 DOrddeulsdMID 
R.twa Wultmlllt. RUDd 100 Vt~ll!r d• Tourea• w- •us deu I'Wid 130 Laa l'lo1edll!~bsllc:bea 
Sklve~ liiMIIImCil~bloueaen Vue~ w•· 
reu der El.oltdwtg des VeriNDcblourmw..t• IIDd 
des ~beudeu Skl·Club1 St. Aodreuberg gc· 
lolgt UDd g.tbeu dl- TegUDf dtD lbr gebll.llteu· 
deu &JUpna~oUeo RllluDII!Il. 

Auf der Tagesordnung dl~r TaguDg sWldcn 
neben lodl5Jl('Uflscben Themen ouch llktucllt: 
Frogen zu Spon. Umwt>lt und l':atundluu. Hier 
xelgte ca 11ch, dAß auch d.is Ski·TDUftnwesen rrul 
der Probll·u~<tuk chcsc-r Fragen m mn<.'hmf'n~m 
Ma8 konfronllen wird. obwohl Spu'Cht·r dt>a Nle­
derslic:bsisciK·n SktYI.'Ibdndes gcrede Touren· und 
Leluwc:sl'n ol~ .• Vocreater lD Soeben NoturKhull 
Im Obertwsn ~uidUJeten. Trul:l. groBter Scbwie• 
ngk•itom Im Ski-.'-usblldungsbl!relcb, liO die v,.,. 
tr~:lt •r ~ Slu-Spons. hatten dJo Schonung dl'r un­
ter =-:otuJ>,cliUI:l. •IL'ht'ndf!n A~n. dfU I Iochmoo­
re ai!IO. &tets dU.' Prion\41 brl .. u.-n Maßnahmen 
Nng~>nonunen . ~r. so lr.•v~t-n du! Slw.ponlt'r, 
und das war ouch dr.r H.suptgrund Iw die D11kus· 
sson du~SaThrmauk \n d1esem Kreis; ,.Wu 1slmal , 
den nsdltorgarusuuten Sklliull'm, dem grollen 
H.er .s.z n.ichtv~abWidcrleo Freiuitl.lulerl" 

;;;;; --~:d;~;g:n~;~;;; ~sb}".;~;zi""·ci~~;;-~~ 
Heer der lllChiV<!ICU\IigObundonlln rnuzeltlautcr?" 
.. Wer hd.lt sie von den N11tursd"autzflachcn fcm?' Dse Tagungslcllnclunc• lutd~:rtcn vor ollcm "'"" 

be!$sere Kennz.eichnung der unter Naturschutz 61e· 
benden Bereiche, Cllll' ~c.rc Aufltlarung olll'r 
sltisponUI!ibcndcn Mcruclwn. a!xor auch emc bes· 
SC!rt: T rennung von SkiJaul und Wondtom zu Pu6 
und d<u Hc:rou,nt•hmcn f'UUI'Iner freier Wtt:~·n· 
fl«hcn rn dl!ll Hochlogrn d•·~ Oberbanes aus dcm 
N4t~UI:l.gcbll'l. 

Dtt' Skl~ponler im Ntedcrwch!.lSCbl!ll SktYI'f· 
band konntc>n fur Ihre Forderungen hier 1n SL An· 
drccl~rg .olche komprtcntt: Vcrbundete gowm· 
nm, wic dcn FDP·~IIlgs.lbgeordnt·len Dr. 
Hnuk4 und Hauptwegewclrt dt!t Harzklubl.. H.u· 
ni$ch. Als cigent'n Beltrag %Ur I..Oswlg der Probie­
ntank stellte do$ Tourl'nwe5f'n des Niedtrwc:IUU· 
ldlcn Sklvctb.lndcs an Ort und Stelle erne As· 
be1t5gn1ppe zusamml!ll. du: gcrnc111sam mu Harz. 
klub, den Not~ul:kw wtd den Poilukern n11m 
fur olle Tc1lo brauchbaren Wege •utht•n !o.Oil 

7.u Bf'gtnn dieser Towcnwottt.~ Tagung b;,ttcn 
St And.rc.ubergs OürgermeL~tl'r Wemer Crubmcy· 
e1, der Vorsuxcndt' d~ Nledl'rsac::hsischcn Skivtt· 
h4ndes, I<Ml·Hctn~ B.sumgancn, der Von~lt7A'odr 
des gMtgebenden Slu-Ciubs St. Andrr.Ubei'!J, 
iian_~-Joachim Grogor~nl und scrn Towt'nwo.n 
l<orl•llrmz Sll'bt:neJcher Crußwonc ,,n dtl' r ... 
gung~oteilnehmer gerlchlct und gememsam ~r 
rreude Uber die Wohl St And•c.s.,lw!rg~ als Ta· 
gungson Ausdruck ver IIchen 

f'ilr das Gros der Tagungitellnehmer, das bcro1ts 
om Vormittag angereut war. lwltten die Gl:utgc~l 
em atUilktives UnlNha.lhmg~progranun 7.USilm­
rnengc:.tcllt Dow g<'horte u. a. eine Führung 
dwd1 d.b Bergwerksmuseum .. Grube S..m'()n 
dwcb MuscWNie1lc-r JodlPn KICihn. eJne gemein· 
5<\mc Wcmdcrung dwch eheSt. And.rc.uberger Alt· 
~tadl htnuber zum M4tthi.u·Scbmldi·Bczg "'w"~ 
eine von dt-11 Alberu-Uft·Belrieben gespendete 
Llfttahrt ~:um Gipfel mll anschJ.1eßcodcr Rut.schpor· 
tif' auf dl'r Super-Rutsch-Bahn .•. SL A.od.rc~~rg 
Wllcr T 491! - uber Tage und aus der Lult ·, 10 wor 
d1escs R4hmcnprogromm ubc•r.chrieben, mn d<'m 
dc.r Slu·Ciub·VO~ll:l.cndt· H4Ju·JOddum Crogo· 
renz den 1\11) c~llen Teilen Niedersachsens ongcre1• 
sten Tagungslf'llnehmem seme Hel.lll4ts14dt twu 

Teil ura prdcnugen Helbstsdlmut k vor~tellendwl· 
te und d.u bei den Gn•ll'n \11'1 Beifall und Ancr · 
kennung fund. 



 

Ski-Tourenwesen Vorreiter 
in Sachen Naturschutz 

NSV·Touren,.an~ taglen in S I. Andn.'ll,berg - rund JOO Teilnt>hmer 

ST. A 'IIOREASOI!RG d1o:r •O•c 
diC\JJhrigc 1hgu113 pl.luc ouo •IIen N,jh. 
tc:n•. Mellrc der Touren"~" ~ Ni«kl'­
<.klt\l<ehen Skl\.,rlwldc\, M•n•n S..rcn­
l:mj;or ,ltl.\ r.m .. ~n 7\1 lltglnn der 'kr· 

scr 1-~n m tunchmcndcm M .. l!c kon · 
fronucn wud, olw.Qhl Spr«flo:r dc:> NK· 
dcDJ~iwhcn Sklvcrbandc, jiCtl>dc dn.' 
'lburcn- und Lthr-.;:,cn ''' •\\>rrciccr in 
~h><n N•tur.chutL 1m ObcrtiJI7.• bc:· 
t.elchncn 'frocz gnll\tcr Schwierigleelien 
1m Sk•·Au\h,ldu~~&'lbcrcteh. '<> d•~ ~nn~­
ICr dc:< Skl·\pctn,, hauen die Khonung 
der un:cn: Natui'>Chutz 't~hcndcn Hoch· 
moon: <lt"l\ diC Pn<>nUI hci ~IIen ~1•8 
n:ahmcn eingenommen 1\~r .. w (~ten 
di~ Sll\pt>nlcr, .,.., l'ol mu <k:n nichror­
~"'"cncn SkrLlufem. dem gn>Bcn H<rr 
der ntdii\'CI"CIII.,j!d>und~r~n l' rcw,ill:tu­
kt'?· ·Wer h.Jit •te \lXI den S;uui".Chuc,. 
n,chcn fern/• Oie T~~t~ut~~:,lcilnchmcr I()< 

denen hitr .,"allem eine~"' Kt-nn· 
L<JChnu~~~: der unrcr N~IUNhuu <IChcll· 
den B<rciche. cu10 bcs.«rc AuiUuung ,,1 
lcr 'k•-.pnncrcil>tnclcn ~lco~h~n. aber 
3U<h c1ne bc:,,.,., Trcnnu,. >Un SL•I•uf 
und Wllllllcm '» Fuß >.OWk da> Heruu,. 
ndlmcn etn.rc.-lner freier W"IO<IIO~chcn 1n 
den Hocfll~ dc. Obcrlur~ lU.\ dem 
Nalu"..hul7~cbict 

\\'trntr 
liberrdchce 11t1 \'trband<ICMU"tn"""" 
Mllrtln Bli"'rar.inJter 7.Ur Erinntrung 
an SI. And~ cloe Nlldlhlldun~: 
de!. Andrta\Ultn.. 

band>·'lbun::n\\~Mc·"l:igung .1111 '"~· 
ncn S..m.'1131! •m SI Andn::a•bc:~r Kur· 
hJu< f~r. Und ~r wh dmrm cm deullicbe> 
Zeichen dafur. welchen Sldlem<.,n det 
Ol"llli>JCnc FrclliCubcn::~eh 1m Ski\pon, 
d•s Thun::nwc~n. gcrodc 1m norddcUI· 
>dien Raum CIRI"K!hmc. l>.:r.lln W:lll!n 
rund 100 ~nn:~tr der 1!1W,l 130 1111 Nie 
ders&ch,<-.chcn Ski\otrl>and LU.\;IIllm<ft8C­
<chloc<-.;ncn \lcrcincn der E1nladuf1B ~ 
~rband>1oun:nw.~nc,. und d~ ga..q:cbc:n­
dcn Ski·Ciub, SI Andreasbc:q; 1,-efolgc. 
Auf der ~ng .taßdcn neben 
fuc~lle•if~hcr 11lemcn Iuch aktuelle 
Fraacn 7.11 Spon, Um"<'ll und N.wr­
schutz Hter 1.e1gtc"" ~"1Ch. daS auch da.• 
Ski-Toun:nwc)4'n milder Problcnunik dte· 

Orc Ski>portlcr un Nk.I<Nkh''><"hen 
Sk1-.:rb.1nd konn..,n mu dem FOP-I..and 
~ttp~~b~eonlnt~en Dr Hru'k• und dem 
Haupcwq<:«~n d<-' H~r,.l.luh, ll~mi><:h 
Verbündete fur ihre l'onkrun~n ~~~""'"' 
nen. Al< ocscnen llciU11g 1ur 1-l\Qu'il der 
f'robl,·~lil 'oltlflc da> Toun:n-.c-.:n ck> 
Nltldc~,"IM:lten Ski\'Crbond"" an On 
und Sielte eine Arbcll<8MIJ'P! 7.11.\.Unrncn, 
die gcmcin-..tm mu H~nklub, den "'atur 
schULtern und dct• l'ulltlkcm RJCh 1\ir alle 
Ihle bnoliChb..n::q Wq:en 'UChcn -oll 

7.u Beginn der TCM•n:"";~nc·Tat:ung hul· 
t<n die SI. Andru•l>tQ,'Cr Küq;crrnci.<cct 
\\~mcr Crubmcycr, der "'"ilund< dc> 
Niedcr>Jch"-.chcn Skl\trb.lnck., 1<3ri­
Heuu ~. der "'rsilzrndc des 
[!Mrgcbaldcn Ski-Clubs Sc And~. 
Han., Joodum CirQRorcn1, und dc>-SC:n 
100"""'-.rt K.-ari·Hc1n.t Sltbcncicbc:r 
Gru!h.onc on dte ~ungs~ellnchmcr gc· 
richlcl Sie :cllc uig1en sich crfn::lll Ober 
diC Wolhl Sc AlldR::&>bcl};> ah lll­
sungwn 

Fur tW. Ci~ der ~u~,Jcllnchn~et, 
du bc:rols mo "'rrruuag &n&<'fCI>I w:v, 
hOUl!n d1c Ga>Cgcbc:r dn Dtll'ollctwc• lln· 
~erh31cun~msramm 1.U.\3mm~ellt 



-- Im-Dienste aller Bürger. 

• Gute und zweckdienliche Zusammen­
arbeit zwischen Bürgern, Rat und Ver­
waltung, 

• Fortsetzung der Entschuldung, 
• Verschönerung unseres Ortsbildes 
• Förderung und Aktivierung des 

Fremdenverkehrs, 
• Pflege des Brauchtums, 
• Förderung aller St. Andreasberger 

Vereine, 
• Unterstützung von Einzelinitiativen im 

politischen , sozialen und kulturellen 
Bereich, 

e Umweltbewußte Pflege unseres 
Erholungsgebietes, 

• Bereitstellung von Bauplätzen für 
St. Andreasberger Bürger. 

Darum wählt 
St. Andreasberg 
am 5. 10. 1986 

WERNER 
GRÜBMEYER 
und sein 
neues Team. 

Liste 1 31tutv; 
clJtl • 



Im Dienste aller Bürger 

Grübmeyer, Werner 
Ud. Regierungsdirektor a. 0 .. 60 J 
Quellenweg 9 

Fischer, Wil li 
Fleischermeister. 60 Jahre 
Hangweg 1 

parteilos 

Rath, Bernd-Peter 
Einzelhandels~aufmann. 37 Jahre 
Glückaufstraße 19 

Bock, August 
Malermeister. 47 Jahre 
Schützenstraße 15 

Gätcke1 Walter 
Grabenwarter, 43 Jahre 
Katharina-Neufang-Str. 29 

Dr. Tiefenau, Helmut 
Geschäftsführer. 44 Jahre 
Schützenstraße 5 

Briel, Klaus-Dieter 
Schulhausmeister. 38 Jahre 
Katharina-Neufang-Straße 33 

Hoffmann, Wolf~ang 
Konditormeister. 38 Ja re 
Auf der Höhe 26 

Ullrich, Wilhelm 
lng. Betriebsleiter. 60 Jahre 
Erzwäsche 2 

l 

unsere Kanllillaten 

Brockschmidt, K.-H. 
Kaufmann, 44 Jahre 
Dr. W.-Bergmann-Straße 11 

parteilos 

Humm, Hartmut 
Studienrat, 40 Jahre 
An der Trift 7 

~~--'- -~1 --

Dittmann, Tomas 
Dachdeckermeister. 37 Jahre 
Breite Straße 23 

parteilos 

t 
Kasteinecke, Lilli 
Bankkauffrau 
Obere Grundstraße 5 

parteilos 

3t.iri~; 
clJtl 

....." 

Duderstaedt . lngrid 
Hausfrau 
Breite Straße 1 

parteilos 

Mittag, Ruth 
Hausfrau 
Krumme Straße 3 

parteilos 

Liste 

1 



Unser Bürgermeister und die Kandidaten in alphabetischer Reihenfolge 

1 
Christlich 
Demokratische 
Union Deutschlands 

CDU 
1. Grübmeyer, Werner 000 

Lid. Rogierungsdireklor a. D. 
Quellenweg 9 

2. Bock, August 
Malermeisler 
SchülzenS1ra6e 15 

3. Briel, Klaus-Dieter 
Schulhausmeisler 
Kalharina-Neufang-Sira8e 33 

000 
000 

4. erockschmidt,Kari-HeinOOO 
Kaufmann 
Dr.-Wrlli-Bergmann-Sira8e II 

5. Dittmann, Thomas 000 
Dachdeckermersler 
BrOIIe SiraBo 23 

6. Duderstaedt, lngrid 000 
Hausfrau 
Breile Slra8e 1 

7. Fischer, Willi 
Fleischerme•sler 
Hangweg 1 

8. Gätcke, Waller 
Grabenwärter 
Kalharina-Neufang-Sira8e 29 

000 
000 

9. Hoffmann, WolfganDOO 
Kondilormeisler 
Auf der Höhe 26 

10. Humm, Hartmut 
Sludienral 
An der Trif17 

11 . Kasteinecke, Lilli 
Bankkaufmann 
Obere Grundslra8e 5 

12. Mittag, Ruth 
Hausfrau 
Krumme Slra8e 3 

13. Rath, Bernd-Peter 
Einzelhandelskaufmann 
Glückauf-Weg 19 

000 
000 
000 

14. Dr. Tiefenau, HelmubOO 
Geschif1slührer 
SchülzenS1ra8e 5 

Sie haben I Stimmen­
SQ wätllen Sie [ichtig; 

.. Entweder Sie g~~·nem .. oder drei Kandidaten 
Kandidatender jeweils 
CDU 3Stimmen eine Stimme 

...__. _., __, - .......___.. 

... oder einem Kandidaten der !'\/~ 
CDU2Sfimmen ·g.,,fl;f:) ~A__A___) 

und einemanderen Kandidaten ~ 
der CDU '!(/~ 
1Stimme ~A___A_) 



1 Die Interessen aller Mitbürger und Gäste unserer Gemeinde verlangen nach einem Rat, in dem die Pflicht 
gegenüber der Gemeinschaft wieder von mehr Respekt und Verständnis gegenüber anders Denkenden 
geprägt ist und Auseinandersetzungen ehrlich und erhsthaft geführt werden! 
Parteipolitische Ziele müssen untergeordnet werden ·1 

2 Die Entschuldung hat in den letzten Jahrentrotz großer Investitionen wie z. B. Hallenbad, Kurhaus und den 
damit verbundenen Folgekosten stetig abgenommen. 

3 Um St. Andreasberg noch liebenswerter und noch attraktiver zu machen, muß die Verschönerung des Orts-
bildes angestrebt werden. 

1 
Hierzu sind Rat und Verwaltung und alle Bürger aufgerufen. 

4 Der Fremdenverkehr ist ein lebensnotwendiger Wirtschaftsfaktor unserer Bergstadt 
Viele Arbeitsplätze hängen davon ab. 
Die Förderung und den Ausbau sehen wir als wichtige Aufgabe an, 
z. B.: Ansiedlung von Hotels und Kurheimen, Pflege un~ Neugestaltung von Kureinrichtungen, Verbesserung 

des Veranstaltungsangebotes, Verbesserung der Werbung nach Innen und Außen. 
St. Andreasberg muß noch gastfreundlicher werden. 1 

' 

5 ln St. Andreasberg gibt es viele Bürger, die durch Privatinitiativen und in Vereinen unser Brauchtum pflegen. 
Dieses wollen wir nach besten Kräften unterstützen. 1 

6 Die Arbeit der Vereine ist ein Eckpfeiler gesellschaftli~hen Lebens unserer Gemeinde. 
Unabhängig von der jeweiligen Organisationsform, df r Größe und des gestellten Aufgabenbereiches wird 
hierdem ~u~sch ~ach G~meinschaft und sinnvoller Freiz~·ilfl§~lt.ung in hoh~m M~ße ~echnung getragen. 
Deshalb ISt die weitere Forderung der St. Andreasbe~ger ' r ' . em vorrangiges Ziel fur uns. ''I Vereme 

7 Wir wollen alle Bürger unterstützen, die sich mit ihrJn - häufig wenig bemerkten - Einzelinitiativen um 
andere Menschen verdient machen, denn das Vertrauen darauf, durch persönlichen Einsatz etwas ver­
bessern zu können, muß erhalten bleiben. 
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2. 1/0 . (O,cfl:, 

Unser Bild zeigt v. 1.: Bürgermeister Grübmeyer, Willi Döring und das Heimlei­
terehepaar Stahmer. 

Göttingens Landrat 
auf Kurzbesuch 

ST. ANDREASSERG eher - Willi 
Döring. seines Zeichens Landrat des 
Kreises Göttingen und Mitglied des nie; 
dersächsischen Landtages fühlte sich in 
St. Andrcasberg wie zu Hause. Kein 
Wunder, befand er sich doch hier in der 
Eichsfelder Hütte, im Schullandheim des 
Landkreises Göttingen, sozusagen auf 
dem Boden einer Göttinger Enklave im 
Oberharz. Er war hie rher gekommen, um 
die kürzlich feniggestellten jüngsten Bau­
maßnahmen an und in der Eichsfelder 
Hütte zu be­
gutachten. Was er sah, sah er mit Freude 

und Genugtuung. Er freute s ich beson­
~ers, daß sich dieses Haus der Göttinger 
1m Oberharz bei dem Heimleiter-Ehepaar 
Karsten und Christa Stahmer in guten 
Hänc;len befindet. 

St. Andreasbcrgs Bürgermeister Wer­
ner Grübmeyer hingegen nutzte diese 
willkommene Gelegenheit. dem Landrat 
dafür zu danken, daß man hier in St. An­
dreasberg mit diesem Schullandheim ein 
solch attraktives und leistungsstarkes 
Haus unterhält und überreichte ihn eine 
Nachbildung des Andreasteralers. 

Den Bürgermeister 
auf der Straße sprechen 

Wemer ~rübmeyer sieht sich als Partner über Parteigrenzen hinaus 

ST. ANDREASBERG. Seinem Ziel, .. Bürgermei­
ster für alle" zu sein, ist Wemer Grübmeyer mit 
der Aufgabe seines Landtagsmandats ein erhebli­
ches Stück näbergekommen . .. Ich w1ll mich künf­
tig stärker auf die helmaWche Region konzentrie­
ren", sagte er in einem Gespräch . .,Den Bürger­
metster soll man auf der Straße ansprechen und in 
Anspruch nehmen können." Ganz ohne überre­
gionale Politik wird es aber auch in Zukunft nicht 
abgehen. Scblleßllcb ist Wemer Grübmeyer Spit­
zenkandidat der CDU 1m Kreis und Anwärter auf 
den Posten des Landrates. 

Als Landtagsabgeordneter in Hannover war er 
gelegentlich ,.etwas weit weg". Die Erfahrungen 
aJlerdings möchte er nicht missen. ,.Ich habe im 
Laufe meiner Tätigkeit die Arbeit der Ministerien 
kennenge lernt und weiß, welche Tür für welches 
Problem geöffnet werden muß", sagte Grübmeyer 
in der überzeugung, daß ihm diese Kenntnisse 
auch weiterhin einen kurzen Weg zur Landesre­
gierung öffnen. 

In der Bergstadt setzt er auf einen Abbau von po­
litischer Konfrontation. Er will der gute Nachbar 
sein. Jedermanns Freund, auf den man sich un­
kompliziert auch in schwieriger Lage verlassen 
kann. ,.Das intakte Vereinsleben in St. Andreas­
berg zeigt solche Möglichkeiten auf." 

Naturgemäß liegt ihm der Fremdenverkehr am 
Herzen, der für vie le Andreasberger die Lebens­
grundlage ist. Für den Ausbau des bestehenden 

Gewerbes will sich Grübmeyer in den nächsten 
fünf Jahren stark machen. Und für die Wiederbele­
bung ausgestorbener oder vergessener Hand­
werkskünste. So schwebt ihm vor, ,.einem boden­
ständigen Handwerker die Schnitzkunst neu erler­
nen zu lassen", um ihn in der Stadt seßhaft und zu 
einem Anziehungspunkt zu machen. 

,.Die Andreasberger müssen mehr Freundlich­
keit ausstrahlen", meint er versonnen und fügt 
hinzu: .. Im Grunde muß jeder Einwohner dem Gast 
ein Stück Harzer Heimat vermitteln. Dazu gehören 
die persönlich angenehme Begegnung, das Ge­
spräch und die Verbreitung einer netten Atmo­
sphäre." Ein herzlich-fröhliches .,Glück auf"• 
möchte der Bürgermeister am liebsten von allen 
Andreasbergem hören. 

Wemer Grübmeyer hat sich stets für den Land­
schafts- und Naturschutz eingesetzt. Den betroffe­
nen und engagierten Landwirten möchte er die in­
tensive Bergwiesen-Pflege• ermöglichen . .,Gege­
benenfalls muß man für die Bearbeitung der stei­
len Hänge und den Einsatz von Spezialmaschinen 
einen finanziellen Ausgleich schaffen." 

Trotz des berufs- und landespolitischen .,Ruhe­
standes" ist Wemer Grübmeyer ungeheuer lebhaft 
und beweglich geblieben. Das verbindet ihn viel­
leicht mit anderen Ruheständlern, die ja bekannt­
lich auch ke ine Zeit mehr haben. Für seine Stadt 
will er sich aber diese Zeit mehr als früher neh­
men. P. W. 
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Göttingens Landrat auf Kurzbesuch 
in St. Andreasberg 

ST. ANDREASBERG. Willi Döring, seines Zei­
chens Landrat des Landkreises Göttingen und Mit­
glied des Niedersächsischen Landtages fühlte sich 
in St. Andreasberg wie zu Hause. Kein Wunder, be­
fand er sich doch hier in der Eichsfelder Hütte, im 
Schullandheim des Landkreises Göttinge n, sozusa­
gen auf dem Boden einer Göttinger Enklave im 
Oberharz. Und er war hierher gekomme n, um die 
kürzlich fert iggestellten jüngsten Baumaßnahmen 
hier an und in der Eichsfelde r Hütte zu begutach­
ten. Was er sah, sah e r mit Freude und Genugtuung. 
Und er freute sich besonders, daß sich d ieses Ha us 

der Göttinger hier im Oberharz bei dem Heimlei­
ter-Ehepaar Karsten und Christa Stahmer in solch 
guten Händen befindet. 

St. Andreasbergs Bürgermeister Werne r Grüb­
meyer hingegen nutzte diese willkommene Gele­
genheit, dem CDU-Landtagsabgeordneten und 
La ndrat des Kreises Göttingen da für zu dan ken, 
daß man hier in St. Andreasberg mit diesem Schul­
landheim ein solch attraktives und leistungsstarkes 
Ha us unterhält und d rückte seinen Dank mit einer 
Nachbildung des Andreastalers, den er Willi Döring 
überreichte, aus. . .. eher 

Unser Bild zeigt von links: Bürgermeister Grübmeyer. Willi Döring und das Heimleiterpaar Stahmer. 

I 
l 
I 



ST. ANDREASSERG 
Donnerstag, 2. Oktober 1986 

Durch persönlichen Einsatz etwas verändern 
· St. Andreasberger CDU mit neuer Mannschaft und neuem Programm 

ST. ANDREASBERG. Es wird vielleicht für eini­
ge Überraschung sorgen, daß auf der CDU-Rats­
llste für die am Sonntag stattfindenden Kommu­
nalwahlen insgesamt sieben parteilose Kandida­
ten stehen. Ingrid Duderstaedt, Ruth Mittag, Ulll 
Kasteinecke, Willl Fischer, Karl-Heinz Brock­
schmidt, Thomas Dittmann und Hartmut Humm 
nehmen sogar zum Teil vordere Plätze ein. Das 
Angebot zur Kandidatur haben sie angenommen, 
weil .,wir wollen, daß Wemer Grübmeyer Bürger­
meister bleibt". 

Ob sie sich im Laufe der Zeit enger an die Partei 
binden, steht noch nicht fest. Dachdeckermeister 
Thomas Dittmann: ,.Sollte ich in den Rat kommen, 
dann werde ich vermutlich über die ganze Legisla­
turperiode parteilos bleiben. In jedem Fall würde 
es meinen Wählern deutlich sagen, wenn ich be­
absichtige, der CDU beizutreten." In die gleiche 
Kerbe schlug Hartmut Humm. ,.Ich will mich hier 
in der Bergstadt engagieren. Weil ich nicht mit al­
len bundespolitischen Aussagen der CDU einver­
standen bin, kann ich mich jetzt noch nicht zu ei­
ner Parteimitgliedschaft durchringen. Aber für 
Bürgermeister Grübmeyer bin i~ auch." 

Das reibungslose Nebeneinander von Parteimit­
gliedern und Nichtgebundenen auf der CDU-Liste 
wertet Werner Grübmeyer als einen Beweis dafür, 
,.daß es menschlich bei uns in St. Andreasberg oh­
ne Probleme abgeht." Dies sei auch durch das rege 
Vereinsleben der Stadt dokumentiert . .. Mit unse­
rem Beispiel wollten wir ein Zeichen für die über- . 
windungdes politischen,Gegeneinanders setzen", 
sagte er. ,.Die Andreasberger verstehen sich als ei­
ne Solidargemeinschaft." 

1~ 

,.Unsere Bergstadt soll lebenswert bleiben", 
steht über den progranunatischen Aussagen der 
CDU. ,.Geistige Neuorientierung" nennt Bürger­
meister Grübmeyer die Bemühungen um ein bes­
seres politisches Klima. Man strebe einen Ra~ an, 
in dem die Pflicht gegenüber der Gemeinschaft 
wieder von mehr Respekt und Verständnis gegen­
über anders Denkenden geprägt sei. 

Um St. Andreasberg noch liebenswerter und at­
traktiver zu machen, soll eine Verschönerung des 
Stadtbildes angestrebt werden, was gerade dem 
Fremdenverkehr zugute kommt. Gastfreundschaft, 

Pflege und Verbesserung von Kureinrichtungen, 
Werbung nach innen und außen sowie die Ansied­
lung eines größeren Hotels hat sich die CDU auf 
ihre Programmfahnen geschrieben. 

.. Wir wollen alle Bürger unterstützen, die siCh 
mit ihren häufig wenig bemerkten Einzelinitiati­
ven um andere Menschen verdient gemacht ha­
ben", bekräftigt die Andreasberger CDU-Mann­
schaft ... Das Vertrauen darauf, daß durch persönli­
chen Einsatz etwas verbessert werden kann, muß 
erhalten bleiben." P. W. 

Als Ziehvater sieht sich Werner Grübmeyer für die Neuen in seiner Kandidatenmannschaft Die sieben 
Parteilosen auf der CDU-Liste wollen sich ihre Unabhängigkeit in Sachtragen erhalten. zumindest aber 
gegenüber ihren Wählern rechtzeitig Laut geben, falls sie sich für einen formellen Parteibeitritt entschei­
den. Das Angebot zur Kandidatur haben sie angenommen , weil sie wollen, ,.daß Grübmeyer Bürgermei­
ster bleibt". Foto: P. W. 
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reistagswahl1986 wissen sollten 

WAHLAUFRUF ! 
Liebe Mitbürgerinnen, 
liebe Mitbürger, 
am 5. Oktober sind Sie aufgeru­
fen, einen neuen Kre•stag n~ wäh· 
len. Damit haben Ste die Mbgllch· 
ke•l. mit Ihrer Stimmabgabe Ihr 
Urteil über dte Arbett der CDU Im 
Landkreis Goslar in den letzten 
tunf Jahren zum Ausdruck zu 
bnngen. Ich b•n siCher, daß Sie 
derCDU erneutihrVertrauen aus­
sprechen werden, denn d•e CDU 
hat sich •n den letzten fünf Jahren 
m•t Erfolg der Probleme ange· 
nommen. die sie 10 ihrem Wahl­
programm angesprochen hatte. 
Sie hat die gegebenen Verspre-
chen gehalten. ~ 
Dank der erfolgreichen Politik der 
Bundesregierung 
- wächst dte W•rtschaft seit 

4 Jahren wteder 
- sind d•e Pretse so stabi w.e seit 

Jahrzehnten nicht mehr 
- hat Jeder Bürger •m Durch­

schnitt 5.5 Prozent mehr Kauf­
kraft in d•esem Jahr in seiner 
Tasche 

- sind die öffentlichen Haushalte 
konsoltdlert 

- Ist die Zahl der Arbeitsplätze 
se1t dem Tielpunkt nach dem 
Reg,erungswechsel b•s heute 
um 500 000 gest,egen. Bts En­
de des Jahres werden es 
600 000 sein, nachdem in den 
Jahren vor dem Regierungs­
wechsel d e Zahl der Arbeits­
plätze um rund eme M lhon zu­
rückgegangen war. Oie Zahl 
der Kurzarbe•ler gtng •n den 
letzten Jahren von 1.2 Millio­
nen praktiSCh auf Null zurück 

- s1nd d1e Renten w•eder s•cher. 
1982, im 1o121on Jahrcer SPD­
Reg.erung, standen d e Ren­
tenkassen fast vor der Zah-

werden die ·Kindererzlehungs­
zeiten kunftlg rentensteigernd 
angerechnet werden. 

Diese erfolgreiche Pol1hk führte 
dazu, daß auch die Landkreise, 
Stadte und Gernemden wieder f1-

nanz1ellen Spielraum zuriickge­
wannen. S•e konnten thre Haus­
halte als erste wteder ausgle•chen 
und dtesen Spielraum für neue. 
auch arbeitsplatzschaffende In­
vestitionen e•nsetzen. Auch der 
Landkreis Goslar hat an d1eser 
posluven Entwicklung teilgenom­
men. DennOCh bletbt noch viel zu 
tun. D•e Zahl der arbe,tslosen M•t· 
bürger sinkt zwar. nachdem sie ln 
SPD-Zetten ständig engeshegen 
war. S•e könnte aber noch stärker 
und schneller s•nken. wenn dte 
Flexiblhtöt am Arbo•tsmarkt wei­
ter gestärkt werden könnte. Dies 
setzt die Mttarbeit der Opposrtton 
voraus, d1e aber bisher dtese MI I· 
arbeit verweigert hat. 
Deshalb steht fUr d'e CDU d:e 
Sicherung und Schaffung neuer 
Arbettsplätze nach wie vor an er· 
ster Stelle. Unser Wahlprogramm 
für d•e nächsten fünf Jahre. das 
Sie in dteser leitung ftnden, 
macht dazu klare Aussagen und 
konkrete Vorschlage. 
Neben der Arb8tlslos•gkett macht 
der Bev<ilkerungsriickgang große 
Sorgen. Wir müssen alles daran­
setzen, um diese Entwicklung zu 
stoppen. Wir werden unsere gan· 
ze Kraft und alle Mbghchkeiten 
dafilr e•nsetzen, daß heimatver­
bundene und arbertsseme Men· 
sehen ln unserem LandkreiS ei­
nen Arbe•tsplatz finden. 
Liebe M ttburgennnen. liebe M•l· 
burger. wenn S1e am 5. Oktober 
Ihre dra' Stimmen abgeben. ent­
scheiden Sie darüber. ob d1e er­
folgretche Arbetl der letz1en Jahre 
fortgesetzt werden kann, oder ob 
lVII in die Verhältn•sse der fruhe· 
ren Jahre rurückfaJien. 

_v..,w•• "''~ nuv un:n -.;JUfrtlffUfl Uefl 

Kand1daten der CDU, die bewie­
sen haben, daß sie nicht nur die 
Probleme der Vergangenhart zu 
meistern verstanden. Sie werden 
auch d1e Probleme der Zukunft 
bewältigen. 

Dr. Rudotf Sprung, MdB 
Parlamentarischer Staatssekretar 

WemerGrübmeyer, Ltd. Regierungsdirektor 
a. D. ist ein erfahrener. auf allon politischen 
Ebenen des Landes akt1ver Polihker 

Der aus cmer Arboiterfam•he stammende. 
jel2160jähnge Grübmeyer,1s1 etne 1m sozralen 
Bereich engag>erte Pcrsonltchkc•t. der sich 
selbst als ..Anwalt se•ner M•tburger" yersteht. 
Seme Hauptaufgabe als kunftlger Landrat 
sieht Werner Griibmeyer 1n der Stcherung und 
Beschaffung von Arbettsplatzen, sowie 1n der 
Fürsorgeall derer. d•e echte Hilfe sehneil und 
unbürokratisch benötigen. 

Fur den ehemaligen umdtagsabg~~Crdnt~ten 
bedeutet Zukunftss•cherung vor al em: Ein­
binden der JUngen Menschen 1n die Verant­
wortung fi.tr d esen Raum. 
AndererSOllS fordert er auch mehr Emsatz 
uno EnQ898mMt fuf un!lere Serw·we"• Wtr 
müssen. me•nt Werner Griibmeyer, d1e Erfah­
rung der Iiiieren Generation nutzen 

Werner Grübmeyer 
Landratskandidat 

Sein Seibstverstandnis als künftiger Landrat 
Yllld •hn befähigen, als Mittlerzwischen Land­
kreis und Geme•nden tatig zu werden und die 
Zusammenarbeit aller politisch Verantwortli­
chen zu fordern. 
Wemer Grübmeyer hat sich freiwillig aus der 
Landespolllik zurückgezogen. um aus­
schließlich auf der kommunalen Ebene wir­
ken zu können. 
Wir wünschen •hm hierzu viel Erfolg und ge­
wohntes Stehvermögen. 



MONTAG, 6. OKTOBER 1986 

CDU verliert absolute 
Mehrheit im Stadtrat 

ST. ANDREASSERG khb - Die 
Christdemokraten haben die Wahl zum 
Stadtrat verloren. Sie mußte n erhebliche 
Stimmeneinbullen hinnehmen. so daß sie 
ihre absolute Mehrhe it nicht behaupten 
konnte n. Nun werden sie sich um e inen 
Partner bemühen müssen. wollen sie s ich 
nicht auf wechselnde Mehrheite n e in­
lassen. 

Die Sozialdemokraten konnten ihre 
vier Sitze g ut behaupten. Während die 
CDU um zehn Prozent in der Wähler­
gunst licl. hatte die SPD leichte Gewinne 
zu verzeichnen. 

Verluste mullte auch die F. D. P. hinneh­
men. Zw-Jr konnten die Freien Demokra­
te n ihre zwei Sitze behaupten . doch der 
Anteil der Wähler. der sich fü r ihre Kan­
didaten entschied. senkte sich um beacht­
liche 4 ,9 Prozent. Erstaunlich. daß die 
BFA auf Anhieb 9,6 Prozent aller Stim­
men erringen konnten. Vor ftinf Jahren 
waren s ie noch nicht angetreten. Die Neu­
linge von der WUB scha fften es nicht. 
Kein Kandidat aus ihren Reihen erhielt 
genügend Stimmen. um e inen Sitz im 
Stadtrut zu e rringen. 

Landkreis Goslar 
Das Wahlergebnis im Landkreis Gos­

lar .sieht so aus: 
CDU : 44.6 % (48.3 %). 25 Sitze 
SPD: 44.8 % 142.2 %). 26 S itze 
F.D.P.: 4.8 % (5.1 %). 2 Sitz1 
GAW: 4 .6% (- ). 2 Sitze 
FWG: 1.3 % (-). 0 Sitze 
Die Wahlbeteiligung betrug 72,4 % 
(77,8). 
(Zahlen in Klammer: Krcisw-a~l 1981) 

Aus dem Wahlbereich I ka•r cn zehn 
Kandidaten in den Landk reis: 
Wcrncr Grübmcycr. CDU 
Hcribcn Meier. C DU 
Petcr Bmcm . CDU 
Kari-Günthcr Fischer. CDU 
Günter Klose, SPD 
Sieglinde Elsner. SPD 
Alben Kehr. SPD 
Volkcr Ho lzkc. SPD 
Hans Bahn. F.D.P. 
Dr. Michael Bmcdt. GAW 
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Bekanntmachung 
über das Wahlergebnis am 5. Oktober 1986 
Das endgüitige Wahlergebnis der Wahl des Rates der Bergstadt 
St. Andreasberg ist wie folgt ermittelt worden: 

Zahl der Wahlberechtigten ............ 2.244 
Zahl der Wähler ..................... 1.784 
Gültige Stimmzettel .................. 1.749 
Ungültige Stimmzettel . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 
Zahl der Sitze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 

Die gültigen Stimmen und die Sitze verteilen sich wie folgt auf die 
Parteien, Wählergruppen und Einzelbewerber: 
Partei/Wählergruppe/Einzelbewerber Stimmen Sitze 

Christlich Demokratische Union 
Deutschlands - CDU - 2.148 6 
Sozialdemokratische Partei 
Deutschlandl> - SPD - 1.567 4 
Freie Demokratische Partei - F.D.P. - 727 2 
Verein Bürger für St. Andreasberg 
-BfA- 501 
Wählergruppe Unabhängiger Berg-
städter in St. Andreasberg - WUB - 248 

Folgende Bewerber haben nach der endgültigen Feststellung 
des Wahlergebnisses einen Sitz erhalten: 
CDU Stimmen 
1. Grübmeyer, Werner ......... . ......... .. . ...... 1.410 
2. Bock, August . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 88 
3. Brockschmidt, Kari-Heinz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74 
4. Humm, Hartmut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . 90 
5. Kasteinecke, Lilli . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60 
6. Rath, Bernd-Peter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74 
SPD 
1. Kehr, Albert .......... .... . • .. . ......... .. .... 1.192 
2. Schlief, Herbert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64 
3. Jagusch, Waller . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74 
4. Kixmöller, Karl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 
F.D.P. 
1. Bahn, Hans . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . 521 
2. Hörseljau, Horst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75 
BfA 
1. Thale, Volker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . 292 

Folgende Bewerber sind Ersatzmänner 
CDU Stimmen 
1. Hoffmann, Wolfgang ....... ........ .......... .... 51 
2. Ullrich, Wilhelm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 
3. Duderstaedt, lngrid . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 
4. Dittmann, Thomas .... : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 
5. Fischer, Willi . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42 
6. Briel, Klaus-Dieter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 
7. Mittag, Ruth . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 
8. Gätcke, Waller . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 
9. Dr. Tiefenau, Helmut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 
SPD 
1. Wemheuer, Ulrich . . . . . . . . . . . . . • . . • . . . . . . . . . . . . . . 55 
2. Neuse, Wemer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 
3. Necke, Helmut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 
4. Schubert, KLaus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 
F.D.P. 
1. Petry, Klaus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73 
2. Sauer, Grit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 
3. Reile, Artur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27 
BfA 
1. Carstens, Günter ....... ... ... . ................. 57 
2. Hoffmann, Kari-Heinz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56 
3. Henkel, Egon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 
4. Fender,· Birgit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24 
5. Weidemeier, Pater . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 
6. Fischer, Roll . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . 8 
St. Andreasberg, den 7. Oktober 1986 
Der Stadtdirektor 
ln Vertretung Grogorenz " 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Stadtratswahl in Braunlage -
WahJbereclltlgte: 4$77 Wllhler: 3691 Gültige Stimmen: 10 760 

Partei I Stimmen 
Siu.e 

Wählergruppe 1986 1981 

cou 51 U 10 I ; 
SPO .C:J25 9 8 
FOP -IG8 - 1 
UWG 443 - J 

~R9~E 16l - -
I:Unu ••~"~ '~at: 249 - -... u,., .. .,. 

StadtsratswahJ in ClausthaJ·Zellerfeld - -
Wahlberechll!>'te: 10 <170 Wähler: 7126 Gwtige Stimmen: 20 050 -

Partei 
Stimmen 

Slt(e 
Wlüllergruppe 1986 1981 

CDU 71124 13 I ; 
S1'0 9670 IG 15 
ftOP 76·1 1 2 

C:AW 1792 3 2 

Stadtratswahl in St. Andreasberg 
Wahlberechtigte: 2244 Wiiltlcr: 1784 Gilltlge Stinuncn: 5191 

Partei I 
Stimmen 

Si tu 
Wählergruppe 1986 1981 -

cou 21411 G 7 
SI:'D 1567 •I 4 
FOP 121 2 2 
B(A SOl l -

WUB 248 -
-· 

Stadtsratswahl in Altenau 
Wahlberechtigte: 1820 Wahlcr: 1278 70.0 ~ Giltige Stimmen: :J65J 

Partei 
Stimmen 

Sille 
Wählergruppe 1986 1981 -

CIJU 1925 7 6 
SPO 145 .. 5 II 

RIMol,.-..llh•,..bl•~ 
U.tnobor1'1i 272 1 l 

Stadtsratswahl in Wildemann -
Wahlberechtigte: 999 Wähler: 84 1 84,0 ~ Gültige Sll.mmen: 23$9 

Partei I 
Stimmen 

Slnc 
Wählergruppe 1986 1981 

cou 8G7 .. 5 
SPO J.tOS 7 6 
mr 117 - -
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Bergstadt St. Andreasberg 

Az.: 063-01 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

PLZ, Ort, Datum 

.... -~-~-~-~-- -~-~.: .... ~.~.?..~~.'.l.~.~-~-~-~-~ ... ~.~-n.: .. .9.?..: .. ~.g.: .. ~ .. ~.~.?. ................ . 

_j 

Ge m~i~?.~.~ah 1 -~~-- ?.?.~.!.?. ~ .~.?.~?..J~ .~.:.~ ... ~.~r gstaa.~ .. ~-~-~ .. ~.~?~.:.~~.1:>.~~-~ ....... ......... ........ ... ....... ..l. .. 

Sehrgeehrte(r) Herr Grübmeyer! 

Nach der Feststellung des Wahlausschusses über das endgültige Ergebnis der o. a. Wahl ist auf Sie ein Sitz entfallen. 

Ich gebe Ihnen gemäß§ 40 des Niedersächsischen Kommunalwah lgesetzes hiervon Kenntnis und bitte Sie, mir binnen einer 
Woche schriftlich mitzutei len, ob Sie die Wahl annehmen. 
Nach den gesetzlichen Vorschriften gilt die Wahl zu diesem Zeitpunkt als angenommen, wenn Sie bis zum Ablauf der gesetzten Frist 
keine Erklärung abgeben. Eine Erklärung unter Vorbehalt gilt als Ablehnung. Eine Ablehnung kann nicht widerrufen werden. 

Die Mitgliedschaft im 

Rat der Bergstadt St. Andreasberg 
·iFiäi:··i<riiisiä'iii ..... · ............................................ ................................................................................................................................. ................................................................................................ . 

beginnt mit der Annahme der Wahl, frühestens mit dem Beginn der Wahlperiode am 1. November 1986.3 ) 

') § 7 t Abs. 6 NWKO 
') Art der Wahl und Wahltag eintragen 
3
) s. § 33 NGO, § 28 NLO 

Mit freundlichem Gruß 

' 1 ~ Wl1 A. 

;"';':"'"''''!~: .. 1t -



Goslarsche Zeitung 

ST. ANDREASSERG 
Dienstag, 

Bürgermeister in Nöt-.-. ..... 
Hohe Verluste für die CDU - FDP ist Zünglein an der 

ST. ANDREASBERG. Hektisch wurde es im Rat­
haus-Nebengebäude erst, als Hans-Joachim Gro­
gorenz mit den Ergebnissen in die große Halle 
trat. Alles lief durcheinander, um den besten Platz 
zu ergattern. Dann herrschte in dem von Rauch­
schwaden durchgezogenen Raum plötzlich tiefe 
Stille. Papier raschelte. Bleistifte huschten dar­
über und machten eifrig Notizen. Als alles vorbei 
war,leerte sich der Ort schnell. Sieger und Verlie­
rer zog es ln die eigenen Kreise, um zu feiern oder 
etwas ruhiger den Wahltag noch einmal an sich 
vorbeiziehen zu lassen. 

Bürgermeister Werner Grübmeyer zeigte sich 
betroffen. Mit einem Minus von 10 % hatten er und 
die CDU nicht gerechnet. Auch die FDP mußte mit 
über 5 % Federn lassen. Ihre beiden Ratsherren 
Bahn und Hörseljau jedoch werden. vermutlich ei­
ne entscheidende Rolle bei der Bürgermeisterwahl 
spie len. Hans Bahn zeigte sich denn auch zuver­
sichtlich. ,.Wir werden in den nächsten Tagen mit 
anderen potentiellen Partnern verhandeln und ei­
ne schriftliche Vereinbarung anstreben", sagte e r . 
.. Erst wenn die zu unserer Zufriedenheit ausfällt, 
werden wir uns für einen Bürgermeisterkandida­
ten entscheiden." 

Davon wird es in jedem Fall zwei geben. Albert 
Kehr, den man mit seinen politischen Freunden in 
der Gaststätte treffen konnte, freute sich über das 
Ergebnis für die SPD. ,.Wir haben wohl mit dazu 
beigetragen, daß die CDU nicht mehr über die ab­
solute Mehrheit verfügt", sagte er. ,.Ich selbst 
möchte mich für mein ganz persönliches Ergebnis 
bei den Wählern bedanken. Am Tag der Bürger­
meisterwahl werde ich im Rat als Kandidat meiner 
Partei zur Verfügung stehen." 

Obwohl sie keinen Vertreter in den Rat bringen 
konnten, zeigten sich die Unabhängigen Bergstäd­
te r nicht geknickt. ,.Wir werden in unseren Ar­
beitsgruppen Alternativen zur Politik der etablier­
ten Parteien anbieten", sagten Gabriele Foster und 
Peter Spei. ,.Unsere Liste war wohl zu neu, um 
schon im ersten Anlauf ein Ratsmandat zu errin­
gen." 

Der Ablauf der Auszählung war von Anfang an 
so gut wie perfekt organisiert. Im Kurhaus und im 
Rathaus-Nebengebäude wurde gezählt. Bei Hans­
Joachim Grogorenz liefen die Fäden zusammen. 
Per Sprechfunk war er mit dem Kurhaus verbun­
den. Die Ergebnisse der Unterstadt kamen direkt 
aus dem Nebenzimmer. Ruhig und präzise stellte 
er die Zahlenkolonnen zusammen, berechnete Dif­
ferenzen und vermittelte die Kreistagszahlen nach 
Goslar in die zentrale Anlaufstelle. Die im Rathaus 
Wartenden bekamen ihre Informationen sofort da­
nach. Schon um 19.30 Uhr standen die Kreiswah­
lergebnisse fest. Zwei Stunden später auch die 
Auszählung für die Bergstadt ,.Ich freue mich", 
sagte e r, ,.daß alles so reibungslos geklappt hat." 
Stadtdirektor Karl-Heinz Baumgarten nickte bei­
fällig. Er hatte die ganze Zeit über den Einlauf der 
Ergebnisse miterlebt P. W. 

Telefon und Sprechfunk dienten Hans-Joachim Grogorenz als Verbindu~g zu den Stimr 
Ruhig und präzise notierte er die Ergebnisse und leitete sie weiter. 

Die Stimmzettel wurden sortiert. nach Parteien gebündelt und jeweils unte~ Beteil igung ml 
nen ausgezählt. Eine Organisation. die sich nun schon mehrmals bewah r1l hat. 



MITIWOCH, a OKTOBER 1986 . Lokales . I 
Bleibt Grübmeyer Bürgermeister in St.Andreasberg? 

Weiterhin nur Spekulationen nach der Kommunalwahl Wer wird Landrat? 

ST. ANDREASSERG khb - Auch 
drei Tage nach der Wahl ist noch immer 
offen, wer zukünftig Bürgermeister in der 
Bergstadt sein wird. In dieser Woche sind 
zahlreiche innerparteiliche Gesprächs­
runden angesetzt, um die Verhandlungs­
strategie festzulegen. Deshalb s ind die ge­
wählten Stadträte mit ihren öffentlichen 
Äußerungen sehr zurückhaltend. 

Das Problem ist klar: die CDU hat die 
absolute Mehrheit im Rat verloren. Sechs 
Sitze von 13 hat sie erringen können. Zur 
Mehrheit fehlt eine Stimme. 

SPD (4) und FDP (2) haben zusammen 
auch sechs Sitze. Bleibt Volker Thale vom 
Verein BFA als Zünglein an der Waage. 
Dieser hält sich mit konkreten Angaben 
bisher sehr bedeckt. In einem Gespräch 
sagte er, bis gestern mittag sei »noch kei-

ner auf uns zugekommen• . Er wolle sich 
auch noch mit seinem Verein beraten. 
Doch: •Sprechen werde ich mit jeder­
mann. Ob etwas dabei herauskommt, 
kann man nicht voraussagen.• Er will sich 
nicht als »Königsmacher• verstehen. Im 
Blick auf den Bürgermeisterkandidaten 
der CDU, Werner Grübmeyer, denkt er, 
daß dieser • noch nie soviel geschwitzt 
hat, wie jetzt•. 

Grübmeyer seinerseits äußerte sich »ZU­

tiefst enttäuscht• über das Wahlergebnis. 
Seiner Meinung nach hätten es die Bürger 
schwer gehabt, ,.fair zu entscheiden•, 
durch einen sehr unschönen Wahlkampf, 
bei dem nicht jeder immer bei der Wahr­
heit geblieben sei. Tiefe Wunden seien ge­
schlagen worden, die erst langsam wieder 
heilen würden. 

Seiner Meinung nach braucht der Rat in 
der jetzigen Krisensi~ation eine stabile 
Mehrheit. Nicht zuletzt für Verhandlun­
gen beim Kampf um neue Arbeitsplätze 
müsse man aus einer starken Position ver­
handeln , wolle man überhaupt Erfolgs­
aussichten haben. Deshalb wolle er mit 
allen Gespräche führen, die im Rat sind. 

Etwas konkreter wurde SPD-Bürger­
meisterkandidat Albert Kehr. Er machte 
deutlich, daß er »nicht mit der BFA ver­
handeln• werde. Andererseits wölle er 
auch •auf keinen Fall• eine Koalition mit 
der CDU, höchstens eine Duldung. 

Offen bleibt, mit welcher Verhand­
lungsstrategie die F.D.P. in die Gespräche 
gehen wit:~· Hans Bahn war gestern nicht 
zu einer Außerung zu bewegen. 

Ähnlich offen ist , wer Landrat im Kreis 
Goslar wird. SPD-Kandidat Klaus Ho­
mann steht neben Werner Grübmeyer von 
der CDU zur Wahl. Weder die SPD (26 
Sitze) noch die CDU (25 Sitze) können 
mit eigenen Stimmen ihren Kandidaten 
durchbringen. So werden die F.D.P. und 
die GAW, die je zwei Sitze erringen konn­
ten, im Mittelpunkt der Verhandlungen 
stehen. Wen werden sie unterstützen? 

Klaus Homann hat sehr genaue Vorstel­
lungen: Wenn es 1981 guter demokrati­
scher Brauch war, daß die stärkste Partei 
den Landrat wählt und die zweitstärkste 
den Stellvertreter, dann wäre doch eigent­
lich alles klar. So klar wollen es die ande­
ren Kreistagsabgeordneten allerdings 
nicht sehen. 

S> 
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Chancen Grübmeyers auf 
Landratsamt schwinden 

Doch er ble.ibt Bürgermeister 

ST.ANDREASBERG khb - Nachdem 
die Parteien und Wählergruppen nach der 
letzten Kommunalwahl wieder langsam 
zur Tagesordnung übergehen, wird deut­
lich, wer sich mit wem auf einen Land­
ratskandidaten und einen Bürgermeister 
in St. Andreasberg einigen könnte. Da­
nach wird sich aller Voraussicht nach 
Klaus Homann (SPD) gegen seinen Ge­
genkandidaten Werner Grübmeyer durch­
setzten und Landrat werden. Bürgermei­
ster von St. Andreasberg wird, das 
scheint zum gegenwärtigen Zeitpunkt si­
cher, Grübmeyer bleiben. 

Im Kreistag kann weder die SPD (26 
Sitze) noch die CDU (25) ihren Landrats­
kandidaten durchbringen. Sie sind auf die 
Stimmen der F.D.P.- oder GAW-Abgeord­
neten (je 2 Sitze) angewiesen. Die GAW 
hatte zwei Tage nach der Wahl der SPD 
öffentlich einen Forderungskatalog vorge­
legt, unter welchen Bedingungen die Grü­
nen· den SPD-Kandidaten unterstützen 
würden. Bis gestern mittag war die SPD 
darauf aber nicht eingegangen, wie der 
gewählte GAW-Kreistagsabgeordnete br. 
Michael Braedt mitteilte. Er könne sich 
auch gut vorstellen, so Braedt, daß die 
SPD vor der Bundestagswahl Berührung­
sängste habe. Er vermutet, daß sich die 
F.D.P. mit den Sozialdemokraten einigen 
wird. 

Am 24. Oktober werden diese beiden 
Parteien Gespräche führen. Wie Hans 
Bahn (FDP) erklärte, wird seine Partei 
auch mit der CDU verhandeln, jedoch »in 
erster Linie mit der SPD«. Wenn nicht 
,.gravierende Forderungen« gestellt wür­
den, könne man sich wahrscheinlich eini­
gen. Er betonte, daß dieses dem Wähler­
willen auch mehr entsprechen würde, da 

die SPD ja mehr Stimmen auf sich verei­
nigen konnte. Allerdings müsse immer 
die Eigenständigkeil der F.D.P. deutlich 
bleiben. 

Anders sieht es in der Bergstadt aus. 
Nachdem SPD-Bürgermeisterkandidat 
Albert Kehr praktisch auf das Amt ver­
zichtet hat, weil er sich »nicht von Herrn 
Thale (BFA) \vählen lassen« will , kann er 
selbst mit den Stimmen der F.D.P. keine 
Mehrheit im Rat auf sich vereinigen. Hier 
werden die Freidemokraten den CDU­
Kandidaten Grübmeyer unterstützen, vor­
ausgesetzt man einigt sich auf eine ge­
meinsame Politik. Bahn, auf die Chancen 
angesprochen, erklärte: »Wir werden da­
bei versuchen, unsere politischen Ziele 
durchzusetzen. Sonst wäre unsere bishe­
rige Arbeit sinnlos gewesen. Herr Grüb­
meyer hat zehn Prozent weniger Stimmen 
erhalten als beim letzten Mal. Der Wäh­
ler will etwas anderes.« 

4.119 Gäste im 
Monat September 

St. ANDREASSERG eher- 4.119 Gä­
steanmeldungen wurden im Monat Sep~ 
tember 1986 bei der Kurverwaltung St. 
~ndreasberg registriert. Die Zahl der 
Ubern11chtungen lag bei 30.331. 

Die Mehrzahl der Gäste kam auch die­
sesmal aus Niedersachsen, nämlich 1.787. 
Dahinter landeten Nordrhein-Westfalen 
mit 582, Schleswig-Holsteon mit 555 und 
Harnburg mit 510 auf den nächsten 
Plätzen. 

Aus dem Ausland kamen im September 
147 Gästen, darunter 42 aus den Nieder­
landen, 41 aus Dänemark und 38 aus 
Großbritannien. 
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Das Ferienhotel wird renoviert 
Jetzt mit Sauna, Solarium und neuem roten Dach 

ST.ANDREASBERG khb - Schon 
von weitem ist es deutlich zu erkennen: 
Das Ferienhotel der IG-Bau Am Gesehr 
erhält ein neues Dach. Das bisherige 
Beton-Flachdach war nach 18 Jahren 
nicht mehr dicht. Nun erhält es ein fla­
ches Spitzdach aus roten Ziegeln, in die 
auch einige •Fledermausziegel• eingebaut 
sind und laden damit •gefiederte Gäste« 
ein, so Heimleiter Albert Kehr. 

Doch das ist nicht alles, was neu wird. 
An der Wetterseite waren auch die Holz­
fenster unbrauchbar geworden, so daß ein 
Drittel durch neue Fenster aus Alumini­
um ersetzt werden. Als neue Einrichtun­
gen im Haus sind eine Sauna und ein So-

larium geplant. Aus der Sauna wird es 
durch einen neuen Eingang möglich, im 
Winter direkt in den Schnee nach draußen 
zu gehen. 

Daß Beton nicht mehr wie vor zwanzig 
Jahren als schön und zweckmäßig angese­
hen wird, sond(,!m als häßlich, hat auch 
Konsequenzen bei der Ferienhotel-Re­
novierung. Teilweise werden Betonflä­
chen mit Holz verkleidet, Bäume und 
Sträucher verdecken bald den Waschbe­
ton. Vor dem Fenster des Speisesaals 
wurden ganze Betonteile weggesprengt. 
Zwar bleibt eine Terrasse erhalten, doch 
wird das Dach der Sauna, das direkt dar­
an anschließt, als Dachgarten •begrünt«. 

Umbau des Ferienhotels soll noch vor Weihnachten beendet sein. 

Auch die Balkone wurden ausgebessert 
und neu gestrichen, so_daß sie wieder wie 
neu aussehen. 
· Der Speisesaal soll gemütlicher wer­

den. Die Betonpfeile erhalten eine Holz­
oder Textiltapeten-Verkleidung. Zwischen 
den Tischreihen sollen Sichtschutzwände 
den Saal in kleine Sitzgruppe unterteilen. 

Insgesamt bedeutet die Renovierung ei­
ne Investition von •einigen Millionen«, 
wie Heimleiter Kehr erklärte, die zum 
größten Teil von einheimischen Firmen 
ausgeführt werden. Er hofft, daß bis zum 
20. Dezember die Arbeiten abgeschlossen 
sind, denn Weihnachten und Neujahr 
über ist das Haus wieder voll belegt. 



ST. ANDREASBERG 

"Große" CDU-Gruppe beschließt: 

Die Arbeit der neuen Fraktion 
soll aktiv unterstützt werden 

Dank an die Wähler für Vertrauensvotum 

ST. ANDREASBERG. Auf Einladung des 1. Vor· 
sitzenden Willi Ulrich trafen sich alle Frauen und 
Männer, die sich zur Wahl a ls Kandidaten für die 
CDU-Liste zur Verfügung gestellt hatten. In seiner 
Begrüßung bedankte sich Bürgermeister Werner 
Grübmeyer für das hohe Engagement und den Ein­
satz vor der Wahl. In seiner selbstkritischen Analy­
se wurden mögliche Ursachen untersucht, die das 
Wahlzie l, Mehrheitsfraktion in der neuen Legisla­
turperiode zu werden, verhindert haben. 

Dessen ungeachtet, so Grübmeyer, sei er ent­
täuscht darüber, daß die Bürger das hervorragende 
Angebot, das die Liste beinhqltet habe, nicht voll 
angenommen hätten . .,Eigentlich", sagte .Grüb­
meyer, .,hätten alle 15 es•verdient, Ratsmitglieder 
zu sein." 

Man besprach die künftigen Formen der Zusam­
menarbeit und war sich darüber einig, daß man die 
neue Ratsfraktion unterstützend in ihrer Arbeit be­
gleiten würde. Das Team war insgesamt der Mei-

nung, daß man die Wahl 1991 zwar nicht aus den 
Augen verlieren, sich jetzt aber erst einmal den 
aktuellen Tagesaufgaben zuwenden wolle. 

Einigkeit herrschte darüber, daß allen politi­
schen Parteien, Vereinen und sonstigen Gruppie­
rungen die Zusammenarbeit angeboten werden 
solle . Auch über das Jubiläumsjahr 1987 hinaus 
müsse sich St. Andreasberg wieder als geschlosse­
ne Einheit vorstellen. Aufgaben, die der Unterstüt­
zung aller Bergstädter bedürften, gebe es genug. 

Die Konstituierung der neuen Ratsfraktion wur­
de begrüßt. Allen Wählerinnen und Wählern, die 
dieser Gruppe ihre Stimme gegeben haben, wurde 
noch einmal gedankt. Dabei wurde zum Ausdruck 
gebracht, daß der Wählerwille, der diese Gruppe 
zur stärksten Fraktion gemacht hatte, als Ver­
pflichtung verstanden würde. Man hoffe, so wurde 
abschließend festgestellt, daß die zukünftige Rats­
arbeit von dem gemeinsamen Willen, das Beste für 
St. Andreasberg zu geben, bestimmt werde. er 

Aufruf zu mehr Gemeinsamkeit 
CDU-Ratsfraktlon hat sich konstituiert 

ST. ANDREASBERG. Zu Ihrer ersten offlziellen 
Sitzung nach der Wahl traf sich die neue CDU~ 
Ratsfraktion St. Andreasberg. Der bisherige Frak­
tionsvorsitzende W. Ulrich begrüßte und beglück­
wünschte die .,Neulinge" zu ihrem persönlichen 
Erfolg und stellte fest, daß die CDU-Gruppe als 
stärkste Fraktion einen verpflichtenden Auftrag 
vom Wähler für die zukünftige Ratsarbeit erhalten 
habe. 

Auf der Basis des Wahlprogramms wurden die 
Sachaufgaben thematisiert. Erst danach wurden 
die personellen Fragen angesprochen. Aus der 
Sicht der Fraktion und aufgrund seines persönli­
chen Wahlergebnisses soll Werner Grübmeyer 
wieder als Bürgermeister vorgeschlagen werden. 

Zum neuen Fraktionsvorsitzenden wurde ein­
stimmig Bernd-Peter Rath gewählt. Hartmut 
Humm, sein Stellvertreter, erreichte das gle iche 
Wahlergebnis. Vom Vertrauen der gesamten Frak­
tion getragen, übernahm Lilli Kasteinecke das Amt 
der Pressesprecherin. 

B.-P. Rath betonte, daß man ohne Einschränkun­
gen in die Verhandlungen mit den anderen Rats­
vertretern treten wolle. Werner Grübmeyer bedau­
erte die voreiligen Bemerkungen verschiedener 
Ratsmitglieder unmittelbar nach dem 5. Oktober. 

Er begrüßte den Beschluß der Fraktion, offen und 
ohne Vorbehalte Gespräche mit a llen Ratsherren 
führen zu wollen. 

Letztlich, so Grübmeyer, erwarte die Bergstadt, 
daß das .,Wahlgerangel" aufhöre. Zu schwierig sei 
die Lösung vieler Probleme; Gemeinsamkeit sei 
das Gebot der Stunde. Der alte Zwist müsse end­
lich vergessen und persönliche Egoismen im Inter­
esse der positiven Bewältigung von Zukunftsauf­
gaben hintenangsteilt werden. er 

Dr. Sprung führt Liste an 
GOSLAR. Auf Pla tz eins der Lan­

desliste im Landesverba nd Braun­
schweig für die Bundestagswahl am 25. 
J anua r setzten die Delegierten des 
CDU-Landesausschusses am vergan­
geneo Wochenende den parlamentari ­
schen Staatssekre tä r und Gosla rer 
Kreisvorsitzenden Dr. Rudolf S prung. 
Er fü hrt d ami t die Vorschlagsliste des 
Landesverbandes an . Auf die folgen­
d en Plä tze wurden Joachim Clemens 
(Braunschweig) und Helmut Sauer 
(Salzgitter) gesetzt. Auf Pla tz vier folgt 
der Goslarer Hubert Schill. 

Die CDU Niedersachsen wird ihre 
Landeslis te am 8. November aufstel­
len. Dabei wird der Kreisverband Gos­
la r durch den L andtagsabgeordneten 
Jü rgen S ikora und d en CDU-Frak­
t ionsvorsitzenden im Gosla rer Kreis­
tag, Werner Grübmeyer, vert reten sein. 
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BFA und CDU wollen im Stadtrat zusammenarbeiten 
Große Übertinstimmung zwischen BFA und F.O.P. in Sachtherneu 
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dc:muknattn ~lieft. 

-· -NtM:'h dc:r Mltg.Hedenl!Nn1n11ung dtr II~: '·'· l'tttr Wc-klrm~irr, COnthu KtJI-
MI'. Wtmtr Brikkntr (W:tdC'C:kl). P."tM·(~ln1 C\'1'd Uudt". Rulr t1~htr, \i)~il-u-n­
lkr Vutk~r 'Jbal~. Sle:lh'\'l'trder JOJtthlm t\rnn, ln du f.l'k~ (;ßnltr Olrsltns. 

Alben ~hr CSPO) 'lo~H1~ t1!1Ch ~~~m<n 
V.~rtcn noeh a\if tir~ ~llrifl.lk:~ Vort~ 
der Vo~Uun&en dtr fo.::> P. Noch Ocrt:n 
WMtpr\lg,.-..aJ'IUn ga e.. oll~r\hfttt-' eine 
FntpJc. ln<Wit'l'oeU ·eine /..U..'iinlnttl\ltbcu 
nläslic:h S4!i, lkt~l.id1 \.l(f c:t)((n Kon­
tlk~~~: sat.'k er-: .w.,". d.a b•Wr mGndlkh 
lrommt • .siebt nkhl sehr ~ünwia au.)..• Au( 
die: F~ wie cm.q dem ~ine Rtak.uon 
ditc:k.l n..'ICh der- WV.l g~c.)Co )Ct. lli er 
~ll*. d;aA er 3>acll •ntchl \'00 Herrn 
Tb;tk 'lfihkn b.uel'l·· v.'OI c: ·Nun auc. ""it 
mUs.ien u.n-. JI«ZJ n111 lkt 8FA pollla..ch 

au .. dn:mdct'k"11..C:n. Abl:r wh:: v.ollcQdieCS 
jJ•r~n Wllhlc:m CtkUircn, d;a.f' -.tc n\il un~ 
?UI'oiiMnK"-flatbcilen. 'Ml•k. mir \Orh<r ()(. 
ftöll tch \'Otp'l)((cn lubcn. Ich hilbe l.cin 
\kmOl.r.IIIC•\tNlndnlc.• lfnd WCiW.ro 
.. symp:uhl"h l~ ndr da!c nklu uut Herrn 
Th~lc.• Er "",...t,.e dM: DrA 1b ll«hcs· 
:.""phlt\"runa \'Oft ckr ('DU ein 

Ob er &M;h ckftn bei ~ ~t.l«hrcn AIIJ· 
11kh1cn der ßUrJe'fn'lCi•M, W..bt Sklk1 
·W~nn '~ 1n \kt n.ldi>Cen ~·•ehe 1.u kctncr 
Elf11(1;UftC komrJW, 'WeRk ld nadll Und• 
dtt'OICO•, W~k Kehr 
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~Verhandlungen perfekt: SPD 
stellt Landrat in Goslar 

GOSLAR khb - Was sich schon seit 
zwei Wochen anbahnte, ist seit Freitaga­
bend konkretes Verhandlungsergebnis: 
SPD und F.D.P. sind sich einig: Klaus 
Homann (SPD) soll Landrat werden. 
Dies teilte der F.D.P.-Fraktionsvorsitzen­
de Hans Bahn auf Anfrage mit. In einer 
zweistündigen Diskussion in •guter At­
mosphäre, die nicht besser hätte sein kön­
nen«, habe man sehr ausführlich über 
Sachthemen gesproche~. und in 80 Pro­
zent der Themen eine Ubereinstimmung 
festgestellt, sagte Bahn. 

Der CDU wolle man den Posten des I. 
Stellvertretenden Landrats anbieten, der 
2. stellvertretende Landrdt werde Dr. 

Thieme (F.D.P.) werden. Mit dieser Ver­
einbarung, so Bahn, sei dem Wählerwil­
len am besten entsprochen. 

In den Gesprächen mit der CDU habe 
man nicht wirklich über Sachthemen re­
den können. Da sei es immer "nur um 
Pöstchen« gegangen. So kam es auf Kreis­
.ebene nicht zu einer Verständigung zwi­
schen Frei- und Christdemokraten. 

Weiter stellte Bahn fest, daß durch das 
,.ungerechte System« seine Partei flir je­
den Kreistagssitz 6.500 Stimmen benötigt 
habe, während die beiden großen Parteien 
nur 4.300 beziehungsweise 4.200 Stim­
men für ein Mandat brauchten. 
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Wende im Goslarer Kreistag: SPD und FDP wollen Zählgemeinschaft bilden 

Weichen für sozialliberale Mehrheit gestellt 
Die F'111ktiontn von SPO llnd t'l)J' im neu~:cwahlteo Krei$111$( wtrdtn tine 

Z!lhlgcmein>tbafl cin~tehen und dnmit zu.."mmcn eine kMp~ l\frhrboh 
bilden. Onruul einigten slrh am Wochenende nnch nur eintr \ 1erh11ndlllDgs· 
runde die Vtrlffltr beidel' 'Pnrtdcn. Oamit Ist •kber, daß der S PD·Spitnn· 
kandidM Klau" Uomann mit den 26 SP[)..Stimmon llOd ~ei POP-Stimmen 
zum oturn l,andrat gew4hh wird. Als stdlnrtretcnder L3ndr:.t wird für dit 
F'DP \'ormut lic:h Dr. Hel~:• Tbiemc ka.ndidie...,n, dio damit d<'n ~r..-c:it<'D Im 
KreistoR v~rt rctrnw YDP-Ab~eordnclcn Hllru R:ohn in diesem Amt obi6Stn 
würde. 

ln ersten St~lhmgnahmcn be{lrtlll­
~n Sptttberbeldcrf>arteien .da.~ ho­
he Maß an O~instlmmung in den 
Verhandlungl.'n" P'ur die SPD sogt~ 
de~n Unterbezirk~vorsitzender P~ 
t<>r KoplSehkc gegen\lber der CZ, t'S 
~icn auch kontrovl.'~e Themen in d· 
nem . rt'ln menschlichen und suhli· 
eben Klima • behandcll worden Vnn 
cmcm harmoni«:hfn Vl•rlrnut>nswr· 
hallms spra.ch dPr VOI'$llzcndc des 
FDJ>-Kreisvcrbandlo;;. Udu llell- Zwi· 
sehen den Parl~i~n ,.ncl nach SPD­
Angaben J'el:~lm:ißig<' Abstunmun~n· 
ftesp~che vcl't'inbut worden. 

R<>B betonte. da8 es $ICh an vielen 
Fragen wnttchst um d11.' f'f5llegung 
von Zaclrtchtungen ~~~handelt habt· 
Konkrt>t ~· unter anderl'm beschlos-

K'l1 word<'n, vor der Jtcplanten Ein · 
ricbtun11 der tosbesondere bei den So­
:<taldemokr:uen um:rtnttcncn Hnus­
mülldcponi~ in Harllnl(crode weltel't' 
sorglällll(e Cutachten in Auftrog zu 
geben. Oie e~nfnlls umstrillo.:nl: 
Oncntlerungsstufc an St Andreas· 
bcrg soU Mch dl'IJ Vcl't'anbanmgen 
:tllnach.sl lur dH! kommenden zwei 
Jahre wcitl'r~chm. ehe uber wel· 
tcrc 1\!aßnnhmcn b<.";chlUO!scn wird 

Als Kernforderungen d~r SPD. die 
an die Vcl't'mbarungcn aufgenommen 
worden S('ICn. beteachncle der Vorsat­
zende der SPD·Krel~ta)lsfraktion. 
Horst Brcnneeke, dac vNbindUohc 
Emfuhrung des Berufsgnmdbll­
dllDJ:Sjahres 1m 8f.!relch Metall und 
die mogltchc t:anrichtung von uber-

biotriebliehen Ausbaldungsw<>rkstat­
~n Aulk:rdcmseadiewcitl'rl' Pnvall­
sierungvon Kr<"asbelriebcn obgelclml 
worden ln der ~'rage d~ f!Cpl~nten 
Wasserschul:tJ(cbaeles 1m R.1um All· 
wallmoden/ßaddeckensi.C'dl hnt ~•eh 
dae neue 7.ahlgemclnschaft nach I fest· 
&clegt, sondern will :tllnächst in eine 
.weitere PrufllDt:Sphas~" gehen 
.Kemf' l.ö.wng. die uber den ~­
schluß des nllcn Kn!LSau.<.~husses 
bmausgeht" vcrembarlen SPO und 
YDP 1m Strrlt um die Erweiterung 
dPs Cnmpingplutzcs Hohcge11S .• Un­
sere Position war hier wM!I.'r ~~ d1•r 
t'OP noch be1 der GAW m~hrhcilS(;.. 
hlJl". Pl'klilrte Horsl Brennecke zu 
daesem BeKhlllll Emcn Vomoß wol­
len d1e bt1dtn F'rakllon~n bei der 
SondermullrniSOrgung Im Landkri:IS 
llnlernehmcn Vcrcmbart worden ~· 
auch ein uml.usendes Unter.;u­
chungsprogramm llber die ge.und­
heltlieh~ CtfahrdllDg von Kmdem tm 
Raum Okcr/Horltngl!t'Odc. 

Dem B~"Schluß uber emc Zahlge­
mcUISthu.fl von SPD und f'DP waren 
Verhandlungen auch zwischtn t'DP 

und CDU vuruusge,::angtn Wtt• wr· 
lnuiNe. hotlen saeh dies<> Gt·spr.ocbc 
a ber vor 31h•m w~·gcn d~r fl'hlcndcn 
Mehrheit im Krcistill: al' ~mnl(l.~ ~r­
wlescn: Von den :15 Satz.<>n h3tll' doc 
CDU am S Oktober 25 errungen Sol: 
halle nur m1t den jeweils zwet Stlm• 
men von FDP und GA W "'"" Mfhr­
heil ll''8"" dir 26 SPD-Mondate bal· 
den könnf'n ?.u Vcrhandlunl(en mil 
der CAW 5<'1 1.~ ab.:r n•cht Rl'knrnmcn, 
obwohl steh die CDU nach Ang3bcn 
der CA W d3rum b<,muht hab.:n soll 

D1e erwarteten GcsprMcht zwt­
schcn SPD llnd GAW wuen ebcnfoll• 
nicht ~wlandc l(tkommen De r neu· 
gcwahlte GAW-Abgeordn<'lf• Rr.u:d~ 
bl:<lauerte Jl1'1t<'llUber der GZ daß du~ 
SI'D au! öffentlicht> Angebote scmer 
Porlt'l u~rhaupt mcht rca~:wrt hubc. 
llorst Brennecke begrund eh• die~ mit 
ctncm 8<-schluß dC$ S.l'l>-Unter­
bl'?.irlb~rtcatu.;es. nach drm mogh ­
che Verc1nbarunJ(cn mal dtr FOP 
Praont!Jt gehabt hauen Man v.•ercic 
der GAW olbcr eine konstruktiv<' Zu­
summenarbl'lt nnblclcn und mögh­
chcrwci~c ihre Abg~rdnehm I ur bc­
sUmmle Ausschüsse \'Orschl.,g~n er 
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ST.ANDREASBERG/ ROMAN 
Sonnabend/Sonntag, 8 ./9. November 1986 

Die Stadtgeschichte soll unter den Teller 
Interessanter Vorschlag bei der Sitzung des DEMOGA-Ortsvereins St. Andreasberg 

ST. ANDREASBERG. Als eine aus- bei uns durch geringe Versammlungs­
gesprochen gute Idee nahmen die Mit- beteiligungen bemerkbar", sagte er . 
glieder des DEHOGA-Ortsvereins St. Man habe zwar Verständnis für diese 
Andreasberg am Donnerstag den Vor- Situation, sie behindere aber anderer­
schlag auf, markante Geschichten aus seits eine wirksame Interessenvertre­
der Stadt und ihrer Umgebung auf tung. Deshalb ergehe die herzliche Bit­
Tischsets drucken zu lassen. Die Anre- te um stärkere Beteiligung an dem wie­
gung war aus Bürgerkreisen gekom- der zum Leben zu erweckenden regel­
men und auf der Jahreshauptver- mäßigen Wirtestammtisch . 
samrnlung vorgetragen worden. Vor- Begrüßt wurde von Hoffmann die 
sitzender Karl-Heinz Hoffmann: "In- Tatsache, daß drei DEHOGA-Mitglie­
teressierte Häuser könnten sich für der in den Rat der Bergstadt gewählt 
kleine Geschichten aus ihrer unmittel- worden seien (Schlief, Hörseljau und 
baren Umgebung entscheiden." Dar- Thale). Gleichzeitig wurde bedauert, 
aus entstünde für die Gäste ein interes- daß der Ratsarbeit enge Grenzen ge­
sanier Bezugs- und Anknüpfungs- setzt seien. Als ausgesprochen un­
punkt. glücklich bezeichneten die Versamm-

Die Hoteliers und Gastwirte ver- lungsteilnehmer den Vorgang um die 
sprechen sich davon auch einen "Sam- Änderung der Kurbeitragssatzung. 
meleffekt" bei den Gästen. Nicht nur, Weil im Rat und in der Verwaltung 
daß die Tischauflagen mitgenommen "alle geschlafen" und das Datum des 
werden und zu Hause noch einen Wer- lnkrafttretens vergessen hätten, müßte 
bebeitrag leisteten. "Interessante Aus- der gesamte Beschluß wiederholt wer­
stattungsgegenstände" lockten immer den. 
an und schafften in jeder Gaststätte Auch in St. Andreasberg zehren die 
eine besondere Atmosphäre, meinte Vermieter mehr und mehr von der Win­
der DEHOGA-Ortsvorsitzende. Für tersaison. Karl-Heinz Hoffmann: "Wir 
die Besprechung von Einzelheiten und haben gerade jetzt wieder Schwierig­
die Vermittlung von Gestaltungsvor- keiten, alle Teilnehmer der überregio­
schlägen stehe er gern zur Verfügung. nal bekannten Veranstaltung ,Jugend 

Der Jahresbericht Hoffmanns war trainiert für Olympia' im Februar un-

gesund" , sagte Asselmeyer in seinem 
Bericht. Als Werbekonto ist ein beson­
deres Sparbuch angelegt worden. Aus 
Hannover brachten Hoffmann und As­
selmeyer den Appell nach größerer 
Beitragsehrlichkeit mit. Zwar sei eine 
offizielle Beitragserhöhung knapp ab­
gelehnt worden, die Arbeit des Haupt­
vorstandes sei bei dem gegenwärtigen 

Beitragsaufkommen jedoch nicht mehr 
erweiterungsfähig. Asselmeyer: "Wir 
werden jetzt anhand der uns zur Verfü­
gung stehenden Unterlagen eine neue 
Einschätzung versuchen und die neuen 
Beiträge entsprechend einziehen. Bitte 
nehmen Sie aber sofort mit uns Verbin­
dung auf, wenn uns dabei vielleicht ein 
Fehler unterläuft." P. W. 

im übrigen eher von Kritik und Selbst- terzubringen." Zwölf Zimmer fehlen ---·--
kritik gekennzeichnet. Die angespann- noch. . ~· .. . -· .. 
te wirtschaftliche Lage bimledie-Gasi--Btnstimmi·g-enlclfistel wtlf'Eiel'I-Kas-Z; · ·•·. ·. .":'~' •· ·· •. • ',./-l:&/i,..,.·,...~illl.ll. ~·,.___ ;.· 1 
wirte mehr denn je selbst an das Haus sierer Herbert Asselmeyer und der Ge- ,., .. . ~~ ..... _.. "'"""" I • r::< ~ . . '\ 
und lasse wenig Spielraum für an der- samtvorstand für die Arbeit des ver- Kari-He1nz Hoffmann (rechts) und Herbert Asselmeyer {hnks) gaben 1hre Jahresbench­
weitige Aktivitäten. "Das macht sich gangenen Jahres. "Die Kasse ist grund- te ab. Vorstand und Kassierer wurden einstimmig entlastet. Foto: P.W. 
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AUS DEM OBERHARZ 
Sonn 

Mit drei Enthaltungen zum Bürgermeister der Samtgemeinde Oberh . . 
CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Der 

neue Bürgermeister der Samtgemeinde 
Oberharz heißt wiederum Günter Klo­
se, der nun seit 1972, dem Gründungs­
jahr der Samtgemeinde, an der Spitze 
dieses kommunalen Gebildes steht. Al­
terspräsidentin Anneliese Blank, die 
die Wahl am Donnerstag leitete, hatte 
damit keine schwere Aufgabe zu be­
wältigen. Von der CDU lag kein Ge­
genvorschlag zur Ka ndidatur KJoses, 
von der SPD vorgeschlagen, vor, so 
konnte per Handzeichen gewählt wer­
den. Mit drei Enthaltungen (der GA W 
und Klose selbst) wird er nun auch für 
die nächsten fünf Jahre der Samtge­
meinde vorstehen. Zum Stellverteter 
wurden Josef Bienert (CDU) und Karl 
Harre (SPD), ebenfalls mit den Stim­
men von SPD und CDU, gewählt. 

Die konstituierende Sitzung des 
Samtgemeinderates in der Feuerwache 
Clausthal bot keine große Tagesord­
nung. Außer der Wahl des Bürgermei­
sters und seiner Vertreter galt es, die 
neuen Ratsmitglieder zu verpflichten 
und ausgeschiedene zu verabschieden. 
Des weiteren wurden Ausschüsse be­
setzt. Alles Punkte, die zügig über die 
Bühne gingen und in keiner Phase An­
laß zu kontroversen Diskussionen ga­
ben. Selbst die Anträge der GA W zur 
Abänderung der Geschäftsordnung 
boten nicht - wie in früheren Jahren -

Von Demokratie 
nicht nur geredet 

Ratsmitglieder verabschiedet 
CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Im 

Rat der Samtgemeinde Oberharz hat 
sich in der Zusammensetzung ein er­
heblicher Wandel vollzogen. Fast ein· 
Drittel des letzten Rates gehört dem 
neuen nicht mehr an. Diesen ausge­
schiedenen Ratsmit.gliedern galt bei 
der konstituierenden Sitzung des 
Samtgemeinderates am Donnerstag 
der Dank Bürgermeist er Kloses, der 
die Arbeit der "alten Hasen" würdigte. 

Von den ausg_eschiedenen Ratsmit­
gliedern gehörten 6 der CDU-Fraktion, 
4 der SPD-Fraktion, einer gehörte der 
fDP an und einer der GA W. Ausge­
schieden sind: Ottomar Biegholdt, 
Axel Ehrenberg, Jürgen Engelmann, 
Jutta Güring, Karl Heinzel, Wilhelm 
Ilsemann, Jürgens, Ingeborg Leopold, 
Dr. Loikasek, Walter Schierloh, Ri­
chard Schulze und Hans-Rainer 
Strang. 

,.Dort, wo Sie mitgewirkt ha ben, ist 
nicht nurvon Demokratie geredet wor-

Zum Samtgemeindebürgermeister wurde wieder Günter Klose (Mitte) 
Vertreter sind Josef Bienert (rechts) und Karl Harre (links). 

Zündstoff, sondern wurden überein­
stimmend an den Samtgemeindeaus­
schuß verwiesen, um dann in der näch­
sten Ratssitzung. ausführlich beraten 
zu werden. 

Bevor der frisch gekürte Bürgermei­
ster die Ratsmitgliederper Handschlag 

verpflichtete, erinnerte Klose 
Arbeit des alten Rates, der si 
sachliche Arbeit und gutes 
der ausgezeichnet ha be. ,.Die 
sammenarbeit, die auch über 
zen unserer Samtgemeinde 
kannt geworden ist, b 

Verabschiedet wurden von SG-Bürgermeister Günter Klose (rechts) die aw;gesctue­
denen Ratsmitglieder Wilhelm llsemann, Dr. Loikasek, Richard Schulze, 
Biegholdt und lngeborg Leopold (von rechts). Fo o: HaBe 

den, S ie haben Demookratie im wahr­
sten Sinne praktiziert" , sagte Klose an 
die ausgeschiedenen Ratsmitglieder 
gewandt. Besonders werde er sich n·eu­
en, so Klose, wenn die ehemaligen 

Ratsmitglieder diese Demokra ie wei­
ter praktizierten, indem sie an künfti­
gen Ratssitzungen teilnähmen und die 
Arbeit des Rates kritisch beglei eten . 

HaBe 
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Im Oberharz ist 
vieles anders 

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Daß 
im Oberharz die Uhren anders ge­
hen als im Harzvorland, wird oftmals 
mit einem mitleidigen Lächeln von 
denen .,da unten" festgestellt , und 
meist ist diese Feststellung nicht 
eben als Kompliment für die Ober­
harzer aufzufassen. Dennoch gibt es 
positive Akzente, die die Oberharzer . 
vor den anderen Gemeinden aus­
zeichnen. Damit ist nicht das Wetter 
gemeint, das ist zugegebenerma­
ßen bei uns wirklich meistens 
schlechter als unten im Land, aber 
man vergleiche doch einmal, was 
sich in jüngster"Zeit so in der Kom­
munalpolitik ringsherum tut. Da 
zieht man gar vor Gericht, um Dinge 
zu unterbinden oder zu bekräftigen, 
da gehen Urkunden verloren und da 
gibt es (hinter den Kulissen) ein kräf­
tiges Gerangel um den Oberbürger­
meisterposten. Ist es dann noch 
denkbar, daß man in kurzer Zeit wie­
der zur Tagesordnung übergehen 
wird, ohne daß tiefe Gräben blei­
ben? Schon allein beim Lesen 
glaubt man die eisige Atmosphäre 
zu spüren, die zwischen den Rats­
fraktionen herrscht. 

Wie anders dagegen im Oberharz. 
Die konstituierende Sitzung des 
Samtgemeinderates war ein Para­
debeispiel dafür, daß hier nicht nur 
an Geminsamkeiten appelliert wird, 
sondern daß man sie praktiziert. 
Nicht nur, daß die Bürgermeister­
wahl und die seiner Stellvertreter 
keine Probleme aufwarf, sondern 
ausgesprochen glatt über die Bühne 
ging, man zeigte diese Gemein-

• saml<eit auch im Anschluß an die 
Ratssitzung. ln Goslar z.B. könnte 
man sich beim derzeitigen Klima • 
wohl kaum vorstellen, daß Ratsmit­
glieder aller Fraktionen die Tische 
zusammenschieben und in gemütli­
chem Kreis mit belegten Brötchen 
und Bier den Abend ausklingen las­
sen. ln Clausthai-Zellerfeld am Do­
nerstag jedoch war es so, und daß 
dabei neben der künftigen Politik 
auch manch persönlicher 
,.Schnack" am Rande möglich war, 
erleichtert sicherlich das Kennenler­
nen der Ratsmitglieder untereinan­
der und trägt dazu bei, daß man 
zusammen die nächsten fünf Jahre 
konstruktiv arbeiten wird. Oder soll­
te diese Oberharzer Gemeinsamkeit 
und Harmonie daher rühren, daß 
man hier einfach größere Probleme 
hat, angesichts derer persönliche 
Querelen klein anmuten? Die Pro-. 
bleme der nächsten Zeit werden 
nicht geringer, das wurde schon im 
Wahlkampf betont und auch in der 
konstituierenden Sitzung ange­
schnitten, man wird auch weiter im 
Oberharz zusammenhalten müssen, 
wenn trotz der finanziellen Misere 
noch etwas bewegt werden soll. · 

HaBe 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 



Glückwünsche zur Wahl nahm Bürgermeister Dieter Holste (links) von seinem 
Vorgänger Gerhard Scholz (Mitte) entgegen. Rechts Otto Richter, der zum 
Stellvertreter des Bürgermeisters gewählt wurde. Foto: P.W. 

Überraschung in der konstituierenden Ratssitzung 

Dieter Holste wurde neuer 
Bürgermeister von Schulenberg 

Trotz SPD-Mehrheit erst im zweiten Wahlgang gewählt 
SCHULENBERG. Für Überra­

schungen sorgten die neuen Mitglie­
der des Schulenherger Gemeindera­
tes auf ihrer konstituierenden Sit­
zung am Montag, dem 10. Novem­
ber. Obwohl die Mehrheitsverhält­
nisse klar sind (4 SPD- und 3 CDU­
Ratsherren) und Dieter Holste (SPD) 
als einziger Bürgermeisterkandidat 
aufgestellt worden war, bekam er im 
ersten Wahlgang keine Mehrheit. 

Eine Stimmenthaltung aus den ei­
genen Reihen blockierte den zuerst 
als unproblematisch angesehenen 
Wahlgang und sollte wohl ein 
"Schuß vor den Bug" des neuen Bür­
germeisters sein. Im zweiten Wahl­
gang, in dem sich Altbürgermeister 
Gerhard Scholz (CDU) als Gegen­
kandidat vorgeschlagen hatte, gab 
es dann das erwartete Abstim­
mungsergebnis von 4:3 für Holste. 

Für eine weitere Überraschung 
sorgte der Rat bei der Wahl des Bür­
germeister-Stellvertreters. Dem von 
der SPD-Mehrheitsfraktion vorge­
schlagenen Dietmar Böhm setzte die 
CDU Otto Richter (ebenfalls SPD) 
entgegen. Richter wurde gegen die 
Stimmen seiner eigenen Partei ge­
wählt, worauf Dietmar Böhm im 
weiteren Verlauf der Sitzung auf 
weitere Kandidaturen verzichtete 
und die Übernahme anderer Funk­
tionen ablehnte. 

Auswirkungen zeitigte die Ver­
wirrung unter den Ratsmitgliedern 

bei dem SPD-Wunsch, einen Bau­
und Wirtschaftsausschuß einzurich­
ten und ihn mit drei Mitgliedern zu 
besetzen. Die Einrichtung des Aus­
schusses wurde noch beschlossen, 
seine personelle Zusammensetzung 
kam aber nicht mehr zustande. In 
der nächsten Sitzung wird erneut 
darüber beraten. 

Folgende Entscheidungen wurden 
weiterhin getroffen. Verwaltungs­
ausschuß: Dieter Holste (SPD), Otto 
Richter (SPD), Siegfried Boese 
(CDU). Vertreter sind Adolf von den 
Eichen (SPD) und Gerhard Scholz 
(CDU). Vertreter im KBG-Auf­
sichtsrat: Dieter Holste, Gerhard 
Scholz. Vertreter Adolf von den Ei­
chen und Siegfried Boese. Eine Ver­
tretung soll künftig auch unabhän­
gig von der Parteizugehörigkeit 
möglich sein. Kurbeirat: Dieter Hol­
ste, Adolf von den Eichen, Siegfried 
Boese und Carsten Krahn. 

Unter dem Beifall einer größeren 
Zuhörerzahl war in der Bürgerfra­
gestunde ein "bedauerliches Gegen­
einander" in der Nachbarschaft der 
kleinen Gemeinde festgestellt wor­
den. Bürgermeister Holste sagte sei­
ne Bemühungen zu , an dem Abbau 
von Spannungen mitzuarbeiten. Die 
erste Ratssitzung war zwar nicht ge­
rade ein Musterbeispiel an Gemein­
samkeit, aber das heißt ja nicht, daß 
es nicht besser werden könnte. P.W. 



AUS DEM LANDKREIS 
Dienstag, 11. November 1986 

Offene Abstimmung im konstituierten Kreistag: Neben FDP votierte auch CDU geschlossen für den SPD-Kandidaten 

Klaus Homann einstimmig zum Landrat gewählt 
Gr~bmeyer und Dr. Helga Thieme jetzt stellvertretende Landräte - Pahl: "Heute verlasse ich das Schlachtfeld Kreistag" 

Der SPD-Kreistagsabgeordnete und Bürgermeister von Bad Ha rzburg, Klaus 
Homann, ist seit gestern nachmittag neuer Landrat. In seiner konstituierenden 
Sitzung im Othfresener Do.rfgemeinschaftshaus wählte der Kreistag Homa nn 
einstimmig bei nur vier E nthaltungen auf seiten der CDU und GA W zum 
obersten Repräsentanten des Landkreises Goslar. Die Christdemokraten hatten 
auf die Nominierung eines Gegenkandidaten verzichtet. Dafür erhielt ihr 
Kandida t für das Amt des 1. stellvertret enden Landrat s, Werner Grübmeyer , ein 
ä hnlich einmütiges Vertrauensvotum. E r wurde bei einer Entha ltung und einer 
Gegenstimme mit klarer Mehrheit gewä hlt. 

Nicht so deutlich fiel das Abstim­
mungsergebnis für die liberale Kreis­
tagsabgeordnete Dr. Helga Thieme 
aus, die von Hans Bahn (FDP) für die 
Wahl des 2. stellvertretenden Landrats 
vorgeschlagen worden war . Vorwie­
gend mit den Stimmen der SPD und 
FDP wurde sie in dieses Amt gewählt. 
Auf seiten der CDU wurden in der 
raschen, offenen Abstimmung acht Ge­
genstimmen und eine nicht erfaßte An­
zahl von Enthaltungen registriert. 

Zählgemeinschaft von SPD und FDP 

Das Landratswahlergebnis fiel da­
mit insgesamt erwartungsgemäß aus, 
auch wenn über das Abstimmungsver­
halten der CDU bis zuletzt noch speku­
liert worden war. Bereits Ende Okto­
berhatten sich die Fraktionen von SPD 
und FDP darauf geeinigt, eine Zählge­
meinschaft im Kreistag einzugehen, 
''"""'I"\;,...,.. ................ ... .. .. \.. ,______ "'"'" 1 

Werner Grübmeyer und Hans Bahn 
wünschten Homann gleichfalls viel Er­
folg bei der Repräsentation des Land­
kreises nach außen. Bahn nutzte seine 
kurze Ansprache dazu, erneut jenen 
Wählern zu danken, die ihre Stimme 
der FDP gegeben und damit erst die 
Möglichkeit geschaffen hätten, daß 
diese neue Mehrheit im Kreistag zu­
stande kommen konnte. Mit "Jockei" 
Homann als Landrat, so Bahn, bestehe 
jetzt auch die berechtigte Hoffnung auf 
ein "fröhliches Regiment" im Kreistag. 

Homann bedankte sich im Plenum 
für das ihm entgegengebrachte Ver­
trauen. Er betonte, daß der Landrat 
nicht die Stellung eines Regierungs­
chefs einnehme, sondern "Primus inter 
pares"- Erster unter Gleichen- sei. Er 
könne höchstens. das "Orchester" hin 
und wieder bei öffentlichen Auftritten 
dirigieren. 

Der neugewählte Landrat erinnerte 
daran, daß der Kreistag eine Reihe von 
... - L.-• • . : ---= --~· " ,. 1 • • • •• 
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Werner Grübmeyer (links) wurde zum 1. stellvertretenden Landrat gewählt. Rechts 
Oberkreisdirektor Erhardt Müller. 
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--------;1 AUS DEMLANDKREIS I __ -.-... ,2. ............ , ... 

Sozialliberales Vertrauen 
wieder aufgelebt 

"Schlacht" 
im Kreistag 

blieb aus 
SPD legt Position und Ziele dar 

I
n mhig~r und aa~hli~h~r Atmo•pha­
"' ver II~ I am MontaR"achmlttall die 
konstltUif'rt'ndfo Slt7.ung des Krcls­

tng" 011' Wohl M• Landrat• und 
"'lnN ~~d~n Stc-ll\·~rtrcter Cd•~ GZ 
btrichl<'lt) Jtond natllrli~h 1m Vordcr· 
I'"Und dtr Sitnrn11 im Othl,....."er 
Oorfg('ltlt"on$Chaftshous, wobtot bemcr­
kcmw~rt .. rw~lst· ~iftll(• Pcnonald(~ 
baltl'n llMr KampfRbohmmuniiCJI ,·ül· 
Ha ausbli~t...n l'ichU drut~t(' darauf 
hm, daß ts sich bt1 di.,...m Plt'num um 
ein .St-hlachtltld" band<>!:. wie~.,. der 
lt'hridf'nde •~~ndrat H~nz Pahl m.trki~ 
L.•tt'ICho~t•. ab tr dtn Vonitz im 
Krt-btaR niedrrlegtt, Oie Haupu..ktn~· 
re an dii'Sl'm Nachmll:a~ hatten 1:11112 
t>fltn.•irh~lich d:P Blick• kanuntr:t>rt 
nnh wme ..,.ncht~t. 

Dit Olrlstdl"!Mkfltt:n, lcit der 
Kommunalwahl wieodtor nur xw<il· 
oliirkal<• Partri hintft' dtr SPD, \'ff• 
:rithltlt'n nicht nur auf d.ic Nominic­
nmg f'ints Gt'$tt':lkandld .. taten. son­
dern wahlt~n ,,._insam mit SPO und 
fDP den Sozlaldcmokrat•n Klaus Ho­
m.1nn zum ~u~n l.andrat . Sltl!abm 
chmlt dl'tllhch 7U rrkl'llnl'n, dall <ie 
sich schon d~mit zufriedm gcbftl wilr­
dt>n. wenn ihr Sp1tzenkand1dat bc1 der 
Kni.t\Ae:swahl, Wtrn<'r Gr\lbmeyM. 
dM Aml drs I . ·•lrllvf'f1r<'t<"nden ~nd­
rats erhalt. Oie SPD-~nk~1on un: 
di!"<"m lll'lluch mllc..nmoJllg1:m Vo~urr 
ohne Wenn und Abtr cntgc:gen 

Nur lt•nt Sdt•riZÜIIfilltrit 

SPO ur.d F'DP schlmm 1m Sttllon 
:tUfr~edcn, daß 11e forton gcmdn!-4m 
die Mchr~.c1t un Klcu;tag stc:ll!'n v.-ur­
dtn und d1t COU machte den Em­
druck, alJ ob 5ic sich mit dem !ur ~lt 
Wli!Ulllllgcn Wlllltrvotum abgelun­
d.rn ho~br ohnl' darubtr 1n d« Sitzune 
noch . Worte zu vcrlouen :..ed1g· 
licho sdM"COU·K~&J'IbSt'Ordnc­
tc W1lhl".m Gerk" Zwtif•l an der :G\l· 
l.äsaiall<c1t des Bl.'tlfl({es .Zöi~n· 
l<'haTt• laut .,...,,rom ließ., krimt .. 1m 
Plmum kurz Scharfzunal&k•ll auf. 

SPOund FOP.dlc.>~ch aul t'bf'nd:ese 
Art dor 7.usammtnarbtit an•t•ll• eU~H 

KonstotuierllnM Kt&tagss.uung im Othlrcsenor Oorlgemetii$Chal'.sh.ws: . Schlachtan'n• blieben aus. 

. Grul'~·· gccinig\ habcn.~hcn indi<­
""' f'r..gest<-llung !Jitkhz<'llill em wr­
lraul'n'l\'<llln 7.uummt'nv.~rkt'fl ohn·r 
bc~den Fraktionm in Zwt'ic..! 1:<''01:•'11. 
Gl-rke. dtr in '"'intr Helmalstadt Stt­
.._." lT.<I wc-nir,<' T~~~t<' zuvor m11 d<-n 
Sti.nulwn de-r FOP die- Wi<'dmo:ahl JU 
Blir!;crrrx-i~tcr gt'$clui(CI hatte. mußt<' 
s1ch vom Ubmll"" Krris'.a~:S~~btt<'OI'd· 
nel•'tl Hans Bahn sa~;M las5m, d..JI t'S 
im ~istaa ach<)fl setl ~rallfl\('r z.,H 
c111e V~uensbaJis zwuthl'fl t'PO 
und srn g~. di• . nur.·or fllnf Jallrm 
kidcr un:rrbroct:m "'-urd(',• 

n,".. JCitrw/ltCHn Thdl 

Ob<crkrt•lschrektor Erluordt ;\lull<1' 
:<1<'111,. :>u:lford•m unmlßV<'I'>Ifllldllch 
klur, d4ll ~in<' . Zilhlf:<'ll'.cin~hall" 
nach der Au.l~.:un~ <kr Nil'Cicr$$ch' · 
sd:cn G•mt'ind"'rdnUßll ill-chtcr&J ,.., 
und daß rs dnran n lchL• lll rüll~ln 
~~~b<c Das Thtma wor \'Om T •th 

0\:n Bhck naeh vorne rocht•·~~n 1m 
Anschluß an diP l.andruuwahl an lT­
sti.'J' L.mio dN l.~ndrat ... :bot a<twio 
SPO-t'ro.ktu>nJvorsitztndrr lfor..t 
Brtnr.t-ckc. Wj,hr,·nd Klau$ Homnnn ln 
wenigen Wnn~n )ß dit Kr<"uta~dbl(l'­
ordnctcn ~ppclllrrtr, t•mr knn•trukllw 
Arbeit un Krcutus pal1..tpollt1Khm 
Qurrtltn vorzutorhcn,lcgt~ Br~nnt>Ckt• 
tn ~incr au,fuhrlich~n F:rklirung Pos•· 
llont-n und Z~l~ srmn Partri dar. Dtr 
SPD-t'raktion, so S('on \\'ink, sage ~ll 
det~<'fl onn~rhalb und aufkorh•lb do:s 
Kn: .. tagd. dir "" ~lnrr aachlithm 
l::rortcrung lnt(•t\'SSitrt SC'.rn, .7.uum· 
tnt-narbelt brl di'T l.&lung der 111 dm 
n5chstt'rl J~hn-n aul uns zukomm1-n· 
cltt• Aufgaben zu.• 

ln der- Sctrocl.tung dts SPD·t'rak-
11.,.,.\•cn·•IUCr>dm hat dtr \\'lih!N nicht 

nur drr SPO ~1n•·n AuftraR erteil:, in 
dem tr ~~~· rur lllark•tt'n pollult'llen 
Kr .. ft bt!timmt hat . • M~n kann - ~ 
m;;n "'111 - au• d~ Gcsum1<:1~bnis 
auch 11bh.•st-r~ d.tß dtr Wit.hlcr dtc Pat· 
tcic:n zu eineT ZUS4mmcnarb<.'it Im 
Krc·iS~UIRclordtrt hat "lnd11.'M'mSin· 
ntt, so Rrmnf'("kP writtr, \\:oUtm d.aC' 
Soziald<TnOkrlltt'n 1~-n Aultral: 1n 
diacm ,K...,I:s:ug auc:b vcrotehH\. ohM 
daßl!c allmt in~ .~tcwt""' CrundAtz· 
p<»oll<>ß{'n• Aa!g)btn, Wortheb lli~C 
dl'r f'nlktionscht'f • EnUcht-!dullg('n 
d~ Krtisi.JRf'S ocl« Kn'i.$au.sst'hu.~ 
kVnnt-n sich..,. ntcht immer losgcl<is\ 
von panclpohtbd:rn 'ZI~!Rtz~l'n 
udcr lrt'l vunallrn F:molloncn ~trcl· 
ltn "'l'fdt'll, SI .. soli!.A-n 11brr lel<ttlkh 
11<-m lniCrt'SSl' all"' Emwohnt'nnncn 
und ~mY.ultm-r d.-s L3ndkrciscs Gos­
lar di<-n~n • 

ZM~~ ~intr R~knl~binlllf 

Doc R<-dc lln'fln<'('kr• lr"l! ZU!!~ elnt•r 
Kt·Ritrunl!krk.l~rung. Im Vord~rsrund 
~1.1nd darin dieSorge um di~Sicht'runf! 
~- Arb<-it~plaiZcn 1m l.andkl't'l.~ .Der 
l.and~rt·is muß un.cn:1 :1-lt:inung nach 
~turkt'r uls b1sher dN Aurgnbc einer 
a kll\'l'ß W•rurhttft.~lordcrunl! na~h· 
knmmm~n und vor •U~m dtc Mo&lich· 
kMII'II d~r Aril••il~lntzbc'<chaiCung im 
gc\H·tbllrht•n und tndWIIrlrllen &­
r~lch nfft'rul\·er dol"ltelkn .. Dazu ge­
lwr~ auch dn<' akli\~ Untrm.tl­
m•-n,btrotung 

N<'\lt' W(1lr jplt ~ laut SPD auch in 
dn BrNfsaiU· und -fortbildun~t zu h<-· 
"hreill'll .Wir ,.,.nll-n dazu Khon 
bald N~C konkctt~ &hntt~ \'0111Chla­
gl"'l". kfindig:P llrl'nnrclcc an, wobt! 
glcrlcho fllr dtc Ulsun!: der Probl~rr:P 
im Cmwdlbcrdch und 1n dtr C~­
hroU· und O.ucins\'Orsor&~ ael !l' 6h 

SPD ro rcltrt mdlr "D!mpartn.! 

Was Verwaltung und 
Verleger tun sollen 

Zwei Ro.nz Unll'""- no•'Cihch• n .h'-'11· 
tutionm- h:lt d..,. SPD-Kn:l>t • .,..!r&k­
tiun•'·on!~<'n<l~. Hont Brt·nn«h, in 
c:incm Zug Anl'<'gUIII;<n . ons Rc\•e:s 
&eh<"lkl • . 8Ufl\l'nWlc und T:-&zupa­
renzdcrKrei~rbfoitlaut<-t"da":.rxd<-r 
l.>t.'Viscn tn ~lnt'S' ErldirunJ: vor dem 
Kn-1$\ag. An~proc:hm warc:n danut 
Vc;rw.1ltun!! und 7AJtun~;>,crk'!l•T. 
Wet~n htulf' allr PartPi<·n nach noch 

mdu· Burgcmuh~ der Vcrwaltun&<'~~ 
ridcn, >innierte a ..... ntck<! laut • .Unn 
m~ .NII~Ch$1 ,.inmal dir Kreisvcr­
wallunR stets olfcn lur dol' Anlitgn~ 
dt•r ~islai!'Qbrt"<>rdnctcn sein 
Schhtllhch St'iM ~~~ ja ~tt·wlihlt<' llur­
gcrwrtrctcr. Untt't Ofrtnhcot wn1cht• 
er vor allem, daß doe spcz<ell ous- und 
fortgeboldtlt'n An~tehöngen der Ver• 
w:lltung Ihr Fach"'"~ an die Kre1s· 
lagl;r:utghedrr ...-cllergclx'". d>mll 
Sachau(gabtn ordentlich ~döst w~r­
di!D kcinntc:n 

Mthr 8urgtmohc,IO drrSPO-•'Tak­
honschcC, konnc •bcr auc:h durch eiM 
großer<" Tran<par~n7 dtr Kn>lSiwJ~$~01• 
bell erreicht wcrdtn 81>1 den S!IZUrt• 
gl!n bc:schrdllkC ~1th doc Öffcnthchkcll 
zumeiSt auf PrcJ.~trtrc:rr Ihnen kl 
cs immerlun :u \'f'nianktn. dall d•~ 
Kn:ll>t..g.bcschlüsw cinem ~:roß.n t'o. 
rum er~utert wurdtn Damit aUNn, so 
gab Brcnncck~ im Pltnum zu vcn.tc­
hcn. i$t t:t wohl nkh: gt"t3n _um noch 
mehr q<:nanni<'S Kreubewußl.IC.'in zu 
erzcugm.. konntt Vl<'llo:c:ht d<·r clnc 
oder ;mdcn- Vtrlt~~er nPUc W~gc bc­
scltretl•'tl. indem ln d.'f1 Redaktiorx-n 
dio K.reispohuk auc:h pt·noncll j(onti· 
nui~ •·orfolgt wird öh 
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KREISSTADT GOSLAR I 
Sander löste Marta Lattemann a& 

OB-Wahl ohne Überraschung - Wetterleuchten vor Wahl der beiden Bürgermeister 
GOSLAR. Die nach den Ankündi­

gungen der Fraktionen erwartete 
Wachablösung an der Spitze der Stadt 
Goslar trat gestern abend ein: Der 
neue, nur noch 41 Köpfe umfassende 
Rat, in dem es eine "Oberbürgermei­
stermehrheit" von SPD, FDP und 
GAW-Fraktion gab, wählte mit 21 
Stimmen Helmut Sander (SPD) zum 
neuen Oberbürgermeister. Marta Lat­
temann erhielt 20 Stimmen. Damit 
kehrte der 66jährige Sander nach fünf­
jähriger Pause wieder als Ratsvorsit­
zender zurück. 

Zur 1. Bürgermeisterin wurde Marta 
Lattemann von CDU, FDP und einigen 
SPD-Ratsmitgliedern "in offener 
Feldschlacht" gewählt, die GA W und 
der Rest der SPD-Fraktion enthielten 
sich der Stimme. 2. Bürgermeister 
Dr. Uwe Thieme, der alte Amtsinha­
ber, bekam auch Stimmen a us den Rei­
hen der CDU-Fraktion. 

Wie vor fünf Jahren gab es auch 
diesmal zwei OB-Kandidaten. SPD­
Fraktionsvorsitzender Uwe Conrad 
ging auf Helmut Sanders politische 
Laufbahn ein und betonte, daß er ein 
hohes Ansehen in der Bevölkerung ge­
nieße. Das sei in seinem Wahlergebnis 
zum Ausdruck gekommen. Er habe die 
höchste Stimmenzahl in Goslar errun­
gen. CDU-Fraktionschef Sikora pr-ä­
sentierte Marta Lattemann als Kandi­
datin der stärksten Fraktion und hielt 
es für überflüssig, zu ihrer Person noch 
etwas zu sagen. 

Nachdem sich zuvor Oberbürger­
meisteirn Marta Lattemann bei Rat 
und Verwaltung herzlich für die Zu­
sammenarbeit und die Unterstützung 
bedankt ha tte, übernahm Altersprä­
sident Kar! Wolf das Zepter in der 
Rathausdiele. Nach erfolgter Wahl 
gratulierte er dem neuen Oberbürger­
meister, bei dem man immer das Ge­
fühl gehabt habe, daß er seinen Ver­
pflichtungen gern nachgekommen sei. 
Er dankte auch Marta Lattemann für 
ihren persönlichen Einsatz. Mit ihrem 
Charme habe sie viel für die Stadt 
getan. 

Helmut Sander schloß sich diesem 
Dank an und meinte, s ie habe ihr Amt 
geliebt, wie an ihrem Bemühen, wie-

Oberbürgermeister Helmut Sander nahm die Glijc~;wl.in 
Marta Lattemann, der jetzigen 1. Bürgermeisterin, und des 
den Jürgen Sikora entgegen. 

dergewählt zu werden, ablesbar gewe­
sen sei. Sein Dank galt a llen, die ihn 
gewählt hätten, und der Bevölkerung, 
die ihm über ihre Stimme das Vertrau­
en a usgeprochen habe. Er möchte der 
Erste unter Gleichen sein, betonte 
Oberbürgermeister Helmut Sander. 
"Mit Ihrer Hilfe", wandte er sich an 
den Rat, denn hier wisse keiner soviel 
wie alle zusammen. Mit dem von ihm 
geliebten Bibelzitat "Suchet der Stadt 
Bestes" appellierte er an den Rat, zum 
Wohle der Stadt sachlich zusammen­
zuarbeiten. 

Spannung knisterte in der Rat­
hausdiele, als vor der Wahl des 1. und 
2. Bürgermeisters SPD-Fraktionsvor­
sitzender Uwe Conrad Vorwürfe an die 
Adresse der CDU richtete, da sie keine 
Willensbekundung zu fairer Zusam­
menarbeit abgegeben habe. SPD, FDP 
und GAW dagegen wollten Konfronta­
tion abbauen und die Zusammenarbeit 
fördern. Man habe der CDU ein Ange­
bot gemacht, Oberbürgermeister und 
Bürgermeister gemeinsam zu wählen, 

dieses Angebot sei jedoch nicht 
nommen worden . Hier gehe es n · 
Anmaßung, sondern ganz ein 
die Mehrheit. In einer 
brechungsolle sich d ie CDU 
denn davon werde das wei 
ten der drei Fraktionen ann:•n•'"'" 

CD U-Fraktionsvorsitzender 
Sikora stellte lapidar fest, daß 
noch gestern morgen bereit 11P,.VP!,Pn 

sei , auf die von der SPD 
Vorstellungen einzugehen 
aus einen Schritt in die 
Zusammenarbeit zu tun. Er 
SPD-Fraktionschef jedoch 
lieh davor, die Forderungen zu hoch zu 
schrauben, denn dann werde der Weg 
zur Einbahnstraße, und außerdem be­
halte er sich dann vor, öffentlich auf 
diese Forderungen einzugehen. Nach 
der Sitzungsunterbrechung herfchte 
dann eitel Harmonie, und die Wa der 
beiden stellvertretenden Bürge mei­
ster ging reibungslos per Akklam tion 
über die Bühne. um 



KREISSTADT GOSLAR 
Donnerstag, 13. Novem~er 1986 
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Freundschaftlicher Händedruck: Oberstadtdirektor Bodo Abt (links) gratulierte 
2. Bürgermeister Dr. Uwe-Ekkehard Thieme zur Wahl zum 2. Bürgermeister, ein 
Amt, in das Dr. Thieme bereits zum zweiten Mal gewählt wurde. Fotos: Lehmann 

Rollen getauscht: 
Helmut Sander mit der , 
1. Bürgermeisterin Marta Lattemann. 

den Bürgermeister· Rollentausch 
"Herr Oberbürgermeister" angere­
det. Eine Tatsache, die Marta Latte­
mann mit feinem Spott kommentier­
te. 

Die erste Rüge des neuen Oberbür­
germeisters handelte sich der CDU­
Fraktionsvorsitzende Jürgen Sikora 
ein. Er mußte sich nämlich belehren 
lassen, daß es auch die im Blick auf 
den NGO-Spezialisten gewählte 
l."orm der "Opposition in Gänsefüß­
::hen" im Rat nicht gibt. Ein Rat sei­
kein Parlament mit Regierung und 
Opposition. 

Zu Beginn der Sitzung machte sich 
Hoffnung unter den Christdemokra­
ten breit, denn noch fehlte einer auf 
:ler Gegenseite: FDP- Chef Christian 
Rehse. Doch die Freude währte nur 
l{urz, dann bahnte sich "Krischen" 
wie ein Wellenbrecher den Weg durch 
:lie Zuschauermassen ... 

Narren gehören vorne hin 

Unter den Zuhörern waren die Mit­
~lieder der Großen Kamevalsgesell­
;chaft die Paradiesvögel, wenn auch 
.ron den minder farbenprächtig ge­
rleideten Zuhörern nicht gern gese­
len, weil sie die Sicht versperrten. 
,Die Narren gehören im,mer vorne-
1in, das ist doch klar", überzeugten 
:!ie Kappenträger die Protestler. Auf 
ien Fensterbrettern und als Wandfi­
~uren nicht nur Exratsherren, son­
iern auch SPD-Bundestagskandidat 

Strang. Schließlich möchten auch die 
Oberharzer mal wissen, wie es in ei­
ner zünftigen Goslarer Ratssitzung 
zugeht. Christian Rehse sagte das 
laut: "Im Landkreis und darüber hin­
aus amüsiert man sich über Goslar. 
Die konstituierenden Sitzungen des 
Rates gelten a ls abschreckendes Bei­
spiel." 

16 "Neue" 

Der neue Rat bietet ein wesentlich 
anderes Bild als sein Vorgänger, nicht 
nur weil er wegen Bevölkerungs­
schwunds zwei Köpfe verloren hat, 
sondern weil 16 neue Ratsmitglieder 
eingezogen sind. Unter ihnen der 
Benjamin des Rates, der 24jährige 
GAW-Ratsherr Volker Schütte, zu­
gleich Rekordhalter unter den Damen 
und Herren des Rates, was die Haar­
länge anbelangt. Der älteste Ratsherr 
ist Kar! Wolf (CDU) mit 71 Lenzen. 

Vor allem aber schmücken acht 
Frauen statt bisher nur sechs die 
Ratsreihen, wobei die CDU gewohn­
heitsgemäß die stärkste Frauenfrak­
tion mit vier Damen einschließlich 
der 1. Bürgermeisterin stellt. Nach­
dem Goslar nun kein.en weiblichen 
Oberbürgermeister mehr hat, verfügt 
es mit Doris Juranek (GAW) über die 
erste weibliche Fraktionsvorsitzen­
de. In der SPD-Fraktion bilden die 
drei Ratsherrinnen einen geschlosse­
nen Sitzblock am unteren Ende des 

Tisches, in der CDU-Fraktion dage­
gen bevorzugt man bunte Rei , was 
das Kavaliersturn zu fördern s heint. 
Der Fraktionschef persönlich ückte 
seiner 1. Bürgermeisterin den tStuhl 
zurecht. 

Während die vier Ärzte über CDU, 
SPD und FDP verteilt sind, i t das 
Juristentrio an die CDU angeb~nden. 

Küßchen von Ehefrau Elfrie~e für 
den frischgebackenen Oberbltirger­
meister Helmut Sander und qlück­
wünsche von den Enkelk:n· dern. 
Auch Alterspräsident Kar! Wolf 
machte seine Sache gut: Er gra~'u ier­
te und dankte allen Beteiligten föllig 
unverkrampft. Riesenbeifall el(ntete 
er mit seiner Feststellung: "Sie s~hen, 
ich bin wieder als letzter aus det Ka­
bine herausgekommen", damit auf 
die Oberstadtdirektorwahl anspie­
lend, bei der dieser Wahlvorgang ei­
ner der Gründe für den Einspruch der 
SPD-Fraktion wurde. 

Der NDR berichtete 

Der neue Rat hat den Anfang ge­
macht, und gestern berichtete dar­
über sogar der NDR. Er fand die 
Stimmung ebenso unterkühlt wie 
emotional aufgeladen, dabei war sie 
für Goslarer Verhältnisse nahezu 
vorbildlich. Auch wenn die Glück­
wünsche der 1. Bürgermeisterin für 
den 2. Bürgermeister eine Einbahn­
straße waren. um 
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_Pastor Stiens schrieb St. Andreasberger Kirchengeschichte-
Der Theologe grub Kuriositäten aus - Er wünschte sich mehr Zeit, um der historischen Wahrheit auf die Spur zu kommen. 

_ST. ANDREASSERG khb - Am chenbücher, die gerettet wurden , in denen hann Ellissen, sollte als zweiter Pastor 
eingeführt werden. Doch die Gemeinde 
wollte den nicht. Selbst beim Einfüh-

Gemeinde gegen neuen Pastor 

· D1~nstagmorgen um v~er Uhr war es so- Taufen, Trauungen und Beerdigungen 
wett : Pastor Rudolf Sttens legte den Stift verzeichnet sind. Einige wenige UnterJa­
zur Seite. Der letzte Satz seiner St . An- gen gab es noch in Clausthal beim Su­
dreasber~er K_irche~geschichte stand auf perintendenten. Denn es gab auch vor 
dem Pap1er. B1s We1hnachten, so hofft er, 1796 manchmal Streit in der Kirche der 
liegt die 450jährige Geschichte der Kir- vor den Superintendenten kam und ' dort ru_ngsgot_tesdienst ~ab es Z~ischenrufe 
ehengernemde gedruckt vor. nach Erledigung ins Archiv wanderte. w1e: »Wir wollen d1esen Pred1ger mcht!« 

Wie kam der Pastor, der sich bisher nie . ••Doch viel war da nicht zu holen«, be- Doch auf Biegen und Brechen wurde die 
beson~ers für ?eschichte interessiert hat, richtete Stiens in einem Gespräch . Einführung zuend_e_ gebr~ch~. Herzog 
dazu, 1m Arch1v z~ buddeln und ein dün- Bei dem Brand hatte die Kirchenge-. Ernst August, der semer _Zell mcht voraus 
~es Bu~h zu sch_re1be~? Im nächsten Jahr meinde noch zusätzliches Pech: Es gab war . un~ entsprechend mchts vo~ Demo­
leiert d1e Gernemde thr 450jähriges Be- zwar schon Feuerversicherungen. Doch kralle _htelt, wert~t~ den Wtderw!llen ~er 
s~ehen. Zu d1csem Jubiläum wollte Stiens weil die Gemeinde etwas knapp bei Kasse ~eme~_nde a_ls poh~1schen ~ufr~hr. Er l1eß 
e_~n paar Fakten aus dem Archiv suchen - war, ließ sie nur das Pfarrhaus gegen Feu- dte Räde!sführer ms Gefan~rus stecken. 
für em klemcs Faltblatt. Dabet merkte er, e r versichern. Mit der Kirche wollte man Nach dre1 Wochen kamen d1ese zwar ge­
daß die ge~chichtlichen Q~ellen zwar ge- noch ein Jahr warten , denn gerade hatte gen eine Bürgschaft wieder fre i, . doch 
ordnet zwtschen Packpap1~r Iage~! ~ber sich die Gemeinde eine Orgel gegönnt _ wurd~n der Obergeschworene Mt~hael 
nur de~ Kenner den Zugnff ermoghch- zwar gebraucht , aber immer noch teuer Hartztg . und der Geschworene Snno_n 
te~. Sttens beschloß,_ die Quellen in Ar- genug. Doch Freude hatte niemand in Ame1ss thres Amtes enthoben. _Zwet wel­
chlvkartons .. n~ch Suchworten umzuord- St. Andreasberg an den Pfeifentönen, tere wurden des Landes verw1esen. Dte 
nen. Im FruhJahr begann er damtt, s1ch denn gerade war das Instrument einge- anderen zehn wurden dazu verdonnert, 
spät a_bends der H~storie ~u widmen. Da- baut, da kam das große Feuer. die Einführun~skosten inclusive der Rei-
be! stteß e r auf Dmge, dte e r so interes- . . sen der Amtsmhaber zu bezahlen. Jeder 
sant fand , daß er weiterfragte. Jede An- Dte emfache Frage, wie die alte Kirche von ihnen bekam eine Rechnung über Pastor Stiens mit seinem fertigen Manuskript. 
twort löste neue Fragen aus. Wie war es vor dem Brand aussah, geriet für Stiens knapp 15 Taler. »Eine empfindl iche Stra-
denn nun wirkl ich? zum ~nerwar~eten Proble~. !--ange fand fe«, wie Stiens die Beträge bewertet. ~ . ...., 

er keme Abbtldung. Schheßhch stieß er · ," _g · 
Der große Brand auf einen Kupferstich , der aber nicht als Der Bart rettete Amt . -~ 

. Im Jahre 1796 ist die Bergstadt so z iem- ~uverl~ssig gelten kann._ Denn das unver- Doch die Pointe: Sein Bart rettete Mi- /} . ,..) • · . · 
lieh ganz abge~rannt. _Das war Stiens be- a~derllche Bergprofil ISt sehr verzerrt chael Harzig. Und das_ kam so: Er fuhr t ~~ A . 7' /f/ ~4 ,;_,/J.../ /'~~ 
kannt. Durch emen Bhtz wurde am 8. Ok- Wlederg~geben. Und ~ann ~rub Mu- nach Hannover, um m1t dem Herzog zu ? ... vL-v;t·~~ ,.,._..;je,-,~· . P' // ../ / 
tober der Großbrand am Markt ausgelöst seumsletter Jochen KJahn et~en alten sprechen. Doch er wurde nicht vorgelas- · ' / . · _...7--....-7"'""""'-"V'; ~ /<':<f?-
und erfaßte die gesamte Oberstadt. Doch S~dtplan aus. Der paßte nu_n uberhaupt sen. Da sah ihn des Herzogs Tochter und "..._. , .-J;...,.f- ~ .,.-1.-j-;:l'~..w. · 
was das für das Archiv bedeutete, wurde mcht mehr zu dem Kupfersttch. ' staunte über den geflegten Bart, der zum 2 ~ .t. ,..h . <a!.~./......./ ,..,t;. . .- . · ../ . p u1? / 
ihm erstjetzt kJa_r: Es gibt so gut wie kei- Manche Dinge s ind für uns heute kaum Teil gefloch~en war. Je nach Jahreszeit ' ·• ..... --: _, r~7~ """"_....,.......:._.,./ ......_.r- .~7 ~ ~7"" 
ne Quellen vor dtesem Datum . Er war auf noch verständlich. Am 2 . Oktober 1787 flocht Hartz1g passende Blumen mit ein. ~ ,... ... ~-...l;./ ...r.....v' ~ ~ • ...- c4:./ _.-..,..,.....,N~~ ~:....J' -..J.....!~ 
e in ~eschichtsbuch aus dem Jah~ 1754 an- ~achte die St. Andr~sberger Gemeinde Die Prinzessin ging zu ihrem Vate r und fl".../ -;::t ~-~.~+ /,.,a- ../... .~ ~-Y _,._.1,._ ·~ .J.. ~ 
gew1esen: Honemann, Alterthumer des emen Aufstand um emen Pastor. Johann sagte zu thm: »Den mußt du sehen. Sowas ~~ :: L /L . .. ..--/....;."./ "-vJ• . ....!. • · ~-u.r' 
~es. Hinzu kamen noch einigLKi- Geor Ellissen der Sohn desPastorsJo- hast du noch nicht esehen!« Also em- .; r.· -- ~:---"_;:;::~,; /"" · .~-:'" ~ 7-.....r: 

= _ . . . · . . -"" p mg er erzogdene ~mahgenOberge- 4~ · .--~ · / f<r.t'L;,_.T,.,...~~~ 
,.~, ·~.· .. ·&r~.l .. ·. '·· !• schworen~n und sagte ihm: »Um Eu~es ,_, , ..,(.., ~ ~ ~..? ~./ -L~~L.:./. . ./...a"~ ,.l_ ,-;1Z_-fJ.,.,$ 

·• · Bartes w1llen sollt Ihr Euer Amt wte- " ., /;;7··~r--, ·· /7- ~~-- . ;;:, , L ' derhaben. « Ji.:Jt...- ;J:/~ . .,..;...., .. --!~ .. l.:.l"...;....l" .:;r, ~/r" . . ~ ... ,....,:.e........".. 
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.:hhbnu!b n~h Suchv.'Ortcn utntUotd· 
nen. Im Frühj:shr tleg.,nn er d~mi1, ~(h 
~pW1 aben.;ls der HISU>rie .w Wld'nlCn. l>J· 
bei sütß er :1uf Oißboe. die er so intcres· 
:.1mt f~nd. daU rr wchcrfng.•c. JMe An· 
cwon I~ neue Fragen au,)., Wie" Y.tsr es 
ll.enn nun wirkhdl? 

Der große ßrand 

Im Jahre 1796 ist di< ße'l!""dl"" ti<m· 
lieh PJ12abt"t\:bmnnl4 Das 'ilr.-:.r Sticns bc· 
kaMt. Durct. ci·ncn Blitz, wurde am8. Ok· 
1obtr der CrQflbrand :un ~11rtt ;wsgel&t 
uod erl'aflte d1e gesamte C)l)ers&adt. Docb 
w·~ da.'( für d:t~ Arc:hi\' btde,•ttt('.. wu('dc 
tbm erst ~zt kbr: Es gibt so gUt wie kci· 
ne Qu~llll' \'01' dJ~em Datum. Er w;1.r aur 
ein Gesctjcl,t.'ibuetl :i~ dem rJabr rJS4 an· 
g.cwicsc:n HonemaM. Alterthörner dc.s 
HIIIU:$, Hinw blmcn noch einige Kir· 

an den JliCtk.ntöncn, 
denn gcrodc_ v.::U cbs Instrument einse· 
l)au<, <I> k>m das fMIIC R:ucr. 

Die ci.nfatbe F'rage. wie die ~lte Kirthe 
"" dem BOIJ>d •u,.,.h. geriet 1\lr S!lc:n• 
zum uncrwarre1er1. Prob1em. l...lnge fMd 
er keine Abbildung. Schließlich .stieß er 
;tu( eint-u Kupfcn;uch. dc.r 3boer niehs ... ts 
Zu\-ertä.~is gchfn k:utn. Denn das Ul1\'C:r· 
!nderlircbc Be~prufil ist <ehr \'ef'Zttrt 
wiedergtg.eben. Und dann grub Mu· 
scumsleiccr Joebtln KJlihn eincon ah~n 
Sradtplan aus. Der p31l.b:: nun ilbc.rhaupt 
nicht mehr zu dem Kupfcrsüch. 

Mnoc:ht Dinge s-Ind fttr uns hane kaum 
nodl \'l:mindlieh. Am 2. Oktober 1787 
machtt die SI. An<heasbcrgc:r Ge-meinde 
einen Aufsrund um einen Pastor. Jobann 
O<ors: Eil isscn. d< r Sohn dc.ot Puslors !<>-

llas Klrdu~.narchlv hi'lt' un&tahntt &hätt:~- und t<.uric1.11il.iilcn. 

. ·~. :. mt'K:< tnm 
wre wuf\ku cScs t,.,,,~ \etWL"f"oC'f'l 
anderen ~n wurd.!n daW \Crdoru~n. 
die Ei.n"fUhNI~kcmen i.nc:lusl'-e der Rc:l· 
.sen der AmtS;mhabe:r tu betahJcn. Jedtr 
\'On ituv:n bekam ejue Rechnung Ober 
k""PP IS Tokr. ·Eine anpflndlkhe Stm· 
fc•, wie Stiens die Betr.lsc bcYo~rtrl. 

-
Dtr Bart reu~te Aml 

Ooth die 1\'rimc: St:in 8:111 renete Mi· 
cll.1<l H>rti&- Und diiS louu liO: Er fuhr 
Mth H:mnO\~r. um mil dem Hen.og 1.u 
sprtcbf-o. Dod1 er wurde nicht \'Otgela..'"' 
sen. Da sah ihn des HerLOß$ Thdnt-r und 
M:)Untc Ubcr den geOegtcn &rt. der a.m 
'l'Cil gcf1ochtcn ~Jrat; Je nach Jahi'C.sl.clt 
Rocht H111t'.1:ip pD:SSCnde Blurmn mit ein. 
Ok PriMAiiS-In gi~ tu ihrtm 'hner lind 
sag'e 'W ihm: •Dc:n mußt du sc~n. ScM'!tS 
~ du nooh nicJn gcti.chcn!· Also tm· 
pfins. dec' Herzogdeo cbcOlallgen Obcq;e ... 
~h\\IQf'Cnen und $aß1e ibm: ·Um I!Ut'Cll 
Bartes willea solle Ihr Euer Amt wie· 
derhllben.· 

Typllus 

Vor dc:m fMIICn ßm)1d broch 1m noch 
eine nndcre ~be übu- die ~'ud1 
und dwnn auch über die Kirc~g-tmein­
de herein: 'J}tphu.s. ~r da.tH:tl~t P"obtur 
Jollann Goulricd Cro>dlupf "'hri<h spii· 
~..-in se:Jnc:n Erinncnsn~n, dJ.ß er m tkr 
Zeit fib.t r1ur noc-h- Kronteobcsuche- ge.. 
mach' h:~be-. Zwei Driuel all~r Hiti.\Cr 
\\U \'00 der Seuche bcf:allcn, cbvon in je· 
dem Huus $.Ceh.~ bl<;. o:tcht ~sonerJ bc:trof· 
rcn. v~re .)lllrbcn, nur "~q;e worden 
wiodtt ~und. E:ins der cf"Mcn Tode10p­
(cr war<lrt.\'\(.hupk IWilege:. dtr :tb: :(v.-d· 
lcr P:\..~or in Sl. Andt'Clbberg cä.tig war. 

WirtschalUlehcr Au('iChwung. Hunger, 
Krieg, ßr>nd und Noc - >II cb< sp~l! 
sich auch in c.lc:r Gcsc:hldn.: der Kirchen­
~mcindt: wider Die Kirehcngemcie'<JQ 
\\;tr bls m., 19. JJhrbundcrt tnh der Sudt· 
gemcindc: idcnci$Ch. 

Pa~M Stlen~ mit stlntnt ftrtiatcn Maanu~kript. 

#-ry.: 
~ ..2 f----! ~ .d!.Y ,A"-4 .:../.J~ :r-:-.:..../=.:..v 
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... ~ ...:.-;..iL.-! .A 7-/~.../. 
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Auch d~ bt-flndrt . .sJ.cb Im Kil"thew.rchh-: cinc-.Stuhlordnung ... SI(' bc:glnnt: .. oa 
Jt(llilud ni<:hl L~1 htiU~. in dit ,:cmclf'K' St.Und~ 7,ll lrt.ttn • .&Ondtrn \IUI rinen ('ij~~~ 
om h:aben. so soU er denselben btt.1lllto.-

"':.wr Stic-ns ~~ d;,.., W'whtigste aos der 
$1. Andrt~•n Kirchc:ngcschil:btc ttuf 
ClW4 ZU$11.ffimCOJ.Ufa$SCO \'C~ht. $ein 
Schw:>g<or in Hambut& will dJl> Hon •Uil 
ctwn 40 AbbiJdungt"o druc:kcn und der 
Kirehen\\lNCI.nd w.ill .,,u den DtucUo:.wn 
dne:n 7..t,~schf.l8 geben. danut das- \~rlc 
3uch crschwinglic:h sein Wird. :.Oor Kir­
c:htU\'OD.Uind bcttaChu=t die ller'..uspbc 
ab; lft:lnc Aufgahe•, sagte Stic:ns. 

StitflS Ah!<cllied 
~r Andrea.~fEcr lbeofogc ßt tijth 

bewußt. daß nto~o mit hiszort"C'hc.r ~· 
schung nie .. terug. wird. ,EigcntliC!h 
rmißte ich noch Z\\.'C.i Jahre ri,}l)r(;hen.- or. 
fCAb:lr h!lt er sein Hen-an dio Üc$chiclta.: 
~Oöemer Gemeinde ,-uJorcn. Doch Zeit hat 
e.r nun nk"t mehr. Am I. J~u::u- rtlmml er 
sein Amt :m o;elner b\.."Ucn Mrii:un~s.stiue 
in Hikfe.o;hcim uu(. 



AUS DEM LANDKREIS 
Freitag, 14. November 1986 

FDP-Pressesprecher weist Attacken der CDU-Kreistagsfraktion entschieden zurück: 

Liberale sehen Grübmeyer als den Postenjäger 
Lauterbach: Liberale nur zum Gespräch eingeladen, um sie für Unionsieg bei Landratswahl zu gewinnen- "Unredliches Ansinnen" 

Die Erklärung der CDU­
Kreistagsfraktion zum Verhal­
ten der FDP im Kreistag ver­
kehre den wahren Hergang der 
Verhandlungen zwischen FDP 
und CDU in das glatte Gegen­
teil, betonte gestern der Pres­
sesprecher des FDP-Kreisver­
bandes Goslar, Dr. Jürgen 
Lauterbach. Er reagierte da­
mit auf die öffentlichen Äuße­
rungen der CDU-Kreistags­
fraktion vom Wochenanfang 
(die GZ berichtete darüber). 

Wenn Werner Grübmeyer 
behaupte, die FDP habe mit 
der CDU nicht über Sachfra­
gen verhandeln wollen und sei 
nur auf der Jagd nach Posten 

- gewesen, so-t-reffe-;;dies-wohi 
eher auf ihn selber zu", unter­
strich Lauterbach. Die FDP sei 
- so wörtlich - "von der CDU 

zu einem Gespräch nach der nicht zur Verfügung stehen. 
Wahl gebeten worden, in dem Bei der zukünftigen Kreistags­
es der CDU nur um die Lösung arbeit könnten FDP und CDU 
einer einzigen ,Sachfrage' ge- gemeinsam keine Mehrheit 
gangen sei : Wie man es be- darstellen . Die FDP sei stets zu 
werksteiligen könne, Grüb- einer Zusammenarbeit in 
meyer zum Landrat zu küren." Sachfragen mit der CDU be­
Begründet worden sei dieser reit . Auch eine - zum damali­
V~rsuch mit der ~ehaup_tung, gen Zeitpunkt - geplante Zu­
die GA W wolle s1ch be1 den sammenarbeit mit der SPD im 
Per~onalentsche~dungen im Kreistag werde nur dann ver­
Krelstag der Stimme enthal- wirklicht werden können, 
ten, so_ daß <;DU und FDP ge- wenn Einigung über wesentli­
ge~. d1e Stimmen der S~D ehe Sachfragen erzielt werden 
Grubmeyer zum Landrat wah- könne hieß es in der FDP­
l~n könnten, fügte Lauterbach Presse'erklärung gestern wei-
hmzu. ter 

Hans Bahn, Vorsitzenderder ·. . 
FDP-Kreistagsfraktion, habe D1e Behauptung des Kre1s-
"dieses - angesichts der tat- tagsabgeordneten Dr. Fuhr­
säch1I-ctren Mel1flleltsverfialt- rnann, dlmPCiäöe den Ver­
nisse im Kreistag - unredliche such unternommen, das bür­
Ansinnen strikt zurückgewie- gerliehe Lager zu spalten und 
sen." Die FDP werde dafür einem rot-grünen Bündnis zur 

Mehrheit zu verhelfen mitsamt 
der Wertung, dies sei eine Ohr­
feige für jeden FDP-Wähler, 
sei "wohl nur mit der angebro­
chenen Karnevalssaison zu er­
klären ", erklärte Dr. Lauter­
bach. Denn die FDP habe "ge­
rade ein solches Bündnis im 
Kreistag durch das Eingehen 
einer Zählgemeinschaft mit 
der SPD verhindert. " 

Lauterbach wörtlich: "Die 
FDP hätte mit einer Weige­
rung, mit der SPD zusammen­
zuarbeiten, diese geradezu in 
die Arme der Grünen getrie­
ben! " Die CDU, auf die Konse­
quenz aufmerksam gemacht, 
habe- so Lauterbach weiter­
,,eine solche Entwicklung i 
Kauf genommen." Das Fanal 
einer rot-grünen Zusammen­
arbeit im Kreistag sei ihr wich­
tiger gewesen als die dann an-

zunehmenden politischen Fol­
gen einer Zusammenarbeit von 
SPD und GAW. "Ob die Wäh­
ler der CDU wohl damit zu­
frieden gewesen wären?" , 
fragte Lauterbach zurück und 
ergänzte: Der FDP seien im 
Gegensatz dazu die im Kreis 
anstehenden Probleme zu 
wichtig gewesen, um sie auf 
dem Altar einer verqueren po­
litischen Ideologie zu opfern. 
Die Wähler der FDP seien 
mündig genug, zu beurteilen, 
welchen Beitrag die FDP im 
Kreistag zur Lösung der vielen 
schwierigen Sachtragen leiste. 
Dies könne man auch leicht an 
den Vereinbarungen mit der 1 
SPD ablesen, in denen wesent-
liche Punkte des FDP-Wahl­
programmes enthalten seien, 
betonte Dr. Lauterbach. 
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CDU-Fraktion attackiert FDP 
Gribmeyer und Fuhrmann ronnulierten Kritik an Liberalen im Kreb 

• Oleo CDU-Kn-u.~kt;on w1rd 
Wll" bisJil•r - koJUtruktw :rum 1\:ut:rtn 
der Bü~rinnc:n und Burger im l.and· 
krtls Goslar poliusch wirktn und ar­
~tm•. ve~ichcrtc WllhN·ncl cll'r jung-
31cn Sl!&unu dt:r CDU-F\"ai<llon Vor­
sn.zrnder Wl.'m n- Crübmt'yt'r. Mit lk·· 
dautm habe die Union d!e AU.~I(l"n 
dtr J'OP unmitlclbar nach dtr Wahl 
:rur Kenntn~ l:t'nOmi"Mn, fugte- Crilb· 
meyr.lltatni.tb.·rdt-:-~t' hinzu und 
kritu:tnc, die t'OP habe- .dc..n \'t~~h 
ü~r konkn:tc Sac:htragm EiniJtUng 711 
r rzitlfn. augtru.chtrnhch nic.- ernnhaft 
torwot;<-n" Dlt'l ~~.um so vc:rwundtr· 
hch~r. obw.,h.l dtt: CDU in d('r ;~bgt•lou­
Ctnl.'r. Lcgulaturp<'r~oclc- Ihn- kOQptr.t• 
tive Haltuns immtr Wieder unter Bc­
WPl' a•~U.-111 ~ habe-. mC!Ißlt" Cnlbmey· 
l'r. 

ln dtr Pr'f'SS('('rklänmJ d(-r CDU­
~~ta~Craktion hic8es w6rtlich wd­
l.f·r . Oie SicMrunR bfs1immwr PwtM 

und Funktionen wl d<'f FDP .an.<eh<'i· 
ncnd wt-Smtlich wichlij;cr ab di<! ~ 
mc.-:nsaml' L6sung arul<·hcnder Sach­
tra~ mit du CDU. D:.mlt IC!:~!IIC'n 
Anspruch und Wirkllchk<-h bc·i der 
FDP wcll :~.usic-!nandN,• 

.0~~-n unj\l'athh·t •- · werdt> die 
COU·K.reuta~rro.Jtllon .in Einl('ICro-
1\tm auch wt-1 :er hin :al' G1;präehspart· 
nt'f zur \'trfüsunst l!tthton", fügte die 
Un:on hinzu. 

.DaB die FOP den Vtnuch untt·r· 
nommtn• ha~ • • dAs bü~c:rlicb(· u,. 
stcr -~ 'p..lltrn und tlnlom rot1(Nnt-n 
8iind111> tur Mthrhcit \cthcJCc-. Wt·r­
tttC. d•·r KN'IstnR•·1bf::t"Ordnetc Dr. 
t 'uhnnann in d\'r CDt.' -Pt\~~kltl· 
runR .al5 c>im•Ohrf•·t~1· furjedmFDP· 
Wihltr•. Wc-ntr hitßl'$ in d~r Uruons­
Vrrlaut~run~: O.lduß'h b..-gcbc.' ~kh 
du• FDP in <'in t'ahnvuser, d:aJ wohl 
kaum dD7u nngt:tc.n J('t, die Claubwur­
dlgkdt dlocr lcJc'.nt'n Partel-zu trhal­
tc:'l, ~Je live ;r.u vergn)Bcrn 

............................................. , ........................... : 
Reichsbund: Nachzahlungen von i 

2,9 Millionen DM erwirkt ~ 
Aut du: \':cluhl d" durc:h dlll lr,..gung von Hil!rn n:.dl dml B:.an· :: 

K«fsjl~n.fwtrl!c Coslar in d~ dc;w:&talhiltt1tl"l><'l7 t!OWI\• 1300 .. ur : 
\~I:M4"' \itr Jah«n ~'lltig· Zahlur:gvonWobng.-ldgc:>tl'll~wor· : 
11'1\_ Aufgabe-n holt d .. r \'Ol"'.lumde dr:'l. : 
di'S Rri~sbund-KI'\·l'''crbandt$ ~ lrug~t hlbm wir ln den \'ff• :: 
Cö$lar-l .. ,nd Conlt'r· l."mptrt , jt':l~ tcon~:tn(·l'l ' i u J:~IIN>n in rru-hr als 
in elnc·r Arbdbblbnr ;~ufnwrlcum 2!1 ooo Fl•llrn AnlrliJ;l' b•·ar~itl-1 
gt-matht. . od<'r Rot und tiiiCcg~tb«\'', trlcliir· 
Xrcls~chiCtsfühnr Horn Ho~· tc:o Cunll'l' Lump6t. HolT. 1-folmC'i· 

mdstn- und ~llw.idn CrsuL\ mr u.')d Urwu Fuh.st hllttm au~r­
Jo\lhst bc:-tl'\'\lll.'n c\"'-'8 4~ ~ll~lit-- ck:tn an :mtohr :ab 100 \'r-:gmmlun· 
dn. Ein ~trodtr Tdllhi"CT Au (Ra~ f:('n in dm bcidtn \'f':'b:indrn td~ 
be!tcht.darin. Antrli~v der :.htJtlil'- nommtn. DaiS dil' Arb<·il der K~l$· 
dn an \'nskhtrun&$tr.ig« .sciwit gc$.Chli(\.<$1C'IIt' "fo!~rtich scl. b<>· 
atutlicht- lrutatutlorim und B<:t.&· \\~--ist- 11uda ~~~ Hohe d('r crwirkttn 
d1·n ~ br:trbtoitC'n, So ~citn im Vft• ?..:thlur.~ ; . D!t! lk-ratun.: bti dtn 
&OIIl~r·•cht ~Iw• 42UO. IM-Im ·'"'''hS:tn Antr.:is\-n h:lt :ru :-.önth· 
$chWC'rbdlinU~"fttnU1(ht UlKr $300 l•<hlunr,o·ll illlfOht:~'OII Übe f 2,91\fll• 
und in ck-r Krieg$0pfc.'rfurw~ etwa llon•n DM gduhr~. 8<:-i Nl."l.l.lll:rqt·n 
:!000 An~c t-rk-d.q:: \r.'Ordtn. Ft"r· ""·IAI'dcdi!! Aufn.11h.-nc l:.uCcndcr Z~h­
nc sdH\ ~371 Anui.s:~ fiir die Rttl• lun~ \'On mclv ab 390 oOO DM 

l f ltnV\'nldaC"nmguncl1161 zuriH'=in· ~t,• an ': ................................................................................ . 
Sparpolitik des Landes bremst Investitionen der Kommunen 

Unmut heiTSC'bl beim Sfiidtetag über geplante Kür.cung des f"mamliusakidl\ - Le~un2cn für die SoT.ialhilrc \I eigen ~prungha.n 
Unrr.u1 h~rrscht ~.m Nil!· 

den.lkh.~hcn S~lidt(UIR ubt-r 
dit- Ab$ithl der 1....1n~""1fit'· 
run~ bMm kommun•lm t-'i · 
nonz.ou .. gltich 11187 d1e c~­
~m:t'lu <&lt't<'hm-~11~ ~u kur· 
Z(JI Noc:h dtm f-'tn;~n~u,. 
~etc~~u· fhf'ßt-1\ m dJtlo(11 
TOpf )~hrhch: 22.27 Pro:to:nt 
d<"r l..a.ndl.,.o:u:n.Jhmcn a~a: 
f!tnk~n·IKOI"pl'r"SChafls· 
~ttu~:. UmQ!7•1c-utr. Knft· 
fahn~~~N~r und d<"m t'l­
no~nuwo~tlcich twi.~hl.-n dtn 
Bund~h.ndrm Mn liiiCc ca­
nt-s Ccststthc-ndtn SC'hlw~b 
wird dlt"Se Au\gleatrumusc 1n 
Ponn vun Schlu~~4'l7uwc-:,un­
lt(-n, St111ßmb:m- und •unter· 
haltunguuschüssc·n Zuwca­
)Ungm für Auf~t•bt'n dts ubc:r­
tragcr.~-n Witkung&l<h'l:w.-s >10· 
\\ic ßrd;~rfJZUWlisun;:<.n 

(1 ,3 Prolc.-nt) an Wl' wndkni-
1-C und Gf(J)('indl'l\ \-ntt'th . 
tPSG waN-n d:~.~ 3.6.19 Milliar­
dC'n DM, und rur 1987wirdmit 
3,877 Milliarden UM I:CftCh· 
nrt. 
Oi~al w1ll dt<" t..and~l't'­

Riflrunr. dl'r Zu\\iol'tu jcdCK'h 
um 186.8 MtUiilrdtn l):'Jt kür­
l.l.'n. Er wU ~C'I,~Illlbcr de-m 
Vorjahr nur drl'i Prouni bt-­
l t'ASM'I · D;~rit!x-r hinuw; hat di,· 
L4ndcsnogiman~ - dac kommu­
nalm Spitz.<-nwrblnd<' wi!&'n 
lo~M-n . daß in dft\ J:ah~-n 1987 
b11 1900 dt•• ullgcmcmcn Zu­
l!.'l'tsunl(~·n JIURl'l>amt um 
1.2 Mllhardm DM n~·kunt 
wc>rdC'fl solle-n 

Grund für diese dac F\naru:­
krafl d1'1' Kommunen ein­
Khrink\"lldc: )faßnahn"~ •~: da.-
1--'.ntu-hC'icfung ck-s Bund~\·cr· 

ra ... ~ung~~:crtcht~- ln S..chcn 
t::rdölfor&>r7iu .. c.•. Doch t:<T•Ik­
dasruft dm Unmnut hervor. Ab 
d•~ IA.ndeklinn~th.roo \'llr 
Johi'C'n mal dcrm t:rdulp!Ti• 
SJ>rur\l!.haft wud tu, ~ltn dic­
Kommunt:n d&llllln ni(h: be-te!· 
llgt worden. Nunn, wo ~ic brim 
Ldndtrflnanzau.c;s;:ll'IC'h voll 
ans('l'('(.'hnc·~ wirc:d. miluc.-n du~ 
Kommunen nlchllt nur dic:o da· 
durch sink~-nn Ein.nllhmm 
d~ t..andl'S aus d~S<-m LandtrlJ­
nanzausg!rich ml!it \'t-rlaahm, 
wndc.-m solla-n ni'IOC'h do~rub."r 
hmaus hc:rlln~l'XOpl(t'l\ w~rdm 

01e ßca('('fl:runn~: dl·r Au,.. 
gll'lC'hsmli..11$C' :~uf 1 nur drd Pro­
tl·nt Zuwaehlo h.-111 die- .LonckS­
«";tl('tUnJ!offtrulcch\llch in Ab­
lehnung an dte "''Om Jl'ln:an;r;­
pl:anun~l in Boonn \ "01. &•~c:­
bme H~_lutau~abt-n."clg.._... 
rung do:r uflomtlilichm !laus-

b.a;tr urn cik-n d1.-...--n Proll'flt· 
NIL \'()~. OiC' t'inan~· 
cxp('zttn -ck-r Kocnmunm 'll.'d· 
~~ .. n j('dOC'h darauf hin. daß ·('f· 
h <'bhtlo %U B~ht' IC'hl4R\·ndc 
,\usgabtnblöc:k<' der' Kommu· 
m-n zwallgJIIiulig um cr.c>hr ob 
dtti Prozent stf'itC'n • Das trilc: 
~hon für d~ P\•no~~alk<nl('n 
<~ufgrund der r...,::\'lmalh~m Ii· 
nl':IN'n Anhebun~:,•n zu, \'On 
zwSt:didl<'n Sti'IIC'n LUJ' Vl•t· 
~~ d~ l)~lb'\'0~­
J.:(' und (ur me-hr A\111-blldun,gs­
plitrn gam abjte'U'hc-n 

Vor all1•m ab.-r :~lit)lcn dlf~ 
1.4.-istungtn !ur dac Sotialhilfto 
-~JMUns~rt . Hier flnd··la gC'ra· 
dl":&U eine paradox'· 1::..'\twkk· 
luns; statt. Obwohl1n d('f) ,.~. 
J:•nJ.:NI<'n JaJm~n die 1A1hl dtt 
AtbcliJIOS<n stlindig ZUAl~ 
n~n habe-. C'fh!dten \\"f1:i•n 

I),, ···ror~aL•fo)il!kl'11 tmnxr 
w""'lt" .Ubtl:slasc Arbt'i l~lu· 
&<r.i('ld und wGmscn diC' 
Riidtllli:('!n d<"r· Bund<"»11St:ill 
rur Afbcil l>n, wlihrtnd ;dft' So­
/l31hilft:lcistunj!tn !ur At· 
lx·itslose und -Ihr~ t'amllh·n 
1ti~ und sti<-g._-n, IP8-4 um 
G,i und 198~ um IO~ · PrOZ('nl 
Di\' ~~ '0AIJ('r-llrbclliiOS~1c·1~ 
zu ltt~tmdC' Halfl"tum IA'btns· 
untl'fhllll Kl \'ön de-n Kf'l'ls<;on 
und krdsfrril'n S!Udtcn un· 
citt~b:lrzufl=n:rkren 

So mli-..... 11:.- R(~u:dr.-llng 
d\'r P'in;.n7..a~glt'fttumll~~<' 
LWAng..,hufllt WiMl'l' 7U da•m 
gl'l'lldr· llt~tappwn R(IC'k~tllnJ: 
\"On lcommur:."l!<·n ln\'\'$litlo· 
nm hlhrm. dk- 10 wictlti8 filr 
dm Ab'boi'J dtf Al'bM~&· 
kciUdtiL 

Wrlhdm B11umgartc-n 



 

Lokales 

Getrübte Blicke durch gefärbte Brillen 
Sl A'DIU \II! RG ~ - 01t ·~a· 

t~rfrC'Urok• • .J,c 1hr..'fJ1 Sam.:n .u, Wun 
Tou!l-t,nWf\'oll •.-wan•t,•llnt, lu~n ihrm 
hntl.on!oCbcft \ ~~~~ duu. ob!! ö nDC'D 
Tnumn:c.• r. hc Im \hrb,..ut"'luft d~e 
da1 \fcm.,-h.," n~~o'blnur doC Fr~a!K- t "-: 

IK-n~ d:« \\rll ru t-.:~1~ M1nkm 
;Jod! drn .ll:c-rn:rDC'D \\bhhbnd, d~ 
I ~•h<'i• '" m lttn. t\l d~t \lut~« .~ l'tiS· 
oon~ M:mc:ntouri\UI • $.)11 nun ~t 
cte.v.qom "'~lt.:n"'! l»c: "·~ncr d~e am 
SatDJfn."Undctwn lWI d.·ou <;r \nJr,"ll\• 
f,(orr<r <iödlr am t\'1\1 "" r, • um diC 
durm oka ~ta...'IC1lii0Urnmu• ('lOt~ 
und"''"' c:nhldl(n.tcn ~~ t.'Kcn TU 

.... ............_,_..., -~-- JJ • 

n•nou• 1u fioakn, lU I An;nllo.- •,· '''" rkn 
•ICh "'"'lc:r ... hl..lf'o:nd.:n TIJI \1.-ru«r 
l>t. ~f'PI:"· ~I H~n•\\'crncr 1:1· 
br.a.;hr 111 ~ln,,.n J:r~• Sut~ooa.;QI, 

- ..... h nur llrN~t • .auf r.Lt• .l.lllat 
k'l\ldlcndc ~ll>ehatu .... ~ Pn>bkm 
hn"-"C"' l(')(ft tune vnd paffi; fomluhcl1( 
·0~ f,(-Jfcn l(111C App:lk. da htlrtn aur 
MW.:IIc • 

\11ldcllc - .,., OacUt,.r 1\r.ullC'r ce· 
J:CD ~iDm lc>lk-\ 11\'l:n Sci!NnlOid• unJ 
fi)r -i:IIIC' tn \\uuJo: ~rl..'bt>.lrc: Zultr'ln• 
~~ J..olk-'-ti\C S.-lh<Jm.>nJ ""' \JI('M'I 
SocN t...~-tll14rrn. I4S ehe Ro.tJcr oder 
et-rbn ""' l N..t...tan•hduft \lot'C 
"" Pn'('ot...u..11t ~ tun aad \'l:~v.or· 

tune-IM \'CfTNirlt.."ff bi) )ic: ~~~'K' EtfC'I 
-d\afl(n no:br hat, diC ~~ fiir lhun"""-' 
:uvic:htnd t.<rn I. PA, \OIIdl:m J'.""'""""IU· 
flc:n ·w~ ~.Je. t\l - ~~IIC •ln 
Wilrde crk"""rc :l..ukunft• 1)1 :~&~• der 
rlddlc:n Sod\t ~~~ lnd1\ ~llronsn!U' ­
<Us \\on -ullltcr foun,um•• •utdc: cc: 
""'~· "'" •ll'll(f'IW;o.wc: ·~"Jttllll'l­
"'n auf der u,a,,, \Uft Ga\lfl'nlndKhaft• 
.curn 7 .. td hat und Ol.~i<d'l und \OoCÜI 
·~rtnoJ!~ t\1 • 

Ote Ot•\.U"I<)II 'Jitllllr •ICh ~!u auf 
d~C: Fna;:oc: DJ .Stnd diC \ic11"hc:ft tubcic: 
... \ hllfd•c...:n•. \JIC Unctllf!C'<d\lini.t 
rn»1pui1C~r ••nd C'dc:r - - IC n.a · 
n•rol~c:rb.tr •tn.l Llnn ~tw~ ''K' na ~man 
..UUCthallcn l ~hc:tt on Wunic \crlilh 
tm•" 

Or. ~n. f UI: •W1r h~tca rinc: 
O..:n>lk•.tunt an , d~c: dnt \Onkl~n 
~rc:r IWndo:1l <nUpridlc• - ;mvllr 
cinconh doc: \\or.olll..onlidllrit dcJ orp 
lml(l1(0 R.:ISo.-m fiir alle: P~ cb 
\1~n\l!IIH m11 dC'm Hlft'A.:•~ .b. 
J~ft fU('hl ~~mm~ ctn Oriud rkr w..,cl6-
>&cn Rti1ot'n oo<'lrpnt•l('n• ••nd und haue 
c1n :am.ch.1ul"'bo Bcn.pel d.tlur tur 
lüh.J, ~ dll' \1011\'liiOIIlU CIIICr Rdw, 
der E:iß(;bciol Jar c:an RcDC'1itl der Mode: 
~ tU •\\CM jSMtkh }~()()() 
Mm~ "'IC ~NII'ICft ~ Stl'llld \OD 

M.illorl.--a l>r~Uc:n ....rlc:n. d.1nn c r fiillc:n """ 
den Kund..._ulho:h, :auch •mn cU\ nKhl 
Uft1('rc:n cq:c:ncn ''-'!o:lluftf,Cn c:nl 
'Pfichl. 

M.an Lonn:c ~lo:h IW('b CII'ICf .JUr.ln~ 
br-:· - :au~-~ .Md~ diC \\:rA:m.l!u~ 
.b \fndc:~ Cöc~rd Ann:ul\l.t iD C:t· 
n..-n As.wor auf l..oruznd.Ct•'C ~ 
~nnc Ctllft'n 1\I!Ni.ltll« :-;'.u •io 
(ll'lo;~lh ;JU( dl(' \f~n h1n, d.: 1m 
Hart und 'I ·t..:ll >II St. Andrc,......,rt tc· 

\ ', r. 11a-\~ t'lbnlctlt. Oitt_,. KIWMf', (~ ~1. J)r. ttn-ba1 
C'oC"ppcort, Kurdim.t.or , lU, 

ttol'ka •uroka, um M .n1CD6oui1VIIIn &.~~nrnc \\11\ da1 Toum""""'O\mcn 
~ft nalc:nl.<ft und scfohrlic:h.• Ft>lt<'ft f\ir & dofr.:r..'1WCI1( k!vJ: · Pn•htoknl~ll Jibt 
doC Suur (diC l..and.\Chalt und \IIC lwn · o ~:•:.nc.JSulit. auch 111 ~ Andrc:~: 
Mcll KIN) 'u \tnnci.kn, a*rcn.e.u *' t...-.Jo.'IIUach ••nl .s.., cN. •cnn dac 
~_ .... auf \IIC alJIIk ••rtldaal'lhck ~ J>nl{lloJc:nl~D da c:~~Wp; Gnrn.S l1o11 
Al>bSn!:>J!I.rtl t~~r u..-tt &14ITIIC'~ da AllbOcko c:to« ~ta~n\ludlo:n Oicn\l · 

Einkaufswegweiser für die Hausfrau 
··~·~odl: o ... , Kalblkach rn.>chl 'Cf~ 1'""· 

nc:hmco.l ra~r. ·~· d~e l"n:•..: .,r rkn 
flci!C~n'tom5 rlk-n sd'loll Cf*l'b.t ~ · 
cen IidS D:n -rdtn auch u \\ortn. 
eher t-.d.J lU ~rm bel.ocnmtft d"' clc:r· 
tcll .aber tmrncr IIOdl biß~r c....._,ka 
ah om \ l').dlr. l>a &)ctcht -.lc: ~~ 
hat 11\.&11 '" da1 n!idnlcn 1--11 r ... r d.a 
.,.crlcrtun f)R'L'JUmtltc: Ru!dlkt<d'l a«<U· 
ktcn. oa. \Cbun bi\bcr iuflc:N cu~ 
~111:' Sdl-.c:lndkbdl U'wM&: ~­
c:~C~Uh oopr noctwna~• rt"'1D btllccr 
"'CnXft 
Cd1~: ~' A~ 111 Gr~ 

~I 1\t lridll"-tt• dciJWb bc\.o.-.mm& -"'*"' '"IC' Glmc unJ ~~~ diC' ~ 
duf\t""'~ btii'JCr ab '"' \O'Ifpllr. Nidle 
sclrm fin.Jc:n \KII ~ Soookna~. 
10 o:tfoll :111 F..~~totn, JU Prt•...-n wn .-:r 
I 11f ~Mt.~ Ktk'Sr.omm ~ 
-~~l\Jdltb.iufqt tn~ 
IIOI'ICtl bc~llt, Aber auch diC •DOf• 

nulcn• l.adnorr<~ fUr fn.dle wtc: rcfro 
ru~C H.ihndtc:a lq:oco ~""'t 

·~ O~c: (in~l~·~ habctl4b 
!lehnrn.,kn.Jc:n i\~ •q,n lkut· 
lidl :IDfPntc:t'· \\)r alkm ~rc: &r 
~hc:ft 1111 &<'"!lf!Ctm Um~ rar \hfü. 
JUli&. ()~ Wll rur die: ~ "fllltc 
m..'h ~ ~ CNollnt:ll. dte 
dabet no-fiNI• 'CU &.lq:cm DUtll -.icder 
~ dA ~f\'C.MI Ucacrn 
durften 

Milch und ~lllc:hpntdukt(: l>io: wr 
~~ ~n 1.\»cn iidl llmc:t'l­

tnalll rt..-n lcurcr kt.ahk'n, -.&\ af \IIC 
lc:bhal)c Nadlf~ "'nKllurulum bt 
Oie"~ M~be t:•bc o d..lp. .... 
ccn "'"'tertuft ~~~~" J'C'C~""~ 

Kattotft ln: Der Onltk rk• Sp: .. cw 
ldkl..n,.-.'bllle• 111\t ·~· lUCh ·~ 

Lilie C""':anttl, d.US diC .... rt.llltiJl(\:1-.t 
UOCI ckr ,.,·~rh.n wrl\.ll~n.:n N..:hlf'l~Ce 

- Llum n«h \0\'lltr ~bcn. fN 
~"rl(t "'unko _. allc:m \loc: ttaoadc:D 
cc:t,..",- <;nnca rn f:*r QtW~t~~. ~ diC 

- al..a ,.<'*ltlin um c:iaic-~ m.-Jv anlc: 
em mull ab lll der ~~ \\:t· 
J)c:td\~ 
~: f.tfdtrauben an~~h..-ndcr Qu.a· 

IIW l.auc:n -.:h l.III'IC'htno:nd rt• ,... I('Urtr 

be.r..oMm D.A clc:idlc •oc: !1oC1thcr ~Male 
INft fur doe Tifc:UPcl . l.c\lcl~ UcuiC~ 
SM~enaarcn IU:Id v.catttr bc:Lank: SOl' 
~ wrtdc:D 'W'K'Ifxb --11 n"'~' "--I~ 
Dll'~ Oie \Of'Ddlmlidl a&.• II.IIICII 
ancctitfcncft T~klbin'K'n ~Und ttu~r al~ 
'"' \Oft;c:tl bhr. Bei den Apkhintn und 
('1(1111C:Nrncn hlh rkr Ptet'<INCL _.. 
boo~r M . Baondcr• rrc:n~lbl~ 
l.auflltQII diC' s--. •ihrcnd •ic:l'l die: 
CJcomcn!IIICft l1,.:a- tcu~r t-c-Lihltft lß. 
ICtl ();n~k-idlc: -.ic 3oCid'K'f 1.ablt tmn fiir 
diC ~~~D Ulf-onnl Audl 
bct dal (j NtK InS dnt 8.&Nncft lft' 
dem •..:h d~ PftiloC "'C:"ttt-
~lht: Ocr Jd1l •..:N.tr'-1 ~boec 

ne Koroi..aL1t lMbdetn Unkf\:I~IINII Lil\t 
-il n•-u ecvntt h.:~Ahlm Audl fUr d~C: 
~~~"a UIJcrca B~~nc:o ITIUll 
111.111- l'of\\\~r Jolhr..'!\AII 11dw 
anlq)l:ft. A!mhc~ a• t filr ·' · s...r .. t;.llr• 
~n un..t d.c Tonuleft -..: r"r f'..pnb 
und Aubo:IJJI'K'Il lni a;lcl\ht •IC .!Cilhc:r 
J.ahh fNft filr rkn nliChl "lCickrlida kbh.tfl 
,cfr~n KupO.ohJ w~c: auch lur Ci!Gn· 
u.nd C'hituLMI. lni,U,.h.kilcr Rhnn •• 'IILohl 
••nl jetl:t \\'o&.trlt dorch lr.wi'csi...::h: 
lt(rLtonc cnctiJ. b N llkt'lt p:v ~~e> bil 
I~ '""' cJIC rwndt.dle \\J~ Dl."f RQ<.c:,.. 
l nhl bleibe ~ .,.d .. :thUI 1Miflc:~· 
~1 .... -fl p~c;a:.•-rn 

MONTAG, 17 NOo'EMSER 1M 

kt\tufll 1•1
1
• - H.art. ;::;::~;; r,;;:--l 

~es:. a--1\ll('nc:: '"" IJ.·AJ,.,,,.., freue 
mic-h unJ ~'CJ' m .... 'h • .ober ,. " Sl An· 
dln.t>cfl."Cf w.crdrn rml dtOnn l&aln 
ft10\ lllo."h! mehr ~ ~ l.l\nn(n \\" 
,,,,~~,~n ~ JAhr 1) Im 100 \i.:o­
ldx-n • Lf ~'o<n. M &a n11 
\i:nn.'ier •S.:h,.;kn S..: "'r> na.:hr Ci.htc:o 
ur>J •II diC ·S~h rfn:'""~ - o\ 1lld1Cft 
So• ~IC :\lcm..i.cn lu1 liK' :"lflll )('IIW 
"' .,. l nd c:m ,..cttcrcr SI And~r· 
~ '· Höncl f3ll h:c:c an rkr Unk~ llld, 

uldc.'fi cr d~e 1'~"1 ;auf =nd..."'l'lt' \\ uno 
den~ •\\ir luh."' mdtlcr,.nlc ~n 
I ,ICAI l:n.t'IM>bnu~-n 900 z,.,.ll,..uftmm 
e<'" ""' l.llln .U d~e Stvulund.tur n.'ICh 
trüLt ""''· ·~nn ,.., lun 1um 
lodl\!i,l<ull...,n-mcn '10\lllnt. (lhnr ~ 
IO:Idn.,...· '>ltliLiotrn 111 uotl>1t'll, mu.,. 
)CO~ Re olo('ln.t tkr ~ llctnc~ F.inhri 
LC1I t...-ctbt\&r t;n.S •nUußtdl mxbm • 
tq;n'l~. ~r ~ o ~IC' nichl 
""'""rcl Lou~bd.;1ft fnilfAc: ~r ~~~ 
"'cr&n, um d>c: 1111n clmow \\><b:andcnen 
Twll.atn\lrOme aultu~ • Und ~ohc: 
l·rc:vcll w5dl\t wr~r 
H~n• \\'crocr liiN'Xhl •IIJ(lld,.~ 

"' d..-r :/..c>IJ'UIIlt Ct'rtt<-ht. d.aA Toun'lntl' 
IIJo.hl n...hr rUnLt~~n~Utn'• <icfh.lrd At· 
INI\'>lr. •\\., ,jn.J an Cif'CIIICII ~~~ 
Der \ b,\Cnlllun•m&h nut .. 11m 3oCrnc:o 
~'" "' Tcol concr Kn.c: un..:nor f.-Jl\1CII 
Ld'K'm'"-r1..:'• Und •er iolkn "" ' "' 
bc:mv.-rOc:~ ht ~ nn l'.rliocht.IQPJ'"' 
hlci1\J K.1M maa dem Pwotic:m dardl Mo). 
rklk bciLnowncn' l)l(trrw Kramcr ttab 
mll c•Gnn ""'"fft c:imnal bitixtl J'CITrln 
~n l'>ct>c:INIII \4l C'I'MI• .. IIC HdiC~UqJ 
.\\)r hun.Jc:n J.ahrc:n ""l!r hBunc H.aul c:on 
/..c!CIK-n tlo:r Untcrpn~tlo.'l:to:r1ol.'ll, heu&c 
hc:bc •a.: ;i.u Suldlf"Ntt< • Wer ""'iA. 
•" c• •ilmll '" nhtl J.dv•n ...._ ..... 

SPO~rts,·erein lädt ein 
~ MOREA$RFRCi • /..ucor~~;r Md 

JIOC'&I\-c:n.ammlu.., ~ der SPD 
Orb'.:ltin SI Andrc:~l)l. ('"-oocl.l6ctt 
S'IC f1nd..1 am Frcoa,. 6cm 21. :0.:0.-c:mbc:r 
urn 20 lihr 1n rkr And~a..tube l<UI. Auf 
c1c:r T~ wbcl\ a CIIIC Oi'liu' 
:uoa der frr;c:bftt"'IC dtr Mmmwul~ 
dft~hlicN .... h \\'.11'11 clc:< Uü~nnruacn. 
l't.anuftJCil und altutlk Pnoblc:rnc l1 m 
rotlllrc:t<la.~ F.l'loehttncn binct dc:r 
\\>nt.and 

HARZ·WESER·ZEITUNGEN 



 

- ---- -C_ - KREISSTADT GOSLAR ~ ,,_.t.9. 2t. November teae 

Bundesfinanzminister Dr. Gcrhard Stoltenberg.eröffnctc CDU-Wahlkampfin Go~lar 

"Wir woBen Wachstum in Stabilität" 
GOSLAK. fur die V~rbindung \'onl 

WirtS('hah:m -ach .. tum mit t'int'm 
II«Pr ho;tmaß un Stubilit6t hat !'ir h Run­
dc,fin:mxmini'ltt't Or. G~rh&ud Stol­
tenbera: unten~ ht•im Go~lu~r Auftakt 
1r.um RundestuJ:'>wahlkampf der CDU 
im " l.indcnhof" au)gt''>tnOC'hcn. 
Gleichzeitig untt'l"'itrich Stoltt•nberg 
die Absicht wint'r Partei. 1n dt'r kom-

1 mcndcn Lqci~lutw~riodc c-lne quali­
fizin1~ Stt'Ut'rrcform mit \'int'm Volu­
men \ ·on nmd -10 :\lilliurdc n Dl\1 durch­
zufuhren. K(•rnpunkt~ der Rt-fonn sol­
len eine Senkunac dt'r Lohn· und •: in­
konuncn, ,tl'ut'r durch die Einfuhnan.: 
t'inrr linenn•n Pros~'ion 'owie dit' 
Senkunl( d~o•r KorpClf'rh:.rt~<~tt'urr für I 
lintcmC'hmt'n M:in. . 

Mtt Beifall wtMdo BundeSftn;mlministcr Or. Gcfhard Stollenberg gestern 'm .Ltndeo· 
hol - emplangcn. Hinter ihm der Ktolsvorsrtzendo dCf CDU. Staatssekre:ar Or. Ru doll 
Sptung. Foto: EPP11l9 

:--················· .. ················: 
Lieber Nordsee • 
Ote Frage, wie To~.ousten verslilrkt 

für den Han gewonnon werden kön­
nen. stand Im Mi,telpunkt des Ge· 
sprachs Lw ISChen Or. Stoltenbefg 
und der Goslatt.>t CDU-Prominenz • 
nach der Kundgebung im Linden· 
hol. Oet VOI'$Chlag des COU·Frllk· 

': rlonsvocSltzenden 1m Kre•stag. Wer· 
: ner Grübrneyer. dor Bundesfinanz· 
: m~nJStC:r sollte durch Urlaub im Harz 
! 1ur Werbung beitragen. quittierte 
: der langjährige Mtntsterpriisidcnt 

Schlcsv.1g-Ho\StuuiS mit der Bcmor­
kung: .Ich bin Nor<iseeurtauoor:~ 

* Sotn • BedaUCfo· drüQ(te der 
COU · Mtnister den Parteilrouodcn 
übw die Situahon 1m Goslarcr Rat­
haus aus. Oie .Gos~1rscMn Vorhalt· 

• nissc· h:llten sich schon vor der 
Kundgebung ols zum B~Jndcsfi- ,. 
nanvninis:cr hctumgesprocnen. :: . :, 

Besondere Ouali:dten bcschei· ~= 
n:gte StOllenborg Staatssektelär Or. : 
Sprung. Aut dessen Zeit im FinaOl­
minlsterium anspielend metnte P.t, 

dieses se' •mmcr eine gute Schule.· 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 



   

 

 

--------~~ ST. ANDREASSERG / ROMAN I Prelteg, 21. November 1986 

Verständnis un·d Rücksicht bei Gast und Gastgeber 
Freizeitleiter-Tagung der Naturfreunde in St. Andreasberg- Sanfter Tourismus soll nicht nur ein Schlagwort bleiben 

ST. 1\!'mRF.ASRF.RG. Sie prokla­
mit-rt-n da< !Uistn mit umweltfreundli­
chen VerkehBmittdn und unlcr\tQt­
u o die Vuwendunl( von FohrTad und 
Wcmdcr<~ticfel. Der .. slll1fte Touri~­
mus•• ist fiir ~ie nicht nur ein Schia:­
" Ort. Sit wollen Ihn mit Inhalt fulleo 
und ~umindest bdm eigenen &-i~H·r­
hsltt'n venvirklichen. Dennoch ~ind 
die Naturfreunde keine vcnchrobcnen 
Filt pantofrci·Touristcn. sondern eine: 
(;emcirucllult \'On ~aufgesc:hlo~St"ncm 
0\lensrhc:n. die sich ihrer Um"ell bc· 
~onder~ \ trpOiehtct ftlhlt. Jn ihrem 
Andreru.bcrgt-r tlcul' hQt jc:lltl \ Om 15. 
bi<+ 19. Xo\'embe• eine Frcitcitlcilcr­
Tnxung .. ~:.nfter Tourismus" stattge­
funden . 

ZUIIClmmcn mcl undcl"('l\ ~<'m~>innOt­
:utt~·n Organisahonen und mcht proht· 
ortenteerten Rei!I<'V<'ran.c;taltern woU(>n 
dit' Nnturlreundl' nach Auc;Wl'RE'n !lU!; 
dt·r imm<'r b<'<lrohhcheren wid um­
wrh~h;'ldigrndrr<>n PraXJS des Mas-­
wnlounsmus suchen Den 35 ehn:n­
nmthc:hen fo'reitclllcllcrn aus ullcn T~·i­
lcn des Bund(-sgcbiet('s wurden die bUI~ 
hrr bt•retls vurhundcMn Ansä\7.<' nil­
h~I'JlC!brac:ht. Dtc f-'ordcrungcn :wm 
Bcu.pJcl. c.llt: noch den ,.Allgäuer Cc­
sprilc:hco" im :oog~:n:mntf'n .. Btrrf'n­
wunger Au(rul·· enthalten smd 

()er so.nfte Tourll>mus. wie thn diC' 
Natuafreundc verstehen. strebt dl'n 
Obc:~ung vom Frl'mdt'tl\'erkt>hr zum 
Gasteverkehr an Seme Crundlnge t...t 
dte Ruck~chtnnhmt> bei Gast und 
Gastgeber .-\hnh<'h wi<' der Jnlt>matio­
tlal b<>k~nnte schwl·nwr Tounsmu~t-x­
pcrtl· rror Krippt>ndoT{, der Im 'cr­
~angt·ncn Jahr Fachreferent bc1 cmcr 
1\rb~•iL'itagung d<•s Hancr Vt>rkC'hn;­
\lt•rh:mdl'$ wnr. rordC'm du: Natur· 
lrt>undf' ~IDt'n soforll"cn t:r.;chllc· 

ßunw;stop m touristt..~c:h ubc:rbcan­
spruchten Geb1cten. "ZUJIUndcst als 
Denkpause", wtc es un Bi<'rcnwanger 
Au1ru1 heißt 

Weitet'(' Ford<>rungen sind die volle 
Anwenduns von Umwelt~stlmmun­
gcn zum Schul% oder drr Rf'gE'nerallon 
der Natur und di<' Anwendung des Ver­
ursachcrpnrwps ~i Schridtn durch 
den Tourismus 

Onm1t dos alles weht k'C.!r ut~d for­
mcUlah bletbt, sind unter andel"('n 
KonSt.oqucn.tt•n (ur den wint.,rlic:hen 
Skttounsmus oufgezeag! worden SCI 
wtrd dt'r Ch•!!ICh<>rskllnuf ~trundsatq 
lieh fur un\'erccnbar mit der Idee des 
!>tlnhf'n TClurismus erklart J'urt~nska­
lauC mu~se 111ch einer strengeren Rcglc­
menti(lrun~ untenYctfco DJC.~ Pisten 
durften kE'Inl' naturheben Gchmddor­
men ur..lorcn Großn:-.c:hi~e Rodunt=cn 
St>aen mc:ht mehr tragb:u F;tx-n.~o mUß­
ten die c:hcmiseht' Pnip<~ncrung von 
PL$14'n und d<•r Ci!brauch \'On Schn«'­
knnoncn. Kun~t$chni'E' und Kunsl­
stoUmotten ols Sc:hncc-Ers:uz unter­
bl<·lbcn 

Ab ak .. .t·p:ob<'l wird der Skilanglauf 
bczCJch.nc:-t Alll'rdings mu"-~ die Loi­
pcnCuhrung au! Wildtiert'inst."inde 
Ruck-.icht nE'hmPn. Das Sk1wandt:m 
absci\s \'On Loipen und Wnnderwegen 
solle unterbleiben 

l\bt cmcr Reihe \'On Pro)l'kiPn unter­
strcieh<'n di~> Nalur!rcunde den Ernst 
thn.'S Anliegens. Bundessekrctann El­
ke W1PJ)Cn: .. L>1c NaturfreundeJugend 
~u't'ibt srll s1ebcn Jahren ihre Som­
merschul<' m Obc:.rstdorlab ~Iuster fur 
dn.: Vcrbmdunf; von FretY~Itgcstal­
tung, Kultur und Ökolog1c. ~ Andere 
BeispielE' gibt e.o; auf der Uollig Hoogc 
und bei ~lnterc:ultur". einem Fnmilien­
;m..o;tau~c:hprogramm 

V.ele eigene schtlfthehe Auneichnungon fcrt.gten d1e Tellnel'lmer der Naturfreunde­
Tagung an. ln thren h81matiiCJlen Bellitten beraten Ste diO Mttghedschalt vor Ao1sen 
oder iOhreneigeneGruppenccisendurch. Foto P.W. 

.. Wae achtlos föhrt mnn doch so häu­
fig m den Urlaub• bcklogt Frnu Wie­
pen .. W1r bernuhen uns. durch unsere 
Akttonen ut~d die Fortbildung unserer 
1\htarbellt!r em scharlcres Bewußtsein 
lu srh:\Cfcn und dae Menschen auf ehe 
Probleme au!merksam ?.u mschC'n, tx-­
vor H zu spat i~ t. t'\lr euugc Regionen 
ll>~ cs Vielleicht so,~tar schon zu spul w 

Hnutnah erlebwn dtc Scmmurtcil­
nchm~ die D1Ucn!n7. zwiseh<'n An-

Spruch und Warldic:hkeitm ihrem eagc­
nen Haw;e ~ Oberoll die v<·rp:ac:kten 
l..eben.c;mlttel", machten sec ihrC'm Un­
bchogcl\ Luft O::as g1bt )edt>smal neu­
en Müll. der :lU vtrml'ic!<>n wrir<> ·· W1e 
in dil~t·m Fallt' allerdings dl"r gutgc­
mernte Wille di<' lebenc;mlttelrcchOt­
c:hcn AnCord<'rungcn und d1e WJrt­
schaCt hchkC'It dPS Hau.~s andci'S unter 
Nncn Hut 1.0 bnnf!en smd, bhcb oUcn 

P.W. 
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DER NIEDERSÄCHSISCHE MINISTER FÜR WISSENSCHAFT UN 

Pestanschrilt: 

Der Niedel'lö . Mintster f . Wissenschall u . Kunst. Post1ach 261 . 3000 Hannover 1 

Bergstadt Sto Andreasberg (Oberharz) 
Postfach 40 

J424 St. Andrea~berg 

(Bitta bei Antwon angeben) 

Ihr Zeichen. Ihre Nachncht vom Metn Ze•chen 

2095 • B V 4 b 

'23' (05 11) 

Bearbeiter 

120 - 8559 
Vermtl llung 
120 · 1 

Hannover 

24. 11. 1986 

$'orderung der wissenschaftlichen Forschung aus Kap. 06 08 TG 71; 
hier: Forschungsvorhaben "Geschichte der Bergstadt Sto Andreas erg" 

Antragsteller: Uni. Hannover (Profo Dr. Niemann) . 

Bezug: a) Ihr Antrag vom 24.4.1986 -II 021-00 

b) mein Schreiben vom 7• 10o 1986 • Az. w.,o. • 

Die bisher aus ~tteln d er Kon z essionsabgabe der Niedere. Zahlenlotto 

GmbH finanzierte niede rs. Pro j ektförderung wird in vollem Umfange 

fortgeführt. 

Über Ihren Oo ao Antrag wird der Interministerielle Ausschuß in 

aeiner nächsten Sitzung, die voraussichtlich Ende Januar 1987 

atattf'inden wirdt entscheiden. 

D•• nstgebauoe 
Hannovttr 
Phntenslien~ 11 

Telea 
09 2H08 m wk d 

Pa~~;rtan~cn"t1 

P un7fo")frpflp 1A 

J l.'O'l H;, nnrwf'' 1 

~Ckz:,~ 
/Vt,;. ./- 1!1 ~ 2t'Jfe ~ ~ </h;.r-

Ntlh.l a-,. 
Uberwe•sung an N•ede.,~chsl sche Lanoesnaupt~use Honnover 
t<onto·Nr 25001567 Lanoeszentralbln~ Hannover !BLZ mOOOOO) 
l(onto-Nr J5927 NordO Lende!b~nf. Hannovel (BLZ 250500001 
kbhto-1-11 90-Jii.l l>!!;t/,'1. llA'~ llltz 7~~ 1~30\' 



 

 

 

Lokales fREITAG 2&NOYEUBERt98S 

Die Bürgermeister-Wahl ist geplatzt 
CDU-Fraktion hat zu hoch gepokert 

ST \:-.OREASIIl'RG U.h - h ~it-1 
.,.,.,;h l.(IJI('t\ 11n1n1 R..l 1n <;• AJIIJ·, .. ,. 
lx!J: u...S --~~ ~U>Cn n.!<Kn ~rrctmc•· 
·~er F.O l'.·l·f'lllltoCh\Uf'dund.·r H<lf'l 
H<~1'4ipu '-'<:lllC ,:c•t~m zu a..~,," •kr 
R..l'"l/11~ <kn ''"'~· doc M>llhtuo.;­
l'llllt: d<• neu~11 IWc:-. d~ W~hl de• l~r· 
~rnoci•lo:" ul\d .tiiC f<>ll:cndcll PunLI.: tu 
•-.:n..ren o.~ S••,unt: ...,, n•ehc r•h•it: 
\\lfbc<~lk't ,.Nikn. Un~r den f:"ltbcnen 
Um•lilndc:n ...,, CIDC gute Zu~nunc:n.arbcrl 
1m R.AI nidll 111 cr,.:ancn. I)~ SPD 
f-r&l.uon ul\d \bU.er 'f'll.lk •on d.:r UIA 
Ulli<NIIIl.len den AnU. 

ln der JO\~n.kn I.Jf'C"'<IIRII~·,\t.­

..tlmmu"'! o:ftlh~ftcn '"" d.c CDU· 
Fr~LI111CNT14Jitcder der Smnn~o;, "' d.lll 
lkr Alllr• ohne ~~'ol.nunc: ~­
mcn '""r.k 

w.r. ,.;or ~ ~"~nuben\1 
"'olltcn •odl SPD ul\d Cl>l' no.-h c•am:al 
Lu-.amn~Cibdlcn. um IeUte A"'pndlen 
zu trclkn M~n ~"! •..:f!.n~·c;~~. 
zu lrdkn. \ hn '""'' •ICh c•~•t: ~ur<kn. 
~ß ll1e SPD d.:n Burrem...-i•tcrl.an.Jtd~­
lcn d.:r CDU. W'cmer GrubtllC)\"r, "'i:d.:r 
111111 OU~·rn.c1\!<:r "'~kn ""'ltc:n Im 
~~~~~"$ ~nc ~•eh doe CI>L t..·r.-it er· 
I.Lin. lkn K:tJOdil.lkll der SPD. Aflxn 
Kehr. Lu d.:..\Cß Stclh.-rtrelo:t 111 ,.:aJikn. 
Nun~lh': c• nur no.:h umd c Au·.,.·hlh'ie 
rchen: '"IC\ICic und mit '"".ckn S11l.cll. 

SI'D rtihlt 'ich betrogen - \ crhandlunJtcn J!~heitcrt 

l>.xh .t.. .... um .dl..' .or.-cf' w k' d•C: 
M1ttlit-dc-r ,J..-r sro.rn~uon .~u~n.:n. 

h1\ .. '11 ,,.. .:m.: \~J<'n.:l•lun.k "'' lkr h'lr 
,.~n<:n milucn, ,.1:11 .S..: CDli·I'DI.tioa 
n.xh rllll TNlc "c:rtunlkl:r •'Iod.:• ubcr """' 
~prlch m11 dem BrA·A~n re 
ck1.·n Al) \IC d.ian tm~'t'b.\\Cß ,.ur.S.:n. 
crluc:hen ,;.. .J..- t\u•l..unh. ~- h.•llcn ~ich 
•C~CUC Etl.c:nncn""' c~(bc:n•. L'llt'r d.c 
Au•.,.·hü,.-c: l.o\111\c: '''""' n<,..h n~t:hl \.", · 
l.f\.'l reden. Aul doe l'r:af.t. o>b d~c: CDU 
mit ckr BfA c1nc: (in.W.: (ICA\IhiiM .tuf 
SbJt oder Kn:•\Ch.:nc:) h11ckn v.ollc. ~­
ttn •oe kc1ne Anl....rt c:rtult:n. 0~ ~ 
11W1 dte: S1ttung •~ttb'<.t" 

l>cr Cinond l'ol f<~nlkr: c;~~~ 
hluc mll ,.«ft~lndcu .\ tdu11tuc:11 :ub..-1· 
tn~l..•>nncn. ,.c:1l Ihm .wr \fHirb:•c un Rat 
Ctnc SdiiUilC ~-bll 1)1(' Bclün:ht~ott hl 
t.ei SPD und BrA. dJC 'idl nkht ~-

lk" f:UI \~'f\IChen. 11-tl\ di.: COU !>.:idc 
~~'\"IICIIUn.ltf ~~p;c:lc:n l..•'lo!llo.' l),n 'lt'l 
Lt•in.: &•.- l~r <:1"" 7-t.~rt=ll:alb..-rl. 
hicft c• m• Rc:lhc:a der SPO M~ luhlrc 
<idl ...-hlidll """~ 

'W\ h.olle -a.:h \1..: Cl>ll hci'!'ICI\,.\'i\C 
nldrc an d.c Ah-rr..:he luhw br.au..hen. 
Alhc:n K~hr LUm •JCih.:nrclcnlkn 816r· 
s-:rm..·•.t~r m•tn~wlhkn \111 ~lc: hlnc 
INII \ICh ~UC:h aur O:IIIC:O Undcttll fiOI'Cß 
l.Or!Mo. Tluk v.i<'dcrum kaM au> recht· 
Iichen Gnictdtn nidlt ..tdh.:nn:tcnckr 
BUr&crttk'r~ "'c:nk-o. ohne d.al\ .Ji.: BfA 
ul\d d.c C"DlJ c:rnc: Grupp: oder ~mc1n· 
wn.: Fr:ak1100 t>rldcn Ottr11 den Sr.:lh.:r· 
trcur ,.ihll der \\:".:oltu~'"""" _, 
ocin.:n Ri:lhen. o~ ~r toll c:orvdnc:r l.d· 
nt Fm..- bilden lanll. lanll er lUdi 
l.canc:n Srll 10 Vcrvoallu~udlul\ er• 
tuhcn Ofknbar MI Thak: auf 9Chh.:her 

F..b.:r.: nid11 dn a;.\honokln ~"'···n. ":l' 
er •ICh c:rll(l(U ~tc. 

So 1>1"-b c:- hc:1 dcl ~"'-"\\fl(f'cn 'rottu"l!b.:l 
der \~r.obo-chi....Sun; d.:r <ru•s:-,-..;fl,.-.1..-ncn 
Rabm~"-.kr. CiNbm..')c:r d.oni..IC lkn 
All'~~nc:ll lt.lbm lfi .. -.J.:m lur •hre 
chrnwnttldle Tiati#Lc:lt un lt.Jclkr St.ld1 
SI. Andre>~~): l'ufC~~ t:r~nt (<.:l)l/) 
war dn:1 J~rc R.tl•nutgl~<.'\1. l)lc.'l•• Bunt· 
r.~ <SPDI u1td K..rHicuu Htr(lnunll 
(ß (A) ~~c:•l• l~nl J..lu.:. 8runholck S..u\4! 
(CI)li) .tdln J.lhl.:. W111 .. -1"1 llllr ... ·n 
ICDUJ 15 Jahre- ul\d M~nf rcll RilncFC 25 
J.olw. 

D..: R&t.'''I7U"'. l~ llcr m.:bt ;;~, 1!0 lu­
hoftt &d<oornxn '"'llrcn. c:~ 10 -.dlon 
n.Kh 25 :\1111Uie'l Ok n.a.;lwc lbC.\117~"' 
MJII ntln l~r dro 2 ~Jen>~'<'• ~-..."tn 
,.Cllkn 8 " ~·n .. .-n~ocn <1..: ün<:n liC\l 

~nu..chl . Doe \~th.an.Jiu~ t-.."JIU\IICn 
""'IIC\Ot'lll 

Wm!Cf' G...ubnw}tf' (driUcr 'Oft linl..\) '~ dit dlnnall&ca RM.~ ' . I. Eucctl f"n.u, Kari-l lrintlloff.._, 
ßrunbllck RaUSt. :\twrtd Bllnt~. Dlcicr Rclnt~ uDd \\llltdat ~ltricb. 
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Nüchterne Bilanz zur Orientierungsstufe in St. Andreasberg 

Podein: Manchmal fast schon Privatunterricht 
Ablehnung aus schulfachlicher Sicht - Hürden beim Kursunterricht - Soziales Lernen fällt flach - Später in die Fremde 

BRAUNLAGE/ST. ANDREAS-
BERG. Die geographische Ausnahme­
situation im Oberharz ließ sie entste­
hen, aber nach ursprünglichem partei­
politischem Gera ngel gibt es auch nach 
eineinha lb Ja hren noch kräftige Für 
und Wider zur Orientierungsstufen­
Außenstelle St. Andreasberg. Die aus 
der Anfangsphase gezogenen Schlüsse 
wurden jetzt dem Kreiselternrat vor­
gestellt . 

Zwei Klassen der Orientierungsstufe 
Braunlage werden für die Schüler der 
Bergstadt seit Beginn des Schuljahres 
1985/86 in einer Außenstelle der Orien­
tierungstufe in St. Andreasberg ge­
führt. 

Am Anfang Parteipolitik 

Erhebliche parteipolitische Ausein­
andersetzungen begleiteten diese vom 
Kreistag beschlossene Auslagerung. 
Auf der Grundlage einer Dienstbespre­
chung mit allen an der Schule tätig 
gewesenen Lehrkräften berichteten 
jetzt Schulamtsdirektor Alfred Loske 
vom Schulaufsichtsamt Goslar und 
Stufenleiter Peter Podein dem in St. 
Andreasberg tagenden Kreiselternrat 
über die Erkenntnisse. 

Dabei betonte Loske, daß es sich bei 
der Außenstelle nicht um einen Schul­
versuch handele. Auch sei die Konzep­
tion nicht vom Kultusministerium ent­
wickelt worden. Vielmehr sei die poli-
• .= __ ,_ ~-- '"- -- • .. - : ... 1 •• ,_ ____ /: ..l --~ l -- .l'--- ~ -

Berichteten Kreiselternrat über die Erfahrungen in der Orientierungsstufe: Stufenleiter Peter Podein und Schulamtsdirektor Altred 
Loske (von rechts). Mit Im Bild Kreisverwaltungsdirektor Hermann Fuhst, Staatdirektor Kari-Heinz Baumgarten, St. Andreasberg, 
und der Schulsachbearbeiter beim Landkreis, Manfred Hühne, aus Braun Iage. Foto: Fulst 

.,l nselerlaß" für den Friesenraum mit zu können: Ausreichende Fachräume- Stufenleiter, "ist in Sl. Andreasberg 
135 Prozent reiche hier nicht aus. in Braunlage müßten diese mit vier ni:_ht mög_Jjch." 
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Die Bürgermeister-Wahl ist geplatzt -
CDU-Fraktion hat zu hoch gepokert 

ST. ANDREASSERG khb - Es gibt 
noch ke inen neuen Rat in St. Andrens­
berg und auch keinen neuen Bürgermei­
ster. F. D. P.-Fraktionsvorsitzender Horst 
Hörseljau stellte gestern zu Beginn der 
Ratssitzung den Antrag, die Kontituie­
rung des ncucn Rates, die Wahl des Bür­
germeisters und alle .folgenden Punkte zu 
vertagen. Die Sitzung sei nicht richtig 
vorbereitet worden. Unter den gegebenen 
Umständen sei eine gute Zusammenarbeit 
im Rat nicht zu erwarten. Die SPD­
Fraktion und Volker Thale von der BfA 
unterstützten den Antrag. 

In der folgenden Tagesordnung-Ab­
stimmung enthie lten sich die CDU­
Fraktionsmitglieder der Stimme, so daß 
der Antrag ohne Gegenstimme angenom­
men wurde. 

Was war geschehen? Vorgesternabend 
wollten sich SPD und CDU noch einmal 
zusammensetzen, um letzte Absprachen 
zu treffen . Man war sich e inig geworden, 
daß die SPD den Bürgerme isterkandida­
ten der CDU, Werner Grübmcyer, wieder 
zum Bürgermeister wählen wollten. Im 
Gegenzug hatte sich die CDU bereit er­
klärt , den Kanditaten der SPD, Albe rt 
Kehr, zu dessen Stellvertreter zu wählen . 
Nun sollte es nur noch um die Ausschüsse 
gehen: wieviele und mit vieviclen Sitzen. 

SPD fühlt sich betrogen -:- Verbandlungen gescheitert 
Doch dann kam alles anders . .Wie die 

Mitglieder der SPD-Fraktion erklärten. 
hätten sie eine Viertelstunde vor der Tür 
warten müssen. weil die CDU-Fraktion 
noch mit Thalc verhandelte oder über das 
Gespräch mit dem BfA-Abgeordneten re­
deten. Als sie dann eingelassen wurden , 
erhielten sie die Auskunft. es hätten sich 
»neue Erkenntnisse ergeben«. Über die 
Ausschüsse könne man noch nicht kon­
kret reden. Auf die Frage. ob die CDU 
mit der BfA e ine Gruppe (Koalition auf 
Stadt- oder Kreisebene) bilden wolle, hät­
ten sie keine Antwort erhalten. Da habe 
man die Sitzung verlassen. 

Der Grund ist fo lgender: Grübmeyer 
hätte mit wechselnden Mehrhe iten arbei­
ten können, weil ihm zur Mehrheit im Rat 
ei~e Stimme fehlt . Die Befürchtung; ist 
bet SPD und BfA, die sich nicht bcson-

ders gut verstehen. daß die CDU beide 
gegeneinander ausspielen könnte. Das sei 
keine Basis für eine Zusammenarbeit, 
hieß es aus Reihen der SPD. Man fühlte 
s ich schlicht betrogen. ' 

So hätte sich die CDU beispielsweise 
nicht an die Absprache halten brauchen. 
Albert Kehr zum stellvertretenden B\W"­
germeister mitzuwählen. Mit Thale hätte 
man sich auch auf einen anderen einigen 
können. Thale wiederum kann aus recht­
lichen Gründen nicht stellvertretender 
Bürgermeister werden, ohne daß die BfA 
und die CDU eine Gruppe oder gemein­
same Fraktion bilden. Denn den Stellver­
treter wählt der Verwaltungsausschuß aus 
seinen Re ihen. Da aber e in einzelner kei­
ne Fraktion bilden kann, kann er auch 
keinen Sitz in Verwaltungsausschuß er­
halten. Offenbar hat Thale auf sachlicher 

Ebene nicht das aushandeln können. was 
er sich erhofft ha tte. 

So blieb es bei der gest rigen Sitzung bei 
der Verabschiedung der ausgeschiedenen 
Ratsmitgliedcr. Grübmcycr dankte den 
ausgeschiedenen Ratsmitgliedern für ihre 
ehrenamtliche Tätigke it im Rat der Stadt 
St. Andreasberg: Eugen Franz (CDU) 
war dre i Jahre Ratsmitglied. Dicter Bünt­
ge (SPD) und Kari-He inz HolTmann 
(BfA) jeweils fünf Jahre. Brunhildc Bause 
(CDU) zehn Jahre. Wilhelm UHrich 
(CDU) 15 Jahre und Manfrcd Büntge 25 
Jahre. 

Die Ratssitzung. zu der mehr als 80 Zu­
hörer gekommen waren, endete so schon 
nach 25 Minuten. Die nächste Ratssitzung 
soll nun für den 2 . Dezember angesetzt 
werden. Bis dahin werden die Karten neu 
gemischt. Die Ve rhandlungen beginnen 
von ncuem. ~ 

~ 
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Veranstaltungskalender 
Samstag, 29. November 1986 

Kurhaus: 
- Lesezimmer: 8- 19 Uhr 

Hallenbad : geschlossen 
Kurmittelhaus: geschlossen 
Kur- und Verkehrsamt: 9- 12 Uhr 
OB-Agentur: geschlossen 
Tennisha lle: 8-22 Uhr 
Kofferausgabe: möglich während der 
Öffnungszeiten Kur- und Verkehrsamt 
Glücka uf-Schule : 15 Uhr, "Tag der of­
fenen Tür " der Ober harzer Modenei­
senbahner 

Bürgermeisterwahl in 
Andreasberg geplatzt 

ST. ANDREASBERG. Die für 
Donnerstag abend im Andreas­
berger Rat angesetzte Bürge~mei­
sterwa hl ist geplat zt. Vor mmde­
stens 120 Zuhörern aus der Bür­
gerschaft st ellten die FDP- und 
die SPD-Faktion e inen Verta­
gungsantrag, dem sich Ratsherr 
Tha le anschloß. Bei S timmentha l­
tung der CDU wurde der Ant rag 
angenommen. Bürgermeister 
Grübmeyer vollzog lediglich die 
Verabschiedung der nicht wieder­
gewählten Ra tsmitglieder und ~ie 
Konstituierung. Die nächste S it­
zung soll nach weiteren Beratun­
gen der F raktionen über die Grö­
ße und Z usammensetzung der 
Ausschüsse einberufen werden. 

P.W. 

DIENSTAG, 25. NOVEMBER 1986 

Öffentliche 
Ratsversammlung 

ST. ANDREASSERG - Der neuge­
wählte Rat der Bergstadt St. Andreasberg 
tritt zu einer konstituierenden Versamm­
lung am Donnerstag. dem Tl. November 
um 18 Uhr im Kurhaus zusammen. Nach 
gutem Bergstadt-Brauch werden die aus­
geschiedenen Ratsmitglieder verabschie­
det, ehe die neugewählten verpfl ichtet 
werden. Nach der Feststell ung der Frak­
tionen und Gruppen erfolgt die Wahl des 
Bürgerm~isters. Es folgt die Beratung und 
Verabschiedung der Geschäftsordnung. 

Zunächst wi rd dann der Verwaltungs­
ausschuß, danach werden die anderen 
Ausschüsse gebildet. Dieeigentliche Rats­
arbeit beginnt mit der Behandlung eines 
F. D.P.-Antrags zur Stadtsanierung, der 
Satz~ngsänderung über die Erhebung der 
Zweitwohnungssteuer und die Bestätigung 
des B~sch lusses über die Erhebung eines 
Kurbeurags. Eine Bürgerfragestunde ist 
fli r die Zeit um 19.30 Uhr vorgesehen. 

Erlebt: 
Verhandlungstaktik 

Die Atmosphäre im Kurhaus war am 
Donnerstag in St. And reasberg wie 
elektrisiert . Irgendetwas lag in der Luft, 
das war le icht erkennbar. Nicht nur der 
große Zuschauer-Andrang ftir die erste 
Ratssitzung nach dem 5. Oktober deu­
tete darauf hin , auch diskutierten die 
Fraktionen noch vor dem Eingang ganz 
hektisch. Nach zehn Minuten kam es 
dann heraus: die Bürgermeisterwahl 
sollte verschoben werden. 

Fragte man nach Hintergründen, 
dann waren sich SPD, FDP und BfA ei­
nig, dall Werner Grübmeyer bei den 
Verhandlungen etwas überzogen hatte. 
Als Verhandlungspartner wi rd er be­
wundert und noch mehr geflirchtet. Was 
meint er, wenn er was sagt? Es ist 
schwer, dieses zu durchschauen. Und 
damit spielt er. 

Donnerstagabend rief ich ihn noch 
e inmal an. um aus seiner Sicht zu hören, 
wie die Verhandlungen am Abend zuvor 
gescheitert waren. ..w ieso«, sagte er, 
»die Fraktionsvorsitzenden haben mit­
einander verhandelt. Ich binnicht Frak­
tionsvorsitzender. Das ist bei uns Herr 
Rath ... Recht hatte er. Und doch wieder 
nicht. Denn jeder in St. Andreasberg 
weiß, dall nichts in der CDU-Fraktion 
ohne Grübmeyer geht. 

Karl Heinz Bleß 



GMK 
Gesellschaft für Medienpädagogik und Kommunikationskultur 

in der Bundesrepublik e.V 
Regionalgruppe Niedersachsen -

!Egimalsprecher: Jürgen casterdyk, Alte OOhrerer Str. 60, 3ro:> H:lrmver 1 
Tel.: privat:0511 - 009 18 94; terufl.: 0511 - 32 37 33 

Einladung zum 
GMK - MEDIENFORUM II 

" Zur poli ti sehen : Si·tuati on nach dem 4. Rundfunkurtei 1 des 
Bundesverfassungsgerichts." 

~Podiu msdiskussion-

Moderator: Michael Wolf Thomas, NDR 

Teil I - Bewertung und Konsequenzen des Urteils: 

* Prof. Dr. Götz Frank, Universität Hannover 

*Staatssekretär Josef Meyer (angef ragt), 
Niedersächsische Landesregierung 

Teil II- Statements und Diskussion: 
* Werner Grübmeyer, 

stellvertretender Vorsitzender des CDU-Landesfach­
ausschusses Medienoolitik 

* Peter Dehn, MdL 
medienpolitischer Sprecher der SPD-Landtagsfraktion 

* Jürgen Trittin, MdL 
medienpolitischer Sprecher der Landtagsfraktion "Die Grünen .. 

* Walter Graetsch, MdL 
medienpolitischer Sprecher der FDP-Landtagsfraktion 

Die Veranstaltung findet statt 

am Freitag, 28. November 1986, 17.00 Uhr 

im ·Presseclubraum, Cafe#an der Marktkirche 
(Am Markte 9, 3 Hannover/ 0511-32 68 49) 

Wir bitten um Rückmeldung auf anliegendem Vordruck. 
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Die Sonne beschien ein gelungenes Werk 
ST. ANDREASSERG me - Wer nach 

einem Vorbild sucht. der muß nach oben 
blicken. Die Vertrete r des Dachdecker­
handwerks und der Bergstadt St. Andre­
asbe rg waren sich auch in dieser Bezie­
hu ng einig: es steht de r höchsten Stadt 
nördlich des Mains ebenso gut an wie ei­
nem Handwerk. das auf de r Höhe ist und 
in der Höhe arbeitet. daß das handwerkli­
che Schulungszentrum absolute Spitze ist. 
Vizepräsident Peter Thös vom Zentralver­
bandsvorstand anerkannte neidlos, daß 

·»die Niedersachsen seit zwanzig Jahren 
e ine Vorre iterrolle in der überbetriebli­
chen Ausbildung und beruflichen Fortbil­
dung gespielt haben~ und mit der Einwei­
hung gestern einen weiteren Akzent für 
die Zukunft setzten, und der Satz hatte 
umso mehr Gewicht, als Peter T hös Vor­
sitzender des Berufsbildungsvorstandes 
ist. - Werner Grübmeyer fand als stell ver­
tretender Landrat und Vertreter des 
Schulträgcrs Landkreis Goslar ein ebenso 
anerkennendes Wort: »Es ist e ine g roßar­
tige Sache. e ine Schule zu haben. die 
bundesweit Anerkennung findet, ohne da­
fü r bezahlen zu müssen. ~ - Und noch ein­
mal Petcr T hös mit einem im Dach­
deckerhandwerk in die Tat umgesetzten 
Sprichwort: Ausbildung verhindert Ein­
bi ldung und Einbildung verhindert Aus­
bildung!« 

Es war nic ht so, daß d ie St. Andrcas­
berger selbst nur die strahlende Novem­
bersonne als Zutat beisteuerten. Architekt 
Manfred Maie r-Knop würdigte vor der 
Schlüsselübergabe d ie guten Leistungen 
des heimischen Handwerks und d ie Zu­
verlässigkeit der Firmen und fand herzli­
che Worte des Dankes nicht nu r fli r die 
Bauhe rrschaft. d ie ihm und seinen Kolle-

unver­
me idlichen Bauzeit-Ve rdrießl ichkeilen 
klaglos auf sich nahmen. Voller Freude 
und Sto lz zitierte e r aus der Tagesausgabe 
· .... · · - :-._ .... ..1:., ..... l'liP~o:Pm A nlaß 

»Ausbildung verhindert Einbildung und Einbildung verhindert Ausbildung" 

sie nicht Schmuckstück mit Museumscha­
rakte r ist. sondern Kraftque lle fli r nach­
folgende Generatione n.« 

Der Landesinnungsverbands-Vorsitzen­
de Herbert Spies. der e ine g roße Zahl Eh­
rengäste und Kollegen begrüßen konnte. 
darunte r auch die Landesvorsitzenden 
Dieter Kempker aus Baden-Württemberg. 
Reiner Crolow aus Berlin und Clemens 
Burmann aus Westfa len. freute sich der 
guten harmonischen Zusammenarbe it mit 
der Bergstadt über nun schon mehr als 

war auch der Vizepräsident nicht gekom- s ich auch Hans-Joachim Geyer nicht ent­
men. Pcte r Thös gab dem Schulleiter und gehen. auf de r Basis des »in zwanzig Jah­
Hauptgeschiiftsführer vertrauensvoll fre ie ren gewachsenen Imperiums• (eine Be­
Hand . de r Schule auf Kosten des Zentral- zeichnung die aus dem Geist Stadtdirek­
verbandcs e in benötigtes Gcriit nach Wahl to r Kari-Hcinz Baumgartens stammt) be­
zu beschaffen.- Werner Grübmeyer. jetzt re its die nächsten Schritte in d ie ange­
in seiner Eigenschaft als Bürgermeister. packte Zukunft vorzuzeichnen. Erst nach 
überreichte einen Glück-Auf-Teller mit einer langen zeitliche n Überschre itung 
Handwerksemblemen und entsprach da- des protokollarischen Fahrplans konnte 
mit seinen Erinnerungen. wie alles be- m it der Besichtigung des Neubaus begon­
gann. Da mochten die anwesenden Ver- nen werden - symbolisch immer noch 
trcter der Volksbank. der Zulictercrfi r- bei strahlendem Sonnenschein. 

Der Schlüssel zu weiteren Erfolgen: von den Architekten Andreas Schemmel (links) und Manfred Maier-Knop dem freude-~ 
strahlenden Schulleiter Hans-Joachim Geyer überreicht. · 

·· _, __ .,. -~- -·~r -=n~r~""" .... w. nicht zurüekste- I 
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Der Neubau sieht schon so schön alt aus 

Tennine der Schützen 
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Die Entwicklung des 
Bildungszentrums 
der Dachdecker 
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l«l IH1:ftr"PI<llllliCcltt Hallt 
II lt73:Atübautks Da<bJtn<bo>· 
... alt crw<IIWC'r Jnl<matabt­
rd<h lt11:Kauld<ICnuwlatudu 
B~:lt Sir to • t'<rttt;>I<IIW>jt ckr 
Halltiii·S<hallu:t~;<'n<>Mttall· 
bttti(h' • E""·cunw.c df'f lntn'· 

~~-·~~.J~~~~~~~~: 
mu1r. 11A ata<:S<baflunc.,.., 
Pr't'ttl'ltuntrUtl\t • VcotbrM'nanc 
dttwnH•r'('n AnJa.,c,-n JtS.S:Neu• 
baubti!W> an tkr ll<mrulro&r 
I tii:F ... Ipt<lhma d<f l<tuba"" 

~ T • ..\SOMt:A.SJJt.:R(;- \•ordf.m li'iu, 
"urde noch d.tt' lttUt S•Jc-l c-l._C'• 
Khla~tn,•lJ:dlt-Rin•YihunwA.,ltb«-· 
,.,U auf UtJ't('l StOhl~ 'lkn un-d dm 
Rtckn lau~•tf'ft. Zur tittrWC"lh-ufl1Prt'i• 
u aollt< •II<> ltrtll ond •~liUlt>diJ 
wln. Oa. h>llt lb<lltktktr·ll••••n· 
uhlhdahm uod Fuh:woh~;alftlttr 
Uafb--.Jotc-hi.m O..,t't \~n-prod~n. \llt 
d<r ,,....bolb<""' S<biO<-<IObu"•bc 
utab\.C"b-'e-dtl.tn A1f'h dko ArtblU'kt~ 
.)lanftcd )bltr~Kr.op vnd Altd,.,.., 
SdtotiiiUMI•• Frthal(tnln-. aus .. dnn 
St•dJum df'\ er•tdl~•u· ~ ntutn 
Au .. biJdunv«"ftlntm\ und Ubotrc-kn 
t'• an lhtc ßauhtr~li. 

DM Au~~f"'nMAn-..·~hn.f1'W aus 
dtc Andfftl~r H......."tra&t _Ihr 
:<tubau Slcllt .. ~ rlc:l\118 ~<'- &II 
a\0"'. wef1C'tt 1...\.ndw•Mtm~tn 
ll•rbtn Spo• a!o hoh<c L6b D« Bau 
luttslc:I\IOMhlloolftK!MU~ng 
<111. d.a tr ubcrboupl nltll! ou1lallt 
Ndut<l<l ~lam·-KnopuniHII~~Kh d., 
an Mltwn Aw:fUhNnvrt mit dC'II Wor­
l<n. d-' .1m .,.,.'Ulltm Wt<'l>ocllpkl 
"""t'orbc, t'onn und tkn untmdlltd· 
~cbon MAII.....Um ,..,. Kupltr, Stho.­
ftr llolz und TOIW<;<I .., Fouatkn 
und Okh d•c \"~<lltllund t1or Cbltl'fl<· 
l<r dor Obcctwur Landach.al< """ 
A\ddiUdl etbr.d\t >A·otdtn U~t:C. Dtf 
Ba1Jhtrnc~Utt b«cbc--uu.~tC'tl\'X'I \'C'f'o' 
ll&ndnU f\IZ'dU~'\'Of).."'C"fiid\1•("'"' ßaU• 
m••tn•lltn und Wtrlu,otltJOWJ .. IZ'0-
0. S.<hltwotk 

7,ohnll<tocdbdttinl ~ 

Anj;~ habe ol!n•m 2~ lll>n 
11/H,Njtltdtr~n~:.. 

Md .... nf.o".t~t>d·clwro~«licli. t!in­
"""UtwtedH Yac:h.Jchu.!~ turda.J J>.K.b .. 
tkd<flhar.clvmk N•ctkru<hs.Nt und 
Srnntn an St Andrto.sbtl'll •1111. Olt 
t"'KK>oddul• ontwl<l<tllt lf<h auo bc­
u-Mtdtntn Anfatlf)fft hotraus tu tt.ntm 
~und ltbt~ AU~l>ll· 
dunoztntNm dtt Handwwkt f-ur 
IAI>rlon~. (:-llfn ut>d ~l .. lltr. Ein 
H~. •"f'ltMtn•tht~tJitt, fur 
d.M:-Zukun!t tu ll1vestftr't'.n, Na;tt Sp~ 
pbt~d1w;b.taut .Muur.....,...,mutl· 
~ wtl1 Ja auch ko.-lfC'Urkhü~ 

~·'f":l""l. 'i~':.n~1t ..= 

Fehlstart des Andreasberger Rates 
,.Oie Karten 11erden völlig neu gemischt"- Wurden schon die neuen Mehrheiten sirhtbar? 
SJ', ANUIIt:A:~Uiilt<l. Wtll kom • • 

niC'h\, dn fi«V(( R11 dcf' lkrc:• ta<ft. Ct· 
n.,u cc-n~._o btn u nodt llit't11 col.a­
m.al ••n dtG Surd6cbc-m. t!• war C'io 
tdusl)('h<r f rhbu.rc. d.M d.- c-la \'OIJc-, 
Y,.uh6~1'Ufl.'~ ltll' bth~t·d#l. tcoil~ f"nl· 
t..IW\Cihl Uftd c-r~t. •m Uonnc"ntt.J· 
•bmd im kJC"illo(n Sul dts Kuth.auKt 
..... ~b... ~"•• ~ T>oc-•d­
"""''PIIftkt• •on 20 kotlnll'llobJ<hakl 
\ll'f;l"ftn t:ncl dlt h*tlt •w4'h dC't" bhhc-­
,q., Kat notb ltl"tn kOini\(.D~ 

l.nd"m •m5_ ~ltf"A'olhi:C'n ~t 
hcrnthl• Ratl~<ll Vo<ll<1rll1 ou<h 
t'm wcntg zurh«<t'n~tt ubtf dtn ft"· 

:;:~~"=~~~~/='~ t; 

SPD-f'nlkl""' <Wo ,., ... tlt< 1'1>1' vt>d 
ck'm \'Mrtttf d.·r BtA. drn Rt.,1• .S., 
Pr~N~ LU \ \"N~t..n Ab r\.ch-,t· 
m~lldMr 1\mun 'II''Urdf' ck-t ll Dfo.. 
rmbn' ltf'nannt ß&.& cb'hin ~·.ut..,l ~,,r 
dl-t F'r.tkt:«A.n noch Jdt.t \trJ Atbc'i\ 
Sol<hom "')«<ml&lb.- t:. bol'-' au<h 
ckn Arutclw-an • .ab tri nun allH .. .1btf 
audl ~u('ll. ~li~ KAd Ktxmo.n. r 
(SPDJ .DI< K•ntn u.crdtn \-.lll~,t MU 
.._,"ttW.(h\ W&rtr'Wwrtmttrw ftt-'~''On 
ncutn Gcspnklu.-n b•t Z\11 nkhltc-n 
&t»1~flmc • C-lna )hnh<h •u.8rrltn 
>~h d1t" Vc.'T1r~.A..,. d~"., t'OV und K•b.­
t~\'ollt:c:.rTh.t1..: 

Wat "''" <"Jttnthth ~~m• Sov.'Gt 
tl«\)w:tut~n woar. h..tt~c:ttm VtJ:!dd 

dK~ .lc.ocuh\Ul<'ft'Tid.c-n S&LIU:nJ;tAb­
>P<ati><ll '" »<hm CUU und SPI) (<­
~<btn. d•c donn. 10 SI'O-t'rokl"""· 
']>«<h« K>rl K•xrr.oikf. 1n Iew« ~~~-
""" ""' 110lthm ""~""' CDU W>d 
BfA .tbt:.~l4J!>l wucckn k"k11 .M.n bt 
m•tu.uu~ft.t\"ft.wwmani.: nttht 
tun 'Olh(' • 

Jt<knl•llnah<n >1<11 SPU. t'UI'ut>d 
ßfj\ IIUII 1\l(ht ml-hf ln 4.-r J .. (t:. ß.. 
ach1Cw ubtr d~ 7A.lJ.Oimme"fu~.v.una 
dtt' Au&~ w fa'\I.C"fi 

Dt-r AnlnJt •ut \'m•.ru~ wunlf' 
\'Oftlfcu..-tHOnr1J~U FOP.~tlh D1t> 
SPD·•~•ktll\n und dtf VtnN"t<'f dl-r 
8fAa<hloo..nslthdu:...,.•n Sind..., 
dlc.-ru."1k1\~Jt"hrbnwn,. dll-'r 

~MM"n dtr Äus-. fort~ w.d \\'~l· 
tttblldun~. dcor lnform.auot~ Uftd dtt 
ll<ntunl und tkr Su.r!tun~ tks 'l'«h· 
n.o!Oj;Octr&tufcn bc-lond.,..... Bc<kutUJ~.g 
&\1. - t:s konM dnh.albtt~.-nlUth n1tht I 
~bcrrud>tn. cla8 NordtkuU<blandl 
t"UWge f._t:b· und l.lt'l.l-tC"'''d\uJt dtr­
O&~bdtdc.~~:r )t.l.ndl~ •w.~t-bucht J~-11'1. 
"'malom Rallmm - !n'-.m· 
!ortbold•naauth Tollll<htt><r .,.. andt­
...., llunclnl&ndtm und aw ll<rllll bc­
pujlt,.unlm 

j\L• \'or!,.,.tf'r tkc ,,..",., .. und a!J 
84~"""-"" ''Oll SI Antlwubtcg 
u.bttbrac.hte Wt'tf\C't G:ubmt)~r Kßnt­
C!ud<w\ltuch• Dtn Dank dcc S(hul· 
t.rJanJ- stattttl"" tn1~t cbrvr 
•b, d.a6 chtwr )(1.1\ tmtn &u mit tn 
Btlntbnthmonl<onM,furdontrktiM 
lorw>XH.Jion Auhl'ftld~ h>bc ltl• 
rton I!IUIUft r.m. uhr •ngftW'hll'•· 
SU\a.IIIOn .. 

Cl'\lbft\oy<'l' >ltllt• df• ~burlj;.<IO.«t 
Z-tvonS'ad'undS<huk! 
UJ dtn '~a.n,(tnm !0 lahrtn ht"u.J 
WMl untmtnch d.lbti dit f'DI~'"n ptr· 
14nll<hm Koctakt• zur lnnun-•· 
stcNthA!t uM shn:n \'Oman4M 
..Lcblmwrrollr1n lncltt'l'radlll<>ndN 
Ht<Ctbr•thl ... dann ... e.n wir "'0111 
no<h ln llllllka ·• llli<rt< .... Stute 
wir' 1bor .Uwo auf dto forucbnu, 
cllnn fande-n. Wtr utD bald tn w!dlm 
wltckr' O .. llandv....-k KhUU\0 durch 
dJ<, -·""""" d<f • ..." und clw Kc:la· UVK'n.tn~ do ..t.ndttcn \'or' btt&n t!)t-
1- P.W 



DIENSTAG, 2. DEZEMBER 1986 Lokales 

_ CDU: Wir haben nicht gepokert! 
Fraktionsvorsitzender: Termine waren nicht ganz glücklich gewählt 

ST. ANDREASSERG khb - Entschie­
den hat sich gestern der Fraktionsvorsit­
zende der CDU, Bemd Rath, gegen den 
Vorwurf gewehrt, seine Fraktion habe in 
den Verhandlungen mit den anderen im 
Rat der Stadt St. Andreasberg vertretenen 
Parteien zu hoch gepokert. Man habe im­
mer deutlich gemacht, daß man mit allen 
Seiten sprechen wolle, um eine gesicherte 
Mehrheit für die Bürgermeisterwahl und 
der anschließenden Ratsarbeit zu haben. 
Denn die Stadt könne es sich bei ihren 
Problemen nicht leisten, zerstritten zu 
sein. 

Terminenge 

Allerdings gestand Rath zu, daß die 
Terminenge vor der letzten Ratssitzung 
erst zu der Situation führen konnte, die 
am vergangeneo Donnerstag dazu ftihrte, 
daß die Bürgermeisterwahl vertagt wurde. 

Aus Sicht der CDU-Fraktion war der 
Ablauf der Verhandlungen folgenderma­
ßen: Gleich nach der Wahl hat sich die 
CDU mit der SPD zu einem ersten Ge­
spräch getroffen. Auch mit der BfA hat es 
ein ähnliches Gespräch gegeben. Dabei 
sprach man in erster Linie über die kon­
stituierende Sitzung und die Bürgermei­
sterwahl. Vor allem bei dem Treffen mit 
der SPD seien, so der CDU-Fraktions­
vorsitzende, nur wenige Sachfragen zur 
Sprache gekommen. Am Tag vor der Sit­
zung habe man dann noch einmal über die 
Konstituierung und die Ausschüsse spre­
chen wollen. 

Das schriftliche Verhandlungsangebot 
der FDP habe man zur Kenntnis genom­
men, jedoch keine erfolgversprechenden 
Grundlage für eine Zusammenarbeit dar­
in gesehen, so daß ein Gespräch nicht zu­
stande gekommen sei. 

Meinungsbildung war nicht 
abgeschlossen 

Am Tag vor der Ratssitzung habe die 
BfA überraschend signalisiert, daß sie ein 
weiteres Gespräch wünsche. Dieses habe 
am vergangeneo 'Mittwoch um 18 Uhr 
Slflftgefunden. Es seien neue Angebote 
von' der BfA gemacht worden. Gleich an­
scnließend habe die CDU-Fraktion ge­
ragt. Hier seien die Vorschläge der BfA 
für eine Zusammenarbeit sehr kontrovers 
diskutiert worden. Für eine abschließende 
Meinungsbildung habe aber die Zeit ge­
fehlt , weil um 20 Uhr die SPD-Fraktion 
erwartet wurde. 

Rath bestritt die Behauptung der SPD, . 
man habe sie vor der Rathaustür warten 
lassen. Er selbst sei um 19.55 Uhr hinun­
tergegangen, um die für aufzuschließen. 
Allerdings bestätigte er, daß einige SPD­
Politiker schon vor der Tür standen. Doch 
seien noch nicht alle Mitglieder der SPD­
Verhandlungskomrnission da gewesen. 

Immer noch gesprächsbereit 
Immer noch sei die CDU zu den ver­

einbarten Gesprächen mit der SPD bereit 
gewesen. Die Frage des SPD-Fraktions-

vorsitzenden Karl Kixmöller, ob die CDU 
mit der BfA eine Gruppe bilden olle, 
habe seine Fraktion allerdings über seht. 
Man habe keine verbindliche Au kunft 
geben können, da ja die Meinungsb" dung 
noch nicht abgeschlossen war. Rath: 
»Selbstverständlich hätten wir der SPD 
noch vor der Ratssitzung erklärt , w e wir 
uns entschieden hätten.« Rath räum ein, 
daß es in dieser Situation für die Sozial­
demokraten schwierig war, über die Aus­
schüsse zu sprechen, da für sie mit der 
Frage der Gruppenbildung (CDU und 
BfA) zusammenhänge, wieviel Sit~e sie 
in den Ausschüssen beanspruchen könne. 

»Auf jeden Fall werden wir der SPD 
anbieten, den stellvertretenden Bürger­
meister zu stellen, wenn unser Kandidat 
Bürgermeister wird - egal, ob wir mit ir­
gendjemanden eine Gruppe bilden oder 
nicht•, sagte Rath. 

Ein Blick auf die Ratssitzung am vergangeneo Donnerstag im St. Andreasberger 
Kurhaus. Im Vordergrund: BfA-Ratsherr Volker Thale. 



  

 

 

GMiatsdle Zeltufltl I AUS DEM OBERHARZ J Mittwoch, 3. Duember 1988 

( Aus der Hochschute- Für die Hochschule ] 

Zahlteid>e Gälte, 1111er lhlv>1\ Prof LOSC~I (ve<n r<ICh:s) und der slullv. Lanckat 
Grubrllcyc< Ouoks) waren de< Snladoog zur Enl'oettlung det Rechnetanlage gqtOigt 

Bo8 • Prof. Dtll:t (rechte) t!!Wies 1I>Ch alt! 
gllduldtger Fuhrer - l'lueh für Stu<!mtM. 

Dicht um~l war doO JUngG Oamo an ihrom CAD·Atbcnsplatz. ''.0 11e ~A111<"15wet· 

sede<ne~>en~neruni3QOocmonst•tCf1e. ' ....> F: HaBe 
-s:>~ 
g:JN Konstruiert wird nicht mehr am Reißbrett 

Institut für Maschinenwesen weihte neue Rechneranlage ein- Ko.uertierte Aktion machte Anschaffung möglich 
('l. A{;STHAL-Zt:LU:RI'HLU. V'ol> 
Fril.t·Sud uiu.c· lnstitut w 11r am ftl .t;h~·•' 
~littwoch oul HoebglnDlt poliffl, rt<·· 
malt~ Sc.hildtr wi~n Jk~uchtm d e n 
WeJ:. d ie Allu dißi:S den Eindntck hat· 
ttn.~ir: befanden siehtrotz dn ... n och· 
s:t:.n-z .. ~·· inmittr n ~iorr ßau)lt"U~. 
" •enngle.:ic.h c.'$ s:nh. d ie t:inwcihua~ 
~lncs 1\C!uen lk<hn'C'nml;t.t:.e "t;U feiern. 
so konnte cl.ioo.UO<"hgclübl nklll d::.r· 
Obt-r hinwcgtiu.scben. doß dt:r uuß~re 
Rahnu~n d~J Gebi nde"' mehr;al~ d~l:3t 
isL Ein Zustnn d . miX d~m tn3.n n M h 
lä ng.c.rc: Zelt winl lebe-n tm.l~~. dt'Jto 
die fest zu.gna,gten )t_Htd (Ur d ie \\ d ­
tl"ff Rf'novil"rung dt'' Jru.lilutes.sind bis 
u.uJ 19" ' t."D C'hobcu " ordcu . Daß man 
dennoch d ouni t .w l~beu "dß. u i,ctc­
sic:h d~n G;i,l cn .-m tt.U:tm ltittwodl. 
die d ank coini.:e r Vortri\s:,~ s:rundticb in 
das Rechru,•rs)'l t'tn eh:t.:·~ruh_rt "'lU'dcn 
und ansdtlie&nd Gd<1:•nht>il ha ltt"n, 
si~h die DCUC Anlili!;C in de-r fk-nutt-WI.~ 
w,r(üh~n 1W 1&!'-..<en. 

Es g-alt ~u re-iMn dte ln$1.atla!ion et· 
nC:iö Rcc:hnc:f'S)--stems zur tngerueurnus-­
boJdung in Ci\0 (Cotnputt-r Aided De­
~IW\ .,.. ft«h.nenmtc-rstC-b:.tt-S J<ONitnl• 
><>ren) und Lur Fonchung. l.c.·lJ.U>r<s 
be.:ondc~ unter d~·m ~tcohtspunkt 
de< ~" lle!!>nn l9SG an der Tl,; Ciaus­
thaiVM der t>eut&chen t•oncbw~t·· 
Jn<'inschatt IJI>C()rd~rten Sonderfor­
scltunl!SbNCI<"h< Sra o 180 • Kon>-truk· 
Uon v~rahren..<t«hnL<Ch« 1\f"""hin<>n 

lx't besondc"'n m«houuscbcn. thcnnt· 
$Ch~n und chtnUSehl!ll Bcl~ungcn " 
O~r SFB <tel II ~ine b1<her tn der Bun· 
dest·cpublik einmalige Vt<rb1ndung dt'r 
Disziplinen :O.lasduncnbau uud Ver· 
fnhr•n.nechntk dar D4S Prow-umm l>e­
fmdct sich derzeit m der Vodol'd.,_ 
ntnll$l)hase. 1987 tm Hcrbrt wtrd ub<'r 
diP rortruluung cntscht<:<ll'n Wob<•t H 
n:s.ch Pro!. Dletz. dt:m l.rl~\tlULSlcltf·T, 
3uch darum gmm wtrd, doß d:>< MWK 
7.usaflen. dtc bct der &ontr.aguunR bt'i 
der O~'G ).'CID<lCbl v.urclen, <'ingcbaltm 
werden. um du~ Artwiten erfuUen z.u 
konnen 

1n Vcrbmdung nutder Redm••anb­
gc st~ht d'c i\ufst~llun~ cmcs Rcchnc:r­
pool$ im tn.~titut fiir Ma.<cluocnwCM.-t1 
UD Rahtn(·n des Computcr-ln\'etJ ... 
lton.,.Programrnes (CIP). Do.s CIP 10t 
<'ln ''"" d~r Bun~erun~: ~;clord<'r· 
u.-s Pro~amm m1t ~tncm Au.fw3nd 3n 
bundesw<'t: ca. !!50 :O.Iio. I)M Htcr­
dtuch soll di~ L<>hrt' durrn t!in~c­
hung \'On M1krop~r~n in diP 
Lclu'- und Cbung.<t<l:tgkel~ an lloch­
s..'hul~n gclordcrt werden Im ln<tltut 
r-ur Mast:htn(!OW\..~1 ISt di~ ,.neue 
Wt-lt • ~hon Wirklichk<-iL Studenten 
wtrd mt'ln nur nochsehrselten \''Ordf.·rn 
Rctßore\1 sehen. der Arl><:>1$platz am 
Bddsc.htrm &Sl nahl"7.U dit> R~t. cmc 
Erntng<-Mcbaft., wiestelangst ruchl .tn 
allen l,;ru,·erstta:endcrFalll<t 20Stu­
dentcn konncn hi~r im .Pool" l!li!t<"h· 

>Nitg orb;>tt.ffl Eme moderne Au:.bt.l· 
dungd•~ Inge-meun muß d tC!' Oat<:nver­
"'be>tung als sclhsl \'erstandliclt.-s 
Hil{smill"l bcrellli •u B"l(LW> d~." Stu­
dtum.< be;nhalten. das roachlc Prof 
DitLL. dcutli~h. D1cs bedeulcL benlta m 
den ers:en Semestern eill'C Anwe-ndung 
do$ Rt><:hnPrs tn GrundlbgcnCacbt-rn 
wie 1\tothemauk. ~1ecl-~ok oder l'her­
modvnamtk ln d<-n am ltutitut Cur Ma· 
M::tußmwoc:n \'Crll1:'t\.'1tl'1l F:tehc-• n ~oll 
di~ T'eChn4!rgc..<hlU~ Anwt-ndung zur 
Vcrttclu:ng der l .chl't' in Mascbinen­
~tduten. ~1.u.cJunent-1~('1'1.te und 
nach dem Vc:u~x·~~n in Konslruk­
lion.,lt\hr"f· dl~f'n Neben d('m nut cJt.r 
'1.'1:~Lirk-h'ft Anw,---ndun~ ~rforderJeti­
chc-n Au:;.b.'lu der Anlo.g:e mu mcltr Ar· 
bc:tt..<plk17t'n und dCI' V~rknup!ung rrut 
dem zulrlmfti""n l"A'ntralrechncr d~.,. 
TU i.<l dM Aufb:>u "'"<'5 m1l d('r 
Rt><:b.:~nlagc J;cltoppcllen)';C-Fertlg • 
1.1bon< g<'J)I3nl. tn dl!nl der kunittgc 
Student den lnformauon.slluß cme. 
modernen ir.dust ricllcn Unlcmchm('IIS 
ertE>men :tOU.. 

lru>Utut>dtNktor Prof Dr.-lng. Pcl<'r 
Otcl% m3<"ht<l tn semer Bq::ru.ßung 
deulhch. wt'lcher AnsmmJ:Ungen es 
bedudl h;<ll.,, um \'erschl<d""e Gt'ld­
qu_cllt-n ou\zuzepfen. 1,1nd daß das nur m 
cuwr .. kc.nzrmrn('-n Aktion .. rnoghch 
war Ober den S<mderforschung.<bc>­
reteh nume m&n den Drnhl xuc Ot'G, 

dte Jedoch verwies 3ucb aul da> ;\11nt· 
Stenu.m fur \\'lSSOl.Scha!t und Kun~. 
d3SI!I•i~hfalls .anj\<:u.pCI" wurde Ein 
weiter..,. Weg iuhrt~ 2Ur VW-5urtung 
und .wm CIP- Progr.nnm Sohli<>ßli~h 
'bi--kam man alles unt« "Wll'~ Hut ... so 
doll d>e Bestellungen vorgenommen 
Wl!rd.,t konnten und Endt' 1985 die 
ersten Tcllc ..:uittaJ(-n Di~ .ftrOIS!t' 
$ehwu.~ngae:e.:1t ;~do~b kooa :.ur die ln­
nltut<rrutarbctu·r <amt Chef ?.u, al~ d•r 
R,rO!c Rcrchner <-tnirnf. dr•nn in dMn 
.. chr\.v~c.-n. :tt:d~11l-nt.·n und imm~r­
n«h nocht \lm~aut~n Ccbaud.,-. so 
Pro! Dtt•t.z. gtbt ~ ke1nen Aufzu~. so 
da.6 "ob dtc lnsl311~uon als wnbrhafl 
..:hwt:tßtrctb.:nd~ MR<!l<genhctt ent­
puppt.e. ~~~ Jub 1986 nun bt doc Anla· 
g<: funktionslähtg. • Verschh...:n" 
wu.rd~n. ~" Pro! O:~tx tn etn« .. klet­
nen Stati~'"tik" ~ cn _ 130 :\tcH.·r Aktemt.oa­
Jl"l. :1 Srnrelbm•.sdun~nkop(c. 3 H1lC.­
a.Uistt-n1en und t-\n~ St-k~h•nn. Ocr 
Onrlk ciP-t ln.shlUL~lf'ller5 ~alt allen an 
ck>r Besc:ha.ffung B<·t~tligtcn $0wle al· 
1<:11 M~t.;arb\..,atc•!'n d~ ITl$1iLuts. L~tzt· 
lieb hoffte Prof. D><>tz. dall dle!SO.-s lnsti· 
tul. dem man ,..,n aull<>n nirnt 3n.wh<'. 
welche onodomcn Forschungscmnrn­
tung.,n es be"erbcr!,'C. mchl m.:hr lange 
.aur dte a.m..mc:r w tl"dc:r hin.-~g, .. .schobt--­
nen Bau· und R.enoVtenan_s.:..iarbtilc:a 
we-rd~ '"'3"-ffi mussen. w4:ll bJ\)()Ibtt:n 
Ausrü..'f;tung und dertn BenutUr voo 
de-n lMm{'r -r •. nri<f'r aufUTtenden Bau-

:~<:had<'fl tn :>htlctdcnsch:.h gw.og<-n 
würd.-n 

ln fol&::(i'nden 1-";.Ch\"'J'\I'ai.:C..--t: wurd~ 
d(ot3ilticrt Oluf den Aufbau und dt~ An· 
wendun~hcbkt:1tc..-n d~r Anlagc­
~ing<'g~ns:<'fl. Otpl - lnfl. ~ulk-r stdll4-
di('>in51aUi~c Konh,:::urcUtooau U:.nd· 
un(! Sollw3"' \'Or. Er gmg dabo:t a\lf <lt<' 
Cur e:anc Hueh:>cl\uh: t~pi~h .. m A l'fnr­
drruns;m und Knttn~n eut, die 
sc.hltcßlu:h z.u Öll'"'S<.'r Anl3g<- und df>m 
darauf tru~lnlhtrttn CAO-Ptogr.:~mm· 
pakel 1\U:OUS.o\ IUhr:<:n D1pl·lng J 
Ebert »tellll' an.<chh<'ßend tn 3n<chou­
ltc!!<•r Weo"" und mtt flili<' be<'indruk­
kcndcr t•arbaufllahmcn J!rnlL...:h auf· 
bc~1tcter BcrecbnUnft.Sef1tebnissc d1c 
Moghchkcttcn dN inw-s:r.r•rt('n M · 
bcttswt!'J:SC dl~ kunftigcn lngc-nitwUrs tn 
Konstrulcuoo und lkrechnunJ! vw. 
O.pl -Iug. G O•pll"rm•nn erlautcrte 
a.~htmd 'on Anwr·ndun"-prngrnmm<'n 
dl':j. M.a).Chm~n~us ckn Einsatz dcr 
Rc.:hneraniOI!e und h1er bi"'nders d tc 
m1t d<.m CIP·P<><>I be>bstchllflll' lnl.,.. 
J!nitlOn dct f'\.""'C:hncrt::~tUtzten Arb<'Sl 
3.11 dle UbuDI{NI c!"" !"acbs ~.udunon· 
t•.(•ntet\tP. 

Nach dl'm An...,turm d<-r ße1;uctlt'r aur 
du:: Dl'U)tl-::>t"ha.CC-.'1ll'11 RN!'hMrri:iume 
und du: CAJ.>-Arl.k-IUpl:t.u~ Fl•b <es 

dann bet '81~.,. und kalll'm Büf~ll Gcl~­
gcoh~t1. d1c O;sku...;sionm bis wMt n..1.ch 
Mlllcm.tcbl rortzuscuen.. lloB<: 



Ratsherr Thale unterstützt Bürgermeister Grübmeyer 

Wiederwahl so gut wie sicher 
BfA und CDU bilden eine Zählgemeinschaft 

ST. ANDREASBERG. Abgesegnet 
haben die Mitglie der des Vereins "Bür­
ger für S t. Andrea sberg" (BfA) die Bil­
dung einer Zählgemeinscha ft mit der 
CDU. Ra tsherr Volker Tha le wird seine 
Stimme a uf der nächsten Ratssitzung, 
die am 11. Dezember stattfindet, für 
Bürgermeister Werner Grübmeyer ab­
geben, dessen Wiederwahl damit gesi­
chert sein dürfte. 

Im Gegenzug bekommt Thale dafür 
einen Sitz im Verwaltungsausschuß. 
Über die weitere Ausschußbesetzung 
wird noch beraten. 

Keine Fraktionsgemeinschaft 

Mit dieser Entscheidung rückt die 
BfA von der früher in Aussicht genom­
menen Position einer Fraktionsge­
meinschaft mit der CDU ab. Die Zähl­
gemeinschaft s ichere ihre Mitarbeit 
und biete größere politische Bewe­
gungsfreiheit. BfA-Pressesprecher 
Gerhard Bude bestätigte auf Anfrage 
ausdrücklich, daß über die Position des 
stellvertretenden Bürgermeisters noch 
keine Entscheidung getroffen worden 
sei. 

Er selbst und einige a ndere Freunde 
würden sich aber bei der eigenen Mit­
gliedschaft dafür einsetzen, dieses Amt 
"der zweitstärksten Fraktion zukom­
men zu lassen" . Das entspräche demo­
kratischem Brauch und sei Ausdruck 
ihres Selbstverständnisses. Setzt sich 
diese Meinung bei der BfA durch und 
stimmt auch die FDP mit, dann wäre 
der Weg auch für Albert Kehr von der 
SPD frei. 

Trotz der Zählgemeinschaft werde 
Ratsherr Thale im Rat der Bergstadt 
die eigenständige Politik der BfA ver­
treten und unabhängig von der CDU 
seine Anträge und Anfragen einbrin­
gen. 

An der Sache orientiert 

BfA-Pressesprecher Bude: "Darüber 
hinaus werden wir jeden vernünftigen 
Vorschlag unterstützen, wenn er der 
Stadt und den Bürgern dient. Gleich­
gültig von welcher Partei er vorgetra­
gen wird. Wir haben das in der Vergan­
genheit immer wieder betont und wer­
den uns davon nicht abbringen lassen." 

P.W. 



l'rogramm: 

M·r, der Reichsbund in St. Andre s­
berg, wolfen die Advenfs~eif nJ f:een 
und unsere nun schon trod1"f,·! nelle 

jU ei 1p=trlf; ~fe-iet:' 

gemeinsam öegehen .Jch wÜrde 

rnich freuen, wenn ich mÖglichh 
olle lvtif9/ieder (nofür/ich mii Thrt­
ner) am 6. J)er..ember 1986 ·m 
Hotel Glockenberg um 19.oo Uhr 
begrüssen f<Önn.f:e. 

.. "' 
... J ' Gusta v .Schu~ 2e 

BegrÜssung 1..1nd ~ ur~er f?ückblt.ck = 40 Jahre 'l?et.fhs-
bund in St. Andreasberq I Ehrun9en I 

Besinnliche Worte 2:ur Weihnachfsr:e/f- ( fur cl~n 
Kreisverband : W'emer Grubmeyer) 

lum Abendessen ( t-<a/1-e 1>/a-fte) sind dt'e M•'f9heder 
vom Vorsfond eingeladen. w,·r biffen um Verstdndnis 
dafür, dass dt'e 12brlner d(e l-<o.sten sei bsf Übern eh-

II rnen mussen. 
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L.l __ AUS DEM OBERHARZ -, Moll ....... Oft-'- , ... 
~~------------~ 

"Hut ab" vor der Leistung der Feuerwehrmänner 
Feuerwache WiJdemann am Samstag übergeben- Eigenleistung machte Schulungsraum möglich 

\\1 l.D t:b1ANN. f'Qr eil~ fr~h•illll~ ffOC'..,.'thr Wllcl~mAilft '"u dtr Saautac 
tln lwcondtl'tr Tal. dtnn ab -ll'OIIö NUtoi&I&>J~htnlt" kOIU1tco ~ ~r 
dtr Wtlu dla n('V~ Ftut..,.,atl~ llbffochmtn. 1\otr kfDDI&QJ W>d Ot.Dk plt dcon 
Ftuta:oo~brminntm aucoh alt• dtn MIUC'hba11tn Wthl'tn dtr SamtlltRI<Indt 
O!Mrharz dafOr. dall•l<t ln !Mhpltlhafttr~lnl('bafc,lcutu.oclhrtn El,tnan· 
ltll OA dtm lbu lltft l1t'D und w ~u tlotm kocDpltiCto lleu.. mit Ctrllc· ~ 
f'ahntucnum so"lt tintm Sthuh•n11•reun. kalMn. t;m ltl11tl'tn halle man 
l•nc• 7~11 ban«tn mO\Hn. dtnn Mhttl pb to dafOr nlth t und n wu tln her1u 
RIQitlh bh dlt Wthr lhrm S<hulu nt::srnm bautn "duritt" . 

Waldcmum uc nlln die- kczu Wmr. 
d:t tm Rttetn dtr f'«K"N~n dtr 
S..mlll•._-.ndo: Obtduor.t nne WacM 
IMlt<M'IImCn hat , dlt dtn Anfordmlr..~;on 
an CJnt modtmt.l(hlapr.a!llg~ Wthr 

..m;p-..n-t:r ~'Ir tftnui:tliüiik' IM."riC'ii' 
di'$Mib .1ud> d:t Kommunalpohlaltn. 
dit am Samsc~ 111 RI'O&r Zahl '"~ 
ttn w:a,....., Mhen. dd du lanJt(mt~ 
Konu-pl l~thch doch ....albM-rl W<d· 
clm konnte. Unter den Culn\. dlc 
QNbrand~ttr JOIU.MC\ NU\vah 
~w. w•mt als Vtrtn·ttr dts 
wndlt:rta..c. Coalar dtr sttll\' wr.drat 
Wc.mc:r Gru~.,'ft' u.nd ~,odmklor 
MOck<'. w..alc.Tw~~ lk.wbbrand· 
awuttr J~'O ltnd Kl'(-ubrandmct.ttr 
Fricdndl sowlt ~1\i.rl:<h dJc:- Spat.xcn 
der S<ulltl(am."Uidc O!Mrhan voa Rat 
ltnd v'"'·altUJ)I! -~der RIL Wal~ 
mann undn:~htzulct.tl dae lohtubrittr 
\'On Bauamt ~tnd Onln~t _.IC' 
dl" ••utntn\ ~rtr.:lu o.a da" btn.ld>• 

• ~11m Wmrm m ~tarktr Abonlnune 
cnriumm w~r.·n. "ar aclb,l\'("f'I!And· 
lieh, xhlidlh<'h halle m.tn btam &u );I 
mal I land an,l."l~'1 
Samt~;:mCJnckbw);crmc&~tcr KJ~. 

d1·r dl~ ollar:n·llt Obtllt•bt 111 J'()tm 
~"" Obardunnwonal(n SthluSM'b 
vornahm, pnc out dsc lonet (;('S('hlch· 
I<' ba rltr t'<TUIC)ldlllllt( d<'r Wt!~ 
nuttiJ1tr Woth<' tln War tm Jahr ta70. 
atc dll' Wtflr dal' R.\umt' arn &hlwf« 
bttOi. di<'"'<-TS!Andorl n~<'hdm Krill'· 
nmckr7-ontrahtalg•.,..•hll worclm,.., 
lubtn &ld> doth 1ft dftl rndlr .ab hilft· 
drrt Jahr<-r. dlt> An•pnlcht> und dtf' 
~hnt\lrnm11 >0 ~:and•Tt. da.ll nltht 
~khrda.,Zt-n:r•ht•t.onckmdi<'gut" 
Anbind uns: an du S:ra&onnt-uund dtt­
~:s:Mit'n RAurnllc-hk<'llM\ wichUf:l"r 

.nncl. Nachdf'ITI da~ W•hl aut das (',... 
t~ndtarnd~ema~-n BahnhoCJ:<;Callm 
w~r. c-mtltc. rn•n ~ht <d\n•ll •:u111:· 
kttt ubcrdit Fl.Dalw~Nnfl ck-5 Ctriitc­
hau ... t. tur &s ta 7..u.•rll ~des Land· 
liria~ttuii<fliu• fäto- urlCI"(.oiiOnl•ittln 
~b Uln~achtlleh d1~ Stllulunr.-rau· 
mcs v."W'dt du Kboa IIChwkriKcr . da 
dtf' Komrnun•lallfacht dtQcn n.ad> 
nNn l!rkcnntn~-n und Raththnltn 
bNru;lte WICI •'C'I'Itn!lle, die Räum.: 
dtr Jll,;dldpßtJ,'<' CW' Sdllll~"'"'k· 
k• zu nutun Stlblt MI bcsle1n Wllltn 
"''ilt'<"n Sp.ru\llDg(11 \'OfJIC"'Van'IMll'rl 
~""'<'>4-n. -•ntt KJ~. da da· lnc.-ns­
ktii.IJ:tn cloeb tu u.ntcndu~h ~~· 
tn So konnlt m•n l(hhc-Sltd> Nth 
lanl(wam"m V<-rh:andluncm und d"T 
Z~Ui~Jo,~der S;unt~<'UI.-andt-t'<'Ut-n.thr. 
dM fth~ Mll~ durth Rli:tnlrir 
'llln~<'tl au!zubrln~. Eln•Ci<l'll dar· 
u!Mr ~r.udm. doi.S dtr ~ha.tiW~Faurn 
cbtnfalls&~baut w;,rdtn konntt. v.tnn 
die- wranl(h~Cl~' B3u.<llmrn,. tur du 
rl'\I<'Mol\'h~r;~td>au.~ 1n Ht.ht \'On 
~~ 000 l>M rucht u!Mncllnt ttn "'cnl<­
\'oUtr Stolz konntl" Kllll<" miiCMlm. 
cb!aunptuntt-rdtr ... rSurni!W'CC"bh· 
btnui- I.M.td~gtbauttnSthulllnp· 
l'lllu~. l>M kl nur rn61111eh J:l'WeMI\ 
dank dts t.nluafllf:M'I f:trulltzrll dtr 
FC'U<'rwthl'l'hllnnrr, dat :a!J M.1urtr 'n· 
~lt-r. Kltrn~r. Oadlck-ckc:r. als Ma· 
ll'todtrllt"l\llchtals Htllttodc.r Ha.ocl· 
lan~:« UIU.II war;·n. lobtt' KIOM' ~D~· 
nu: l>t wacckrcinm:al bcwan.m.d.tabtt 
dtt hu••rw~hr ntd>t nur ~o."<'rcdtl. JOD• 
dtm l!f'h.>ndc-ll ... 1rd ltnd da8 z~,-n 
n1d11 ltkbtftrtlg ~fbm. ~~m 1n 
\'Oll<!!n Um!.ull(criullt wm:kn", Jtclll<' 
dtr S.am\1::•-m<:andtbüt,:;<-nncuttt (t')l , 
t\it diC• Wilcl•-nunft<'f' Wd>r. dtt- bt-. .... .-.--

k.\nn1.heh WIOII\SI#n drr ~hult-n!Mr· 
CC'f Wtllr out lhl'tn &u hall<' llit~,~:tr 
Wlirl<-n mu~'l<"n. habt s:eh da- War­
l<'n nllD lt~tl~ cloeh J:tlohnt , mc-ant., 
Klow u~ d,. Waldl"'nnnntr v.ii~ 
sc-hlC'C'ht bt'~nt tur thrm d~~lllttn 
Vtrl~tht ~<1(11, v.,'ft/1 daC'k Vtrz.c>gt­
runJI von l:Wt"a bl• dtri Jahkn Jdlll~ 
lieh lkn Sc:hulungqaum ,::tkost,.l hit· 
IC' 

1-'\lt Wtldcuwuuct autdtr Obere•~>< 
dtr WadltW'tTafc '~tkoll1ll>m. auf ckn 
vi .. :.. ~rltt ~lltn. '""'.: KlaM'. 
nachtnur. v..-aldic: t 'tu<'fWtbrnfiC'n."JC' 
Wache. btkomll)(:ll habc:.IOI><km w•·al 
darnlla\K'h dueh•·ma.hj.'<: a .. hnhoC.".:~ 
lindt rrut SporUUII#n, Jllgcndrilurncn 
und nun aullkr t•c-ucrwochc- ''"'"-oll 
ltndJ:UII:tnUUt wcnlt' . Hacrwlrdctn• 
mal me-hr dtlltheb. daß dat S;amll;<'­
mc-indc fur dk: S..rpl.'adt Waldtmonn 
kl'tn N~htdl Dl.dttlll it'bmodltt'\\Ohl 
bttec:buet tD ZWt"lftl am.n. cSa8 dat 
t\namltrall dtr Btrpl.'adt ~~~~1n ;>u,. 
l(ct\"ltbt hi>llt. o1~h nur tlnc dl('l(-r 
Mallaahmtn dul't'h.tuCührtn". lölj(lt 
Klow, dn an df'l' Nuuun11 d:~ c­
Undes ~IK'h Mn<' ßton-!diC'nanR d"" 
Sladtbi!O. • ah J"nomdtn\'<Tkthnot1 
..ah, KlOo-t' '''''"hntt auch da. Chan« 
tur d:~ Kucw-tv.-o~~ltwlf:. nun n.-.dl AlU· 
~ugdttF~I\\~hr ausdtr :alltn f'cucr­
Witllt d:.- Kui''C'IWallung h••·tbtr zu 
vtrlt"Stn und &rnll in 71'1\tral« 1.1~ 
n~ dtr ~hat •· An~Pf'<hp.lllntr 
rur Waldtm:lnnt C:ottt' 7U "''"-

Den tan7.1gt-r Knukpunkl, dm non 
dC"T nNm "Fcucrwa~ hat..-. bezog 
Wtm(t Gru~r a~U c111<111 alle-n 
l;."tt.all. 111 dtm e-s h..alll l>at' 8randwo11· 
d\tn .olltn ~liehst naht am Brand· 
011 ~n l>•n&th, oo CNbn>")..-r 
sdltrtllalt. hAII~II\4n narnllch Clltnttli' 
Wacohf' bfs'n auf IUdtr f:etl<'ll t AIKh 
Grubmeyc-r CJn& noeh ~nm:al auf diC' 
V~d>lcllc. clfS Bau' ~n. cS.r noth 

an. Ulv 9'11 ee zum Einzug on diO neue 
Wadle \ '01'1 Gen'41rldeb~tCI EI· 
.... 11'1 ~oc:k (red'ltsj. 

am Januar dae;t'l Jabrn aur mehr als 
.wackth~~-n lk'"""" ~tandtn hab« 
1-:lnmal~ \\"trdt .-. blf!btn. to Crub­
m<)ltt cbll di-r l...:lncllct.-h dnc ao!thc 
~lallnabmo aw Sondc:rmlllcln unl~· 
StUtz\ habe 

tt~n Vn~pi'C'C'hm. d» ff ltlchlttrtag 
),'<Jo.~ und rucbt t~Jlj;chaltm halle. 
Hbtt S.am~.!:<'mttnd·:d:t"<'ktor M6nk<'· 
11WY'"' J<'lzt bt'J dl'r O~o~~bt mil ~llhn· 
ll<'tld« 'ltunl<l" t'ln ~:r ~>Alte. IOlth narn 
hd> fur nnm N~<'hmall~ "'• Atbrits· 
ltrD!t au! dtm Bau an~('(llt'flt, ~h 
!MIDIC' tr lrn NMhh111('tn, Vlc>l :~adlt 
~II<- ,~doch n11r '"' W<'S<' g>">!Andtn . 
.., dd da.-r lkalr..g dn We-hr,...,..,.,. 
hth mtbr zugutt kc>mrnl'abdll' Hllnd· 
arb.·al d,.. VHWaltuns:<dw't._ 

Er kl troh, dlliS dl(' rcuC'fWthr Wal· 
d.-mann J~IXt tin \"Oihtandlo(~ ltnd 
nttht C'ln Mlbts Hau~ trhall~n habt-. 
s;~i'<' S..llrksbrondm<'ls~c-r J:oJtO. d..,. 
~cma dm Bau df'r .jiUtcn Stubt". 
cl8 Sthulun~:tmum~!', ~-orhob 
. Hut -1b \W d!Ht'r C'.-an~Mf~lfl· 
stunl( d~r t·,..,~..,.·t hr", lobtt· Jas;o Dac­
km Lob schioll tiCh Kr"ubn&ndnltt· 
Jttr F'rif'drkh an1 df"r auf da• W1chll!:• 
kttl C"ln"' zw~lanaßit:tn Sthulur.,;J­
r•~ lunwats, dm.n nur JO ltuMI: 
rn.n dtt htuUUl.ooj;t ttfonl<'tiKb<' Wtt· 
tcorbald~U~J; und SchulllD!; du Wt hn.-n 
bctr.-abc-n • Oa.s ul Dlthl mtht UD I llll• 
ttnamnwr tantt Knt•~ mos:hch. dat 
modtm<-n Unlttnthl•mdtlh(hkcll\'<1 
\'t'1'lanr.tn n.11ch f1lt.q~Hdlrnd<-n Raum· 
lfd>k"tm·. sagt.- l"rr('Ojnch 

Ab ~oßta Ge-st he-nk zum NtkolaUII· 
lal( bt«-tcl\n('t~: •chll~llhth ck-r Walri4-
m.>nnt~ 8Utl(~ll·IO"I cunttr Klrm· 
""' dll' 1\C'\1\" n~rwachc-. fllr dt<: m..n 
-oo l~.:c """k.impft hob<: w>d ~•n· 
d~randi!W'ttttr f:twln Hoppstotlc 
~· mil nnet" Uhrdafur.d.i.8tn Wll· 
dtrnann k'dt-r Ff\l~l'hnn.>nn WC"lll, 
wa.cdlf' ( ;loc:k<'J:eKhi&J:cn h.>t" .!lallt 



Der Niedersächsische Ministerpräsident 
12 Nr. 906 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

3000 Hannover 1, 9. Dezember 1986 
Planckstraße 2, Postfach 223 K a f . 
Fernsprecher (0 5 11) 12 01 

Fernschreiber 922765 

Betr.: Kuratorium der Niedersächsischen Landeszentrale für 
politische Bildung 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer! 

Als Mitglied des Kuratoriums der Niedersächsischen Landes­
zentrale für politische Bildung, dem Sie seit November 1982 
angehörten und dessen Vorsitzender Sie waren, haben Sie dem 

Lande wertvolle Dienste geleistet. Für Ihr e engagierte Tätig 
keit möchte ich Ihnen sehr herzlich danken. 

Mit freundlichen Grüßen 



Lokales 

Der Leser hat das Wort 
Außer Verantwortung der Schriftleitung. - Hier hat Jeder Lner die M6gllchkelt zur fTelen 
Meinungäußerung Im Rahmen der Gesetze und ln allen Fragen öffentlichen lnteressa. 

Kürzungen vorbehalten. 

CDU und B.f.A~ bilden Gruppe 
Liebe Mitbürgerinnen und Miib[i rgcr! 

Die Wahlen vom 5. Oktober sind längst 
vorübe r. Die Wähler haben entschieden 
und uns ein Mandat zugedachl. was be­
deutet. daß wir weder e ine Fraktion bil­
den können, noch wäre n wir in den Aus­
schüssen vertreten. Herrn Thale verblie­
be nur, Anträge in den Rat einzubringen 
und an den allgemeinen Ratssitzungen 
teilzunehmen. Wir könnten wenig fü r den 
Ort und die Bürger tun. Eine eindeutige 
Mehrheit erhielt auch ke ine im Rat ver­
tretene Partei. So kam es zw,mgsläufig 
zwischen der Wahl und konstituierender 
Sitzung des Rates zu Einzel- und Grup­
pengesprächen. Ve rhandelt wurde zwi­
schen CDU und SPD, zwischen FDP und 
SPD, zwischen FDP und B. f. A. sowie 
C DU und B.f.A. Gespräche zwischen 
SPD und B. f.A. sowie zwischen CDU 
und FDP gab es unseres Wissens nicht. 
Die Ve rhandlungen mit den Ratsmitg lie­
dern der FDP und uns verliefen w ie in den 
vergangenen Jahren fair. Die FDP machte 
uns im Rahmen ihrer Möglichkeiten An-

gebotc. d ie ein Mitei nander durchaus ftir 
möglich hielten. Das optimale Ergebnis 
all erdings konnte auf Grund des Kräfte­
verhähnisses nur mit de r C DU erzieh 
werden. He rr Thale wird in mehreren 
Ausschüssen vert reten sein und auch auf 
Zusage der C DU-Fraktion dem Verwal­
tungsausschuß angehören. Hie rdurch 
können wir unsere Po litik und unsere 
Vorstellungen zum Wohle der Bürger und 
zum Wohle des Ortes in den Rat ein­
bringen. 

Aus sachlichen Gründen gehen wir e ine 
Zählergemeinscha ft mit der C DU ein und 
wir danken der CDU-Fraktion für das 
Ve rhandlungsergebnis. Wir bringen aber 
ausdrücklich den Bürgern nahe. daß wir 
unsere Eigenstä ndigkeil behalten und al­
les tun werden, um unsere politischen 
Vorstellungen durchzusetzen. Herr Thale 
hat von uns den Auftrag, alle Anträge, die 
realisierbar s ind und der Bergstadt sowie 
den Bürgern diene n, ganz g le ich. ob s ie 
von C DU, SPD oder FDP eingehen. zu 
unte rstützen. Wir suchen das Miteinander 
mit allen Fraktionen. Harmonische Zu­
sammenarbe it im Rat und ein bezahlbares 
St. Andrcasberg ist unser Z iel. 

Wir bedanken uns bei den Bürgern 
noch einmal fü r das entgegengebrachte 
Vertrauen und vers ichern, daß wir das in 
de r letzten Bergglocke ausgedruckte po li­
tische Prog ramm Zug um Zug mittels An­
träge in de n Rat e inbringen werden. Die 
Zukunft wird es a n den Tag bringen. ob 
die Versprechen, unsere Vorste llungen 
we itgehendst mit zu trdgen, e ingehallen 
werden. 

Mit freundlichem Glückauf 
Der Vorstand 

DIENSTAG, 9. DEZEMBER 1986 

Alles beim alten 
So wie es in St. Andreasberg aussieht , 

wird nach der Ratssitzung übe rmorgen al ­
les beim a lten bleiben. C DU und ~A ha­
ben sich zusammengeschlossen. as be­
deute!. dafl Wcrner Grübmcycr icder 
Bürgermeister wi rd. Wie im neben lehen­
den Leserbrief des BfA-Vorsta ndc~ zu le­
sen ist , erhä lt BfA-Ratsherr auch l.vicder 
einen Sitz im Verwaltungsausschuß. Dann 
wi rd nur noch ein Sitz für Albe rt Kehr 
(SPD) übrigbleiben. Alles bleibt beim 

alten. t 
Für Albert Kehr. der zue rst na h de r 

Wahl völlig res igniert wa r;·dann ab r nach 
de r geplatzen Bürgerme isterwahl m Tl. 
November plötzlich Morgenluft schnup­
perte und wiede r e ine Chance sah. Bür­
germeister zu werden , ist de r Traum wie­
der ausgeträumt. Doch auch di1 FDP 
muß enttäuscht sein. Auch ihr ha es in 
den Kram gcpaßt. daß die letzte ürger­
n~eisterwahl nicht zustand~ ka~. Si hätte 
steh eme Zusammenarben mit SP und 
BfA gut vorste llen können. Doch dann 
schlug bei Thalc doch das CDU-Herz. 
und e ine Brücke zur SPD zu schlagen 
war so gut wie unmöglich. Feuer ~und 
Wasser hätten sich vertragen müssen. 

Die Bergstadt ohne Bürgermeiste r 
Grübmeyer? Kann man s ich das über­
haupt vorstellen? Er ist ein unbequemer 
Bürgerme iste r - zumindest ftir die ,ande­
ren Fraktionen. Gewünscht häuen s~e sich 
eine n ande ren. Ob ein anderer. v.ler es 
auch imme r gewesen wäre, wirklict bes­
ser gewesen wäre, wagte niemand rnst­
ha ft öffentlich zu erörtern . Doch viel­
le icht häue man anders mitcinand r ar­
beiten können als in de n letzten Jl hren 
war die Hoffnung. ' 

Ob die BfA das ständige Hin un He r 
auf Dauer überstehen wird. ist sch\ er zu 
sagen. Schon der Leserbrief macht deut­
l i~h , daß es erhebliche Schwierig~eiten 
g tbt , den Wähle rn zu e rklären, warum al­
les beim alten bleibt. 

Karl Hc inz, Bleß 
I 



ST. ANDREASSERG I OBERHARZ 

Geehrt wurden bei der Reichsbundfeier die Gründungsmitglieder des Ortsverbandes St. Andreasberg. Ganz links 
Gustav Schule. Nicht dabei ist Ludwig Schwarz, der zu den Initiatoren des Ortsverbandes gehörte. Foto: 

Mit 47 Mitgliedern fmg es an 
Reichsbund-Ortsgruppe St. Andreasberg ehrte Gründungsmitglieder 

ST. ANDREASBERG. Zu seiner tra­
ditionellen Adventsfeier hatte der 
Reichsbund der Kriegsopfer, Behin­
derten, Sozialrentner und Hinterblie­
benen, Ortsverband St. Andreasberg, 
in das Hotel Glockenberg eingeladen, 
nicht zuletzt auch, um der Neugrün­
dung im Jahre 1946, also vor genau 40 
Jahren zu gedenken. 

Ortsverbandsvorsitzender Gustav 
Schulze, der dabei ein volles Haus be­
grüßen konnte, erinnerte Eingangs an 
die Entwicklung dieses Ortsverbandes, 
der im Jahre 1946 mit 47 Mitgliedern 
begonnen hatte, vorübergehend weit 
über 300 zählte und heute im Jubi­
läumsjahr immerhin noch 224 auf-

weist. Gustav Schulze stellte fest, daß 
diese Einigkeit, die sich in der hohen 
Mitgliederzahl aber auch in eitler akti­
ven Frauengruppe darstelle, es sei, die 
den Reichsbund hier wie überall im 
Lande zu einer wichtigen Kraft mache, 
durch die er die Belange seiner Mitglie­
der wirkungsvoll vertreten könne. Und 
er dankte allen für ihre Treue zum 
Reichsbund und ihr Engagement für 
dessen Sache. 

Als Gründungsmitglieder des Jahres 
1946 ehrte Gustav Schulze die folgen­
den Damen und Herren: Else Bolte, 
Elisabeth Klapproth, Frieda Schubert, 
Fritz Borchert, Otto Friedrichs, Wer-

ner Grübmeyer, Walter 
Kellner, Wilhelm 
Rädel, Ludwig 
Wenzel und Albert Werger. 

Werner Grübmeyer übermittelte al s 
stellvertretender Kreisvorsitzender 
herzliche Grüße des Landes- und des 
Kreisverbandes, wagte einen kurzen 
Rückblick auf die vergangeneo 40 Jah­
re und zeigte sich froh darüber, den 
Ortsverband St. Andreasberg ~n den 
Händen eines überaus aktivep Vor­
standes zu wissen. Er freute si~ auch 
darüber, daß man im Reichsbun nicht 
nur gemeinsam für die eigenen echte 
streiten, sondern genausogut a eh zu­
sammen feiern könne. I eher 



f I , 

"Wemer-Griibmeyer-Zwergschule" 

"Schulversuch" 
im ~eistag 

Abgeblitzt war die GAW zum 
Ende der letzten Wahlperiode mit 
einem Antrag, die Außenstelle St. 
Andreasberg der Orientierungs­
stufe Braunlage in "Werner­
Grübmeyer- Zwergschule" umzu­
benennen. Ein solcher Beschluß 
sei ja wohl nicht ernsthaft in Er­
wägung zu ziehen, meinte damals 
bei der Sitzung im Bündheimer 
Schloß Landrat Heinz Pahl, und 
der Kreistag lehnte es daraufhin 
tatsächlich ab, den Beschlußvor­
schlag zur Beratung an den zu­
ständigen Schulausschuß zu 
überweisen. Aber auch das, was 
nur als giftiger Nadelstich gegen 
die Durchsetzung des St. An­
dreasberger "Schulversuchs" an­
zusehen ist, muß im Kreistag 
ernsthaft beraten werden, nahm 
nun der neue Kreistag zur Kennt­
nis. 

Henning Wehrmann (GAW) 
brachte den Umbenennungs-An­
trag in der Kreistagssitzung am 
Montag in Rarlingerode erneut 
ein, da er ihn zu seiner Verwunde­
rung nicht auf der Tagesordnung 
fand : Es liege ein rechtskräftiges 
Urteil des Verwaltungsgerichts 
Braunschweig vom 13. November 
vor, nach dem dieser Antrag auf 
die Tagesordnung der "nächsten 
Sitzung" zu setzen sei, erklärte 
Wehrmann, "daß er nicht auf der 
Tagesordnung steht, ist sicher nur 
ein Versehen." 

Ein Versehen sei es nicht gewe­
sen, versicherte der Oberkreisdi­
rektor. Aber der Antrag hätte nur 
noch als Dringlichkeitsantrag auf 
die Tagesordnung gesetzt werden 
können. Mit dem neuen Landrat 
Klaus Homann sei deshalb abge­
sprochen worden , das Thema der 
nun folgenden Kreistagssitzung 
vorzubehalten. 

So dringlich schien auch den 
übrigen Kreistagsmitgliedern die 
Umbenennung der Schule in St. 
Andreasberg nicht: Sie verzichte­
ten ausnahmsweise auf die übli­
che Voraus-Diskussion. te-



SONNABEND, 13. DEZEMBER 1986 

Werner Grübmeyer im 
zweiten Anlauf zum 

Bürgermeister gewählt 
Albert Kehr · wurde ohne Gegenkandidat Stellvertreter 

ST. ANDREASOERG key - Die CDU stel.lt mit ihrem Spitzenkandidaten Wer­
ner Grübmeyer auch für die jetzt angelaufene ftinfjährige Legislaturperiode den 
Bürgermeister. Nachdem die Bürgermeister wahl in der konstituierenden Sitzung 
des Rates am 27. November geplatzt und vertagt worden war, gab der CDU­
Fraktionsvorsitzende Bernd-Peter Rath in der Ratssitzung am Donnerstag die 
Gründung einer.Zählgemeinschaft mit der B.f.A. bekannt. Volker Thale (ß.f.A) 
stimmte anschließend mit den CDU-Abgeordneten für Werner . Grübmeyer. 

Trotzdem sich die Mehrheit von CDU 
und B.f.A. schon vor der Ratssitzung ab­
gezeichnet hatte. schlug die SPD-Fraktion 
für die Wahl des Bürgermeistcrs als Ge­
genkandidaten Albert Kehr vor. Für 
Grübmeyer stimmten in dem geheimen 
Wah'lgang sieben der dreizehn Ratsmit­
glieder, für Kehr fünf. Horst Hörseljau 
(F.D. P.) enth ielt s ich der Stimme. 

Bei der Wahl des stellvertretenden Bür­
germeisters verzichtete die CDU darauf, 
einen e igenen Kandidaten zu benennen. 
Bei acht Ja-Stimmen, e iner Enthaltung, 
einer ungült igen Stimme und drei Gegen­
st immen wurde Albe rt Kehr s~.: hließlich in 
dieses Amt gew'cihlt . 

Für aufgeregte Heiterkeit beim Rat und 
dem zahlreichen Publikum im kleinen 
Saal des Kurhauses hatte Volker Thale 
noch einmal w'cihrend der geheimen Ab­
stimmung zur Bürgermeisterwahl ge­
sorgt. Als Wahlleiter Herber! Schlief den 
Wahlgang schließen wollte und in die 
Runde fragte. ob jeder Ratsherr seinen 
Stimmzettel abgegeben habe, hatte Thale 
den seinen noch vor s ich auf dem 'Tisch 
liegen, hatte ihn in der Aufregung verges­
sen abzugeben und mußte dies eiligst 
nachholen. 

Apelle an Zusammenarbeit 
In Ste llungnahmen zu künftiger Arbeit 

und Bürgermeisterwa.hl betonten die 
Sprecher aller Parteien, daß nur eine ge­
meinsame Kraftanstrengung ei Bewälti­
gung der in den kommenden Jahren anste­
henden Probleme in Aussicht stelle, je­
doch zeigten sich SPD und F.D.P. ent­
täuscht über die Verhandlungspraktiken 
von B.f.A. und CDU im Vorfeld der Bür­
germeisterwahL Kar! Kixmölle r (SPD) 
kritisierte die B. f. A., die es prinzipiell 
abgelehnt habe. mit der S~D überhaupt 
zu verhandeln. 

Hans Bahn und Horst Hörseljau (beide 
F.D. P.) zeigten sich in ähnlicher Weise 
enttäuscht über die Haltung der CDU ge­
genüber ihrem VerhandlungsangeboL 

»Wir w'cihlen hier keinen Präsidenten, 
sondern lediglich e inen fa iren Vorsitzen­
den, der die Ratsarbeit fü r St. Andreas­
berg zu leiten in der Lage ist«, sagte Hans 
Bahn. • und der fairere Kandidat ist Albert 
Kehr. Er bekommt meine Stimme.« So­
weit mochte sein Fraktionsvorsitzender 
Hörseljau offenbar nicht gehen und ent­
hielt sich der Stimme. 

Volker Thale erläuterte nochmals die 
Haltung der B. f.A., die zu dem Schluß 
gekommen sei, bei e iner Zusammenar­
beit mit der CDU ihre politischen Ziele 
eher erre ichen zu können . Werner Grüb­
meyer sagte abschließend, daß es sich bei 
der vollzogenen Wahl doch um ein legiti­
mes Verfahren in einer demokratischen 
Parteienlandschaft gehandelt habe. Er sei 
bereit , j edem Ratsherren die Hand fü r e i­
ne vertrauensvolle Zusammenarbeit anzu­
bieten. 

Diskussion um 
Ausschußbesetzung 

Der Rat berief am Donnerstagabend flir 
die weitere Arbeit zunächst fünf Aus­
schüsse: e inen Kurausschuß, einen Stadt­
werkeausschuß, einen Ausschuß flir 
Schule, Jugend und Sport, einen Bau- und 
Umweltausschuß und e inen Wirtschafts­
und Finanzausschuß. Harrs Bahn regte 
darüber hinaus noch einen Stadtentwick­
lungsausschuß an, der sachgebietsüber­
greifend anstehende Entscheidungen und 
Entwicklungen grundsätzlich behandeln 
sollte. Diese Anregung wur:cte vom Rat 
zwar nicht grundsätzlich abgelehnt, eine 
Entsche idung aber zunächst auf einen 
späteren Zeitpunkt hinausgeschoben. 

Ebenso verhielt sich die Ratsmehrheit 
bei einem Antrag der SPD-Fraktion, die 
als grundsätzliche Mitgliederzahl flir d ie 
Ausschüsse sieben Ratshe rren vorschlug. 
Karl Kixmöller begründete diesen Antrag 
damit, daß die SPD durch die entstandene 
Zählgemeinschaft in den Ausschüssen 
nicht mehr angemessen vertreten sei. 
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ST. ANDREASSERG 
Sonnabend/Sonntag, 13./14. Dezember 1986 

Im zweiten Anlauf ist der Start geglückt 
Werner Grübmeyer bleibt Bürgenneister- Albert Kehr sein Stellvertreter 

ST. ANDREASBERG. Nun also ist 
der Start in die neue Legislaturperio­
de doch geglückt. Eigentlich war es 
nach den Verlautbarungen der ver­
gangeneo 14 Tage auch nicht anders 
zu erwarten. Überraschend war den­
noch, wie sachlich und fair man im 
zweiten Anlauf in das Rennen ging. 
Das läßt für die bevorstehenden fünf 
Jahre hoffen - auch wenn es, wie die 
Beratung der umfangreichen Tages­
ordnung zeigte, in verschiedenen 
Sachfragen unterschiedliche Mei­
nungen gibt. 

Werner Grübmeyer wurde erneut 
zum Bürgermeiser gewählt, mit sie­
ben Jastimmen, fünf Gegenstimmen 
und einer Enthaltung. Albert Kehr 
wurde wieder sein Stellvertreter, so­
gar mit acht Ja- gegen 3 Neinstimmen 
bei ebenfalls einer Enthaltung und 
einer ungültigen Stimme. Die Fron­
ten waren vor den Wahlgängen klar 
abgesteckt worden. Ratsherr Kix­
möller von der SPD ließ keinen Zwei­
fel daran, daß Albert Kehr, als eige­
ner Bürgermeisterkandidat ins Ren­
nen geschickt, im Ort die Alternative 
zu Grübmeyer sein sollte. 

Differenziert dagegen die Meinung 
der beiden FDP-Ratsherren. Wäh­
rend Hans Bahn sich aus Enttäu­
schung darüber, daß die CDU nicht 

mit der FDP gesprochen hatte, gegen 
Grübmeyer aussprach, signalisierte 
Horst Hörseljau Stimmenenthaltung, 
um "die Hand zu künftigen Gemein­
samkeiten zu reichen". 

Bemd-Peter Rath, Sprecher der 
CDU-Fraktion, sprach dem alten und 
neuen Bürgermeister als erster die 
Glückwünsche aus und blickte zu­
gleich optimistisch in die begonnene 
Legislaturperiode. Als vordringlich­
ste Aufgaben bezeichnete er die Stär­
kung des Fremdenverkehrs, die Ver­
schönerung des Ortsbildes, den Um­
weltschutz, die Verbesserung der 
Sportplatzsituation, die Fortführung 
der Entschuldungspolitik, vor allem 
aber die zweckdienliche Zusammen­
arbeit im Rat. 

Für die FDP nannte Horst Hörsel­
jau die Erstellung eines Altstadtsa­
nierungskonzeptes, eine Verkehrsbe­
ruhigung in der Innenstadt, den 
Stopp weiterer Zweitwohnungen, ei­
ne ausreichende Berücksichtigung 
des Interesses der heimischen Wirt­
schaft und ein klares Nein zur Frem­
denverkehrsabgabe als wichtigste 
Ziele. 

Albert Kehr warnte vor allem die 
Neulinge im Rat vor allzu großen Er­
wartungen, hinsichtlich des Errei­
chens der Ziele app~llierte er an kon-

Die Repräsentanten der Zählgemeinschaft, Bürgermeister Werner Grübmeyer 
(rechts) und BfA-Ratsherr Volker Thale, bei der förmlichen Verpflichtung per 
Handschlag zu Beginn der Ratssitzun~. Foto: P. W. 

struktive Zusammenarbeit.Werner ehe, daß dieser Ratsabschnitt prak­
Grübmeyer sah den Start in seine 7. tisch mit dem großen Stadtjubiläum 
Legislaturperiode als Ratsvorsitzen- "500 Jahre St. Andreasberg" beginnt, 
der und Bürgermeister ebenfalls mit sah er eine gute Gelegenheit für alle 
Zuversicht, wobei er die Zahl sieben Bürger, Zusammenarbeit zu dernon­
als gutes Omen wertete. In der Tatsa- strieren. eher 



Händedruck zweier Bürgermeisterkandidaten. Werocr Grübmeyer wurde er­
neut zum Ratsvorsitzenden der Bergstadt gewählt. Albert Kehr bleibt sein Stell­
vertreter. 

Zunächst werden die Ausschüsse also 
. weiterhin mit fünf Ratsherren besetzt. 
Dabei entfallen auf CDU und B.f.A. je­
weils drei Sitze,- die SPD ist wie die 
F.D.P. jeweils nur mit einem Ratsherren 
in den Ausschüssen vertreten. 

die Bere itschaft der CDU gegebenenfalls 
später darüber zu sprechen. 

Auf Verständnis stieß dagegen der 
Kompromißvorschlag Horst Hörscljaus, 
gegebenenfalls später die Ausschüsse auf 
sieben Mitglieder zu e rweiten, wo dies 
nötig erscheine. Volker Thale sah dabei 
oie Möglichkeit , zusammen und mite in­
ander etwas zum Positiven zu bewegen, 
und auch Bernd-Peter Rath signalisierte 

Den Ausschußvorsitz nimmt die CDU 
künftig im Kurausschuß (Bernd-Peter 
Rath) , Stadtwerkausschuß (August Bock) 
und im Ausschuß für Schule. Jugend und 
Sport (Hartmut Humm) wahr. Die SPD 
stellt den Vorsitzenden im Bau- und Um­
weltausschuß (Albert Kehr). Auf das Los­
verfahren um den Vorsitz im Wirtschafts­
und Finanzausschuß verzichtete die SPD. 
Somit stellt die F.D.P. hier mit Horst Hör­
seljau künftig den Vorsitzenden. 

SONNABEND, 13. DEZEMBER 1986 

Der Rat der Bergstadt 
CDU: 
Werner Grübmeyer. Bernd-Peter Rath 
(Fraktionsvorsitzender). H. Humm. 
August Bock. Karl-H . Brockschmidt. 
Lilli Kasteinccke. 

SPD: 
Albert Kehr. Karl 
tionsvorsitzender). 
Herbert Schlief. 

F.D.P.: 

Kixmöller (Frak­
Walter Jagusch. 

Horst Hörseljau (Fraktionsvorsitzen­
der). Hans Bahn 

B.f.A.: 
Volker Thale 

Die Ausschüsse 
(in Klammern die Vertreter) 

Verwaltungsausschuß: 
CDU/8. f. A .-Zählgeschmeinschaft: 
Werner Grübmeyer (Hartmut Humm) 
SPD: Albert Kehr (Herbert Schlief) 
F.D.P.-Grundmandat: Horst Hörseljau 
(Hans Bahn). 

Kurausschull 
CDU/B.f.A.: Karl-Heinz Brockschmidt 
(August Bock). Bernd-Peter Rath (Lilli 
Kasteinecke) . Volker Thale (Hartmut 
Humm) 
SPD: Heroert Schlief (Walte'r Jagusch) 
F.D.P.: Hans Bahn (Horst Hörseljau) 

Stadtwerkeausschuß: 
CDU/B.f.A.: August Bock (Bernd­
Peter Rath). Kari-Heinz Brockschmidt 
(Hartmut Humm), Volker Thale (Lill i 
Kaste inecke) 
SPD: Karl Ki xmöller (Herbert Schlief) 
F.D.P.: Horst Hörseljau (Hans Bahn) 

Ausschuß rur Jugend, Schule u. 
Sport: 
CDU/BfA: Hartmut Humm (August 
Bock, Kari-H. Brockschmidt (Bernd­
Peter Rath). Lilli Kasteinecke (Volker 
Thale) 
SPD: Karl Kixmöller (Albert Kehr) 
F.D.P.: Horst Hörseljau (Hans Bahn) 

Bau- und Umweltausschuß: 
CDU/B.f.A: Hartmut Humm, (August 
Bock) , Lilli Kasteinecke (Bernd-Peter 
Rath), Volker Thale (Karl-Heinz Brock­
schmidt) 
SPD: Albert Kehr (Karl Kixmöller) 
F.D.P.: Horst Hörseljau (Hans Bahn) 

Wirtschafts- und Finanzausschuß: 
CDU/B.f.A.: Hartmut Humm (Volker 
Thale), August Bock (Lilli Kastein­
ecke), Bernd-Peter Rath (Kari-Heinz 
Brockschmidt) 
SPD: Waller Jagusch (Herbert Schlief) 
F.D.P.: Horst Hörseljau (Hans Bahn). 



Fünf "Fünfer''· Ausschüsse wurden gebil~et 
Gegen die Stimmen von SPD und 

FDP, die gern Ausschüsse mit jeweils 
sieben Ratsmitgliedern gebildet hät­

. ten, setzte die CDU/BfA-Zählgemein­
schaft ihre Vorstellung von Fünfer­
Ausschüssen durch. Dadurch entfielen 
jeweils drei Sitze auf die Zählgemein­
schaft und je ein Sitz au~ SPD und 
FDP. Im folgenden die Ausschüsse mit 
ihren künftigen Mitgliedern, in Klam­
mern die ständigen Vertreter. 

Kurausschuß 
CDU/BfA: Karl-Heinz Brock-

schmidt (Hartmut Humm), Bernd-Pe­
ter Rath (August Bock), Volker Thale 
(Lilli Kasteinecke); SPD: Herbert 
Schlief (Walter Jagusch), ·FDP: Hans 
Bahn (Horst Hörseljau). IDen Vorsitz 
hat Bernd-Peter Rath von der CDU. 

Stadtwerkeausschuß 
CDU/BfA: August Bock (Hartmut 

Humm), Karl-Heinz Brockschmidt 
(Bernd-Peter Rath) , VolkerThale (Lilli 
Kasteinecke); SPD: Karl Kixmöller 

(Herbert Schlief); FDP: Horst Hörsel­
jau (Hans Bahn). 

Vorsitzender: August Bock, CDU. 
Bau-, Planungs- u. Umweltausschuß 
CDU/BfA: Hartmut Humm (August 

Bock), Lilli Kasteinecke (B.-P. Rath), 
Volker Thale (Karl-Heinz Brock­
schmidt); SPD: Albert Kehr (Karl Kix­
möller); FDP: Horst Hörseljau (Hans 
Bahn). Vorsitzender: Albert Kehr, 
SPD. 

Jugend- und Sportausschuß 
CDU/BfA: Hartmut Humm (August 

Bock), Karl-Heinz Brockschmidt (B.­
P. Rath), Lilli Kasteinecke (Volker 
Thale); SPD: Kar! Kixmöller (Albert 
Kehr); FDP: Ho'rst Hörseljau (Hans 
Bahn). Vorsitzender: Hartmut Humm, 
CDU. 

Wirtschafts- und Finanzausschuß 
CDU/BfA: Hartmut Humm (K.-H. 

Brockschmidt), August Bock (Lilli Ka­
steinecke), Bernd-Peter Rath (Volker 
Thale); SPD: Walter Jagusch (Herbert 
Schlief); FDP: Horst Hörseljau (Hans 

Bahn). Vorsitzender: Horst Hörseljau, 
FDP. Hier hatte die SPD auf einen 
Losentscheid mit der FDP um den Vor­
sitz verzichtet. 

In den Kindergartenausschuß der 
evangelischen Martini-Gemeinde wird 
der Rat Lilli Kasteinecke (Hartmut 
Humm) von der CDU und Karl Kix­
möller (Albert Kehr) von der SPD ent­
senden. In der Gesellschafterversamm­
lung der Wohnungsbau- und Klein­
siedlungs GmbH, Bad Gandersheim, 
und im Unterhaltungsverband Rhume 
wird die Bergstadt durch den Verwal­
tungschef vertreten. 

Der Verwaltungsausschuß setzt sich 
aus Werner Grübmeyer und Volker. 
Thale von der CDU/BfA-Zählgemein­
schaft , Albert Kehr von der SPD und 
Horst Hörseljau von der FDP (Grund­
mandat) zusammen. Vertreter sind für 
die CDU Hartmut Humm und Bernd­
Peter Rath, für die SPD Herbert 
Schlief und für die FDP Hans Bahn. 
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Zweitwohnungssteuer jetzt differenzierter 
Kurbeitragssatzung enthielt einen Fehler- Der Schritt in eine neue Abwasserzukunft 

ST. ANDREASBERG. Keine Schon­
frist gab es für den neuen Rat. Nach 
seiner gelungenen Konstituierung 
mußte er sich sogleich mit einigen gro­
ßen Problemen befassen. Es zeigte sich, 
daß der Wille zur Zusamnenarbeit 
zwar vorhanden ist, die Meinungsun­
terschiede in Sachfragen aber erhebli­
che Bedeutung haben. Vor allem schei­
nen die Differenzen aus früheren Le­
gislaturperioden noch längst nicht ver­
gessen zu sein. 

Das zeigte sich deutlich bei der Bera­
tung der zweiten Satzung über die Er­
hebung einer Zweitwohnungssteuer. 
Hier soll durch die Einführung von 
mehr a ls drei Steuersätzen eine feinere 
Differ enzierung geschaffen und der 
Versuch unternommen werden, die 
Steuersätze an die der anderen Frem­
denverkehrsgemeinden im Oberharz 
anzugleichen. Künftig wird es zwölf 
Steuers tufen geben, von denen nach 
einer Berechnung der Verwaltung sie­
ben a uf die 705 steuerpflichtigen 
Zweitwohnungsbesitzer zu treffen. Das 
ergibt bei einem Steuersoll von 233 000 
DM Mehreinnahmen von ca 3,5 %. Eine 
Summe, die dem Stadtsäckel gut zu 
Gesicht steht. 

Die Standpunkte der FDP-Fraktion 
und des BfA-Vertreters hatten sich 
nicht geändert. Sie lehnen diese Steuer 

grundsätzlich ab und möchten die 
Zweitwohnungsbesitzer über den Ge­
bührenhaushalt zur Kasse bitten -
wohlwissend, daß es dafür derzeit kei­
ne gesetzliche Möglichkeiten gibt. 
"Aber ", so Ratsherr Hans Bahn, "es 
soll wenigstens der Versuch unternom­
men werden, neue Wege zu gehen ." 

Für neue Wege wären auch die Rats­
herren Rath(CDU) und Kehr(SPD) zu 
haben, wenn sie gangbar wären . Beide 
sprachen sich a ber auch dafür a us, die 
Entscheidung jetzt zu fällen und zu 
tragen . Gegen zwei Stimmen (Bahn 
und Thale) wurde d ie Satzungsände­
rung angenommen. 

Zu einem Stück Vergangenheitsbe­
wältigung wurde die Satzung über die 
Erhebung ei'nes Kurbeitrages. Sie war 
am 18. September vom alten Rat be­
schlossen wor den, wobei sich aller­
dings ein Fehler eingeschlichen hatte. 
Der Tag des Inkraftt retens war verse­
hentlich nicht angegeben worden . 
Hans Bahn zeigte sich enttä uscht und 
würzte seine Kritik mit einer S chelte 
an den Verwaltungschef. Letzterer er­
hielt Schützenhilfe vom Bürgermei­
ster, der a lle Schuld auf sich nahm, sich 
für den Fehler entschuldigte und so die 
Gemüter wieder beruhigte. 

Mit der "Mitgliedschaft der Berg­
s tadt im Abwass'erverband Großraum 

Bad Lauterberg " ta t St. Andreasberg 
einen ers ten Schritt in eine neue Ab­
wasserzukunft. Künftig soll das Ab­
wasser in die Kläranlage Scharzfeld 
geleitet werden. Dafür müssen die Bür­
ger jedoch vermutlich tiefer in die Ta­
sche greifen . 

Zwar sieht ein Finanzierungsplan 
vor, daß die Leitungei:t nach Scharzfeld 
und in ein geplantes Rückhaltebecken 
in Silberhütte voll von der Landesre­
gierung bezahlt werden , der Anteil der 
Andreasberger am Ausbau der eigent­
lichen Kläranlage machte 5,4 Millio­
nen DM aus. Hier auf können nur 30 % 
als Zuschuß erwartet werden. 

Die Probleme waren für den Ra t 
nicht neu . Bereits 1985 faßte er einen 
vorentscheidenden Beschluß, mit dem 
er d ie grundsätzliche Bereitschaft für 
den Eintritt in den Abwasserverband 
erklärte. Damals hatte man den end­
gültigen Beitritt davon abhängig ge­
macht, daß das Land seine Zustim­
mung zu dem entsprechenden Investi­
tions- und Finanzierungsprogramm 
geben würde. Inzwischen waren Be­
willigungsbescheide über eine Vollfi­
nan zierung der Teilmaßnahme "Klär­
anlage und Abwasserleitung Gesehr" 
eingegangen und für eine weitere Teil­
maßnahme in Bad Lauterberg ange­
kündigt worden . Die Absicht des Lan-

des zur Erfüllung der Planungsaussa­
gen wurde unters tellt, die Bergstadt 
s tand im Zugzwang. 

Der Beitritt zum Abwasserverband 
wurde von allen Ratsmitgliedern a ls 
notwendig anerkannt. Thale, Bahn und 
Hörseljau konnten gewisse "Bauch­
schmerzen" jedoch nicht unterdrük­
ken. Vor allem angesichts der Tatsa­
che, daß Einzelheiten erst später a us­
gehandelt werden und man jetzt prak­
tisch "die Katze im Sack" kaufen muß. 
Bei einer Enthaltung (Bahn) wurde der 
Beitrittsbeschluß gefaßt. 

Fast wie ein Weihnachtsmann mußte 
sich Stadtdirektor Baumgarten vor­
kommen als er seine üblichen Mittei­
lungen vortrug, die sämtlich Geschen­
ke für die Bergstädter enthielten . So 
kann die ehemalige Kläranlage am Ge­
sehr abgerissen werden, weil die Ab­
wässer a us diesem Stadtgebiet inzwi­
schen über eine neue Leitung in das 
Hauptnetz fließen . Dasselbe passiert 
seit kurzem mit dem Abwasser aus dem 
Bereich Andreasheim. 

Der Rindersta ll wird rechtzeitig vor 
Weihnachten in wenigen Tagen wieder 
eröffn et . Die Umbau- und Renovie­
rungsarbeiten im Kurbadeha us s ind 
nahezu a bgeschlossen. Die neugesta l­
tete Sauna kann demnächst wieder 
eröffnet werden. eher 



Noch lange nicht gewonnen 
CDU-Dämmerschoppen mit Dr. Sprung im Tannhäuser 

ST. ANDREASBERG. Vorweihnacht­
lich vornehme Zurückhaltung hatten sich 
die Andreasberger am Sonnabendnach­
mittag auferlegt, als der parlamentari­
sche Staatssekretär im Bundeswirt­
schaftsministerium Dr. Rudolf Sprung 
zum Dämmerschoppen in die Bergstadt 
kam. Der Kreis der Zuhörer war durch­
aus überschaubar, die Diskussion dafür 
nicht weniger lebhaft. "Wie so oft", sagte 
Stadtverbands-Vorsitzender Wilhelm 
Ulrich, "kommt man in kleinerem Kreise 
sehr viel näher an die eigentlichen Prorn­
terne heran". 

Trotz der aufwärts zeigenden Stim­
mungskurve seien die Wahlen "noch lan­
ge nicht gewonnen", sagte Sprung und 
berichtete über die Wahlkampfanstren­
gungen der CDU, die ihn bereits seit Wo­
chen durch die verschiedensten Teile des 
Landes führten. Seine Partei habe in den 
vergangeneo vier Jahren mehr erreicht 
als versprochen worden sei. Wichtig für 
den einzelnen sei insbesondere die wie­
dergewonnene Preisstabilität." 

Mit einer entsprechenden Mehrheit 
solle das begonnene Werk in der nächsten 

Legislaturperiode fortgeführt werden. 
Die wirtschaftswissenschaftlichen Insti­
tute und der Jahreswirtschaftsbericht 
sagten weiter positive Tendenzen voraus. 

Neue Probleme erwarte die CDU erst 
zu Beginn der 90er Jahre. Dann gäbe es 
wegen der natürlichen Veränderung der 
Alterspyramide zwar weniger Ar,9_eitslo­
se, gleichzeitig aber seien erhebliche An­
strengungen im Hinblick auf die Siche­
rung der Renten und der Gesundheitsfür­
sorge nötig. Sprung: "Eine große Aufgabe 
und eine Herausforderung für die verant­
wortlichen Politiker." 

"Vier Jahre für die Kurskorrektur und 
weitere vier, um mit Volldampf auf den 
neuen Wegen zu fahren." So kennzeich­
nete Bürgermeister Werner Grübmeyer 
die Situation und das Ziel seiner Partei. 
In Andreasberg müsse man sich ganz der 
Wiederherstellung und der Erhaltung der 
Gesundheit der Gäste widmen, sagte er 
und forderte den Ort auf, darantatkräftig 
mitzuwirken, ohne die gewerblich-wirt­
schaftlichen Arbeitsplätze zu vergessen, 
die für viele Familien eine Existenzsiche­
rung bedeuteten. Die CDU wolle einiges 
aufden Wegbringen. P. W. 

Seine Freude über den hohen Besuch drückte CDU-Stadtvefbanasvorsitzender 
Wilhelm Ulrich (rechts) beim Dämmerschoppen im Andreasberger Tannhäuser aus. 
Dr. Rudolf Sprung (Mitte) sprach in kleinerem Kreis über seine Wahlkampferfahrungen 
und die Stimmung in anderen Teilen des Landes. Nach einigen Opfern zahle sich jetzt 
der Stabilitätskurs der Bundesregierung aus. "Es geht uns allen sichtbar besser", 
sagte er. Unks Bürgermeister Werner Grübmeyer, der neue Initiativen seiner Partei für 
die Stadt ankündigte. "Wir müssen uns noch stärker auf das Gebiet der Gesundheits­
fürsorge konzentrieren". Foto: P. W. 



DER REKTOR 
DER TECHNISCHEN UNIVERSITÄT 

CLAUSTHAL 

Herrn 
Werner Grübmeyer 

3392 CLAUSTHAL-ZELLERFELD, den 15. Dezember 1986 

Bürgermeister der Bergstadt St. Andreasberg 
Quellenweg 9 

3424 St . Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

im Namen der Technischen Universität Clausthal und auch persönlich möchte 
ich Ihnen herzlich zu Ihrer Wiederwahl zum Bürgermeister der Bergstadt 
St. Andreasberg gratulieren. 

Ich wünsche Ihnen für Ihre Amtszeit viel Erfolg und verbleibe 

mit freundlichen Grüßen 
und Glückauf 

(Prof. Dr. G. Müller) 





Der Leser hat das Wort 
Außer Verentwertung der Schriftleitung. - Hier hat 
~eder Leser dMt MöglichkeU zur freien Mefnungs­
liullerung Im RahmenderGHetze und in allen Fragen 
öffentlichen lnteruses. - Kürzungen vorbehahen. 

Konstituierende 
Ratssitzung 

Die Ratss itzung fing ruhig und sachlich 
an und erweckte bei uns als Zuhörer die 
Hoffnung, daß heute und in Zukunft 
Sachlichke it und Vernunft höchtes Gebot 
sei. Ein Trugschluß, denn schon bald 
wurden uns die Augen geöffnet. Als Herr 
Kixmöller in seiner Eigenschaft als neuer 
Fraktionsvorsitzender der SPD das Wort 
ergriff, von Diffamierungen durch unse­
ren Verein sprach, mußte jedem Anwe­
senden klar werden: die SPD vor Ort hat 
mit diesem Fraktionsvors itzenden nicht 
die a~sic_ht, parteineutraJe, sachbezogene 
Arbett für den Ort zu leisten. Herr Kix­
möller hat wahrscheinlich noch nicht zur 
Kenntnis genommen , daß die Wahlen vor­
bei sind und es jetz t um die Einlösung der 
Wahlversprechen geht. Auch hat er den 
Zuhörern verschwiegen, daß es ein Rats­
herr der SPD war, der uns vor der Wahl 
als Nazi bezeichnete. 

Gcrhard Bude 
Pressewart der B.F.A. 

St. Andreasberg 

Aus Prinzip 
nicht verhandelt 

ST. ANDREASSERG khb - Für die 
SPD sind vor der Bürgermeisterwahl in 
St. Andresaherg •aus prinzipiellen Grün­
den« keine Verhandlungen mit der B.f.A. 
infrage gekomme n. Darauf hat gestern 
der SPD-Fraktionsvorsitzende Karl Kix­
möller hingewiesen. Solange der Verein 
so sei, wie er sich bisher gezeigt habe, sei 
eine Zusammenarbeit nicht denkbar. Der 
politische Stil des Vereins müsse sich än­
de rn , insbesondere die öffe ntlichen Diffa­
mierungen müßten unterbleiben. 

We ite r stellte Kixmöller fest, das der 
SPD-Bürgermeisterkandidat Albert Kehr 
zu keiner Zeit nach de r Wahl resigniert 
hatte, wie es in e inem Kommentar gehei- . 
ßen hatte. Keh r hätte bei de r Wahl erfreu­
lich viele Stimmen hinzugewonnen. 

Beilagenhinweis 
- außer Postzeitungssendungen -

Beachten Sie bitte die Be ilage der Firma 
Ulrich Buss in einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe. 
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CLAUSTHAL 

HeNtn 

WVtne.Jz. Gtu1bme.ye.Jz. 

Ltd. Re.g~e.nung~~Qhul~e.QtOh a.V . 

QueLe.e.nwe.g 9 

3424 St. AndheiUbe.Jz.g 

3392 CLAUSTHAL-ZELLERFELD, den 77. Ve.zembe.Jz. 79 86 

Se.hh ge.e.We.Jz. He.M Ehhe.nbÜJc.ge.Jz. , lie.be.Jz. He.M Gtu1bme.ye.Jz. ! 

W~e.de.Jz. nUgt ~.<.c.h e.m Jahh dem Ende. zu und ma.n w~ naQhde.nlliQh, f!.ö~t 

~.<.c.h au~ dem he.~Qhe.n Um.:t:JUe.b . Mag auQh ma.nQh~ n..<.c.ht ~o ge.f!.au6e.n ~e.m , 

w~e. ma.n ~ ~~Qh ande.M ge.Liii.MQht hat, bf!.ubt doQh n.oQh ge.nüge.nd Po~-UJ.v~, 

wotu1be.Jz. man zuß~e.de.n. und 6hoh ~e.i..n Qann . H~e.Jz.zu zähf!.e. ~Qh au~ de.Jz. S~Qht 

de.Jz. T e.Qh~Qhe.n U~ve.Mdät C~thaf!. und pe.MÖnliQh I hh he.dliQh~ und 

~me.Jz. v.xtQh~ Bemühe.n. , de.Jz. WohJ!.ßahht UMVl.e.Jz. HoQMQhule. zu ~e.ne.n.. H~e.Jz.ßtih 

möc.h:te. ~Qh Ihne.n ~e.hh he.Jz.zliQh danQe.n . 

Ftih ~e. WUhnac.Wtage. gute. Ehhowng ~ Khwe. de.Jz. Fam<.üe. , zum ne.ue.n 

Jahh Ihn.e.n und Ihhe.Jz. ve.Jz.e.Mte.n FMu Gemahf!.m alle. gute.n WÜMQhe. , G~un.dhw 

und Wohf!.Vtg e.he.n. ! 

Md h e.Jz.zf!..<.c.h e.n Gtu1ß e.n. 

und Gf!.ÜQQau 6 , 

(Phoß. Vh. G. Müf!..le.Jz.) 
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Werner 6rübmeyer Clausthal-Zellerfeld, 23.12.1986 

Bericht über die unvermutete Prüfung der Geschäftsführung 

der Kreissparkasse Clausthal-Zellerfeld durch den 

Verwaltungsrat der Kreissparkasse 

I. Prüfungsauftrag 

Aufgrund des § 11 Abs . 2 der Satzung der Kreissparkasse Clausthal-Zellerfel hat 
der Verwaltungsrat die Geschäftsführung des Vorstandes zu überwachen. Mit d1eser 
Aufgabe hat mich der Vorsitzende des Verwaltungsrates beauftragt. Ich habe äiese 
Prüfung am 17. und am 22.12.1986 durchgeführt. 

II. Umfang der Prüfung 

Als Grundlage der Prüfung dienten der Prüfungsberi cht Nr. 86.18.1 über die rü fung 
des Jahresabschlusses zum 31.12. 1985 und der Bericht 86.18.3 vom 31.7.1986 
(Verbandsobe rrevisor Helmbold). Seide Prüfungen wurden vom Niedersächsische 
Sparkassen und Giroverband du rchgeführt. 
Außerdem wurden die Geschäftsanweisung und der Werbebericht 1986 herangezogen. 

A. Jahresbericht 

Die Prüfung fand in der Zeit vom 17.1. - 14.3 . statt und wurde vom Verbands ­
revi sor Flaig durchgeführt. 
Nach Du rchsicht di eses Berichtes und entsprechender Rücksprache mi t der Innen­
revision konnten Abwei chungen gege nübe r dem zusammenfasse nden Vortrag des Ver­
bandsprüfers nicht festgestellt werden. 

Über die im 11 Jahresbericht 11 al s bemerkenswert dargestellten Kredite wurde 
hinsichtl i ch der Weiterentwi cklung und Überwachung mit der Innenrevision im 
Deta il gesprochen. 

Dieses waren: 1. wertberichtigungsbedürftige Kred ite, 

2. Kred i te mit erhöhten Risiken, 

3. andere Kredite ohne erkennbare Ausfal lr isiken, die im Rahmen 
des gesamten Kreditgesc häftes von re 1 a t i v großer Bedeutung s i t1cl . 

Ohne auf den aktuellen Sachstand an dieser Stell e einzugehen ist zu bemer en , 
daß das innerbetriebliche Überwach ungssystem - gemäß Arbeitsanwei sung Nr. \3o ­
nach Kreditkontrolle, Kreditweite rbearbeitung und Kreditrevision gegliedert 
ist und dieses System von den zuständi gen Sachbea rbeitern effizient eingesetzt 
wird. 

Unter Beachtung der Vergaben des Jahresberic htes ka nn für den jetzigen partiell en 
Einblic k festgestellt werden: 

Der Handlungskostenvoranschlag ist eingehalten v1orden . Die Vermögenslage i st 
geordnet, obwohl der Ein nahmenbereich ni cht mehr (eher im Gegentei l ) die 

- 2 -
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Steigerungsraten zu erreichen scheint, wie in den letzten Jahren. 
Der Bevölkerungsverlust und die hohe Sterbequote hinterlassen ihre Spuren. 

Dessen ungeachtet sind die Einlagen insgesamt erfreulich. Als Ausgleich 
weiterer möglicher Einbußen auf diesem Sektor, sollte der Jugendbereich 
ggf. noch 11 aggressiver 11 um\'IOrben werden. 

Beurteilung der Festzinsgeschäfte 

Die Beobachtung der Entwicklung im Rahmen der Festzinsgeschäfte wirft F agen auf 
die für die Geschäftsentwicklung, hinsichtlich der Ertragslage und des frfolgs­
planes der Sparkasse, von nicht zu unterschätzender Bedeutung werden kö nten. 

In nicht einmal 3 Jahren ist der .. nicht disponible Teil im Rahmen der fü r uns be­
achtlichen Steigerung des Aktiv-Uberhanges in Bereiche vorgedrungen, die höc hs te 
Aufmerksamkeit zu erfordern scheinen. J 

Zugegeben werden soll dabei , daß eine endgültige Aussage schon darum nicht 
gemacht werden kann, weil sich Zinssatzänderungen naturgemäß auch auf das 
variable Volumen des Aktiv- und Passivbereiches auswirken! I 
Ich halte es darum für geboten, daß der Vorstand entsprechende Beobacht~ngsa uf­
träge erteilt, gegensteuernde Maßnahmen im Rahmen der 11 Geschäftspolitik f in 
Erwägung zieht und dem Angebot des NSGV (analytische Auswertung) Rechnung trägt. 

B. Prüfung des Kreditgeschäftes 

Die Erkenntnisse der Kreditprüfung dienten als Grundlage meiner Bewertu g: 

Der Geschäftsbereich für das Kreditgeschäft wird durch die strukturelle lschwäc he 
des Fremdenverkehrs im Oberharz und seine vielschichtigen Auswirkungen ~eein fl ußt 

Im Rahmen der Überprüfung der Personalkredite wurden in erster Linie soi che mit 
akutem Risiko, aber auch latente Risikofälle betrachtet. 

1. Wertberichtigungsbedürftige Kredite 

a) Engagement Erich Jürgens, Saldoper 19.12.1986 
b) Engagement Herbert Meffert, - 11

-

c) Engagement Kreditgruppe Blunck, 
d) Engagement Wolfgang Leckebusch, 
e) Engagement Wilhelm Müller, 

= 344.o27,o7 DM 
= 342.521,29 Dr·1 

Bei den vorgenannten Kreditnehmern zu a, b und d waren die Grundsätz des 
§ 18 KWG nicht anwendbar. 

Die Bildung von Einzelwert berichtigungen zur Abschirmung des Ausfall ni si kos 
s ind in diesen Fällen notwendig! 

Durch die aktuell en Veränderungen bei der Kreditgruppe Blunck scheinen di ese 
Maßnahmen mögli cherweise ni cht mehr notwendig zu sein. 

- 3 -
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Im letzten Falle (e) zeigte der aktuelle St and der Verpflichtungen derartige 
positi ve Ergebnisse, daß all enfalls noch von erhöhtem Risi ko gesprochen 
werden kann. 

Ei ne detaillierte Einzelbeurteilung ist be reits vor dem Verwaltungsrat 
erfolgt und wird darum an dieser Stelle fü r nicht erfo rderlich gehal en. 

2. Kredite mit erhöhten Risi ken 

Für diese Kreditnehmer wurden mir auf Anforderung von der Innenrevis1on 
vorbereitete aktuelle Engagementszusammenstel lungen und Beurteil unge 
vorgelegt. Diese Kredite sind sorgfältig überprüft worden. 
Die meisten (im einzelnen mit der Innenrevision besprochen) Engageme 
wegen des erhöhten Risikos weiterhin zeitnah ständig zu überwachen. 
Der § 18 KWH ist in jedem Einzelfall erfü l lt! 
Eine dataillierte Einzelbeurteilung ist z . Zt. verzichtba r , soll t e je 
vor Ablauf 1987 vorgenommen werden. 

3. Wohnungsbaukreditgeschäft 

Da die Beleihung unverkaufbarer Wohnungseinheiten, sowie die Beleihung von 
Vorratsgrundstücken bei der Sparkasse allenfalls geringe Bedeutung h~ben, 
sind schon darum außergewöhnliche Risiken, die sich auf die Risi kolage 
auswirken könnten, nicht erkennbar. 

Zusammenfassende Beurteilung 

Die Kreditsachbearbeitung geschieht fachgerecht! Die Kontre 11 e erfo l g sach·· 
gerecht! 

Wirkungsvoll ist die Kreditweiterbearbeitung. Zu den Aufgaben der Inn nre­
vision gehört die Kreditrevision. Die Prüfungshandlungen der Innenrevisi on 
erfüllen die an 4 i e erfüllten Anforderungen . 

Nach den Erkenntnissen aus den Engagementsprüfungen, der Beurteilung pes 
gesamten Forderungsbestandes und vor ~llem des Personal kreditgeschäftr s unter 
Einbeziehung der Sachbearbeitung und Uberwachung ist die Risi kolage im 
Kreditgeschäft auch weiterhin nicht ungünstig ! 

C. Werbebericht 1986 

Der sehr ausführliche Werbebericht 1986 läßt die ganze Bandbreite des Be üh~ns 
der Werbeabteilung erkennen, die Marktanteile der Sparkasse zu erhalten. 
Die analytische Auswertung der demographischen Daten und das Umsetzen de f 
Erkenntnisse sind positi v zu bewerten. Auch die gegensteuernden Maßnahme? zu 
den Aktionen anderer (Banken und Versicherungen ) sind - en t sprechend de r Möy­
lichkeiten der Sparkasse - durchaus angemessen. 
Die Werbemittel werden sinnvol l e i ngesetzt. Das Tätigsein in den Schulen 
("vor Ort") scheint aus reichend zu sein; das "Hineinholen" sollte möglic erwe, se 
noch intensiviert werden (Bindung an meine Haus ba nk und Kennenle rnen der 
handelnden Personen ) . 

- 4 -
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Die Erfolgskontrolle scheint wirkungsvoll zu sein! 
Hervorzuheben sind die Wirkungen der guten persönlichen Kontakte und die 
ständige Präsenz im Geschäftsbereich! 

D. Geschäftsanweisungen vom 25.4.1972 

Die Geschäftsanweisungen stammen aus dem Jahre 1972. Sie sind also vor f st 
15 Jahren beschlossen worden . I 
Es scheint mir notwendig zu sein, sie im Verwal tu ngsrat neu zu strukturi dren . 
Die Rahmenbedingungen (Gewährsträger, Gebietszuschnitt, Umlaufvermögen, 
Kreditvolumen etc . ) haben sich insgesamt in einer Weise verändert, die ein 
Überdenken der noch gültigen Geschäftsanweisung als opportun erscheinen 
lassen. 

III. Zusammenfassung 

Grundlagen meiner Überprüfung waren die unter II. genannten Berichte, die 
Geschäftsanweisung und der von mir erstellte vorjährige Bericht! 

Mit gewisser Sorge muß der Einnahmebereich, der auf dem Hintergrund negativer 
Bevölkerungsentwicklungen gesehen werden muß, beobachtet werden. 
Die Entwicklung der Einlagen ist insgesamt als erfreulich zu bezeichnen . 
Während das kurz- und mittelfristige Kreditgesc häft rückläufig ist, ist das 
langfristige Kreditgeschäft recht zufriedenstellend. 
Die Einlagen aus Kundenmitteln reichen aus, um die Kreditwünsche zu befriedigen. 
Die Ertragslage auf überdurchschnittlichem Niveau ist mehr als befriedigend. 
Der Handlungsvorschlag wurde eingehalten. Das Kontrollsystem ist korrekt un 
effizient. Die sparkassenrechtlichen Vorschriften und sparkassenaufsichtsbehörd­
lichen Anordnungen werden beachtet! 
Meine Aufgabe wurde mir durch den Vorstand außerordentl i ch erleichert. Bedan ken 
möchte ich mich insbesondere beim Innenrevisor. Seine Hilfe, die Auskühfte und das 
zur Verfügung gestellte Material gestatteten mit einen tiefen Einbl ick in die 
einzelnen Geschäftsbereiche. 

Clausthal-Zellerfeld, de n 23 . 12.1986 
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Ein Klubhotel für St. Andreasberg? 
Bürgermeister Grübmeyer erörterte interessantes Projekt mit Dr. Rudolf Sprung 

ST. ANDREASBERG. Um ,.einmal 
ein Gespräch in Ruhe zu führen" war 
der parlamentarische Staatssekretär 
Dr. Rudolf Sprung (CDU) am Montag­
morgen nach St. Andreasberg gekom­
men. Dafür waren seine Gesprächs­
partner Bürgermeister Werner Grüb­
meyer und Stadtdirektor Karl-Heinz 
Baumgarten äußerst dankbar. ,.Ohne 
den üblichen Termindruck läßt sich 
über vieles reden, was sonst nur am 
Rande berührt wird." 

Natürlich liegt bei einem Besuch im 
Oberharz das Thema Fremdenverkehr 
auf dem Tisch. Dr. Sprung, der für 
diesen Bereich eine Koordinatoren­
funktion bei der Bundesregierung aus­
füllt, berichtete aus der in Fachkreisen 
immer drängender geführten Diskus­
sion über eine zentrale Zimmerreser­
vierung. Er habe den Eindruck, daß der 
Slogan ,.Urlaub in Deutschland" 
durch konkrete Maßnahmen ausgefüllt 
werden müßte. 

"Wer heute eine Mallorca-Reise 
bucht, kann am Reisebüroschalter zu­
sehen, wie seine Reservierung in den 
Computer eingegeben und die Bestäti­
gung sogleich entgegengenommen 
wird." Wollte man aber einen Harzauf­
enthalt in St. Andreasberg festmachen, 
dann bedürfe es dafür zeitaufwendiger 
Telefonate oder · gar der schriftlichen 
Postbestätigung. Kein Wunder, daß ein 
solch "altmodisches" Verfahren nicht 
als attraktiv angesehen werde. Weder 
von den Reiseveranstaltern, noch von 
den Kunden. 

"Deutschlandurlaub" 

Der Harz habe noch viele Freunde, 
meinte der Staatssekretär, aber man 
müsse etwas tun, um sie sich zu erhal­
ten. Die Bundesregierung habe zum 
Thema "Deutschlandurlaub" kürzlich 
einen Forschungsauftrag an das Staro­
berger Tourismus-Institut gegeben, 
dessen Ergebnisse im Frühjahr erwar­
tet werden. "Damit gewinnen wir ver­
läßliche und wissenschaftlich unter­
mauerte Daten und Aussagen, auf de­
ren Grundlage wir ein Gesamtkonzept 
entwickeln können." 

"Wir", das seien in erster Linie die 
Betroffenen und ihre Organisationen 
und Verbände. Dazu gehörten auch die 
Länder, währena aer Bund seine ver­
mittelnde Tätigkeit anbiete, die künf-

Der Firma Al bin Sprenger galt der zweite Vormittagsbesuch von Dr. 
v. r.) am Montag im St. Andreasberg. Hier wird er von Geschäftsführer Dr. 
(2. v. 1.) und Betriebsleiter Ulrich (rechts) begrüßt. Mit auf dem Foto auch Bürgermei­
sterGrübmeyer und Stadtdirektor Baumgarten. Foto: P. W. 

tig allerdings weitaus stärker in An­
spruch genommen werden solle. 

Animation und Aktivurlaub 

Die Durchsetzungvon Einzelprojek­
ten mache nach den Erfahrungen in 
den Fremdenverkehrsorganisa~ionen 
selbst schon große Probleme. Dr. 
Sprung: "Es scheint nicht ganz leicht 
zu sein, die generell als richtig erkann­
te Linie auch bis nach unten durchzu­
setzen." Der Deutsche Hotel- und 
Gaststättenverband (DEHOGA) zum 
Beispiel sei in der täglichen Praxis auf 
die Mitwirkung praktisch jedes einzel­
nen Mitgliedes angewiesen. 

Ein überaus interessantes Hotelvor­
haben, so berichtete Bürgermeister 
Werner Grübmeyer, sei in der Planung 
so gut wie abgeschlossen." Klubanlage 
St. Andreasberg" ist das Stichwort, 
unter dem eine 50-Millionen-Investi­
tion in den Ort geholt werden könnte. 
"Animation und Aktivurlaub dieser 
Art gibt es in ganz Norddeutschland 
nicht", sagte er und erbat vom Bund 
eine Prüfung, ob und in welcher Form 
eine solche Investition geförder t und 
für die ersten Jahre in ihrem Anlaufbe­
stand gesichert werden könnte. 

Es handelte sich um eine Pilotanlage, 
die nicht nur zu einer erheblichen 
Strukturverbesserung und einer Aus­
weitung des Freizeitangebots führte, 
sondern auch mindestens 50 neue Ar­
beitsplätze schaffte und erhielte. 

"Darüber hinaus", so Grübmeyer, 
"hätten durch die Sogwirkung eines 
solchen Projektes alle einheimischen 
Gewerbetreibenden etwas davo . "Der 
Klub sei deshalb nicht als uner­
wünschte Konkurrenz, sonde n als 
willkommene Bereicherung zu erste­
hen. 

Die Gewerbesteuer bleibt vorers 

Andreasbergs zweitem Stan,dbein, 
der Produktion in den bestehenden Ge­
werbebetrieben, galt das weiter~1 Inter­
esse im Verlauf des Gespräc s. Dr. 
Sprung hatte sich für den Vor ittag 
auch zu einem Besuch bei der Firma 
Sprenger angesagt. "Ein Unt rneh­
men, das sich durch Kreativit 't und 
Einfallsreichtum seinen Platz a f dem 
Weltmarkt sichert." 

Stadtdirektor Baumgarten I g die 
Frage am Herzen, ob die Bunde regie­
rung im Zuge der geplanten St uerre­
form die Absicht habe, die Ge erbe­
steuer zu verändern. "Eher wer en wir 
an die betriebliche Vermögen steuer 
gehen", sagte Dr. Sprung, "w~il wir 
wissen, daß die Gewerbesteu~r eine 
zum Teil nicht unerhebliche Einnah­
mequelle der Gemeinden ist." Aller­
dings könne man aus dem Kreis der 
anderen europäischen Staaten dazu 
gezwungen werden, an die Gewerbe­
steuer zu gehen, die es in keinem -der 
anderen Partnerländer gäbe. I P. W. 
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Rinderstall ist 
wieder geöffnet 
Die Ausflugsgaststätte 

wurde schöner denn je 

ST. ANDREASBERG. Recht­
zeitig zum Weihnachtsfest ist 
noch alles (fast) fertig geworden. 
Der "Rinderstall", die so beliebte 
Ausflugsgaststätte im oberen 
Odertal auf halbem Wanderwege 
zwischen St. Andreasberg und 
Braunlage, ist seit heute wieder 
geöffnet. 

Vergessen ist der Schrecken der 
Ostermontagnacht 1986, als das 
Hauptgebäude des stadteigenen 
Hauses niederbrannte. Nur den 
Stall- und Scheunenteil konnten 
die Feuerwehren damals retten. 
Die Verwüstung, die der Brand 
hinterlassen hatte, machte es 
schwer, sich die Wiederherstel­
lung in verhältnismäßig kurzer 
Zeit vorzustellen. Die Bauarbei­
ten sind denn auch von vielen 
Wanderern mit Interesse verfolgt 
worden. Nun gibt es den Rinder­
stall also wieder. Schöner denn je 
lädt er Skiwanderer aus nah und 
fern zur gemütlichen Rast ein. 

Im Beisein des Rates und von 
Vertretern der Verwaltung, der 
Forstverwaltung und der bauaus­
führenden Firmen konnte das 
Wirtsehepaar Ralf und Ileidi Lau­
nert am Montag die Gaststätte of­
fiziell wiedereröffnen. eher 

Den zusätzlichen Schmuck für das Ausflugslokalliefert derzeit derWinterfrei Haus. 
Foto: Siebeneicher 



Werner Grübmeyer 3424 St . Andreasberg, den 24. 12. 1986 
Quellenweg 9 

Liebe Freunde und Mitstre it er! 

Nun li eat der 5. Oktober scho n wi eder f as t ein l/4 Jahr 
hi nter uns. Das Jahr 1986 ne i gt s i ch seinem Ende zu. 

Di e Kommuna l wahl i n und für St.Andreasberg entsprach nicht 
gerade unseren Hoffnungen und Erwartungen. Der Konst i tuierung 
unseres Ra te s gingen Geburtswehen voraus, die schmerzhaft 
waren und ni cht unmittelbar 11 geortet 11 werden konnten . Es 
gab auch I rr it ationen, die nicht für jeden einfühlbar waren 
und sind! 

All es i n allem: Es gab erkennbare und nicht sichtbare Wun ­
den mit recht komp l exen und darum schwier i gen 11 Heilungspro 
zessen 11

• 

I c h ka nn nur hoffen, {abe r auch bitten!), daß i n absehbarer 
Ze i t all dies a l s komp lik at i ons lo s 11 gehei l t 11 betrachtet wer­
den ka nn. 

Lassen Sie mic h aber das Fest, das a l s e i nziges der Polit i k 
keinen Raum l äßt, nutzen, um Ihnen Dank zu sagen. 

Dank für Ihren Einsatz und Ihre Hilfe, Dank aber auch für 
die gemei nsamen Stunden kreativen Tuns! 

Ich habe Andreasberger Frauen und Männer noch besser kennen 
und noc h mehr schätzen l ernen dürfen. In diesen Tagen ist 
eine uns i chtbare Verb in dung geknüpft worden, die mich mit 
Dankba rk e i t erfül lt und von der i ch hoffe, daß sie vie l e 
Jahre Bestand hat. 

Ihnen und Ih ren Angehör i gen wünsc he ich e in gesegnetes 
Weih nachsfest. Für 1987 erb it te i ch für Sie vor al l em Gesund­
heit, aber auch die Erfül l ung Ihrer Wünsche. 

Froh wäre i ch, wenn wir i m Ju biläums j ahr unserer Heimatstadt 
unsere Zusammenarbeit fortsetzen könnten. I hre Gedanken und 
Überlegungen, Ihre konstruktive Kri ti k und Ihre Hilfe sind 
für mich unverzichtbar! 

Mit freund li chen Grüßen 
bin i ch Ihr 



Werner Grübmeyer 3424 St.Andreasberg, den 24 . 12. 1986 
Que l lenweg 9 

Liebe Freunde und Mitstreiter! 

Nun liegt der 5. Oktober schon wieder fast e i n l/4 Jahr 
hinter uns . Das Jahr 1986 neigt sich seinem Ende zu. 

Oie Komm unalwah l i n und für St.Andreasberg entsprach nich 
gerade unseren Hoffnungen und Erwartungen . Der Konst i tuie l1 ung 
unseres Rates gingen Geburtswehen voraus, die schmerzhaft 
waren und n i cht unm i t t e l bar 11 geortet 11 werden konnten . Es 
gab auch Irritationen, die nicht für jeden e i nfü hl bar war n 
und sind! 

Alles in allem: Es gab erkennbare und nicht sichtbare Wun 
den mi t recht komplexen und darum schw i erigen 11 He il ungspr -
zessen 11

• 

Ich kann nur hoffen , (aber auch bitten!), daß in absehbar r 
Ze i tall dies als komp l ikationslos 11 geheilt 11 betrachtet w r ­
den kann. 

Las sen Sie mich aber das Fest, das als einziges der Polit k 
ke ine n Raum läßt, nutzen, um Ihnen Dank zu sag en . 

Dank für Ihren Einsat z und Ihre Hi lfe , Dank aber auch für 
die geme~nsamen Stunden kreat i ven Tuns! 

Ich habe And reasberger Frauen und Männer noch besser kennen 
und noch mehr schätzen lernen dürfen. In diesen Tagen ist 
eine unsic htbare Verbindung geknüpft worden, die mich mit 
Dankbarke i t erfül l t und von der i ch hoffe, daß sie viele 
Jahre Bestand hat. 

Ihnen un d Ihren Angehörigen wünsc he i ch ein gesegnetes 
Weihnachsfest . Für 1987 erbitte ic h für Sie vor a l lem Gesund ­
heit, aber auch die Erfü l lung Ihrer Wünsche . 

Froh wäre ich, wenn wir i m Jubi l äumsjahr unserer He i matstadt 
unsere Zusammenarbe i t fortsetzen könnten . Ihre Gedanken und 
Über l egungen , Ihre konstrukt i ve Kritik und Ihre Hi l fe sind 
für mich unve r z i c ht bar! 

Mit freundl i chen Grüßen 
bin i ch I hr 



D!e Ehrenschärpe vom Veranstalter der 
Niedersachsenrundfahrt für Werner 
Grübmeyer. Fotos: Siebeneicher 

OBERHARZ/ST.ANDREASBERG 

Jahresrückblick in Schlagzeile 
Es war das Jahr der St. Andreasberg~r Sportvereine- Viel Positives, aber auch bittere Pillen 

ST. ANDREASBERG. St. Andreas­
bergs Sportvereine feierten Geburts­
tag. Ski-Club, TSC und Tennisclub, sie 
hatten ihre Vereinsjubiläen, und alle 
im nun auslaufenden Jahr 1986. Aber 
das war nicht alles, was dieses Jahr den 
Bergstädtern brachte. Einiges, viel­
leicht das Wichtigste wollen wir nach­
folgend noch einmal in Erinnerung ru­
fen. 

Im Januar ging es bereits richtig los, 
zunächst einmal mit einem Bilder­
buchwinter und dem ersten Jubiläum. 
"90 Jahre Ski-Club- 90 Jahre Winter­
fest" so hieß es aus Anlaß der Winter­
festwoche, die allerdings nun gar nicht 
vom Wetter verwöhnt wurde. Im Ge­
genteil, .,Wasserskilauf" und 
"Schnürlregen" lauteten die Über­
scbrüten über einige Wintersportver­
anstaltungen gegen Ende des Monats, 
und das, obwohl noch in der ersten 
Januarhälfte .,der Oberharz an der 
Schneefront" gekämpft hatte. Den­
noch, die Winterfestwoche wurde zu 
einem schönen Erfolg, dank nicht zu­
letzt auch der Premiere "1. St. An­
dreasberger Winter-Fünfkampf". 

Der Februar stand ganz im Zeichen 
des Wintersports mit vielen herausra­
genden Veranstaltungen. Die heraus­
ragendste dabei war aber der .. 1. Har­
zer Parallel-Slalom" am Mattias­
Schmidt-Berg, der zudem zwei strah-

. lende Sieger aus St. Andreasberg sah. 
Tolle Sprünge und Akrobatik erlebte 
man bei den .,1. Norddeutschen 
Swing-Bo-Meisterschaften" im Teich­
tal. 

Ansonsten waren da natürlich das 
TSC-Narrentreiben, der überfüllte 
Fastlohrod und das Bergdankfest, die 
die Bergstädter auf die Beine brachten. 
Eine Wohnwagenstadt für drei Tage 
~und um das Kurhaus gab es wieder 
'us Anlaß des ADAC-Wintercamping-

'effens, und Claus Reuther im Fisch­
\. ~r-Forschungszentrum Oderhaus 
O....telt dem .,Bruno-H.-Schubert-

April mit dem "Osterfeuer" in der Wal­
purgisnacht. 

Der Mai begann mit einer gut organi­
sierten Maikundgebung des DGB­
Ortskartells im Kurhaus. Der Ski-Club 
führte seine Jubiläums-Jahreshaupt­
versammlung durch und wählte Willi 
Ullrich zum Ehrenvorsitzenden. In der 
Martini-Gemeinde wurde Konfirma­
tion gefeiert. Eine bittere Pille auch im 
Mai: für das ·Fischotter-Forschungsge­
hege in Oderhaus kam das Aus von der 
Landesregierung. 

Der Juni begann mit einer riesigen 
Versammlung von Prominenz im Kur­
haus, weil Werner Grübmeyer seinen 
60. Geburtstag feierte. Das Finken­
manöver 1986 fand tatsächlich im Son­
nenschein statt. Die Fa. Sprenger 
nimmt Abschied von der M-60-Wetter­
sonde. Im Kurhaus führt der Nieder­
sächsische Skiverband seine Jubi­
läums-Vertreterversammlung durch 
und darf so ein Aufklaren des Himmels 
feststellen. Man feiert ein großes und 
schönes Johannisfest. Am Museum 
entsteht eine echte Harzer Köte, an den 
Ortseingängen Wäschegrund und 
Clausthaler Straße werden schmucke 
Ortstafeln aufgestellt, und Jochen 
Klähn bezeichnet eine ganze Reihe in­
teressanter, historischer Stätten in der 
Altstadt. 

Die Ferienzeit prägt das Geschehen 
im Juli. Dennocn gibt es verschiedene 
Jahreshauptversammlungen. Am 
Markt erlebt man ein glänzendes Alt­
stadtfest, in der TSC-Schwimm­
abteilung einen großen Erntetag und 
im Ski-Club Lagerleben am Wiesen­
bek. Der Landkreis führt auch für St. 
Andreasberg die Wertstoffsammlung 
über Behälter ein und auf dem Gesehr 
beginnen die Bauarbeiten für die Ge­
sehr-Schmutzwasserlei tung. 

Im August findet natürlich wieder 
das Schützen- und Volksfest statt, 
diesmal u. a. auch unter den Augen der 
NDR-Fernsehkameras. Lothar 
Schneider. Rosi Scharfe und Sinia 

Wehmut zum Jahresende: Pastor Stiens 
verläßt St. Andreasberg. 
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" Jalift!'Sk - u - 9'0 m~r­
Cest" so hieß c::; aus Anlaß der Wmter­
testwoche, die allerdings nun gar nicht 
vom Wetter verwöhnt wurde Im Ce­
gcntcll, .. Wa.sserskilouf.. und 
,.Schnl.lrlrcgcn" lauteten dse Ober­
schriften Ober einige Wlnter.;portver­
nnst.altungen gegen Ende des Monnt.:., 
und das, obwolil noch m der ersten 
Januarhö.Ute ,.der Obcrharl an der 
Schncc!ront" l(ekampft hol'te Den­
noch. d1e Wmtcrfestwoche wurde 7.U 
emem schonen Erfolg, dank mchl zu­
let~l auch der Prem!en.• .. I . St An­
dreasberger Winter-Nnfkompf" 

Ocr Fcbruo.r stand ganz im Zeichen 
des Wintersports mit vtelen herau~;ro­
gcndcn Veranstaltungen. Oie heraus­
ragcncbtc dabei war aber der ,.1. H:~r­
zer Parollei-Sialom" om Mattins­
Schnudt-Berg, der 7.Udcm zwei strah­
lende Sieger nus St. Andreasb<'rg sah 
Tolle Sprunge und Akrobatik erlebte 
man bei den .. I . Norddeutschen 
Swing-Bo-Mctstcr.;cha!ten" Im Teich­
tal. 
Ansons~n waren da naturlieh das 

TSC-Narrentrelben, der Obcrhillte 
Fastlohmd und das Bergdankfesl, die 
die Bergstbdtcrauf die Beine brachten 
.Emc Wohnwagfn!;t.adt fur drei Tage 
rund um das Kurhaus gab es wieder 
aus Anlaß d~ AOAC-Wfntereamping­
Trcffens, und Claus Reuther Im f'lsch­
ottcr-f'orschung:.-.tentrum Oderhnus 
ed11elt dt>m ,.Bruno-H.-Schubert­
Prels- Au(gcschreckt wurden dte 
Bcrgstadter Im Februar durch drn 
Großbrand bea Eckold, der d1e neue 
Produktionsholle vernichtete und ei­
nen Brand om Hohen Weg. dem eme 
Ferienwohnung zum Opfer Ctcl 

Der Man brachte neben Jahres­
hauptversammlungen als besonderen 
Glanzpunkt den "12. Winterball des 
Tanzsportclubs Rot-Goldw. Das Oster­
feuer ghmmt unter der Schnc(:dt'Ckc 
nur schwach Und Cast war der Mlirz 
heil \.lbersto.ndcn, da pll..o;stertc> es an 
seiner letzten Nacht. der Ostcrmon­
tagsnacht. doch noch: der Rinderstall 
brnnnu: ni\.odcr' 

Der April begann m1t mnnchl•n 
Oberraschungen, die ober schon am 
zweiten Tog dieses Monats gor mcht 
mehr so cnut ~:cnommen wpr(lpn muß­
ten. Noch cmmal erlebt der Oberharz 
ein Blldcrbuch-Wmtcrsportwochen­
endc, und 2.war am 12. und 13. Wcrncr 
Gri.Jbmeyer und Mnn!red BOntge !elt>m 
ihr 25l'1lhrtges Rotslubalaum, der Bur­
germe Ster sogar die 2f> Wte<lcrkehr 
semer ersten AmtsObemahmc. Bca der 
Fa. Spren~er wurden d1e ersten Jubila­
re !ur 40jahrtge Betrlebszu,gcl\ortgkelt 
geehrt. Noch einmal. :tum 10. Male bei 
der 10. Tour. erreicht die Nieders:.ch­
scn-Rundfahrt für Radnmntcure Ihr 
Etappenzael au! der Schutzenstraße 
und niemand wußte zu diesem ?~lt­
punkt.. daß dieses vorerst zum letzten 
Mole geschah. Frohe Kunde kom <tus 
dem Rathaus der Rinderstall ward 
wieder au(gebaut! Abschted nahm der 

·~~~~~~~~~~~~~Rn~~~ Der Juni o.nn t aner estgen esmnungsverban des Dachdeck~-
Vcrsammlung von Prominenz im Kur- handwcrlts weiht em neues Prachtge­
hous. weil Wl!mcr Grübmeyer seinen blludc an der Herrenstraße ein. Frohe 
00. Geburtslog feierte. Das fo'inken- Kunde o.us dem Krcastag: der Tcllaus­
manöver 1986 fand totsächlich Im Son- b:lu der K 40 (Grundstriillc) nahm die 
ncnschem statt Die Fa. Sprengcr erste Hurde. Schwierigkeiten ober gibt 
mmmL Abschied von der M-60-Wett~r- e!'> im neugewahlten Rot, der seine kon­
sondc Im Kurhaus führt der Nieder- stltuicrcn<Jc Slt:z.ung, ol.so auch die 
sächsische Skivt>rband seine Jubi- Wahl des Bürgermeistcrs vertagen 
lnums-Vcrtrct.erversammlung durch ß 
und darf so ein Aufklaren des Himmels mu · 
feststellen. ~fo.n leiert ein großes und 
schönes JohanniSfest. Am Museum 
entsteht eine echte Har.ter Köte, on den 
Ort.o;clngiingen Wusch<:grund und 
Clausthaler Stroßc werden schmucke 
Ortstafeln ;~ulgestelll. und Jochen 
Kl:ihn bC7.clchnct eine ganze Reahe in­
teressanter, histonscher Stöttcn in der 
Altstadt 

Die Fenen1..eit pragt das ~chchcn 
1m Juli Oenncx:h g1bt es verschiedene 
Jahreshauptversammlungen Am 
Markt erlebt m:m t>ln gUln1.1!ndl'S Alt­
stadtfe~JI. ln der ·rsc-Schwlmm­
abu:llung cmcn großen Emte141g und 
1m Ski-Club Lagerleben am Wfesen­
bck. Ocr Landkreis fuhrt auch Cür St 
Andrca.sbcrg die Wertstoffsammlung 
über Bt>httltcr etn und auC dem Gcsehr 
bcgmnen dse Bauarbeaten Cur die Ge­
sdir-Schmutzwasscrlcitung. 

Im August fmdl't naturlieh Wieder 
das Schützen- und Volk.sfl~t staU, 
dicsm<tlu a auch unter den Augt>n der 
NOR-J.'e.msehko.mcras. Lothor 
Schncide.r. Rosi Sebadc und Sioja. 
Kattgt> he1ßen die neucn MaJestiiten 
Jugendliche des Jnternationnlen Ju­
gendgcmelnschofL-;dumstt!S beginnen 
1hren Etnsatz auf Bcrgwtcsen rund um 
St. Andreasber11 und auch die Bauar­
beiten !ur den neuen Rmden.taU haben 

~
onncn Oie Gluckaul-Schule be­
ßt 19 neue Abc-Schutzen. und das 
ernnllonole Haus Sonnenberg Hun­

derte von Besuchern anläßhch des Ta­
gesdcroHcncnTur DcrTSC ft•it·rt sein 
12~Jahrig~ Vrl"('ins)ublllium mtl Jubt­
laumswoche, Festabend und großem 
F<.'illum~us: 

Wie der August endet, so bcglnnt der 
Seplembt>r: mit den Jubtlnumsfeier­
llchkt>ttcn des TSC. dae mit einem tol­
len Stadtfest ihr Fln:th.• finden Die 
Kurverwoltun~tstellt einen ncuen Fuh­
rer durch <lic St. Andrensbcrger Alt­
stadt vor. Und bei der Freiwilligen 
Feuerwehr fahrtein nl:!uc:> Jo'lagw;ch1H, 
ein LF 16, vor. Pastor Dr Emmehus 
verläßt SI. Andrcasberg. lm Tennis­
club feiert man dn.:s 10jnhngc Vereins­
jublllium und empfiingt dazu u. a 
schwed1sche G:istc. Im Kurhaus tagt 
der Kreist:~g, und es tagt ebenfalls der 
Arbcatskrets .Skalnngrauf Jugend 
trainiert rur Olympin''. um dos Bun­
desfinale 1987 in St Andrea-;bcrg vor­
~ubcrctten r:benCnlls zu Gast ln der 
Bergstadt sind die Tourenwarte des 
Niedersiichslschen Skiverbandes nn­
laßllch ihrer Verband!it;~gung. Ober 
dcrn ncuen Rinderstall wird bereits der 
Richtbaum errichtet Die Portetcn und 
Gruppterungen, nnmhch COU. SPD. 

Wehmu1 zum Jahresondo: Pastor 
Y8f118t St. Andreasbcrg. 

Ocr Dezember bescherte der Berg­
stadt wieder den klemen ober schmuk­
ken Wcihnacl\tsmarkt der Gewerbe­
treibenden Beim DRK-Qrtsverband 
kommt just am f\ikolaustag Robcrt 
Hort von der Alberh-Stiftung und 

I über(Jibt cin neue~; Allrod-Folir.tcug 
fürd1e Ber~ncht.lm 2. Anlauf gelingt 
dem neuen Rat der Start m die neue 
l.e(o!1slo.turpcriode Mit Wemer GrOb­
meycr und Albert Kehr werden Bur­
germelster und Stellvertreter m Ihren 
Amtern bcstaligt. Der Reichsbund­
Ortsverein ehrt im Rahmen seiner dies­
jahrigcn Adventsfc1er seme Gritn­
dungsmitghcder filr 40juhrlgc Mlt­
gliedsch:aCt lvUt Freude - aber auch mit 
Wehmut -geht sch.I.Jcßhch dieses Jahr 
1986 in der Bergstadt zu Ende Das 
Freudige zuerst: der Rindcrstoll ist 
wieder gcöUnct. Nach kn:1pp neunmo­
naUger Bauzeit konnte er rechtzeitig 
zum Weihnachtsfest ferttggcstellt wer­
den Und. anlehnend o.n das Sprich­
wort .,oUer guten Dingesand dn.•t ~. JSL 
dieser 3 Rmdcrstall 7.welfellos der 
schönste, den es je gnb. Freude be­
scherte uns auch das Weihnachtsfest 
mit Schnee. 1-"rost und l{uten Winter­
s~rtbedlngungen, so wte es slc:h· d1c 
v1t>len G<istc noh.lrUch wünschten. 
Aber, und nun das Unerfreuliche: in 
der e\'angell~en Mortlnt-Gcmclndc 
mußte man Abschtcd nehmen von Pa­
stor Stlcns. der mit seinen mehr als 
10 DaenstJahl"('n in St. Andreasbe~bc­
rcits zu den HLa.nggcdienten" uhlt 
Em ganz besonderes Geschenk hat er 
aber seiner bisherigen Gemeinde zu­
ruckgclasscn die durch Ihn neu er­
stellte und überarbettete Kirchenge­
schichte 

Damit hat steh der Kreis dieses Jah­
r<'li geschlossen, eintos Jahres, das mit 
vtel r'reudc begann und mit Wehmut 
endete. Wunscticn wlr uns !ur das neue 
Jahr bcsondl•n> vacl vom ersten und 
hoHen wir, d11ß es letzteres garu: ver­
gessen moge. eher 



Silvester 1986 

Gedanken 
zum Jahreswechsel 

Gedanken zur Jahreslosung 1986:· 
Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst 

keine anderen Götter haben neben 
mir." 

Unterwegs: 
Auf der Suche nach Gott 

unterwegs sein, 
ohne Heimat und Hort 
auf dem Weg sein, 
so folgten einst fern 
die Könige dem Stern 
und kamen zum Herrn. 

Auf der Suche nach Gott 
unterwegs sein, 
im Vertraun auf sein Wort 
auf dem Weg sein: 
Wie Könige ziehn 
auch wir zu ihm hin, 
weil er uns gibt Sinn. 

Auf der Suche nach Gott 
unterwegs sein, 
ohne Ziel immerfort 
auf dem Weg sein 
heißt in Lebenswüsten 
und ohne sich - trösten 
nach Sicherheit dürsten. 

Auf der Suche nach Gott 
unterwegs sein, 
und trotz Hohn und t rotz Spott 
auf dem Weg sein, 
heißt Kummer ertragen 
und Zweifel und Fragen, 
heißt Liebe stets wagen. 

Auf der Suche nach Gott 
unterwegs sein, 
heißt trotz Irrtum auch dort 
auf dem Weg sein, 
heißt Herades vertraun 
und zum Stern dann zu schaun 
und auf Gott fest zu baun. 

Auf der Suche nach Gott 
unterwegs sein, 
heißt auch einmal am Ort, 
heißt am Ziel sein, 
heißt Königen gleichen, 
die folgen 'nem Zeichen 
bis Gott sie erreichen. 
Hartmut Freimann 
Pastor in Wildemann 

Goalarsche Zeitung 

Wolfgang Schütze, alias ,.tz". 

Prosit Neujahr! 
Also, meine lieben Freunde, 

hier in unsrer Samtgemeinde, 
wieder einmal, ganz und gar, 
ist vergangen nun ein Jahr. 

Sicher ist jetzt diesbezüglich 
mancher etwas mißvergnüglich, 
und er denkt voll Traurigkeit: 
Ach, wie rennt dahin die Zeit! 

Andre haben große Sorgen, 
und sie fragen: Was wird morgen? 
Hat das Leben einen Sinn? 
Ist für mich wohl etwas drin? 

Nun, wahrhaftig, solche Fragen 
lassen manchmal uns verzagen. 
Doch ich sage: Ei, nur Mut, 
es wird alles werden gut! 

Ja, gottlob, wer will's bestreiten, 
es galt schon zu allen Zeiten: 
Haut der Hagel noch so rein, 
folgt doch wieder Sonnenschein! 

Seien drum wir Optimisten, 
die den Trübsinn überlisten. 
Der Stehaufmann zeigt uns an, 
wie man solches machen kann. 

Trotz der dicksten Stolpersteine 
fällt er wieder auf die Beine; 
und bekommt er etwas drauf, 
ist er bald schon obenauf. 

Weise ist's in vielen Fällen, 
Sorgen hintenan zu stellen: 
Was am Ende kommen mag, 
morgen ist ja auch ein Tag. 

Wahrlich, wahrlich, ebendiese 
Lebenskunst sei die Devise, 
die da gelte, frisch und froh, 
zu des Jahres Ultimo. 

Nun, trotz mancherlei Beschwerden 
wird das neue Jahr schon werden, 
wenn beim In-die-Zukunft-Schau'n 
wir auf unsren Stern vertrau'n. 

Deshalb, meine lieben Freunde, 
hier in unsrer Samtgemeinde, 
laßt dem Schicksal seinen Lauf: 
Prosit Neujahr und Glück auf! tz 
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Liebe Gäste, 
liebe St. Andreasberger Mitbürgerinnen und ·Mitbürger! 
Am Ende des Jahres 1986 erinnern wir uns dankbar an das Gl:lte, daß uns dieses Jahr gebracht hat; wir denken aber auch an negative Erscheinungen, 
an erlittene Verluste und Rückschläge. 

Dieses Erinnern gilt sowohl dem persönlichen Bereich als auch dem öffentlichen Geschehen, sei es in der Welt, sei es in unserem Land, sei es in unserer 
Gemeinde. 

Erfreut können wir für unsere Bergstadt feststellen, daß der Bürgersinn gewachsen ist, daß sich der Wille zum gemeinsamen Handeln immer stärker bemerk­
bar macht und daß Wege zu einem neuen Aufbruch beschritten-werden. 

Wenn wir an die Gestaltung unserer Traditionsveranstaltungen denken und an die Veranstaltungen an I. der Vereinsjubiläen, dann lassen diese Feststellun­
gen uns hoffen, daß das vor uns liegende Jubiläumsjahr von allen Bürgerinnen und Bürgern in dem Bewußtsein getragen wird, mit Stolz auf unsere Vergan­
genheit einen neuen Zeitabschnitt zum Wohle unserer Bergstadt und ihrer Freunde zu beginnen. 

Unser Dank gilt dem Einzelnen, den Vereinen und den Gemeinschaften, die im letzten Jahr ein lebendiges Gemeindeleben gestaltet haben und die sich 
schon jetzt auf die Aufgaben für das Jahr 1987 einstellen. 

Unser Wunsch ist, daß immer mehr Hoffnung auf eine gute Zukunft Platz greift und daß diese Hoffnung unsere Arbeit für das Gemeinwohl beflügelt. 

Frohe Weihnachten, ein friedvolles und erfolgreiches Jahr 1987 
wünschen ihnen im Namen der 
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